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Italiänifhe Reife. 

Goethes italiänifche Reife in den Sahren 1786—1788 Bilder einen 
entfgeidenden Wendepunkt in feinem Leben mb zugleich in der deutjchen 
Literatur, Mas bei den Hundert und aber Hunderten deutfcher und 
fremder Dichter, die nad) Stalien reisten, nicht über die perfönliche 
Beveutung Hinausgelommen ift, hat bei Goethe eine weit allgemeinere 
erlangt. 3 fcheint daher nit ungeeignet, mit einigen Zügen Ur- 
laden und Wirfungen diefer merfwürbigen Reife anzudeuten, 

Aus den biographifgien Schilderungen tiber Goethes Leben und 
Wirken und aus der Würdigung feiner vor Beginn der Reife fallenden 
Werke weiß man, tie uneuhool fein Leben, wie fehr davon bedingt 
feine Schriften waren. Bei aller Sreiheit der Selöftbildung und Serbft- 
beftimmung hatte er feine Ssugendjahre doch nicht von einem gewiffen 
Drud befreien können. E83 wurden Anforderungen an ihn gemacht, 
deuten er fi nicht völlig entziehen durfte umd die er zu erjlillen nicht 
den geringften inneren Trieb hatte. Er follte fid) flir einen feften Wirfungs- 
kreis beftimmen, aber er fand feinen, der ihm behagte, und wenn ein- 
mel von fern fi) eine Ausficht eröffnete, die ihn zu der Gebundenheit 
eines Dienftes hätte flihren fünmen, wich er zurlid und bekannte ums 
wunden, die Talente und Kräfte, die ihm gegeben worden, gebraucdhe 
er für fih und er fei von ieher gewohnt gewefen, nur nach feinem 
Snftinkt zu handeln. Er that fi in allen Künften um und troß feiner 
Ssugend in manchen hervor. Bon den bildenden Künften Tam ex ftets 
wieder auf die Dihtung zurid und erreichte mit feinen jugendlichen 
Schöpfungen Erfolge, die au die Fühnfte Erwartung feiner Freunde 
und feine eigenen überfleigen mußten. Er fah fi) zum Dichter feiner 
Nation ausgerufen, ehe ev jelbft gewiß war, ob feine Lebenzaufgabe 
die Dichtung fein Fönne, . 

Was er ftet3 abgelehnt hatte, Überrafchte ihn dennog. Er trat in 
die Dienfte eines Fürften. Aber er gieng nicht mit der ausgefprochenen 
Abfiht nad Weimar, fein Leben dort zu befhließen; er gieng Hin als 
Gaft eines Fürften, der ihn feiner felbft willen Vieh gewonnen hatte, 
Der Gaft wurde der Freund, umd die Sreundfhaft drang ihm auf, was
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er in diefer Form dargeboten nicht mehr abweifen Konnte. Ex fehritt von 

Stufe zu Stufe, bis er die höchfte erreicht hatte. Der Fürft, deffen 

Sreundihaft ihın Diefe Meter und Wirden auflıd, Hatte es unun- 

wundern ausgefprocden, daß Goethe feine volle Freiheit behalte, Urlaub 

zu nehmen oder den Dienft zu verlaffen, wann es ihm beliebe, und 

daß er felbft zu gut wiffe, daß jeder andere Charakter, als der eines 
Freumdes unter feinem Werthe fei. Goethe felbft war der Anficht, er 
brauche nur Poftpferde zu beftellen, um Weimar und alle übernommenen 
Aemter und Sorgen Hinter fi zu Iaffen. Aber mit den Nemtern, 
melde die Freumbihaft aufprang, waren do vorläufig mwenigftens 
Pflichten verbunden und die Erfiilfung derfelben machte fie, wenn nicht 
lieb und angenehm, Doch zur Ehrenfadhe umd brachte ganz unvermerft 
und ganz von felbft ein Hineinfeben in den Dienft mit fi, das aud 
den unangenehmen Gefhäften ihr Beihwerlihes nahm. So wiınde 
Goethe, der feinen Fünftlerifhen, feinen wiffenfhaftlichen Beruf nur in 
Augenbliden der Berfimmung in Frage ftellte, ein Gefhäftsmann und 
durd da8 Dertrauen feines Fürften der wictigfte im Staate. Aber die 
Bedirfniffe feines Lebens waren damit nicht befriedigt, die ihın zu 
gedachte Aufgabe nicht erfhäpft. Er wollte die Talente, mit denen 
ihn die Natur verfhmwenderifg) ausgeftattet, nicht vergraben, die große 
Welt außerhalb Weimars und die Feine innerhalb Diejes Zwitterdinges 
von Hof und Dorf hatte ihre Augen auf ihn gerichtet md forderte Did)- 
terijche Keiftungen von ihm. Sie war mit allem äufrieden, waß er gab; 
felbft das Höcfte was ex geben fonnte, Fauft und Sphigenie war ihr 
nit zu bed; aber Tieber nahm fie doch das Begitemere, Bunte, vie 
Seelenkräfte nicht allzufehr Anfpannende. Der Zirft felöft, um den fich 
im innerften Grunde alles drehte, fo anjpruchslos er auftreten mochte, 
jhäßte zwar die Deutjche Dichtung und ohne ale Srage die feines 
‚Zreundes, aber die franzöfifche Literatur war ihm eigentlich Yieber. &o 
fchuf Goethe für die Vergnügungen des Hofes unter äerftreuenden Ge- 
ihäften Werke, die nicht untergegangen find, weil fie feinen Namen 
tragen und biefer dur frühere und fpätere Schöpfungen der glänzendfte 
der Nation geworden if. Das Tieffte, was er mit -Äd) Herumtrug, ver- mochte er nicht zu der Geftalt zur erheben, die ihm die Yelte umd böchfte war, Dazu Fam, daß die Wirkungen feiner eignen früheren Leiftingen 
wie die wilden Wogen entfefjelter Gewäffer über ihm arfammenzufchlagen 
drohten. ES war die Periode deg Seniewefens und der empfindfanen 
Kiteratur. Die Straßburger und Frankfurter Titerarifhen Freunde traten 
zwar bald ohne Sarg und Klang zurüd, aber die Fiteratur bevölferte 
fi mit den Baftarden von Gig und Werther, und während fie mit jenen ins Rohe und Ungeheuerliche auszuarten drohte, Yief fie Gefahr
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mit biefen ing Schwächliche und MattHerzige zu verfinfen. Die Beftre- 
bungen Winfelmanns und Leffings fhienen verloren; bie fhöne Geftalt 
des claffifchen Aiterthums, die man ihon fo weit gehoben wähnte, daß 
fie von der Berfchüttung gereinigt wieder glänzend auf den Sodel treten 
werde, war wiederum verfunfen. Die Arbeit inmußte von neuem begont- 
nen werden, Wohin der Blic fireifte, fand er Teinen Pınft der Befrie- 
digung; jelbft das Herz Hatte Fein Gerüge. Die fhöne Liebe einer edlen 
Frau Hatte Anfangs wie ein heilbringender Talisman gewirkt; aber aud) 
diejes föftfihe Gut fonnte nicht befriedigen; die geliebte Fran war die 
Frau eines Andern. Was biieb übrig, als Boftpferde zu beftellen, um 
die Scene zu wechjeln, umd wohin Tonnte zumächft die Reife gehen, als 
nad Stafien, von deffen Wundern der Vater dem Knaben erzählt, deffen 
Werth der Jüngling reiner erfannt hatte,nad) dem er fig) fon einmal auf 
den Meg gemacht, umd das num feit Jahren die Sehufucht feiner Tage, 
der Traum feiner Nächte geiwefen war. &g 30g ihn dorthin, als Künne 
er nur dort fi und das Götterbild in feiner Seele reiten. 

In Stalien felbft fehlen er zum Schaden feiner dichterifchen Kräfte 
wieder in die Zerftreuung und Zerfplitterung des Lebens zu fallen, das 
er in Deutfehland verlaffen. Dilettantifche Studien und Uebung der 
Kunft Hatten ihn ein halbes Menjhenalter verfolgt. Neben ven phnfiich- 
imoraliihen Uebeln, die ihn gequält und äulegt unbrauchbar gemacht, 
war e5 borzugSiweife der ungeflillte Durft nad wahrer Kunft gemwefen, 
was ihn nach Stalien getrieben. As er zuerft nad) Rom Tam, bemerfte 
er bald, daß er von Kumft eigentlich gar nichts verftand, umd daß ex 
bis dahin nur den allgemeinen Abglanz der Natur in den Kunftwerken 
bewundert und genoffen Hatte. Hier that fi eine andere Natur, ei 
weiteres Feld der Kunft vor im auf. Er überließ fih gelaffen ven 
fünlichen Eindrüden. &o fab er Rom, Neapel, Sicifien und fom 
wieder na Rom zurüd, Die großen Scenen der Natın Hatten fein 
Gemüth ausgeweitet und alle Falten Hinausgeglättet. Ex fühlte fi) 
Heinlihen Borftellungen entriffen, falfchen Wünfchen enthoben; an die 
Stelle der Sehnfucht nad dem Sande der Künfte feßte fi die Sehn- 
jucht nad) der Kunft jelhf. Er wollte Fein Kiinftler werden, was er 
früher nicht für unmöglich gehalten, aber er wäünfchte die Kunft zır Durche 
dringen. ‘Das Studium derfelben, fügt er diefen Befenntniffen Hinzu, 
wie das Studium der alten Schriftfteler gibt ms eiten gewiffen Halt, 
eine Befriedigung in ums felbft: indem fie unfer Funeres mit großen 
Gegenftänden und Gefinnungen füllt, bemädtigt fie fi aller Wünfche, 
die nad) außen ftrebten, hegt aber jedes Verlangen im ftilfen Bufen, 
war förderte Goethe von feinen poetifchen Arbeiten nur die, welche 
Pflitaufgabe waren, da er einem vor der Abreife gefchloffenen Ber-
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trage zufolge feine. Werke zur Herausgabe durchzuarbeiten hatte, ımd 
ließ die neuen Pläne, eine Fphigente in Delphi, Naufifaa und anderes 
unausgeführt Fiegen; faum daß er mit jenen älteren größeren Aufgaben 
fertig wurde; manche legte er noch zurid, um fie nad der Heimfehr 
wieder aufzunehmen. Die Nusbente, die fih dem Publifum vorlegen 
ließ, war nicht umfangreich, defto größer der innere Reihthum. Goethe 
hatte fi felbft gefunden und erfannt, er felbft fagt: als Künftler. Nicht, 
daß er num wieder mit dem alten Serthum heimgefehrt wäre, in der 
bildenden Kunft etwas zu Teiften; er war dur) die gründliche Berfen- 
fung in die Technik weiter als je davon zuriidgefonmen: aber er hatte 
ein völliges Berftändniß der bildenden Kunft erworben und aus Ddiefem 
die Nefultate auf feine ihm gemäßen Aufgaben anzuwenden gelernt, Ex 
braste aus Stalien Die feftbegründete Ueberzengung mit, daft «8 die Auf 
gabe aller Kunft fe, den Soealismus des claffifchen Aitertfums zu ver- 
wirklichen, in idealen Formen entjprechenden idealen Gehalt auszubilden. 
Um die daraus erwachfende Aufgabe zu Iöfen oder ber Löfung nahe zu 
bringen, genügte e8 aber nit, eine vorwiegende Kraft durd- und aus- 
zubilden, fondern alle Kräfte, welche die Natur in dag Sndividinm gelegt, 
harmonifh zu entwicdeln und den Mangel der verfagten unflihlbar zu 
machen. Das Leben felbft wurde dadurd zu einer Aufgabe ver Kunft; 
feine Bifdfamen Elemente mußten geläutert, veredelt, disharmonifche aufs 
gelöst werden; die individuelle Bildung müßte zum Beitalter in ein 
Berhältuiß treten, der ganze Fünftlerifche Menfh eine erhöhte Stufe 
einnehnien, eine erweiterte Eriftenz ausfüllen und im Bollenden des 
Individuums eine Vollendung der Menfchheit erftreben, 

Su diefem Geifte faßte Goethe feit der Rücdfehr aus Stalien die 
Lebenzaufgabe, die ihm zugefallen, und nur in Augenbliden der Ber- 
ftinmung fonnte ex jeinen dihterifchen Beruf verfennen oder fih alfein 
als Man der Wiffenfchaft anfehen. Seine Wirkjamkeit ift von da an nur in ihrer Gefammtheit zu würdigen, Die einzelnen Aenßerungen der= felden gelten nur umter diefen Gefihtspunften, aber in jeder einzelnen nm auch ein Reflex der Gefanmtheit Fenntlic) bleiben, Die Entfaltung fonnte nur eine Langfame fein, wie der Bildungsweg felbft ein Tang-= famer war. E53 erjcheint daher niht auffallend, daß bie dichterifche Produetion in den erften Jahren nicht fehr ergiebig ausfiel und fich auf feinere Weite ober Berfirdhe beiränkte; denn mandes, was wir jeßt in der Reihenfolge feiner Werke vor ung haben, Ausgeführtes und Fragmentarifches, ift wie dag Borfpiel der wirklichen Bewältigung des Gegenftandes zu betrachten umd die inmere Bollendung Tann nur ftufen- weis Barin gefucht oder gefunden werden. Eine natitrlihe Folge diefer neuen Runftform war die DVergeiftigung auf der einen umd die
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entfchiedenfte Realiftif auf der andern Seite, Während der dichterifche 
Stil fi dem Eymbolifhen und Allegorifchen zumeigte, ftrebten die 
wiffenfchaftlichen Arbeiten nach der größten Beftimmtheit und Klarheit 
de8 Details, und beide mußten fi) wechfelfeitig tragen und durchdringen. 

Aus diefer Bereinigung anjheinend fireitender Elemente giengen 
allmähfig die verfchiedenartigften Feiftungen hervor, deren Grunddarafter 
in der Durchführung eines idealen Geifteslebeng zufammentrifft, die im 
Einzelnen jedoch fehr von’ einander abmweihen mußten, theils durch bie 
Stoffe, theils dur die Formen, da fie mr al8 Radien oder Grade 
einer ftetig fortchreitenden Bildung zu betrachten find. €3 darf hier 
nur an Befanntes erinnert werden. Die alten Berhältniffe, melde vor 
der Reife beftanden, Tiefen fih nicht wieberherftellen. Männer md 
Brauen, bei denen die Boransfegungen fehlten, auf denen die Epoche 
der neuen Entwidlung Öoethes beruhte, konnten au den Zielen, nad 
denen ev firebte, Teine große Theinahme abgewinnen. Weberdies wurde 
jeit feiner Heimkehr die Welt durch andre SIntereffen in Anfpruch ges 
nommen. Die franzöfifche Revolution verfhlang alle und zog natur 
gemäß alle Gedanfen, alle Furt und Hoffnung allein auf fi. Eine 
jolhe Erjhlitterung aller Verhäftniffe, bei der vollften Ungemwißheit des 
Ansganges, mußte einem in ruhiger Umbildung begriffen @eifte, ber 
ohnehin niemals Dazu aufgelegt gewejen, an der über feine Maditfphäre 
hinausgreifenden Gefchichte oder gar an der Tagespolitif lebendige Theil- 
nahme zu bethätigen, durdans ungelegen Tommen. Wohin er hörte, 
fGallte ihm immer daffelhe Fed, und nicht einmal in geiftreihen Varia 
tionen, fondern ftetS als crudes Thema entgegen. Und auch) die Wenigen, 
denen nod eine Gemeinfamfeit feiner und ihrer Sntereffen zugutranen 
gewejen wäre, hatten den Enthufiasmug für Italien, für ideale Kunft 
und jür Wiffenshaft in Goethes Sinne nit, weil fie nicht exrfebt hatten, 
was ihm exft einen wlirdigen Lebensgehalt eriehloffen. Er 308 fi auf 
fi) jelhft zuriid und bildete fih eine Welt im Kleinen, deren Charafter 
zwar ganz mit der freieren Entwiclung einer energifchen Natur im Ein- 
ange ftand, aber auch ebenfo geeignet war, die Menfohen, die ihn jonft 
feiner felbft wegen juchten, von feiner Schwelle zu verfcheuchen. Die 
naive Sinnlichkeit feiner Dietungen befeidigte den Brauch und das Her- 
fommen; die Berfuche, fh des Themas der franzöfifhen Revolution 
fünftlerifch zu ‚bemädtigen, ftanden mit der herrfchenden Meinung im 
ihreienden Widerfprudj; die wiffenshaftlichen Arbeiten fielen in die un- 
günftigfte Zeit und wurden entweder gar nicht beachtet oder geringfchäßig 
aufgenommen; die optifchen Unterfuchungen, die Erflärung der Pflanzen- 
metamorphofe, die er als Mittel anfeste, um der Wahrheit der Natur 
näher zu kommen, wurden falt anfgenommen; jelbft feine gejammelten
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Schriften, in denen er die Summe feines Lebens gezogen umd auf denen 
feine Titerar-gefchichtliche Beventung vorzugsweife beruht, gingen faft un- 
beachtet vorliber. 3 gehörte eine große Energie dazu, unter foldhen 
Berhäftniffen nicht zu ermatten, vielmehr Die Aufgabe fortdauernd im 
Auge zu behalten, wie es Goethe geihan hat. Glüctihe Umftände be- 
günftigten ihn im Stillen. Sein Fremd Moriß, ver mit ihm dem 
Toeafismus nachftrebte, wirde ihm freifich bald entriffen. Um fo 
treuer hielt 5. Meyer mit ihm aus, deffen Harer, felter, unbefangener 
Bid und unbeftechliches Urtheil die Tiefe der Auffaffung erfeßten. Den 
größten Gewinn feines Lebens braßte Goethe die Verbindung mit 
Schiller. In dem Sreundihaftsbunde mit diefem gerade zur rechten Zeit 
fih nähernden Geifte, der fich mit befohränfteren Hilfsmitteln, aber mit 
größerer Energie und im Einflange mit der Entwidlung der Gejhichte, 
harmoniidy Durhbildete und diefe Bildung zum großen Theile jchon voll- 
endet hatte, gieng Goethe ein neues fhöpferifhes Leben auf. Beide 
nahmen in vereintem Wirken den Kampf gegen die Mittelmäßigfeit anf 
und ftellten, mitten unter den Stürmen der bewegten Welt, theoretifch 
und praftifch, pofitiv und polemifd, die Grundlagen fest, auf denen die 
humane Bildung der deutjchen Nation beruht. Beide jchufen in ftetem 
Mechfelverfebr, und wen auch feiner von beiden jeine Natur aufgab, 
fo nahmen do) beide von einander an mb bifoeten fi zur gegenfeitigen 
Ergänzung fünftlerifh aus. Wie Die Entwidlung Goethe’3 im Einzelnen 
fih geftaltete, davon geben die nad) der itafienifchen Reife fallenden 
Werte Zeugniß. Hier fam e8 nm darauf an, die große Wirfung ber 
Reife auf die fi daran Thließende Gefammtthätigkeit anzudenten und 
darauf aufmerfam zu machen, daß die einzelnen Leiftungen nur als 
Theile eines Gefammtwirfeng zu betrachten find, 

8. ©.
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Auch ich in Arkadien! 

Goethe, Werke, Auswahl. KIN. 1



Karlsbad bis auf den Krenner, 

Regensburg, ven 4. September 1786. 
Früh drei Uhr ftahl ih mid aus Karlsbad, weil man mid fonft nicht fortgelafjen hätte. Die Gefelfgaft, die den adhtund: swanzigften Auguft, meinen Geburtstag, auf eine febr freundliche Meije feiern mochte, evivarb fi) wohl daburd ein Recht mid, feftzuhalten; allein bier war nicht länger zu fäumen. Id warf mi, ganz allein, nur einen Mantelfak und Dachsranzen auf: padend, in eine Poftchaife, und gelangte Halb acht Ube nad Ztvode an einem Ihönen, ftilfen Nebelmorgen. Die obern Wolken ftreifig und wollig, die untern fhtwer. Mir fehienen das gute Anzeichen. Ich hoffte nad einem fo fchlimmen Sommer einen guten Herbft zu genießen. Um Smwölf in Eger bei heißem Sonnen: Ihein; und num erinnerte ih mich, daß diefer Ort diefelbe Bor: höhe habe vie meine Vaterftabt, und ich freute mich, wieder einmal bei Harem Simmel unter dem funfigften Grade zu Mittag zu ejjen. 

In Bayern ftößt einem Togleid, das Stift Waldfafjen ent: gegen — Föftlihe Befisthümer der geiftlichen Herren, die früher als andere Menichen Hug waren. Es liegt in einer Teffer-, um nit zu fagen Keffeltiefe, in einem fchönen Wiefengrunde, rings don fruchtbaren fanften Anhöhen umgeben. Auch bat diefeg Klo: fter im Lande weit umber Befitungen. Der Boden ift aufgelöfter Thonfchiefer. Der Duarz, der fi in diefer Gebirgsart befindet und fi, nicht auflöft noch berivittert, madt das Feld locker und durchaus fruchtbar, Big gegen Tirfchenreuth fteigt das Land
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nod. Die Waffer fließen einem entgegen, nad) der Eger und 
Elbe zu. Bon Tirfchenreuth an fällt eg nun füdmwärts ab, und 

die Waffer Taufen nad der Donau. Mir giebt es fehr fchnell 
einen Begriff von jeder Gegend, wenn ich bei dem fleinften 

Waffer forfche, wohin es Läuft, zu welcher Flußregion e3 gehört. 

Dan findet alsdann felbft in Gegenden, die man nicht über: 

feben Fan, einen Bufammenbang der Berge und Thäler ge: 

danfenweife., Bor gedadhtem Drt beginnt die treffliche Chauffee 

von Granitfand; e3 läßt fich Feine vollflommenere denken: denn 

da der aufgelöfte Granit aus Kiefel und Thonerde befteht, fo 

giebt das zugleich einen feften Grund und ein fehönes Bindungs- 

mittel, die Straße glatt iwie eine Tenne zu machen. Die Gegend, 

durch die fie geführt ift, fiebt defto fchlechter aus: gleichfalls 
Granitfand, flachliegend, moorig, und der fhöne Weg defto er: 

wünfcter. Da nun zugleidh das Land abfällt, fo fümmt man 

fort mit unglaublicher Schnelle, die gegen den Böhmifchen 
Schnedengang recht abfticht. Beiliegendes Blättchen benennt die 
verichiedenen Stationen. Genug, ich war den andern Morgen 
um zehn Uhr in Negensburg, und hatte aljo diefe vierund- 
zwanzig und eine halbe Meile in neununddreigig Stunden zurüd: 
gelegt. Da e3 anfing Tag zu werden, befand ich mid) zmwifchen 
CS chwanendorf und Regenftauf, und nun bemerfte ih die Ver: 
änderung des Aderbodens ins Befjere. Es war nicht mehr Ver: 
mitterung des Gebirgs, fondern aufgefchwemmtes, gemifchtes 
Erdreich. Den Negenfluß herauf hatte in uralten Beiten Ebbe 
und Flut aus dem Donauthal in alle die Thäler gewirft, Die 
gegenwärtig ihre Maffer dorthin ergießen, und fo find diefe 
natürlichen PBolder entftanden, worauf der Aderbau gegründet 

Ab Diefe Bemerkung gilt in der Nahbarihaft aller größern 
und Feinern Slüffe, und mit diefem Leitfaden Fann der Beob- 
arhter einen jchnelfen Aufihluß über jeden der Cultur geeigneten 
Boden erlangen. 

Regensburg Fiegt gar Ihön. Die Gegend mußte eine Stadt 
berloden; aud haben fi die geiftlihen Herren twohlbevadit. 
Alles Se um die Stadt gehört ihnen; in der Stadt fteht Kirche 
gegen Kirche und Stift gegen Stift. Die Donau erinnert mic an den alten Main. Bei Frankfurt Haben Fluß und Brüde ein
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befferes Anfehen, bier aber nimmt fi daS gegenüber liegende 
Stadt am Hof redjt artig aus. Sch verfügte mich gleich in das Sefuitencollegium, to das jährlihe Schaufptel durd) Schüler 
gegeben ward, fah das Ende ber Oper und den Anfang des 
Trauerjpiels. Sie machten e3 nicht fhlimmer als eine angehende 
Liebhabertruppe, und waren recht Schön, fait zu prächtig gekleidet. 
Auch diefe öffentliche Darftellung hat mid) von der Klugheit der 
Sefuiten aufs neue überzeugt. Sie verihmähten nichts was 
irgend wirken Fonnte, und mußten e8 mit Liebe und Aufmerf: 
famfeit zu behandeln. Hier ift nicht Klugheit, wie man fie fich 
in Abftracto denft, es it eine Freude an der Sade dabei, ein 
Mit: und Selbftgenuß, wie er aus dem Gebraude des Lebens entipringt. Wie diefe große geiftliche Gefellfchaft Drgelbauer, Bildfchniger und Vergulder unter fih bat, fo find gewiß auch einige, die fi deg Theaters mit Kenntniß und Neigung an- nehmen, und fie durd) gefälligen Prunf fich ihre Kirdien aus: zeichnen, fo. bemächtigen fih die einfichtigen Männer bier der weltlihen Sinnlichkeit durd ein anftändiges Theater. 

Heute fehreibe ich unter dem neunundvierzigflen Grabe, Er läßt fih gut an. Der Morgen war fühl, und man Hagt aud bier über Näffe und Kälte des Sommers; aber e8 entividelte ich _ ein herrlicher gelinder Tag. Die milde Luft, die ein großer Sluß mitbringt, ift ganz was Eigenes. Das Obft ift nicht fonder: lich. Gute Birnen habe ich gefpeift; aber ih fehne mid nad Trauben und Feigen. 
Der Jefuiten Thun und Wefen hält meine Betrachtungen feft. Kitchen, Thürme, Gebäude haben ettwag Großes und Bol: Händiges in der Anlage, dag allen Menfchen insgeheim Ehrfurdt einflößt. Als Decoration ift nun Gold, Silber, Metall, ge Ihliffene Steine in folcher Pracht und Neihthum gehäuft, der die Bettler aller Etände blenden muß. Hie und da fehlt e3 aud nicht an etwas Abgeihmadtem, damit die Menfchheit ver: Jöhnt und angezogen tverde, Eg ift diefes überhaupt der Genius de3 Fatholiichen äußern Öpttesdienftes; no nie habe ich e8 aber mit fo viel Berftand, Geihil und Confequenz ausgeführt ge: fehen al3 bei den Sefuiten. Alles trifft darin überein, daß fie nicht ivie andere Ordensgeiftlihe eine alte abgeftumpfte Andacht
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fortfeßten, fondern fie, dem Geift der Zeit zu Liebe, dur Prunf 
und Pracht wieder aufftuhten. 

Ein fonderbar Geftein wird hier zu Werfftücen verarbeitet, 
dem Scheine nad) eine Art Todtliegendes, dag jedoch für älter, 

° für urfprünglid, ja für porphyrartig gehalten werden muß. €3 
ift grünlih, mit Duarz gemifeht, löcherig, und e3 finden fid; 
große Sleden des feteiten Jafpis darin, in welchen fich wieder 
Heine runde Fleden von Breccienart zeigen. Ein Stüf war 
gar zu inftructiv und appetitlich, der Stein aber zu feft, und 
ich habe gefchiworen, mich auf diefer Reife nicht mit Steinen zu 
fchleppen. 

Münden, den 6. September 1786. 
Den fünften September halb ein Uhr Mittags reifte ih von 

Regensburg ab. Bei Abac) ift eine fchöne Gegend, wo die Donau 
fh an Kalffelfen briht, 5i8 gegen Saal bin. €3 ift der Ralf 
tie der bei DOfteroda am Harz, Dicht, aber im ganzen lücherig. 
Um fehs Uhr Morgens war ih in Münden, und nachdem ich mid zwölf Stunden umgefehen, will ich nur iweniges bemerken. . Sn der Bildergallerie fand ich mich nicht einheimifch; ich muß 
meine Augen erft wieder an Gemälde gewöhnen. €E3 find treff- lihe Sachen, Die Sfigen von Rubens, von ber Zuremburger Gallerie, haben mir große Freude gemadht. 

Hier fteht aud; das vornehme Spieliwerk, die Trajanifche Säule in Modell; der Grund Lapis Lazuli, die Figuren ver: gelber. E3 ift immer ein Ihön Stüd Arbeit, und man betrachtet e8 gern. 
Im Antifenfaale Fonnte ich vecht bemerfen, daß meine Nugen auf diefe Gegenftände nicht geübt find; deöivegen iollte ich nicht . beriveilen und Qeit verderben. Vieles Ipradh mich gar nicht an, ohne dak ich lagen Fünnte tvarum. Ein Drufus erregte meine Aufmerffamfeit, zwei Antonine gefielen mic, und fo nod) einige. 3m Oanzen fiehen die Saden au nicht glüktih, ob man gleich mit ihnen hat aufpugen wollen, und ver Saal, oder vielmehr das Gewölbe, ein gutes Anfehen hätte, wenn e3 nur reinlicjer und beffer unterhalten wäre, Im Naturaliencabinet fand ich x
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fhöne Saden aus Tyrol, die ich in Heinen Mufterftüden fchon 
fenne, ja befite. 

€3 begegnete mir eine Frau mit Feigen, melde als bie 
eriten vortrefflich fehmedten. Mber dag Dbft überhaupt ift doch 
für den acdjtundvierzigften Grab nicht befonders gut. Man Hagt 
bier durhaug über Kälte und Näffe. Ein Nebel, der für einen 
Regen gelten Tonnte, empfing mich beute früh vor Mündjen. 
Den ganzen Tag blie3 der Wind fehr Falt vom Tyroler Gebirg. 
As ih vom Thurm dahin fah, fand ich e8 bevedt, und ven 
ganzen Himmel überzogen. Nun feheint die Sonne im Unter: 
gehen noch am den alten Thurm, der mir vor dem Beniter fteht. 
Verzeihung, daß ich fo fehr auf Wind und Wetter Acht habe: 
der Neijende zu Lande, fast fo fehr als der Shiffer, hängt von 
beiden ab, und e3 twäre ein Sammer, wenn mein Herbit in fremden 
Landen fo twenig begünftigt feyn follte, als der Sommer zu Haufe. 

Nun fol e3 gerade auf Innsbrud. Was faffe ich nicht alles 
techt? und Tinfs liegen, um den einen Gedanken auszuführen, 
der fait zu alt in meiner Seele geworben it) 

Mittenwald, den 7. September 1786. Abends, 
E35 feint, mein Schuggeift fagt Amen zu meinem Grebo, 

und id) danfe ihm, der mich an einem fo Schönen Tage hierher 
geführt hat. Der Iette Boftillon fagte mit bergnüglihem Aus: 
zuf, es je der erfte im ganzen Sommer. Ich nähre meinen ftillen 
Aberglauben, daß e3 fo fortgehen fol, doc} müffen mir die Freunde 
berzeiben, wenn wieder von Luft und Wolken die Rede ift. 

As ih um fünf Uhr von München mwegfuhr, hatte fich der 
Himmel aufgeflärt. An den Tyroler Bergen Standen die Wolfen 
in ungeheuern Mafjen feft. Die Streifen der untern Regionen 
bewegten fih auch nicht. Der Weg geht auf den Höben, vo 
man unten bie „ar fließen fieht, über zufammengefchtvermte 
Kieshügel hin. Hier wird uns die Arheit der Strömungen des 
uralten Meeres faplih. Sn mandem Granitgefchiebe fand id 
Geihtwifter und Verivandte meiner Cabinetsftüde, die ih Knebeln 
bverdanfe,
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Die Nebel des Flufjes und der Wiefen mwehrten fich eine 
Meile, endlich wurden aud) diefe aufgezehrt. Zivifchen gedachten 
Kieshügeln, die man fid; mehrere Stunden weit und breit denfen 
muß, das fhönfte frucitbarfte Erdreich, wwie im Thale des Negen- 
fluffes. Nun muß man wieder an bie Tar, und fieht einen 
Durhfcänitt und Ahhang der Kieshügel, wohl hundert und funf: sig Fuß ho. Ich gelangte nad, Wolfrathshaufen, und erreichte 
den achtundvierzigften Grad. Die Sonne bfannte heftig: niemand 
traut dem fchönen Wetter, man Tchreit über das Böfe des ver- gehenden Sahres, man jammert, daß ber große Gott gar Feine Anftalt machen will. 

Nun ging mir eine neue Welt auf: ich näherte mich den Gebirgen, die fi nad) und nad entividelten. 
Benedictbeuern liegt Töftlih und überrafcht beim eriten An: bil, Sn einer fruchtbaren Fläche ein lang= und breites weißes Gebäude und ein breiter, hoher Felsrüden dahinter. Nun geht e3 hinauf zum Kochelfee: noch höher ins Gebirge zum Walden- fee. Hier begrüßte ih die exften bejchneiten Gipfel, und auf meine Vertvunderung, Ihon fo nahe bei den Schneebergen zu fepn, vernahm ih, daß e3 geftern in diefer Oegenb gedonnert, gebligt und auf den Bergen gefchneit habe. Aus diefen Meteoren wollte man Hoffnung zu beflerm Wetter fchöpfen, und aus bem eriten Schnee eine Umwandlung der Amofphäre vermuthen. Die Selsklippen, die mich umgeben, find alle Kalk, von dem älteften, ber noch feine Verfteinerungen enthält. Diefe Kalfgebirge gehen in ungeheuern ununterbrocenen Neihen von Dalmatien bis an den St. Gotthard und teiter fort. Hacquet bat einen großen Theil der Kette bereift, Gie lehnen fi an das quarz- und thonreiche Urgebirge. 

Ein Harfner mit feiner Tochter, einem Mädchen von eilf Jahren, ging dor mir her, und Kat mid), das Kind einzunehmen. Er trug dag Snftrument Weiter; ich Tieg fie zu mie figen, und fie ftellte Mir eine große neue Schadtel Torgfältig zu ihren Füßen. Ein artiges ausgebildetes Gefhöpf, in der Welt fhon ziemlich beivandert. Nach Maria Einfiedeln war fie mit ihrer Mutter



Staltärifche Reife. 9 

zu Fuß gewallfahrtet, und beide wollten eben die größere Reife 
nad St. Yago von Compoftell antreten, als die Mutter mit 
Tode abging und ihr Gelübde nicht erfüllen follte. Dan fönne 
in der Verehrung der Mutter Gottes nie zu biel thun, meinte 
fie. Nach einem großen Brande habe fie felbft gefehen ein ganzes 
Haus niebergebrannt bi3 auf die unterften Mauern, und über 
der Thüre, hinter einem Glafe, dag Muttergottesbild, Glas und 
Bild unverfehrt, weldhes denn doc; ein augenfcheinliches Wunder 
jey. AM ihre Reifen habe fie zu Suße gemacht, zulekt in Mün- 
hen vor dem Kurfürften gefpielt, und fi) überhaupt vor ein: 
undzwanzig fürftlichen Berfonen hören lafien. Sie unterhielt 
mich recht gut. Hübfche große braune Augen, eine eigenfinnige 
Stirn, die fih mandmal ein wenig hinaufwärts faltete. Wenn 
fie Iprad}, war fie angenehm und natürlich, befonders wenn fie 
findifch Iaut lachte; hingegen wenn fie fchiwieg, fchien fie etivag 
bedeuten zu tollen, und madte mit ber Oberlippe eine fatale 
Miene. Fch Sprach fehr viel mit ihr dur); fie war überall zu 
Haufe und merfte gut auf die Öegenftände. So fragte fie mich 
einmal, was das für ein Baum jey? Es war ein fehöner großer 
Ahorn, der erfte, der mir auf der ganzen Reife zu Gefichte Fam. 
Den hatte fie doch gleich bemerkt, und freute fih, da mehrere 
nad und nad) erfchienen, daß fie auch diefen Baum unterscheiden 
Tonne. Gie gehe, fagte fie, nad Boten auf die Mefje, wo ich 
doch wahrscheinlich auch hinzöge. Wenn fie mich dort anträfe, 
müfje ih ihr einen Jahrmarkt faufen, weldes id) ihr denn auch 
verfpradh. Dort wolle fie au ihre neue Haube auflegen, bie 
fie fih in Münden von ihrem Verdienft habe machen Iaffen; fie 
tolle mit foldye im voraus zeigen. Nun eröffnete fie die Schachtel, 
und ich mußte mich des reichgefticdten und twohlbebänderten Kopf: 
Ihmudes mit ihr erfreuen. 

Ueber eine andere frohe Ausficht bergnügten vir ung gleich. 
fal3 zufammen. Sie verfiherte nämlih, daß e3 gut Wetter 
gebe: fie trügen ibren Barometer mit fh, und das fey die 
Harfe: wenn fi der Discant hinaufftimme, fo gebe es gutes 
Wetter, und das habe er heute gethan. IH ergriff das Omen, 
und ir fhieben im beften Humor in der Hoffnung eines baldigen 
Mieberfeheng.
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Auf dem Brenner, den 8. September 1786. Abends. 
Hier gefommen, gleichfam gezwungen, endlich an einen Ruhe: 

punkt, an einen ftillen Ort, wie ih ihn mir nur hätte wünfchen 
fönnen. Es war ein Tag, den man Jahre Yang in der Ex: 
innerung genießen fann. Um fech3 Ubr verlieh ic Mittenwald: 
den Haren Himmel veinigte ein Iharfer Wind vollfommen. Es 
war eine Kälte, vie fie nur im Februar erlaubt ift. Nun aber, 
bei dem Glanze der aufgehenven Sonne, die dunfeln, mit Fichten 
bewachjjenen Vordergründe, vie grauen Kalffelfen dagwifchen, und 
dahinten die befchneiten höchften Gipfel auf einem tiefern Simmele: 
blau: das waren Föftliche, etvig abmwechlelnde Bilder, 

Bei Scharnik fommt man ins Tırol. Die Oränze ift mit 
einem Walle gefchloffen, der dag Thal verriegelt und. fih an die Berge anfchliekt. Es fieht gut aus: an der einen Seite ift der Selfen befeftigt, an der andern fteigt er fenfredht in die Höbe, 
Bon Seefeld wird der Weg immer intereffanter, und ivenn er bisher, feit Benedictbeuern herauf, von Höhe zu Höhe ftieg, und alle Waffer die Region der ar fucten, fo blit man nun über einen Rüden in bag Snnthal, und Inzingen liegt vor ung. Die Sonne var hoch und heiß; ich mußte meine Kleidung er: leichtern, die ich bei der beränderlihen Atmofphäre. des Tags oft wechfele, 

. 
Bei Ziel fährt man ing SInnthal herab. Die Zage ift un- befchreiblich fhön, und der hohe Sonnenduft machte fie ganz berilih. Der Poftillon eilte mehr als ich wünfchte: er hatte noch feine Mefje gehört, und wollte fie in Innebruf — e3 war eben Marientag — um befto andächtiger zu fih nehmen. Nun vaflelte e3 immer an dem sun hinab, an der Martinswand vor- bei, einer fteil abgehenden, ungeheuern Kalfivand. Zu dem Plage, wohin Raifer Marimilian fih verftiegen haben Toll, getraute ich ne wohl ohne Engel hin und ber zu fommen, ob es gleich immer ein frevelhaftes Unternehmen wäre, Snnöbrud Yiegt herrlich in einem breiten, veichen Thale, ztwifhen hohen Felfen und Gebirgen. Erft wollte ich da bleiben, aber €3 ließ mir feine Rube. Kurze Beit ergebte ich mic; an dem Sohne des Wirths, einem leibhaftigen Söller. &o begegnen mit nad und nach meine Menfhen. Das delt Mariä Geburt
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zu feiern, ift alles gepußt. Gefund und wohlthätig zu Scharen, 
walfahrten fie nad) Wilten, einem Andadtsorte, eine Viertel 
ftunde von der Stadt gegen das Gebirg zu. Um zwei Ubr, 
als mein rolfender Wagen das muntere bunte Gedränge theilte, 
war alles in frohem Zug und Gang. 

Von Innsbrud herauf wird e8 immer fchöner; da hilft Fein 
Beichreiben. Auf den gebahnteften Wegen fteigt man eine Schlucht 
herauf, die das Waffer nad dem Inn zufendet, eine Schlucht, 
die den Augen unzählige Abwechslungen bietet. Menn der Meg 
nahe am fhroffften Felfen bergeht, ja in ihn hineingehauen ift, 
fo erblidt man die Seite gegenüber fanft abhängig, jo daß nod; 
Tann der jchönfte Feldbau darauf geübt werben. Es liegen Dörfer, 
Häufer, Häuschen, Hütten, alles mweik angeltrichen, ziwifchen 
deldern und Heden auf ver abhängenden hohen und Breiten 
Släde. Bald verändert fi da3 Ganze: das Benußbare wird 
zur Wiefe, bis fi aud) das in einen fteilen Abbang verliert. 

Hu meiner Welterihaffung babe ih manches erobert, doch 
nichts ganz Neues und Unerivartetes. Auch habe ih viel ge 
träumt bon dem Modell, opon ih fo Lange rede, voran ich fo 
gern anihaulid) maden möchte iva8 in meinem Sinnern herum 
sieht, und tva3 ich nicht jedem in der Natur vor Augen ftellen Fan. 

Nun wurde e3 Dunkler und dunfler: das Einzelne verlor 
fh, die Maffen wurden immer größer und herrlicher; endlich, 
da fi alles num wie ein tiefes geheimes Bild vor mir beivegte, 
fah ih auf einmal wieder die hohen Schneegipfel, vom Mond 
beleuchtet, und nun erivarte ich, daß der Morgen diefe Felsfluft 
erhelle, in der ich auf der Oränzfcheide des Eüdens und Nordens 
eingellemmt bin. 

SH füge nod) einige Bemerfungen hinzu über die Witterung, 
die mir vielleicht eben vesivegen fo günftig ift, weil ich ihr fo 
viele Betrachtungen widme. Auf dem flachen Lande empfängt 
man gutes und böfes Wetter, wenn e8 fon fertig geivorden; 
im Gebirge ift man gegenwärtig, wenn es enifteht, Diefes ift 
mir nun fo oft begegnet, wenn id) auf Reifen, Spaziergängen, 
auf der Jagd, Tag: und Nächte lang in den Bergwälbern, 
zeichen Klippen veriveilte, und da ift mir eine Grille auf: 
geftiegen, die ih aud; für nichts anders geben will, die ich aber
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nicht 108 werden fann, ivie man denn eben bie rien am 
mwenigften Io3 wird. Ich fehe fie überall als wenn e8 eine 
Wahrheit wäre; und fo till ih fie denn aud ausfprechen, 
da ich ohnehin die Nachficht meiner Freunde fo oft zu prüfen im 
alle bin, 

Betrachten wir die Gebirge näher oder ferner, und fehen 
ihre Gipfel bald im Sonnenfdheine glänzen, bald vom Nebel 
umzogen, bon flürmenden Wolfen umjauft, von Regenftrichen 
gepeiticht, mit Schnee bevedt, Io fchreiben mwir dag alles der Atmofphäre zu, da vie mit Augen ihre Bewegungen und Ber: 
änderungen gar wohl jehen und faffen. Die Gebirge hingegen liegen vor unferm äußern Sinn in ihrer herkömmlichen Geftalt unbeweglih da. Wir halten fie für tobt, teil fie erftarrt find; wir glauben fie unthätig, weil fie ruhen. 3 aber Fann mich Icon feit Tängerer Yeit nicht entbredhen, einer innern, ftillen, geheimen Wirkung derfelben die Veränderungen, die fih in der Atmofphäre zeigen, zum großen Theile zuzufchteiben. Sch glaube nämlich, daß die Mafie der Erde überhaupt, und folglich auch befonders ihre hervorragenden Grundfeften, nicht eine bejtändige, immer gleiche Anziehungskraft ausüben, fondern daß diefe An- ziehungsfraft fi in einem getoiffen Bulfiren äußert, fo daß fie fh Durch innere nothivendige, vielleicht auch äußere zufällige Urfachen bald bermebrt, bald vermindert. Mögen alle andern Verfucde, diefe Dfeilfation darzuftellen, zu befchränft und rob fehn, die Atmofphäre ift zart und weit genug, um ung von jenen ftillen Wirkungen zu unterrichten. Vermindert fi jene Anziehungs: fraft im geringften, alfobald deutet und die verringerte Echtvere, die verminderte Elaftieität der Zuft diefe Wirfung an. Die Atmofphäre Tann die Feuchtigkeit, die in ihr hemifch und mecha- nifch bertheilt war, nicht mebr tragen: Wolfen jenfen fi), Regen fürzen nieder, und Regenftröme ziehen nad) dem Lande zu. Ber: mehrt aber da8 Gebirg feine Chwerkraft, fo wird alfobald die Claftieität der Luft wieder hergeftellt, und es entfpringen zivei wichtige Bhänomene, Einmal verfammeln die Berge ungeheure Wolfenmaffen um fih ber, halten fie feft und ftarr, wie ziveite ar über fB, Bis fie, durch innern Kampf elektrifcher Kräfte ’ iter, Nebel und Regen niebergehen; fobann
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wirkt auf den Ueberreft die elaftifche Luft, tweldhe num wieder 

mehr Wafler zu faflen, aufzulöfen und zu verarbeiten fähig ift. 

SH fah das Aufzehren einer foldhen Wolfe ganz deutlich: fie 

hing um den fteilften Gipfel, das Abendroth beichien fie: Yang: _ 
fam, langfam fonderten ihre Enden fi) ab; einige Sloden wur: 

den fveggezogen und in die Höhe gehoben; diefe verfchtwanden, 

und fo verichiwand die ’ganze Mafje nad) und nad, und ward 

vor meinen Augen wie ein Roden von einer unfichtbaren Hand 
ganz eigentlich abgeiponnen. 

Wenn die Freunde über den ambulanten Wetterbeobachter 

und deifen jeltiame Theorieen gelächelt haben, To gebe ich ihnen 

vielleicht durd) einige andere Betrachtungen Gelegenheit zum 
Laden: denn ich muß geftehen, da meine Reife eigentlich eine 
Flucht war vor allen den Unbilden, die ih unter dem einund: 
funfzigften Grade erlitten, daß ich Hoffnung hatte, unter dem 

achtumdvierzigften ein wahres Gofen zu betreten. Allein ich fand 
mich getäufcht, tote ich früher hätte miffen follen: denn nicht die 
PVolhöhe allein mat Alina und Witterung, fondern die Berg- 
reihen, bejonders jene, die von Morgen nad) Abend die Länder 
durchichneiden: in dielen ereignen fich immer große Veränderungen, 

und nordwärts liegende Länder haben am meiften darunter zu 

leiden. So jheint au die Witterung für den ganzen Norben 
diejen Sommer über durch) die große Alpenfette, auf der ich Diefes 
Ichreibe, bejtimmt worden zu feyn. Hier hat e8 die legten Monate 
her immer geregnet, und Südiveft und Südoft haben den Regen 

durchaus nordwärts geführt. In ’Stalien follen fie fhön Wetter, 
ja zu troden gehabt haben. 

Nun von dein abhängigen, dur Klima, Berghöhe, Feuctig- 
feit auf das mannigfaltigfte bedingten Pflanzenreich einige Motte, 
Auch hierin habe ich Teine jonderliche Veränderung, doch Gewinn 
gefunden. Aepfel und Birnen hängen jchon häufig hor Innsbrud 
in dem Thale, Pfirichen und Trauben hingegen bringen fie aus 
Weljhland, oder vielmehr aus dem mittägigen Tyrol. Am 
Snnsbrud bauen fie viel Türkifch- und Haidelorn, das fie Blende 
nennen. Den Brenner herauf fah ich die erften Lärchenbäume, 

bei Schemberg den erften Zixbel. Ob wohl das Harfnermäddien 
bier au) nachgefragt hätte?
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Die Pflanzen betreffend fühl ich noch fehr meine Schüler: 
Ihaft. Bis Münden glaubt ih wirklich nur bie gewöhnlichen 
zu fehen. Freilich war meine eilige Tag: und Nachtfahrt folchen feinern Beobachtungen nicht günftig. Nun habe ich) zwar meinen Einne bei mir und feine Terminologie wohl eingeprägt; vo foll aber Zeit und Ruhe zum Analyfiren herfommen, dag ohnehin, wenn ich mid) recht Fenne, meine Stärke niemals iverben Fann? Daher fchärf ich mein Auge aufs Allgemeine, und ala id am Waldenfee die erfte Gentiana tab, fiel mir auf, daß ich aud bisher zuerft am Waffer die neuen Pflanzen fand. 

Was mid noch aufmerffamer machte, var der Einfluß, den die Gebirgshöhe auf die Pflanzen zu haben Idien. Nicht nur neue Pflanzen fand ich da, fondern Wahsthum der alten ver: Ändert: wenn in der tiefern Gegend Siveige und Stengel ftärker und maftiger ivaren, die Augen näher an einander ftanden, und bie Blätter breit waren, jo wurden höher ing Gebirg hinauf Biveige und Stengel zarter, die Augen rüdten aus einander, jo Daß von Anoten zu Knoten ein größerer Soifchenraum Statt fand, und die Blätter fih Tanzenförmiger bildeten. Sch bemerkte dieß bei einer Meibe und einer Gentiana, und überzeugte mich, daß e8 nicht etwa berfchiedene Arten toären. Auh am Waldien- fee bemerkte ich längere und fehlanfere Binfen als im Unterlande, Die Kalfalpen, welche ich bisher durdfchnitten, haben eine graue Farbe, und fchöne, fonderbare, untegelmäßige Formen, ob fich gleich der Fels in Lager und Bänke theilt. Aber weil auh gefchtwungene Lager vorfommen und der Fels überhaupt ungleich derioittert, fo fehen die Wände und Gipfel feltfam aus, Diefe Gebirgsart fteigt den Brenner weit herauf. Sn der Gegend des obern Sees fand ich eine Veränderung defjelben. An dunkel: grünen und dunfelgrauen Ölimmerfgiefer, ftark mit Duarz durd- zogen, lehnte ih ein weißer diehter Kalfftein, der an der Ab: [fung glimmerig war, und in großen, obgleich unendlich gerflüfteten Mafjen anftand. Ueber demfelben fand ih Mieber Olimmerfchiefer, der mir aber zärter als der vorige zu feyn Idien. Weiter hinauf zeigt fich eine befondere Art Gneiß oder vielmehr eine Granitart, die fih dem Gneig zubildet, ivie in der Gegend pon Ellbogen. Hier oben, gegen dem Haufe über,
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ift der Zels Olimmerfdhiefer. Die Waffer, die aus dem Berge 
fommen, bringen nur diefen Stein und grauen Kal mit, Nicht 
fern muß der Granitftod feyn, an den fi) alles anlehnt. Die 
Karte zeigt, daß man fih an der Seite des eigentlichen großen 
Brenner befindet, von dem aus die Waffer fi} ringgum ergießen. 

Vom Aeußern des Menfchengefchlechts habe ich fo viel auf: 
gefaßt. Die Nation ift twader und gerade vor fi Hin. Die 
Öeftalten bleiben fich ziemlich gleich: braune, wohlgeöffnete Augen 
und fehr gut gezeichnete Augenbraunen bei den Weibern: da- 
gegen blonde und breite Augenbraunen bei den Männern. Diefen 
geben die grünen Hüte zioifchen den grauen Felfen ein fröhliches 
Anfehen; fie tragen fie geziert mit Bändern ober breiten Schärpen 
von Tafft, mit Sranfen, die mit Nadeln gar zierlic, aufgebeftet 
ierden; au hat jeder eine Blume oder eine Feder auf dem 
Hut. Dagegen verbilben fi die Weiber durch toeiße, baum- 
mwollene, zottige, fehr weite Müsen, als wären «8 unförmlide 
Mannznadhtmüßen: das giebt ihnen ein ganz fremdes Anfehen, 
da fie im Auslande die grünen Mannshüte tragen, die fehr 
{hön Heiden. 

Sch habe Gelegenheit gehabt zu fehen, melden Werth bie 
gemeinen Leute auf Pfauenfedern legen, und wie überhaupt jede 
bunte Feder geehrt wird. Wer diefe Gebirge bereifen twollte, 
müßte dergleichen mit fih führen. Eine folde am rechten Orte 
angebrachte Feder würde ftatt des mwillfommenften Trinfgeldes 
dienen. 

sndem ih nun diefe Blätter fondere, fammle, hefte und 
dergeftalt einvichte, daß fie meinen Freunden bald einen leichten 
Meberblit meiner bisherigen Schidfale gewähren fünnen, und 
daß ich mir zugleih, tvas ich bisher erfahren und gedacht, von 
der Seele wälze, betrachte ich dagegen mit einem Schauer mande 
Pafete, von denen ich ein kurz und gutes Belenntnig ablegen 
muß: find e3 doch meine Begleiter! werben fie nit viel Ein: 
fluß auf meine nädhjften Tage haben? 

IH hatte nad; Karlabad meine fänmtlichen Schriften mit- 
genommen, um die bon Göfchen zu beforgende Ausgabe fehlieg- 
li zufammenzuftellen. Die ungebrudten befaf, ih chen Yängft 
in jhönen Abfchriften von der gefchieten Hand des Secretär
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Bogel. Diefer tundere Mann begleitete mich auch dießmal, um 
mir durch feine Fertigkeit beizuftehen. Dadurd) ward id) in den 
Stand gefeßt, die vier eriten Bände, unter ber treuejten Mit 
hirfung Herders, an den Verleger abzufenden, und war im 
Begriff, mit den vier Yeßten das Öleiche zu thun. Diefe beitan- 
den theil3 aus nur entivorfenen Arbeiten, ja aus Öragmenten, ivie denn meine Unart, vieles anzufangen und bei vermindertem üntereffe Tiegen zu laffen, mit den Sahren, Beichäftigungen und Zerftreuungen allgemad; zugenommen hatte. Da id) nun diefe Dinge fämmtlih mit mir führte, fo gehorchte id) gern den An- forderungen der Karlsbader geiftveichen Gefelfchaft, und lag ihr alles vor, was bisher unbefannt geblieben, da man fih denn jedesmal über das Nihtvollbringen derjenigen Dinge, an denen man fich gern länger unterhalten hätte, bitterlich befchwerte, Die Zeier meines Geburtstages heftand bauptfächlich darin, daß ich mehrere Gedichte erhielt im Namen meiner unternom- menen, aber vernadhläfligten Arbeiten, worin fih jedes nad feiner Art über mein Verfahren beffagte. Darunter zeichnete fich ein Gedicht im Namen der Vögel aus, vo eine an Treufreund gefendete Deputation diefer muntern Geichöpfe inftändig bat, er möchte Doc) das ihnen zugefagte Reich nunmehr au gründen und einrichten. Nicht weniger einfichtig und anmuthig waren die Veußerungen über meine andern Stücdwerfe, fo daß fie mir auf einmal twieder lebendig urden, und ich den Freunden meine gebabten Vorfäge und volfftändigen Plane mit Vergnügen er- zählte. Dieß beranlaßte dringende Forderungen und Wünfce, und gab Herbern geivonnen Spiel, als er mid; zu überreben fuchte, ich möchte diefe Papiere nochmals mit mir nehmen, vor allen aber Sphigenien no einige Aufmerkfamfeit fchenfen, melde fie wohl verdiene, Das Stüd, wie eg gegenwärtig Liegt, ift mehr Entwurf alg Ausführung; es ift in poetifcher Profa 

‚weiß. Er Iegte mir diefes fo dringend ans Herz, und da id; meinen größern Reifeplan ihm wie allen verborgen hatte, fo
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glaubte er, e3 feh nur Mieder von einer Bergivanderung die 
Nede, und meil er fi gegen Mineralogie und Geologie immer 
fpöttifch erwies, meinte er, ih follte, anftatt taubes Öeftein zu 
Topfen, meine Werkzeuge an diefe Arbeit enden. ch gehorchte 
fo vielem wohlgemeinten Undrängen; bie hierher aber war e8 nicht möglich, meine Aufmerffamfeit dahin zu Ienfen. Sept 
fondere ih Sphigenien aus dem Paket, und nehme fie mit in 
das fchöne ioarme Land ala Degleiterin. Der Tag ift fo Yang, 
das Nachdenken ungeftört, und die herrlichen Bilder der Umwelt 
verbrängen feinesivegs ben poetiichen Sinn, fie rufen ibn viel: 
mebr, von Bewegung und freier Luft begleitet, nur vefto fehnelfer 
hervor, 

E
E
E
,
 

  
Goethe, Werke. Austoahl, XIX, 2



Vom Brenner bis Verona. 

Trient, ben 11. September 1786. Früh, 
Nachdem ich völlig funfzig Stunden am Leben und in fteter 

Beihäftigung gemwefen, Fan ich geftern Abend um act Uhr bier 
an, begab mich bald zur Ruhe, und finde mid num wieder im 
Stande, in meiner Erzählung fortzufahren. Am neunten, Abends, als ich das erfte Stüdf meines Tagebuds gefchloffen hatte, wollte id) noch die Herberge, das Bofthaus auf dem Brenner, in feiner Lage zeichnen: aber e3 gelang nicht, ich verfehlte den Charafter, und ging halb verbriehlid, nad) Haufe. Der Wirth fragte mich, . u ob ich nicht fort foolfte. E3 fey Mondenfchein und der bejte Wege und ob ich wohl mußte, daß er die Pferde morgen früh zumgs Einfahren des Grummets braudjte, und bis dahin gern wieder, zu Saufe hätte, fein Rath alfo eigennüßig war, fo nahm ih” | ihn Doch, weil er mit meinem innen Triebe übereinftimmte® , als gut an. Die Eonne Tieß fich wieder bliden, die Luft war” leiblich; ich padte ein, und um fieben Uhr fuhr ich weg. Die“ Atmofphäre ward über die Wolfen Herr und der Abend gar jchön. Der Boftilfon Ihlief ein, und die Rferbe liefen den fchnell: ften Trab bergunter immer auf dem befannten Wege fort: famen fie an ein eben Sled, fo ging es defto Iangfamer; der Führer machte auf und trieh foieder an. Und fo Fam ich fehr gefchtind, atwifchen hohen Selfen, an dein teißenden Etfchfluß hinunter, Der Mond ging auf und beleuchtete ungeheure Gegenftände, . Einige Mühlen 3wifchen uralten Fichten über bem Ihäumenden Strom waren völlige Everdingen.
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AS ih um neun Ahr nach Sterzing gelangte, gab man mie zu verftehen, daß man mich gleich wieder tecgwünfde. Sn Mittenwald Bunft awölf Uhr fand ich alles in tefen Schlafe, außer dem Boftillon, und fo ging e8 Weiter auf Briren, wo man mich ivieder gleichfam entführte, fo daß ich mit dem Tage in Kolmann anfam. Die Voftilfons fuhren, daß einem Schen und Hören verging; und fo leid e3 mir that, diefe herrlichen Gegenden mit der entjeßlichften Schnelle und bei Nadit wie im Sluge zu durchreifen, fo freute e8 mich doc) innerlich, daß ein günftiger Wind binter mir berblies und mich meinen Wünfchen aujagte. Mit Tagesanbruh erblicte ih die erften Nebhügel. Eine Frau mit Birnen und Pfirfchen begegnete mir; und fo ging e3 auf Teutfchen 108, wo id) um fieben Ubr anfam und gleid) weiter befördert wurde, Nun erblidte ich endlich bei hohem Sonnenjcdein, naddem ih wieder eine Weile nordiwärtg gefahren var, das Thal, worin Bogen liegt. Bon fteilen, 6i3 auf eine ziemliche Höhe angebauten Bergen umgeben, ift 68 gegen Mittag offen, gegen Norden von ben Tyroler Bergen gebedt. Eine milde, fanfte Luft füllte die Gegend. Hier wendet fi) die Ef) wieder gegen Mittag. Die Hügel am Fuße der Berge find mit Wein bebaut. Weber lange niedrige Lauben find die Stöde ge: 30gen; bie blauen Trauben hängen gar zierlich von der Tede herunter und veifen an der Wärme des nahen Bodens. Aud) in ber Fläche de3 Thals, wo fonft nur Wiefen find, wird ber Wein in folden eng an einander ftehenben Reiben von Lauben gebaut, dazwilchen das Türlifhe Korn, das nun tIinmer höhere Stengel treibt. Ich babe e3 oft zu zehn Buß Hoch gefehen. Die zafelige, männliche Dlüthe ift noch nicht abgefhnitten, wie eg geihhieht, wenn die Befruchtung eine Zeit lang vorbei ift. 
Bei heiterm Sonnenfdein fam ih nad Bogen, Die vielen Kaufmannsgefichter freuten mic beifammen. Ein abfichtliches, ° mohlbehagliches Dafeyn drüdt fh recht Iehhaft aus, Auf dem Plate jagen Obfiweiber mit runden, flachen Körben, über vier Fuß im Durchmeffer, worin die Pfirfhen neben einander lagen, daß fie fi) nicht drüden follten; ebenfo die Birnen. Hier fiel mir ein, was id in Regensburg am Senfter des Wirthshaufes geichrieben fah:
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Comme les p£ches et les melons 

Sont pour la bouche d’un baron, 

Ainsi les verges et les batons 

Sont pour les fous, dit Salomon. 

Daß ein nordifher Baron diefes gefchrieben, ift offenbar, und 
daß er in diefen Gegenden feine Begriffe ändern würde, ift aud) 
natürlich). . x 

Die Bosener Meffe bewirkt einen ftarfen Seidenvertrieb; 
aud Tücher werden dahin gebracht, und fong an Leber aus ben 
gebirgigen Gegenden zufammengefchafft wird. Do Tommen 
mehrere Kaufleute bauptfächlih, um Gelder einzucafliren, Be: 
ftellungen anzunehmen und neuen Gredit zu geben, dahin. Jch 
hatte große Luft, alle die Producte zu beleuchten, die hier auf 
einmal zufammengefunden werben, doc der Trieb, die Unruhe, 
die hinter mir ift, Iäßt mich nicht raften, und ih eile fogleid) 
ipieder fort. Dabei Kann ich mid tröften, daß in unfern ftatifti- 
Ihen Zeiten dieß alles wohl Ihon gedrudt ift, und man fi 
gelegentlich davon aus Büchern unterrichten fann. Mir ift jet 
nur um die finnlichen Eindrüde zu thun, die fein Buch, Fein 
Bild giebt. Die Sache ift, daß ich wieder Sntereffe an der Melt 
nehme, meinen Beobachtungsgeift verfuche und prüfe, wie weit 
e3 mit meinen Wifjenfchaften und Kenntniffen geht, ob mein 
Auge licht, vein und heil ift? tie viel ich in der Gefhmwindigkeit 
faffen fann? und 06 die Falten, bie fih in mein Gemüth ge 
Ihlagen und gebrüdt haben, wieder auszutilgen find? Edon 
jeßt, Daß ich mich felbft bebiene, immer aufmerffam, immer 
gegenwärtig jeyn muß, giebt mir diefe wenigen Tage ber eine 
ganz andere Elafticität des Geiftes; ih muß mi um den Geld: cours befümmern, mwechjeln, bezahlen, notiven, Schreiben, anftatt 
daß ich fonft nur dachte, wollte, fann, befahl und dictirte, 

Von Bogen auf Trient geht e8 neun Meilen iveg in einem fruchtbaren und fruchtbarern Thale hin. Alles, toag auf den höhern Öebirgen 3U begetiven verfucht, Hat hier Ihon mehr Kraft und Leben; bie Sonne fcheint beiß, und man ‚glaubt ivieber ein- mal an einen Gott. 
Eine arme Frau vief mid an, id möchte ihr Kind in den
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Wagen nehmen, iveil ihm der heiße Boden die Füße verbrenne, 
SH übte diefe Milothätigfeit zu Ehren des geivaltigen Simmelg- 
lichte, Das Kind war fonderbar gepußgt und aufgeziert; ich 
fonnte ihm aber in Feiner Sprade etivas abgewinnen. 

Die Eich fließt nun fanfter und madt an vielen Diten 
breite Kiefe. Auf dein Sande, nah am Fluß, die Hügel hinauf, 
it alles fo enge an und in einander gepflanzt, daß man dent, 
e3 müffe eins das andere erftiden: Meingeländer, Mais, Maul: 
beerbäume, Hepfel, Birnen, Quitten und Nüffe. Ueber Mauern 
twirft fich der Attich Iebhaft herüber; Epheu wählt in ftarfen 
Stämmen die Felfen hinauf und verbreitet fi) meit über fie; 
die Eivechfe fehlüpft durd) die HSrifchenräume; aud alles, mag 
bin und her wandelt, erinnert einen an die liebften Kunftbilber. 
Die aufgebundenen Böpfe der Frauen, der Männer bloße Bruft 
und leichte Saden, die trefflichen Odhfen, die fie vom Markt 
nad Haufe treiben, die belabenen Efelen, alles bildet einen 
lebendigen, beiegten Heinrich Noes. Und nun wenn es Abend 
wird, bei der milden Luft tverige Wolfen an den Bergen ruben, 
am Himmel mehr ftehen ala zieben, und gleid) nad) Eonnen- 
untergang das Gefchrille der Heufchreden Yaut zu Werden an- 
fängt, da fühlt man fid) doc, einmal in der Welt zu Haufe und 
nicht ivie geborgt oder im Gril, sh Iaffe mir’s gefallen, als 
toenn ich hier geboren und erzogen wäre, und nun bon einer 
Grönlandsfahrt, von einem Ralfiihfange zurüdkäme. Audy der 
baterländifche Staub, der mandmal den Wagen ummwirbelt, von 
dem id fo Tange nichts erfahren babe, wird begrüßt. Das 
Sloden: und Schellengeläute ver Heufchreden ift allerliebit, durd)- 
dringend und nicht unangenehm. Luftig Klingt e3, wenn mutb- 
twilfige Buben mit einem Feld folder Eängerinnen um die Wette 
pfeifen. Man bildet fich ein, daß fie einander wirklic fteigern. Auch der Abend ift vollfommen milde tvie der Tag. 

Wenn mein Entzüden hierüber jemand vernähme, der in üben mohnte, von Eüden herläme, er kwirde mich für fehr 
Tindifh halten. Ah, was id} hier ausbrüde, habe ic) Yange ge: 
fwußt, fo lange als ich unter einem böfen- Himmel dulbe! Und 
jeßt mag ich gern diefe Freude als Ausnahme fühlen, die wir 
al3 eine eivige Naturnothivendigfeit immerfort genießen follten. 
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Trient, den 10. September 1786, Abends. 
sh bin in der Etabt herumgegangen, die uralt it und in 

einigen Straßen neue, twohlgebaute Häufer bat. In der Kirche 
hängt ein Bild, vo das verfammelte Concilium einer Predigt 
des efuitengenerals zuhört. Sch möchte wohl miflen mas 
er ihnen aufgebunden bat. Die Kirche Diefer Väter bezeichnet 
fi) gleich von außen durd) rothe Marmor-PBilafter an der Facate; 
ein fchlverer Vorhang fchließt die Thüre, den Staub abzuhalten. 
SH bob ihn auf und trat in eine Heine Borlirhe; die Kirche 
felbft ift durch ein eifernes Gitter geichloffen, Doch fo, daß man 
fie ganz überfehen fann. E3 var alles ftill und ausgeftorben; 
denn e3 wird hier Fein Gottesdienft mehr gehalten. Die vordere 
Thüre ftand nur auf, meil zur Befperzeit alle Kirchen geöffnet 
Teyn follen. 

Wie ih nun fo daftehe und der Bauart nadjdenfe, bie id, 
den übrigen Kirchen diefer Väter ähnlich fand, tritt ein alter 
Mann berein, das Ihtoarze Käppchen fogleich abnehmend. Eein 
alter fhiwarzer, vergrauter Rod deutete auf einen berfümmerten 
Geiftlihen; er Fniet vor dem Gitter nieder und ftebt nad) einem 
furzen Gebet twieder auf. Wie er fh umfehrt, fagt er halb 
laut für fih: Da haben fie nun die Sefuiten herausgetrieben; 
fie hätten ihnen auch, zahlen follen was die Kixche gefoftet hat. 
sh weiß wohl, mag fie gefoftet hat und das Seminarium, tie 
viele Tausende! Sndeflen var er hinaus und Binter ihm ver 
Vordang zugefalfen, ven ich Tüftete und mich fi hielt. Er war 
auf der obern Stufe ftehen geblieben und fagte: Der Kaifer bat 
es nicht gethan, der Babft hat e8 gethan. Mit dem Geficht gegen bie Straße gefehrt und ohne nich zu vermutben, fuhr ex fort: Erft die Spanier, dann mir, dann die Sranzofen. Aber3 Blut fchreit über feinen Bruder Cain! Und fo ging er die Treppe binab, immer mit fi) redend, die Etraße bin. Wahrfcheinlich ift 68 ein Mann, den bie Sefuiten erhielten und der über den ungeheuern Fall des Ordens den Verftand verlor, und num täg: ld fommt, in dem leeren Gefäß die alten Bewohner zu Suchen und nad) einem Furzen Gebet ihren Feinden den Fluch; zu geben. Ein junger Mann, den ih um die Merkwürdigfeiten der Stadt fragte, zeigte mir ein Haus, das man des Teufelg
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Haus nennt, tweldjes der Tonft allzeit fertige Zerftörer in einer 
Naht mit fchnell herbeigeichafften Steinen erbaut haben foll. 
Das eigentliche Merkiwürdige daran bemerkte der gute Menich 
aber nicht, daß es nämlich das einzige Haus von gutem Ge: 
fchmad ift, dag ich in Trient gejehen habe, in einer ältern Beit 
gewiß von einem guten Staliäner aufgeführt. Abents um fünf 
Uhr reifte ih ab: twiever das Schaufpiel von geftern Abend, 
und die Heufchreden, die gleich bei Sonnenuntergang zu Tohrillen 
anfangen. Wohl eine Meile weit fährt man zwifchen Mauern, 
über welche fich Traubengeländer fehen Iaffen; andere Mauern, 
die nicht Hoch genug find, bet man mit Steinen, Dornen und 
fonft zu erhöhen gefuht, um das Abrupfen der Trauben den 
Vorbeigehenden zu ivehren. Viele Beliger befprigen die vonder: 
ften Reihen mit Kalk, der die Trauben ungeniefbar madt, bem 
Wein aber nichts fchadet, weil die Gährung alles tieber ber: 
außtreibt. 

Noverebo, den 11. September 1786. Abends, 
Hier bin ich nun in Noveredo, wo die Sprade fi ab- 

Tchneidet; oben herein fhwanft es nod; immer vom Deutfchen 
zum -Staliänifchen. Nun hatte id) zum erjtenmal einen ftod- 
welfchen Poftillon, der Wirth Spricht Fein Deutfi, umd ih muß 
nun meine Eprachfünfte verfuchen. Wie froh bin id}, daß nun: 
mebr bie geliebte Epradje lebendig, die Eprache des Gehrauds 
wird! 

Torbole, den 12. Septenber 1786. Nach Tiiche, 
Wie fehr wünfchte ich meine Vreunde einen Augenblic neben 

mich, daß fie fich ver Augficht freuen Tönnten, bie bor mir Iiegt! 
Heute Abend hätte ich Fönnen in Verona feyn; aber es Tag 

miv noch eine herrliche Naturvirfung an der Seite, ein Föftliches 
Schaufpiel, der Gardafee: den wollte ich nicht verfäumen umd 
bin herrlich für meinen Umtveg belohnt. Nad Fünf Uhr fuhr 
ich von Noveredo fort, ein Ceitenthal hinauf, das feine Wafjer 
nod.in die Etjc) gießt. Wenn man binauffommt, liegt ein un-
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geheurer Felöriegel hinten vor, über den man nad) dem Eee 
hinunter muß. Hier zeigten fich die fchönften Ralffelfen zu male: 
riihen Studien. Wenn man hinab fommt, liegt ein Dertchen 
am nördlichen Ende des Sees, und ift ein feiner Hafen oder 
vielmehr Anfahrt dafelbft: e3 heißt Torbole. Die Feigenbäume 
hatten mich jchon den Weg herauf häufig begleitet, und indem 
id) in das Felsamphitheater Hinabftieg, fand ich die erften Del: 
bäume voller Dliven. Hier traf ich auch zum erftenmal die 
teißen Heinen Zeigen als gemeine Frucht, melde mir die Gräfin 
Zanihieri verheißen hatte. - 

Aus dem Zimmer, in dem ich fie, geht eine Thüre nad 
dem Hof hinunter; ich habe meinen Tifh davor gerüdt und die 
Ausfiht mit einigen Linien gezeichnet. Man überfieht den See 
beinah in feiner ganzen Länge; nur am Ende lin! enttvindet 
er fi unfern Augen. Das Ufer, auf beiden Eeiten von Hügeln 
und Bergen eingefaßt, glänzt von unzähligen Heinen Drtfchaften. 

Nah Mitternacht bläft der Wind bon Norden nad; Eüden: 
ter aljo den See hinab will, muß zu diefer Zeit fahren, benn 
fon einige Stunden vor Sonnenaufgang ivendet fi) der Luft: 
from und zieht norbivärts, Seht, Nachmittag, weht er ftarf 
gegen mich und fühlt die heiße Sonne gar leblih. Zugleich Ichrt 
mic Bollmann, daß diefer See ehemals Benacus geheien, und 
bringt einen Vers des Virgil, worin deffen gedacht wird: 

Fluctibus et fremitn resonans Benace marino, 

Der erfte Lateinifche Vers, defjen Inhalt Tebendig vor mir 
fteht, und der in dem Augenblif, da der Mind immer ftärfer 
wählt, und der ee höhere Wellen gegen bie Anfahrt wirft, 
nod) heute jo wahr ift als vor vielen Sahrhunderten. So mandjes 
bat fih verändert, no aber ftürmt der Wind in dem Eee, 
deffen Anblid eine Zeile Virgil3 noch immer-veredelt. 

Gefrieben unter dem fünfundvierzigften Grade funfzig 
Minuten. 

  

an der Abendfühle ging ich fpazieren und befinde mich num tirklid in ‚mem neuen Sande, in einer ganz fremden Um: gebung. Die Menfchen Yeben ein nadläffiges Echlaraffenleben:
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erftlih haben die Thüren Feine Schlöffer; der Wirth aber ver- 

tiherte mir, ich Fünne ganz ruhig feyn, umd wenn alles, was 

id bei mir hätte, aus Diamanten beftünde; zmweitens find die 

Senfter mit Delpapier ftatt Glasfcheiben gefchloffen; drittens 
fehlt eine höchft nöthige Bequemlichkeit, fo daß man dem Natur: 

zuftande bier ziemlich nahe fommt. Als id) den Hausfneht nad 
einer geiwiffen Gelegenheit fragte, deutete er in ven Hof hin- 

unter: Qui abasso puo servirsil ch fragte: Dove? 

Da per tutto, dove vuol! antivortete er freundlich. 

Durhaus zeigt fi die größte Sorglofigkeit; do Leben 

und Gejchäftigkeit genug. Den ganzen Tag verführen die Nadı- 

barinnen ein Geihtwäg, ein Gefchrei, und haben alle zugleich 

etivas zu thun, ettvas zu Schaffen. Sch habe noch Fein müßiges 
Weib gefehen. 

Der Wirth verfündigte mir mit Staltänifcher Emphafe, dak 

er fih glüdlich finde, mir mit der Föftlichften Forelle dienen zu 

fönnen. Gie werden bei Torbole gefangen, two ber Bach vom 

Gebirge herunter Fommt, und der Fifch den Weg hinauf fuct. 

Der Katjer erhält von diefem Fange zehntaufend Gulden Bacht. 

E3 find Feine eigentlihen Forellen, groß, mandmal funfzig 

Pfund fehwer, über den ganzen Körper bis auf ven Kopf hinauf 

punktirt; der Gefchmad zmwifchen Forelle und Lachs, zart und 

trefflih. Mein eigentlih Mohlleben aber ift in Früchten, in 

Feigen, au Birnen, welche da wohl Töftlich feyn müffen, two 
fchon Eitronen madıen. 

Malfefine, den 13. Eeptember 1786. Abends. 

Heute früh um drei Uhr fuhr ic von Torbole weg, mit 
ziver Nuderern. Anfangs war der Wind günftig, vaß fie die 

Segel brauchen fonnten. Der Morgen war herrlich, ziwar twolfig, 
doch bei der Dämmerung fill. Wir fuhren bei Limona vorbei, 

deffen Berggärten, terraffenweife angelegt und mit Citronen- 

bäumen bepflanzt, ein reiches und reinliches Anfehen geken. Der 
ganze Garten befteht aus Reihen von weißen vieredigen Pfeilern, 
die in einer gewiffen Entfernung von einander ftehen, und ftufen- 

wveife den Berg Binaufrüden. Weber tiefe Pfeiler find ftarfe
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Stangen gelegt, um im Winter bie dazwifchen gepflanzten Bäume 
zu dedfen. Das Betrachten und Beichauen diefer angenehmen 
Gegenftände ward durch eine Yangfame Bahrt begünftigt; und fo 
waren wir Shen an Malfefine vorbei, als der Mind fih völlig 
umkebrte, feinen gewöhnlichen Tagiveg nahm und nad; Norden 
309. Das Rudern half wenig gegen bie übermächtige Gewalt, 
und fo mußten wir im Hafen von Malfefine landen. Eg ift 
der erfte Venezianifche Drt an der Morgenfeile dr8 Sees, Wenn 
man mit dem Waffer zu thun hat, Faun man nicht fagen: Sch 
werde heute da oder dort feyn. Diefen Aufenthalt will ich fo 
gut al3 möglich nusen, befonders dag Chloß zu zeichnen, das 
am Waffer Tiegt, und ein fchöner Gegenftand ift. Heute im 
Vorbeifahren nahm id) eine Sfüge Davon. 

  

Verona, den 14. September 1786. 
Der Gegentvind, der mich geftern in den Hafen von Malje: 

fine trieb, bereitete mir ein gefährliches Abenteuer, weldyes ic) 
it gutem Humor überfiand, und in der Erinnerung Iuftig finde. 
Wie ich mir vorgenommen hatte, ging id) Morgens bei Zeiten 
in das alte Exhloß, weldes ohne Thore, ohne Berivabrung 
und Bewadung, jedermann zugänglich ift. Im Schlofhofe feßte 
id) mic dem alten, auf und in den delfen gebauten Thum 
gegenüber: hier hatte ich zum Zeichnen ein fehr bequemes Pläb: 
en gefunden; neben einer vrei, bier Stufen erhöhten verfchloffe- 
nen Thür, im Thürgemände ein derziertes fteinernes Sikchen, 
fie wir fie wohl bei ung in alten Gebäuden au nod) antreffen. 

Sch faß nicht Iange, jo Famen verjchiedene Menjchen in den Hof herein, betrachteten mi und gingen hin und ivieder, Die Menge vermehrte fi, blieb endlich ftehen, fo daß fie mid) zule&t umgab. Sch bemerkte toohl, daß mein Zeichnen Auffehen er: tigt hatte; ich Tick mich aber nicht ftören, und fuhr ganz gelaffen fort. Endlich drängte fih ein Mann zu mir, nit bon dem beiten Anfeben, und fragte was ih da made. dh erivieberte ihm, daß ich den alten Tburm abzeichne, um mir ein Undenfen von Maljefine zu erhalten. Er fagte darauf, e8 jey dieß nicht erlaubt, und ich follte es unterlaffen. Da cr diefes in gemeiner
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Benezianifcher Eprache fagte, fo dag ich ihn iwirflicd, faum ver: 
ftand, fo erivieberte id) ihm, daß ich ihn nicht verftcehe. Er er: 
griff darauf mit wahrer Staliänifcher Öclaffenheit mein Blatt, 
zeriß e3, ließ e& aber auf der Pappe liegen. Hierauf fonnte 
ich einen Ton der Unzufriedenheit unter den Umftebenden be: 

“ merfen, befonders fagte eine ältlihe Frau, es fey nicht recht: 
man folle den Bodeftä rufen, welder dergleichen Dinge zu beur: 
theilen mwifje. Sch ftand auf meinen Stufen, den Rüden gegen 
die Thüre gelehnt, und überfchaute das immer fi) vermehrende 
PBublicum: Die neugierigen flarren Blide, der gutmüthige Aus: 
drud in ben meisten Gefichtern, und tvas fonft noch alles eine 
frembe Volfsmaffe charakterifiven mag, gab mir den Iuftinften 
Eindrud. Ich glaubte das Chor ver Bögel vor mir zu fehen, 
das ich als Treufreund auf dem Ettersburger Theater oft zum 
Beiten gehabt. Dieß verfeßte mich in bie heiterfte Stimmung, 
fo daß, als der Podeftä mit feinem Aetuariug heranfum, id) 
ihn freimüthig begrüßte, und auf feine Brage, marım id) ihre 
Feftung abzeichnete, ihm beicheinen erivieberte, daß ich Diefes 
Gemäuer nicht für eine Feftung anerfenne. Sch madıte ihn und 
das Volk aufmerffam auf den Verfall diefer Thürme und diefer 
Mauern, auf den Mangel von TIheren, kurz auf die Wehrlofig: 
Teit de ganzen Zuftandes, und verficherte, ich habe bier nichts 
al3 eine Ruine zu fehen und zu zeichnen gebacht. 

Man entgegnete mir, ivenn c8 eine Ruine fey, was denn 
dran tvohl merkwürdig feheinen Fünne? Sch ertviederte darauf, 
weil ih Zeit und Gunft zu gewinnen fuchte, fehr umftändlich, 
daß fie wüßten, ivie viele Neifende nur um der Ruinen willen 
nad) Stalien zögen, daß Nom, vie Hauptftabt der Melt, von 
den Barbaren vermwüftet, voller Ruinen ftebe, welche hunvert 
und aber hundertmal gezeichnet worden, daß nicht alles aus dem 
Altertbum fo erhalten jey, wie das Amphitheater zu Verona, 
welches ich denn auch bald zu fehen hoffte. 

Der Podeftä, welder vor mir, aber tiefer ftand, war ein 
Tanger, nicht gerade hagerer. Mann von etiva dreißig Jahren. 
Die ftumpfen Züge feines geiftlofen Gefichts ftimmten ganz zu 
der langfamen und trüben Weife, tvomit er feine Fragen ber- 
borbrachte. Der Actuarius, Heiner und gewandter, fchien fich
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in einen fo neuen und feltenen Fall auch nicht gleich finden zu 

fünnen. Ich frac) noch manches dergleichen; man fdhien mich 
gern zu hören, und indem ic mich an einige tuohlivollende 
Frauengefichter twendete, glaubte ich Beiftimmung und Billigung 
wahrzunehmen. 

ALS ich jedoch des Amphithenters zu Verona erwähnte, dag 
man im Sande unter dem Namen Arena Fennt, fagte der Ae- 
tuarius, der fih unterdefjen befonnen hatte, das möge wohl 
gelten: denn jenes jey ein weltberühmtes, Römisches Gebäude; 
an diefen Thürmen aber fey nichts Merkrürdiges, als daf; es 
die Gränge zwifhen dem Gebiete Wenedigs und dem Defter- 
reihifchen Kaiferftaate bezeichne, und deshalb nicht ausipionirt 
werden jolle. Sch erklärte mich dagegen mweitläufig, ta nicht 
allein Griehifche und Nömifche Alterthümer, fonvern auch bie 
der mittlern Zeit Aufmerffamfeit verdienten. Ihnen fey freilich 
nicht zu verargen, Daß fie an diefem von Sugend auf gefannten 
Gebäude nicht fo viele malerifhe Echönheiten als ich entdeden 
Tönnten. Glüdlicherweife febte die Morgenfonne Thum, Selfen 
und Mauern in das fchönfte Licht, und ich fing an, ihnen diefes 
Bild mit Enthufiasmus zu befchreiben. Weil aber mein Bubli- 
eum jene belobten Gegenjtände im Nüden hatte, und fih nicht 
ganz bon mir abienden wollte, fo drehten fie auf einntal, jenen 
Bögeln gleich, die man Wendehälfe nennt, vie Köpfe herum, 
dasjenige mit Augen zu fhauen, mas id) ihren Ohren anpries, 
ja der Vodeftä felbft Fehrte fich, obgleich mit etwas mehr An- 
ftand, nad) dem befchriebenen Bilde bin. Diefe Ecene fam mir 
fo Lächerlic vor, daß mein guter Muth fi vermehrte und ic) 
ihnen nichts, am menigften den Epheu fchenkte, der Felz und 
Gemäuer auf das reichfte zu verzieren Schon Sahrhunderte geit 
gehabt hatte, 

Der Actuarius verjeßte drauf, dag Yafie fih alles hören; 
aber Raifer Zofeph fey ein unrubiger Herr, der gewiß gegen die 
Republik Venedig no mandes Böfe im Schilde führe, und ich 
möchte wohl fein Unterthban, ein Abgeordneter fegn, um die. 
Gränzen ausz;ufpähen. 

Weit entfernt, rief ih aus, dem Kaifer anzugehören, barf 
ih mid wohl rühmen, fo gut al3 ihr Bürger einer Republik zu
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fegn, welde zwar an Macht und Größe dem erlauditen Staat 

von Venedig nicht verglichen werden Fan, aber doch aud) fich 

felbft vegiert, und an Handelsthätigkeit, Neichthum und Weis: 

heit ihrer Vorgefegten Feiner Etadt in Deutfchland nacfteht. 

SG bin nämlich von Franffurt am Main gebürtig, einer Etadt, 

teren Name und Ruf gewiß bis zu euch gefommen ift. 

Von Franffurt am Main! rief eine hübfche junge Frau: 

da Fünnt ihr gleich fehen, Herr Podeftä, tvas an dem Fremden 

it, den ich für einen guten Mann halte. Lakt den Gregorio 

rufen, der lange dafelbft conditionirt hat: der wird am beften 
in ber Sache entjcheiven Fünnen. 

Cchon hatten fi die wohlwollfenden Gefichter um mich her 

vermehrt; der erfte MWiderwärtige war verfchivunden, und als 

nun Öregorio herbeifam, wendete fich die Sache ganz zu meinem 
Vortheil. Diefer war ein Mann etiva in den Funfzigen, ein 

braune Staliänifches Geficht, wie man fie Fennt. Er Sprach; 
und betrug fi als einer, dem etivas Fremdes nicht fremd ift, 
erzählte mir fogleih, daß er bei Bolongaro in Dienften ge- 
Ntanden, und ji freue, durch mich efivas von diefer Familie 
und von ber Stadt zu hören, an die er fi) mit Vergnügen er- 
innere. Ölüdlicherweife war fein Aufenthalt in meine jüngern 

Jahre gefallen, und ih hatte den doppelten Vortheil, ihm genau 

Tagen zu Fünnen, fie e8 zu feiner Zeit gewefen, und was id) 

nachher verändert habe. Sch erzählte ihm von den fämmtlichen 

Staliänifchen Familien, deren mir Feine fremd geblieben; er war 

fehr vergnügt, manches Einzelne zu hören, zum Beifpiel daß der 

Herr Meffina im Jahr 1774 feine golvene Hodizeit gefeiert, daf 

darauf eine Medaille geichlagen orven, die ich felbft befie; er 

erinnerte fich vecht wohl, daß die Gattin dieles reichen Handels: 
heren eine geborene Brentano jey. Auch von den Kindern und 
Enfeln Diefer Häufer mußte ich ihm zu erzählen, ivie fie heran- 
gewvachfen, verjorgt, verheiratet worden, und fich in Enfeln ver- 
mebrt hätten. 

Als ich ihm num die genauefte Auskunft faft über alles ge: 
geben, um mas er mich befragt, wechfelten Heiterfeit und Ernft 

in den Zügen des Mannes, Gr war froh und gerührt; das 
Dolf erheiterte fi) immer mehr, und fonnte unferm Zmwiegefpräch
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suzuhören nicht fatt werben, wovon er freilich einen Theil erjt 
in ihren Dialeft überfeßen mußte. 

Zulegt fagte er: Herr Robeftd, ih bin überzeugt, daß biefes 
ein braver, Funftreicher Mann ift, tohlerzogen, welcher herum: 
veift, fi zu unterrichten. Wir wollen ihn freundlich entlaffen, 
damit er bei feinen Landsleuten Gutes von ung rede, und fie 
aufmuntere, Malfefine zu befuchen, defien Ichöne Lage wohl 
werth ift, von Fremden beioundert zu feyn. Ih verftärkte diefe 
freundlichen Worte dur das Lob der Gegend, der Zage und 
der Einwohner, die Gerichtsperfonen als meije und vorfichtige 
Männer nicht vergefjend. 

Diefes alles ward für gut erfannt, und ih erhielt die Er: 
Taubnik, mit Meifter Öregorio nad) Belieben den Ort und die 
Gegend zu befehen. Der Wirth, bei dem ich eingefehrt ivar, 
geielfte fih nun zu ung, und freute fi) Schon auf Die Fremden, 
welde au ihm zuftrömen würden, ivenn die Borzüge Malfe: 
fine’s erft vecht ans Licht Fimen. Mit lebhafter Neugierde be: 
trachtete er meine Kleidungsftüde, befonders aber beneidete er 
mi um die Heinen Terzerole, die man fo bequem in die Tajche 
fteden fonnte, Ex yries diejenigen glüdlih, die fo Ihöne Ge- 
wehre tragen dürften, welches bei ihnen unter ben peinlichiten 
Strafen verboten fey. Diefen freundlich Zudringlicen unter- 
brach ich einigemal, meinem Befreier mich dankbar zu eriveifen. 

Danft mir nicht! verfeßte der Brave Mann: mir feyd Shr 
nichts jchuldig. Verftünde der Podeftä fein Handwerk, und wäre 
der Aetuar nicht Der eigennüßigfte alfer Menfden, Shr wäret 
nit fo 108 gefommen, Sener war verlegener als Shr, und diefem hätte Eure Verhaftung, die Berichte, die Abführung nad Verona au nicht einen Heller eingetragen. Das bat er ge Ihtind überlegt, und Ihr mwaret fchon befreit, che unfere Unter- 
redung zu Ende var. 

Gegen Abend holte mid der gute Mann in feinen Mein: 
berg ab, der den Eee binabwärts fchr twohlgelegen war. Uns begleitete fein funfzehnjähriger Sohn, der auf die Bäume fteigen 
und mir das befte Obft breden mußte, indefjen der Alte die veifiten Weintrauben ausjuchte. 

Zivifchen diefen beiden weltfremden, wohliwollenyen Menicen,
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in der unendlichen Einfamfeit diefeg Exdivinfelg ganz allein, 
fühlte ic) denn doch, wenn ich die Mbenteuer des Tages über: 
Badıte, auf das Iebhaftefte, wel ein Wwunderlides Wejen der 
Menfh ift, daß er dasjenige, was er mit Sicherheit und Be: 
quemlichfeit in guter Gefellfichaft genießen fönnte, fi) oft unbe 
quem und gefährlich macht, bloß aus der Griffe, die Melt und 
ihren Inhalt fi) auf eine befondere Weife uzueignen. 

Gegen Mitternacht begleitete mich mein Wirth an die Barfe, 
das Fruchtförbehen tragend, teldies mir Gregorio verehrt hatte, 
und fo fehied ich mit günftigem Wind von dem Ufer, mweldes 
mir Läftrygonisch zu werden gedroht hatte, 

Nun von meiner Seefahrt! Sie endete glüdlih, nachdem 
die SHerrlichfeit des Wafferfpiegel3 und des daran liegenden 
Brescianifchen Ufers mich recht im Herzen erquidt hatte. Da 
wo au der Abendfeite das Gebirg aufhört fteil zu jeyn, und die 
Landjchaft fläher nad) dem Eee fällt, liegen in einer Reihe, in 
einer Länge von ungefähr anderthalb Stunden, Oarignane, 
DBojaco, Cecina, Toscolan, Maderno, Verdom, Salö, alle audı 
meift twieder in die Länge gezogen. Keine Morte drüden vie 
Anmuth diefer fo reich betvohnten Gegend aus, Brüh um zehn 
Uhr. landete id} in Bartolino, Iud mein Gepäd auf ein Maul: 
thier, und mid auf ein anderes. Nun ging ter Weg über einen 
Nüden, der das Thal der Ef} von der Eeevertiefung fcheitet. 
Die Urivaffer fcheinen bier von beiden Seiten gegen einander in 
ungeheuern Strömungen gewirkt, und diefen Toloffalen Kiefel« 
damım aufgeführt zu haben. Frudhtbares Erbreich ward in ruhigern 
Epochen darüber gefchlemmt; aber der Adersmann ift doc} fteis 
aufs neue von den immer wieder ‚berpordringenden Geigieben 
geplagt. Man fucht fo viel ala möglich ihrer Iog zu erden, 
baut fie veihen- und fchichtenweife- über einander, und bilbet da- 
durh am Mege hin fehr dide Duafi-Mauern. Die Maulbeer: 
bäume feben, wegen Mangel an Feuchtigkeit, nicht fröhlidh auf 
diefer Höhe. An Quellen ift nicht zu denken. Von Zeit zu Zeit 
trifft man PBfüßen zufammengefeiteten Negenwaffers, woraug 
die Maulthiere, auch wohl die Zreiber, ihren Durft löfchen.
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Unten am Flufje find Schöpfräter angebracht, um die tiefer 
liegenden Pflanzungen nad Gefallen zu wäffern. 

Nun aber Fan die Herrlichkeit ver neuen Gegend, die man 
beim Hevabfteigen überficht, dur; Worte nicht dargeftellt werben. 
E35 ift ein Garten meilenlang und breit, der, am Fuße hober 
Gebirge und fchroffer Felfen, ganz flach in der größten Reinlich- 
feit daliegt. Und fo Fam id} denn am 14. September gegen ein 
Uhr bier in Verona an, vo ich zuerft noch diefes fhhreibe, Das 
ziveite Stüf meines Tagebuhs fchliefe und befte, und gegen 
Abend mit freudigem Geifte das Amphitheater zu Sehen hoffe. 

Von der Witterung diefer Tage her melde ich folgendes. 
Die Nacht vom neunten auf den zehnten war abmwechjelnd heil 
und bededt; der Mond bebielt immer einen Schein um fi. 
Morgens gegen fünf Uhr überzog fich ver ganze Himmel mit 
grauen, nicht fchiveren Wolfen, die mit dem fachjenden Tage 
verihivanden. Je tiefer ich hinab fan, defto fhöner var das 
Wetter. Wie nun gar in Bogen der große Gebirgsftod mitter: 
nächtlich blieb, zeigte die Luft eine ganz andere Beichaffenheit: 
man jah nämlid) an ben verfßhiedenen Landfchaftsgründen, die 
ih gar Tieblih dur ein ettvas mehr oder weniger Blau vow 
einander abfonderten, da bie Atmofphäre voll gleichausgetheilter 
Dünfte fey, welche fie au tragen vermochte, und die daher weder 
als Thau oder Regen nieberfielen, no als Wollen fih fan: 
melten. Wie ich weiter hinab Tam, fonnte ich deutlich bemerfen, 
daß alle Dünfte, die aus dem Bosener Thal, alle Wolenftreifen, 
die bon den mittägigern Bergen auffteigen, nach den höhern 
mitternächtigen Gegenden zugogen, fie nicht nerdedten, aber in 
eine Art Höherauc einhüllten. Sn der mweiteften Ferne, über 
dem Gebirg fonnte ich eine fogenannte Waffergalle bemerken. 
Don Bogen fübwärts haben fie den ganzen Eommer das fchönfte 
Wetter gehabt, nur von geit zu Zeit ein wenig Wafler (fie 
fagen acqua, um ben gelinden Regen auszudrüden), und dann 
fogleich wieder Sonnenfdein. Auch geftern fielen von Beit zu 
Zeit einige Tropfen, und die Sonne dien immer dazu. Sie 
haben lange fein fo gutes Sahr gehabt: e3 geräth alles; das 
Ueble haben fie ung zugefchict. 

Das Gebirge, die Steinarten eriwähne ih nur Fürzlich;
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denn Ferbers Reife nad Jtalien uud Hacquets du tb die 
Alpen unterrichten und genugfam von biefer Megftrede. Eine 
Viertelftunde vom Brenner ift ein Marmorbrud, an dem ich 
in der Dämmerung vorbeifubr. Er mag und muß, tie der an 
der andern Geite, auf Olimmerfchiefer aufliegen. Diefen fand 
ich bei Kollmann, als e8 Tag ward; meiter hinab zeigten fic 
Porphyre an. Die Felfen waren fo prädtig, und an ber 
Chauffee die Haufen jo gätlich zerfchlagen, da man gleich Voig- 
tiihe Cabinetchen daraus hätte bilden und verpaden Tünnen. 
Auch Tann ich ohne Beichtverde jeder Art ein Stüd mitnehmen, 
ivenn ih nur Augen und Begierve an ein Hleineres Maß ge: 
wöhne. Bald unter Kollmann fand ich einen Porphyr, ver fi) 
in regelmäßige Platten fpaltet, zwifchen Branzoll und Neumarkt 
einen ähnlichen, deflen Platten jevod fid) wieder in Säulen 
trennen. erber hielt fie für vulcanifche Producte; dag war 
aber vor vierzehn Jahren, wo die ganze Welt in ven Köpfen 
brannte. Hacquet fchon macht fi darüber Iuftig. 

Von den Menfchen wüßte ich nur weniges und wenig Er: 
freuliches zu fagen. Sobald mir vom Brenner Herunterfahren: 
dem der Tag aufging, bemerkte ich eine entfchiedene Veränbe- 
tung der Oeftalt; befonders mißfiel mir die bräunlich bleiche 
Sarbe der Weiber. ihre Gefichtöägüge deuteten auf Elend; Kinder 
waren eben jo erbärmlic; anzufehen, Männer ein ienig befjer; 
die Grundbildung Übrigens durchaus regelmäßig und gut. Sch 
glaube die Urfache diefes Frankhaften Zuftandes in dem häufigen 
Gebraud) des Türkifchen und Haide-Korns zu finden. Zenes, dag 
fie au) gelbe Blende nennen, und diefes, [hmarze Blende 
genannt, werden gemahlen, das Mehl in Waffer zu einem Dielen 
Brei gekocht und fo gegefien. Die jenfeitigen Deutichen rupfen 
den Teig wieder aus einander und braten ihn in Butter auf; 
der weljche Tyroler hingegen ikt ihn fo weg, mandmal Käfe 
darauf gerieben, und das ganze Jahr Fein Fleifdh. Nothwendig 
muß daS die erften Wege verleimen und verftopfen, bejonder3 
bei den Rindern und Frauen, und die Facheftifche Farbe deutet 
auf foldhes Verberben. Außerdem effen fie auch nod Früchte 
und grüne Bohnen, die fie in Wafler abfieven, und mit Anob- 
lau und Del anmachen. 

Goethe, Werke. Auswahl. XIX. 3
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SH fragte, ob es nicht aud) reiche Bauern gäbe? 
Ya freili! : 
Thun fie fi nichts zu gute? effen fie nicht befjer? 
Nein! fie find e3 einmal fo gewohnt. 
Wo Fommen fie denn mit ihrem Gelde hin? was machen 

fie fonft für Aufwand? 
 D, bie haben fon ihre Herren, die e8 ihnen wieder ab- 
nehmen. 

Das war die Summa bes Gefprähs mit meiner Wirths- 
tochter in Boßen. 

Serner vernahm ich von ihr, daß die Meinbauern, die am 
mwohlhabendften feinen, fi am übelften befinden: venn fte find 
in den Händen ver ftädtifchen Handelsleute, die ihnen bei 
Schlechten Sahren ben Lebensunterhalt vorfchießen, und bei guten 
den Wein um ein Geringes an fi) nehmen. Doc dag ift überall 
daffelbe. 

Was meine Meinung wegen ber Nahrung beftätigt, ift, 
daß die Stadtbewohnerinnen immer twohler ausfehen. SHübfche 
volle Mäpchengefichter, der Körper für ihre Stärke und für die 
Größe der Köpfe etivas zu Hein, mitunter aber vecht freundlich 
entgegenfommende Gefichter. Die Männer Iennen wir durch Die 
wanbernden Tyroler. Im Lande jeben fie weniger frifch aus 
al die Weiber, mwahrfcheinlich weil diefe mebr fürperlihe Ar: 
beiten, mehr Bewegung haben, die Männer hingegen als Krämer 
und Handmwerfsleute fiten. Am Gardafee fand ih die Leute 
iehr braun, und ohne ben mindeften röthlihen Echein ver 
Wangen, aber doch nicht ungefund, fondern ganz frifch und be- 
baglih augfehend. Wahrfcheinlich find die heftigen Sonnen: 
ftrahlen, denen fie am Fuße ihrer Zelfen ausgefegt find, hier- 
von die Urfache,



Verona bis Venedig. 

Verona, ben 16. September 1786, 

Das Amphitheater ift alfo das erfte bedeutende Monument 
ber alten Zeit, das ich fehe, und fo gut erhalten! Als ich hin- 
ein trat, mehr nod) aber ala ich oben auf dem Rande umber 
ging, fhien es mir feltfam, etivag Großes, und doch eigentlich 
nicht? zu fehen. Aud; will e3 Ieer nicht gejehen feyn, fondern 
ganz voll von Menfchen, wie man e8 neuerer Zeit Sofeph bem 
Erften und Pius dem Sehsten zu Ehren veranfialtet. Der 
Kaifer, der do auf Menfchenmaffen vor Augen gewohnt war, 
fol darüber erftaunt fepn. Doc) nur in der früheften Beit that 
e3 jeine ganze Wirfung, da das Volf no mehr Volf war, alg 
e3 jeßt if: denn eigentlich ift fo ein Amphitheater recht gemacht, 
dem BolE mit fich jelbft zu imponiven, das Vol mit fid) felbft 
zum Beften zu haben. 

Wenn irgend etivas Schaumürdiges auf flacher Erde vor- 
geht und alles zuläuft, luchen die Sinterften auf alle mögliche 
Meife fih über bie Borderften zu erheben: man tritt auf Bänfe, 
vollt Fäffer herbei, fährt mit Magen heran, legt Bretter hinüber 
und herüber, befeßt einen benachbarten Hügel, und es bilbet 
ih in der Gefchwindigfeit ein Krater, Kommt dag Schaufpiel 
öfter auf derfelben Stelle vor, jo baut man leichte Gerüfte für 
die, fo bezahlen Fünnen, und die übrige Maffe behilft fi, wie 
fie mag. Diefes allgemeine Bebürfniß zu befriedigen ift bier die 
Aufgabe des Ardhiteften. Er bereitet einen folden Krater durd, 
Kunft, fo einfach als nur möglich, damit defjen Bierrath das 
Bolf felbft werde. Wenn es fih fo beifammen fah, mußte e3 
über fich felbft erftaunen: denn da eg Tonft nur gewohnt, fid,
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dur einander laufen zu feben, fib in einem Gewühle ohne 
Dronung und fonderlihe Zucht zu finden, fo fieht das viel- 

föpfige, vielfinnige, fehtwanfende, hin und ber irrende Thier fi) 

zu einem ebein Körper vereinigt, zu einer Cinheit beftimmt, in 

eine Majfe verbunden und befeftigt, al3 Eine Geltalt, von Einem 

Geifte belebt. Die Simplieität des Ovals ift jenem Auge auf die 
angenehmfte Weife fühlbar, und jeder Kopf dient zum Dlaße 
ivie ungeheuer das Ganze fey. est wenn man es leer fieht, 

bat man feinen Maßftab, man weiß nicht, ob e3 groß oder 
Klein ift. 

Wegen der Unterhaltung diefes MWerfs müfjen die Veronefer 

gelobt merben. E3 ift von einem röthlichen Marmor gebaut, 
den die Witterung angreift; daher ftellt man ver Reibe nad die 

ausgefreffenen Stufen immer wieder her, und fie fiheinen fait 

alle ganz neu. Eine Inichrift gedenft eines Hieronymus Mau- 

tigenus und feines auf Diefed Monument verwendeten unglaub- 

‚lichen Fleies. Bon der äußern Mauer fteht nur ein Stüd, 
und ich zmweifle, ob fie je fertig geworden. Die untern Gewölbe, 
die an den großen Plas, il Br& genannt, ftoßen, find an 
Handwerker vermiethet, und e3 fieht Iuftig genug aus, diefe 
Höhlungen tvieder belebt zu fehen. 

Das Ihönfte, aber immer gefchloffene Thor heißt Borta 
ftupa oder del Balliv. Ms Thor, und in der großen Ent: 
fernung, aus der man e8 fchon gewahr wird, ift es nicht gut 
gedadt, denn erft in der Nähe erkennt man dag Berdienft des 
Gebäudes, 

Sie geben allerlei Urfachen an, warum es geihloffen fey. 
3 habe jedod eine Muthmakung. Die Abficht des Künftlers 
ging offenbar dahin, dur diejeg Thor eine neue Anlage des 
Corjo zu verurfaden; denn auf die jetige Straße fteht e8 ganz 
falfh; die linfe Seite hat Iauter Baraden, und die twinfelredite 
Linie der Mitte des Thores geht auf ein Nonnenflofter zu, das 
nothivendig hätte niedergelegt werben müflen. Das fah man wohl 
ein; aud mochten die Bornehmen und Reichen nicht Luft haben,
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fi in dem entfernten Quartier anzubauen. Der Künftler ftarb 
vielleicht, und fo fchloß man das Thor, mwodurd die Sade nun 
auf einmal geendigt var. 

Das Portal des Thentergebäudes, bon feh8 großen Soni- 
fchen Säulen, nimmt fich anftändig genug aus. Defto Heinlicher 
erfcheint über der Thüre vor einer gemalten Nifche, die bon 
zwei Korinthifchen Säulen getragen wird, die lebenögroße Büfte 
de3 Marchefe Maffei in einer großen Perüde. Der Pay ift 
ehrenboll, aber um fih gegen die Größe und Tüchtigfeit der 
Säulen einigermaßen zu halten, hätte bie Büfte Toloffal feyn 
müffen. Sebt fteht fie Heinlic; auf einem Kragfteinden, un: 
barmonifch mit dem Ganzen. 

Auch die Gallerie, die den Vorhof einfaßt, ift Hleinlih, und 
die cannelirten Dorifchen Ziverge nehmen fi} neben den glatten 
Jonischen Riefen armfelig aus. Doch tollen wir dag verzeihen 
in Betradt der fhönen Anftalt, welche unter diefen Säulen: 
Tauben angelegt ift. Hier hat man die Antiquitäten, meift in 
und um Verona gegraben, gefammelt aufgeftellt. Einiges fo 
fogar fih im Amphitheater gefunden Haben. € find Etrurifche, 
Griedhifche, Römifche bis zu den niedern Zeiten, und aud; neuere, 
Die Basreliefs find in die Wände eingemauert und mit ben 
Nummern verfehen, die ihnen Maffei gab, als er fie in feinem 
Werfe: Verona illustrata befchrieb. Altäre, Stüde von Säulen 
und bergleichen Nefte; ein ganz trefflicher Dreifuß von meißem 
Marmor, worauf Genien, die fih mit den Attributen der Götter 
beichäftigen. Raphael hat dergleichen in den Zivideln der Farne- 
fina nadgeahmt und verffärt, 

Der Wind, der von den Gräbern der Alten heriveht, Tommt 
mit Wohlgerüchen über einen Rofenhügel. Die Grabmäler find 
herzlich und rührend und ftellen immer das Leben ber. Da ift 
ein Mann, der neben feiner Frau aus einer Nifche wie zu einem 
Venfter herausfieht. Da ftehen Vater und Mutter, den Sohn 
in der Mitte, einander mit unausfprehlicher Natürlichkeit an- 
blidend. Hier reicht fi ein Paar die Hände. Hier fcheint ein 
Vater, auf feinem Sopha ruhend, von der Familie unterhalten
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zu werden. Mir war die unmittelbare Gegenwart diefer Steine 
höchft rührend. Von fpäterer Runft find fie, aber einfach, natür- 
Ih und allgemein anfpredhend. Hier ift Fein geharnifchter Mann 
auf den Anieen, der eine fröhliche Auferftehung erwartet. Der 
Künftler hat mit mehr oder weniger Gefhid nur die einfache 
Gegenwart der Menfhen hingeftellt, ihre Exiftenz dadurd). fort- 
gejegt und bleibend gemacht. Sie falten nicht die Hände, Ichauen 
nit in den Himmel, fondern fie find hienieden was fie iunren 
und was fie find. Gie ftehen beifammen, nehmen Antheil an 
einander, lieben fh; und das ift in den Steinen, fogar mit 
einer gewifien Handiwerksunfähigfeit, allerliebft ausgebrüct. Ein 
Tehr veich vergierter marmorner Pfeiler gab mir au) neue Begriffe. 

Sp Töblich diefe Anftalt ift, fo fieht man ihr bob an, daß 
der enle Crhaltungsgeift, dev fie gegründet, nicht mehr in ihr 
fortlebt. Der Foftbare Dreifuß geht nächftens zu Grunde, weil 
er frei fteht, gegen Weften der Witterung ausgefeßt. Mit einem 
hölgernen Zutteral wäre diefer Schaf Leicht zu erhalten. 

Der angefangene Palaft des Proveditore, wäre er fertig 
geworden, hätte ein fchön Stüd Baufunft gegeben. Sonft bauen 
die Nobili noch viel, Teider aber ein jever auf ven Plaß, ivo 
feine ältere Wohnung ftand, alfo oft in engen Gaffen. Eo baut 
man jet eine präctige Facade eines Seminariums in einem 
Gäßchen der entfernteften Vorftabt. 

As ih mit meinem zufällig aufgegriffenen Begleiter vor 
einem großen . ernfthaften Thore eines wunderbaren Gebäudes 
borüber ging, fragte er mich gutmüthig, ob ih nicht einen 
Augenblid in den Hof treten tolle? Es war ver Balaft der 
Suftiz und wegen Höhe der Gebäude erihien der Hof doch nur 
als ein ungeheurer Brunnen. Hier werden, fagte er, alle die 
Verbrecher und Bervächtigen verwahrt. Sch jah umher und 
dur alle Stodiwerfe gingen, an zahlreichen Thüren bin, offene, 
mit eijernen Geländern verfehene Gänge. Der Gefangene, vie 
er aus feinem Kerfer heraustrat, um zum Verhör geführt zu 
erben, Stand in der freien Luft, war aber auch den Bliden 
aller ausgefebt; und iveil nun mehrere Verhörftuben feyn mochten,
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jo Happerten die Ketten bald über diefem, bald über jenem Gange 
duch alle Etodwerfe. Es war ein verwünfchter Anblid, und 
ich Täugne nicht, daß der gute Humor, womit id) meine Vögel 
abgefertigt hatte, hier do einen etivas fehweren Stand würde 
gefunden haben. 

Sch ging auf der Kante des amphitheatralifchen Krater bei 
Sonnenuntergang, der Shönften Ausficht geniekend über Stadt 
und Gegend. Jh war ganz allein, und unten auf den breiten 
Steinen des Bra gingen Mengen von Menfchen, Männer von 
allen Ständen, Weiber vom Mittelftande fpazieren. Diefe leßtern 
nehmen fich in ihren fhiwarzen Weberfleivern aus diefer Vogel- 
perfpective gar mumienhaft aus. 

Der Zendale und die Befte, die diefer Alaffe ftatt aller 
Garberobe dient, ift übrigens eine Tracht ganz eingerichtet für 

ein Volk, das nicht immer für Neinlichkeit forgen und doc 
immer öffentlich erfcheinen, bald in ver Kirche, bald auf dem 
Spagiergange feyn will. Befte ift ein fehtwarztaffeter Rod, der 
über andere öde gevorfen wird. Hat das Frauenzimmer einen 
teinlihen weißen darunter, fo verfteht fie den fehiwarzen an der 
einen Seite in die Höhe zu heben. Diefer wird fo angegürtet, 
baß er die Taille abfehneivet und die Lippen des Corfets bebedt, 
welches von jeglicher Farbe feyn Tann. Der Zendale ift eine 
große Kappe mit langen Bärten, die Kappe felbft duch ein 
Drabigeftell hoc über den Kopf gehalten, die Bärte aber vie 
eine Schärpe um den Leib geknüpft, fo daß die Enden hinter: 
mwärts berunterfallen. 

ALS ich heute twieber von der Arena wwegging, Fam ich einige 

taufend Schritte davon zu einem modernen öffentlichen Schau- 
fpiel. Bier edle Veronefer fchlugen Ball gegen vier Vicentiner. 
Sie treiben dieß fonft unter fih das ganze Jahr, etiva zivei 
Stunden vor Nacht; Dießmal, wegen der fremden Gegner, Tief das 

Volf unglaublich zu. Es Fönnen immer vier bis fünftaufend 

Zufhauer geiwefen feyn. rauen fah ich von feinem Stande.
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Borhin, als ich vom Bebürfniß der Menge in einem folhen 

Balle Iprach, habe ich das natürliche zufällige Amphitheater fchon 
beichrieben, twie ih das Volk hier über einander gebaut fah. 

Ein Iebhaftes Händeflatfhen hörte ih fon von meitem; jeder 

bebeutende Schlag war davon begleitet. Tas Epiel aber geht 
fo vor fih. Sin gehöriger Entfernung von einander find zwei 
gelind abhängige Bretterflächen errichtet. Derjenige, der den Ball 
ausfchlägt, fteht, die Nechte mit einem hölzernen breiten Stadel: 
ringe beiwaffnet, auf der oberften Höhe. Indem nun ein anderer 
bon feiner Partei ihm den Ball zumirft, fo läuft er herunter 
dem Ball entgegen und vermehrt dadurch die Geivalt des EC hlages, 
momit er benfelben zu treffen weiß. Die Gegner fuchen ihn zu: 
rüdzufchlagen, und fo geht es bin und twieber, bis er zuleßt im 
Selde liegen bleibt. Die fchönften Stellungen, wertb, in Mar: 
mor nadhgebildet zu werden, Fommen dabei zum Borfdein. Da 
eö lauter wohlgewwadhjjene, rüftige junge Leute find, in Turzer, 
fnapper, mweißer Kleidung, fo unterfcheiden fi die Barteien nur 
durd ein farbiges Abzeichen. Befonders Ihön ift die Stellung, 
in welde der Ausfchlagende geräth, indem er von ber fchiefen 
Släde herunterläuft und den Ball zu treffen ausbolt; fie nähert 
fi) der des Borghefeichen Ferhters. 

Eonderbar fam e3 mir vor, daß fie Diefe Nebung an einer 
alten Stadtmauer, ohne die minbefte Bequemlichkeit für die Zu- 
Thauer, vornehmen; warum fie es nicht im Amphitheater thun, 
tvo fo Schöner Raum wäre! 

Verona, den 17, September 1786. 
Was ich von Gemälden gejehen, will ih nur furz berühren und einige Betrachtungen binzufügen. ch mache dieje wunder: bare Reife nicht, um mid) felbft zu betrügen, fondern um mic) an den Gegenftänden fennen zu lernen: da fage ich mir denn ganz aufrichtig, daß ich von der Kunft, von dem Handiverf des Malers wenig verftche. Meine Aufmerkfamfeit, meine Betrad: tung fann nur auf ben praftifchen Theil, auf den Gegenftand und auf die Behandlung deffelben im allgemeinen gerichtet feyn.
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San Giorgio ift eine Gallerie von guten Gemälden, alfe 
Altarblätter, mo nicht von gleichem Werth, dod durchaus merk 
würdig. Aber die unglüdfeligen Künftler, was mußten die malen! 
und für wen! Ein Mannaregen, vielleicht dreißig Fuß lang und 
gtwanzig hoch! das Wunder ber fünf Brote zum Gegenftüd! 
was war daran zu malen? Hungrige Menjchen, die über Heine 
Körner herfallen, unzählige andere, denen Brot präfentirt wird. 
Die Künftler haben fi die Folter gegeben um folde Armfelig- 
feiten bedeutend zu madjen. Und doch hat, durch diefe Nöthigung 
gereizt, das Genie [höne Sachen hervorgebracht. Ein Rünftler, 
der die heilige Urfula mit den eilftaufend Zungfrauen borzu: 
ftellen hatte, z0g fih mit großem Berftand aus der Sade. Die 
Heilige fteht im Vorbergrunde, als habe fie fiegend das Land 
in Befig genommen: fie ift fehr ebel, amazonenhaft jungfräulid, 
ohne Reiz gebildet; in ber alles verfleinernden Ferne hingegen 
fieht man ihre Schar aus den Chiffen fteigen und in Pro: 
eeflton heranfommen. Die Himmelfahrt Mariä im Dom, von 
Tiztan, ift fehr verjchtwärzt, der Gedanke Iobenswerth, daß die 
angehende Göttin nicht himmelwärts, fondern herab nad) ihren 
Freunden blidt. 

In der Gallerie Oherarbini fand ich fehr jhöne Saden von 
Orbetto, und lernte biefen verdienten Künftler auf einmal 
fennen. m der Entfernung erfährt man nur von den erften : 
Künftleen und oft begnügt man fi) mit ihren Namen; wenn 
man aber diefem Sternenhimmel näher tritt und die von der ziveis ii 
ten und dritten Größe nun aud) zu flimmern anfangen und jeber |' 
auch als zum ganzen Sternbild gehörend herortritt, dann wird 
die Welt weit und die Aunft reich. Den Gedanken eines Bildez 
muß ih bier loben. Nur zwei Hafbfiguren: Simfon ift eben 
im Schooße der Delila eingefehlafen; fie greift leife über ihn 
Diniweg nad) einer Echere, die auf dem.Tifeh neben ber Lampe 
liegt. Die Ausführung ift fehr brav. Im Palaft Canofja war 
mir eine Danae bemerflich. 

Der Palaft Bevilagua enthält die Föftlichften Saden. Ein 
logenanntes Paradies von Tintoretto, eigentlih aber bie 
Krönung der Maria zur Himmelsfönigin in Gegenwart aller 
Ergoäter, Propheten, Apoftel, Heiligen, Engel u. f. w., eine 

! 

! ! 
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Gelegenheit, den ganzen Reichthum des glüdlichiten Genies zu 
entiwideln. Leichtigfeit des Pinfels, Geift, Mannigfaltigfeit bes 
Ausdruds, diep alles zu bewundern und fid befjeni zu erfreuen, 
müßte man das Stüd felbft befisen und es zeitlebens vor Augen 
haben. Die Arbeit geht ins Unenvlie, ja bie legten in der 
Ölorie verihiwindenden Engelsföpfe haben nod; Charakter. Die 
größten Figuren mögen einen Fuß hoch fehn. Maria und Chri- 
ftus, der ihr die Krone auffegt, etiva vier Zoll. Die Eva ift 
Doch das fhönfte Weibchen auf dem Bilde und nod) immer von 
Alters her ein wenig lüftern. Ein paar Porträte von Baolo 
Beronefe haben meine Hohadtung für diefen Künftler nur 
vermehrt. Die Antifenfammlung ift herrlich, ein bingeftreciter 
Sohn der Niobe Föftlich, die Büften, ungeachtet ihrer reftaurirten 
Nafen, meiftens höchft intereffant, ein Auguft mit der Bürger: 
Trone, ein Galigula und andere. 

€3 Tiegt in meiner Natur, das Große und Schöne mwillig 
und mit Freuden zu verehren, und diefe Anlage an fo herr: 
lihen Gegenftänden Tag für Tag, Stunde für Stunde auszu: 
bilden, ift das feligfte aller Gefühle. 

Sn einem Lande vo man deg Tages genießt, beionders 
aber des Abends fich erfreut, ift es böchjt bebeutend, wenn die 
Nacht einbriht. Dann hört die Arbeit auf, dann ehrt der 
Spaziergänger zurüd, der Vater will feine Tochter wieder zu 
Haufe fehen, der Tag hat ein Ende; doch tvas Tag fey, twiffen 
wir Cimmerier faum. In eivigem Nebel und Trübe ift es ung 
einerlei ob e8 Tag oder Nacht ift: denn ie viel Zeit Tünnen 
ioir und unter freiem Himmel wahrhaft ergehen und ergeben? 
Wie hier die Nacht eintritt, ift ver Tag entjchieden vorbei, der 
aus Abend und Morgen beftand; bierundzwanzig Stunden find 
berlebt, eine neue Rechnung geht an, die Gloden läuten, ber 
Nofenkranz wird gebetet, mit brennenver Lampe tritt die Magd 
in das Zimmer und fpriit: Felieissima notte! Diejfe Epoche 
berändert fi; mit jeder Jahreszeit, und der Menfh, ver bier lebendig lebt, Fann nicht irre werben, weil jeder Genuß feines 
Dafeyns fih night auf die Stunde, fondern auf die Tageszeit 
bezieht. Zwänge man dem Volke einen beutfchen Zeiger auf, fo würde man e8 verwirrt machen; denn der feinige ift innigft
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mit feiner Natur veriebt.. Anderthalb Stunden, eine Stunde 
vor Nacht fängt der Adel an auszufahren; e8 geht auf den Bra, 
die lange breite Straße nad) der Porta Nuova zu, das Thor 
hinaus, an ber Stadt bin, und ivie eg Nadıt fehlägt, Fehrt alles 
um. Zheild fahren fie an die Kirchen, da8 Ave Maria della 
sera zu beien, theils halten fie auf dem Bra, die Gavaliers 
treten an die Kutfchen, unterhalten fi mit den Damen, und 
das dauert eine Weile; id) habe das Ende niemalg abgeiwartet; 
bie Fußgänger bleiben meit in bie Naht. Heute war gerade fo 
viel Regen nievergegangen um den Staub zu lölden; e8 var 
wirklich ein lebendiger, munterer Anblid. 

Um mid) ferner in einem wichtigen Punkte der Landes: 
gewohnbeit gleichzuftellen, habe ic} mir ein Hülfsmittel erbacht, 
fie ih ihre Stundenrechnung mir leichter zu eigen machte. Rad; 
folgendes Bild Fann davon einen Begriff geben. Der innere 
Kreis bedeutet unfere bieruntzwanzig Stunten, von Mitternadit 
zu Mitternacht, in zweimal zwölf getheilt, wie twir zählen und 
unfere Uhren fie zeigen. Der mittlere Kreis deutet an, wie die 
Gloden in der jehigen Jahreszeit bier fchlagen, nämlid, gleich. 
fals zweimal bis Zwölf in bierundzwanzig Stunden, allein der- 
geftalt, daß e3 Eins fehlägt, wenn es bei ung Acht Schlüge, und 
fo fort bis Zwölf voll find. Morgens act Uhr nad unferm 
Heiger fchlägt e8 Mieder Eins u. 1. f- Der oberfte Kreis zeigt 
nun endlich, vie bis Vierundzwanzig im Leben gezählt wird. 
Sch höre zum Beifpiel in der Nacht Sieben fehlagen, und weiß, 
dag Mitternacht um Fünf ift, fo ziehe ich diefe Zahl von jener 
ad, und habe alfo zwei Uhr nad) Mitternadht. Höre id) am Tage. 
Sieben fhlagen, und weiß, daß au Mittag um fünf Uhr it, 
fo verfahre ich ebenfo, und babe zwei Uhr Nachmittag: foill 
ih aber die Stunden nad biefiger Weife ausfprecdhen, fo muß 
ih wiffen, daß Mittag fiebenzehn Uhr ift; hierzu füge ich nod) 
die Zivei, und fage neunzehn Uhr. Wenn man dieß zum erften- 
mal hört und überdenkt, fo feheint e3 bödft veroorren und 
Ihwer durchzuführen; man wird e3 aber gar bald gewohnt, und 
findet diefe Befhäftigung unterhaltend, tie fi) au) das Volf 
an dem ewigen Hin» und MWiederrecdinen ergeht, wie Kinder an 
leicht zu überwindenden Schwierigkeiten. Sie haben ohnedieß
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immer bie Finger in ber Luft, vechnen alles im Kopfe, und 
machen fi gern mit Zahlen zu fchaffen. Serner ift dem Sn: 
länder die Sadje fo viel Teichter, weil er fih um Mittag und 
Mitternacht eigentlich nicht befümmert, und nicht, tie der Sremde 
in biefem Lande thut, zivei Zeiger mit einander vergleicht. Sie 
zählen nur von Abend die Stunden, tie fie fohlagen; am Tag 
addiren fie die Zahl zu der ihnen bekannten abwechfelnden 
Mittagszahl. Das weitere erläutern die der Figur beigefügten 
Anmerkungen.
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Das Volf rührt fi hier fehr Iebhaft durch einander; be- - 
fonders in einigen Etrafen, wo Kaufläden und Handwerfebuden 
an einander ftoßen, fieht es vecht Tuftig aus. Da ift nicht etiva 
eine Thüre vor dem Laden ober Arbeitszimmer, nein die ganze 
Breite des Haufes ift offen, man fieht Bis in die Tiefe, und 
alles was darin vorgeht. Die Schneider nähen, die Ehufter 
ziehen und pocen alle halb auf ver Gafle; ja die Werkftätten 
machen einen Theil der Straße. Abends, wenn Lichter brennen, 
fiebt 63 vecht Iebendig. 

Auf den Bläten ift es an Markttagen fehr vol: Gemüfe ° und Früchte unüberfehlich, Knoblaud) und Ziviebeln nad) Herzens: 
luft. Uebrigens fehreien, fehäfern und fingen fie den ganzen 
Tag, werfen und balgen fid), jaucdzen und ladjen unaufhörlid. 
Die milde Luft, die wohlfeile Nahrung Täpt fie leicht Ieben, 
Alles was nur Fann ift unter freiem Himmel. 

Nachts geht nun das Singen und Särmen veht an. Das 
Liebchen von Markborough hört man auf allen Straßen; dann ein Hadbrett, eine Violine. Sie üben fh alle Vögel mit Pfeifen nadzumadien. Die wunberlichften Töne bredden überall hervor. Ein foldhes Uebergefühl bes Dafeyns verleiht ein mildes Klima au der Armuth, und der Schatten des Wolfg fiheint felbft noch ehrwürbig. 

. Die uns fo fehr auffallende Unteinlichfeit und wenige Bez quemlichkeit der Häufer entipringt auch baher: fie find immer draußen und in ihrer Sorglofigfeit denfen fie an nidts. Dem Volk ift alles vet und gut; der Mittelmann lebt aud) von einem Tag zum andern; der Reiche und Vornehme Ichließt Sich in feine Wohnung, die eben au nicht fo hohnlich ift ivie im Norden. Shre Gefellichaften balten fie in öffentlichen Berfammlungs- häufern. Vorhöfe und Säulengänge find alle mit Unrath be: fubelt, und e8 gebt ganz natürlich zu. Das Volk fühlt fi immer vor. Der Reiche Tann reich feyn, PBaläfte. bauen, der Nobile darf vegieren:; aber wenn er einen Eäulengang, einen Vorhof anlegt, fo hebient fih das Volf deflen zu feinem Be; dürfniß, und es bat fein dringenderes ale das fo Ichnell wie möglich 108 zu werben, tag es fo häufig als möglich zu fich genommen bat. Mill einer das nicht leiden, fo muß er nicht
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den großen Herin fpielen, d. b. er muß nicht thun, als ivenn 
ein Theil feiner Wohnung dem Bublicum angehöre; er macht 
feine Thüre zu, und fo ift e8 auch gut. An Öffentlichen Ge- 
bäuben Täßt fi das Volf fein Recht nun gar nicht nehmen, 
und das if’, Morüber der Fremde duch ganz Stalien Be- 
fehtverde führt. 

Sch betrachtete heute auf manderlei Wegen durd) die Stabt 
die Tracht und die Manieren befonders des Mittelftandes, der 
fi) jehr häufig und gejchäftig zeigt. Sie fchlenfern im Gehen 
alle mit den Armen. Perfonen von einem höhern Etande, die 
bei gewifjen Gelegenheiten einen Degen tragen, fehlenfern nur 
mit einem, teil fie gewohnt find den linken ftill zu halten. 

Obgleich das Volk feinen Gefchäften und Bebürfnifien fehr 
forglos nadgeht, fo hat e& doc auf alles Fremde ein Icharfes 
Auge. So fonnt ich die erften Tage bemerken, daß jedermann 
meine Stiefel betrachtete, da man fich derfelben als einer theuern 
Tradht nit einmal im Winter bedient. Jebt, da ih Schube 
und Strümpfe trage, fieht mid) niemand mehr an. Aber merk: 
würdig war mid, daB heute früh, da fie alle mit Blumen, 
Gemüfe, Knoblauch und fo vielen andern Markterzeugnifien dur 
einander liefen, ihnen ber Chpreffenziweig nicht eniging, den ih 
in der Hand trug. Einige grüne Zapfen bingen daran, und 
daneben hielt ich blühende Gapernziweige. Sie jahen alle, Groß 
und Klein, mir auf die Finger, und fhienen twunberliche Ge: 
danfen zu haben. 

Diefe Zweige bracht id) aus bem Garten Giufti, der eine 
teeffliche Lage und ungeheure Cyprefien hat, die alle pfriemen- 
artig in die Luft ftehen. Mahrfcheinlic) find die fpiß zugeichnitte: 
nen Tayus der norbifchen Gartenfunft Nahahmungen diefes 
herrlichen Raturproducts. Ein Baum, befjen Zieige von unten 
bi3 oben, die älteften, wie die jüngften, gen Himmel ftreben, 
der feine dreihundert Sahre dauert, ift wohl der Verehrung tverth. 
Der Zeit nad, da der Garten angelegt worden, haben diefe 
Ihon ein fo hohes Alter erreicht,
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Vicenza, den 19. Septeinber 1786. 

Der Weg von Verona hierher ift fehr angenehm: man fährt 
norbofttwärt® an den Gebirgen bin, und hat die Borderberge, 
die aus Sand, Kalf, Thon, Mergel beftehen, immer linferhand ; 
auf den Hügeln, die fie bilden, liegen Drte, Schlöffer, Häufer. 
Rechts verbreitet fich die iveite Fläche, durch Die man fährt. Der 
gerade, gut unterhaltene, breite Weg geht dur; fruchtbares Feld; 
man blidt in tiefe Baumreihen, an welchen die Reben in die 
Höhe gezogen find, die fodann, ald wären es luftige Biveige, 
herunterfallen. Hier fann man fi eine dee von Seftonen 
bilden! Die Trauben find zeitig, und beichiveren die Ranfen, 
die lang und jchiwanfend niederhängen. Der eg ift voll Men: 
Ichen aller Art und Geiverbes; befonders freuten mid) die Wagen 
mit niedrigen, tellerartigen- Rädern, die, mit vier Odhfen be- 
fpannt, große Kufen hin und tieber führen, in welden die 
Weintrauben aus den Gärten geholt und geftampft tverden. Die 
Führer ftanden, wenn fie leer waren, drinnen; e3 jah einem 
Bachiihen Triumphzug ganz ähnlih. Zivifchen den Weinreihen 
ift ber Boden zu allerlei Arten Getreive, befonders zu Türkifch- 
forn und Sörgel benubt. 

Kommt man gegen Vicenza, fo fteigen tvieder Hügel von 
Norden nah Süden auf, fie find vulfanifh, fagt man, und 
Ihließen die Ebene. PVicenza liegt an ihrem Fuße, und wenn 
man will, in einem Bufen, ven fie bilden. 

Vor einigen Stunden bin ich hier angekommen, habe jchon 
die Stadt durchlaufen, dag Dlympifche Theater und die Gebäude 
des Balladio gefehen. Dan hat ein fehr artiges Büchelchen 
mit Kupfern zur Bequemlichkeit der Vremden herausgegeben, mit 
einem funftverftändigen Texte. Menn man nun diefe Werke 
gegenwärtig fieht, fo erfennt man exit den großen Werth der: 
felben: denn fie follen ja durd) ihre wirkliche Größe und Körper: 
lichfeit das Auge füllen, und durch die fhöne Harmonie ihrer 
Dimenfionen nicht nur in abftracten Aufrifjen, fondern mit tem
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ganzen perfpectiviichen Vorbringen und Yurüdiveichen den Geift 
befriedigen; und fo fag ich vom Palladio: Er ift ein recht inner- 
ih und von innen heraus großer Menfch geivefen. Die höchfte 
Schwierigkeit, mit der biefer Mann, wie alle neuern Ürditeften, 
zu Fämpfen hatte, ift die Thidlihe Antvendung der Säulenord- 
nungen in ber bürgerlichen Baufunft; denn Säulen und Mauern 
zu verbinden, bleibt doch immer ein Widerfprud. Aber wie er 
das unter einander gearbeitet bat, wie er durch die Gegenwart 
feiner Werke imponirt, und vergeffen macht, daß er nur über: 
vedet! 3 ift wirklich etioag Göttliches in feinen Anlagen, völlig 
tie die Form des großen Dichters, der aus Wahrheit und Züge 
ein drittes bildet, deffen erborgtes Dafeyn uns bezaubert, 

Das Diympifche Theater ift ein Theater der Alten, im 
Heinen realifirt, und unausfprechlicd fhön, aber gegen die unfri- 
gen fommt mir’3 vor vie ein bornehmes, reiches, twohlgebildetes 
Kind gegen einen Fugen Weltmenfchen, der, ieber fo vornehm 
noch fo veich, noch mohlgebilbet, beffer weiß was er mit feinen 
Mitteln bewirken Tann. 

Betrachtet man nun hier am Drte die herrlichen Gebäude, 
die jener Mann aufführte, und fieht tie fie Schon dur das 
enge, jchmubige Bebinfniß der Denfchen entftellt find, wie bie 
Anlagen meift über bie Kräfte der Unternehmer waren, wie 
wenig biefe Föftlichen Denkmale eines hohen Menfchengeiftes zu 
dem Leben ber übrigen pafien, fo fällt einem denn doch ein, 
daß e3 in allem andern ebenfo ft: denn man verdient ibenig 
Dank von den Menfchen, wenn man ihe inneres Bebürfniß er: 
böhen, ihnen eine große Soee von ihnen felbft geben, ihnen das 
Herrliche eines wahren even Dafeyns zum Gefühl bringen will. 
Aber tvenn man die Vögel belügt, Märchen ewählt, von Tag 
zu Tag ihnen forthelfend fie verichlechtert, da ift man ihr Mann, 
und darum gefällt fich die neuere Zeit in fo viel Abgefhmadtem. 
SH jage das nicht um meine Freunde berunterzufeßen, ich fage 
nur, daß fie fo find, und daß man fid) nicht vertwundern muß, 
wenn alles ift wie e3 ift. 

Die fi die Bafilica des Palladio neben einem alten, mit 
ungleihen Fenftern überfäten, enftelähnlichen Gebäude ausnimmt, 
meldhes der Baumeifter zufammt dem Thurm gewiß weggebacht 

Goethe, Werke, Auswahl. XIX, A
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bat, ift nicht auszubrüden, und ich muß mid) fıhon auf eine 
twunderliche Weife zufammenfaffen: denn ich finde auch hier Teiver 

gleich das was ich fliehe und fuche neben einander. 

Bicenza, den 20. September, 

Geftern toar Oper; fie dauerte bis nad Mitternadt, und 
ich fehnte mich zu ruhen. Die drei Sultaninnen und die Ent- 
führung aus dem Serail haben mandje Feßen hergegeben, woraus 
da3 Stüd mit weniger Klugheit zufammengeflit ift. Die Mufit 
hört fi bequem an, ift aber wahrfcheinlich von einem Liebhaber: 
fein neuer Gebanfe, der mich getroffen hätte. Die Ballete da- 
gegen find allerliebft. Das Hauptpaar tanzte eine Allemande, 
daß man nichts Zierlicheres fehen fonnte. 

Das Theater ift neu, liebli, fehön, modeftprächtig, alles 
uniform wie e3 einer Provincialftadt geziemt; jede Loge hat 
ihren überfchlagenen gleichfarbigen Teppich; die des Capitan 
Grande ift nur duch einen etivag längern Ueberbang aus: 
gezeichnet. 

Die erfte Sängerin, vom ganzen Volke fehr begünftigt, 
wird, wie fie auftritt, entjeglich beflatfcht, und bie Bögel ftellen 
fh dor Freuden ganz ungebärbig, wenn fie etivas recht gut 
macht, weldes jehr oft gejhieht. Es ift ein natürlich Wefen, 
hübfche Figur, fchöne Stimme, ein gefällig Geficht und von 
einem vecht honneten Anftand; in den Armen Fönnte fie etwas 
mehr Örazie haben. Sndeffen Fomme ich denn doch nicht wieder: 
ih fühle, daß ich zum Bogel verdorben bin. 

Vicenza, den 21. September, 
Heute befuchte ih Dr. Kura: toohl fünf Jahre hat er fich 

mit Leidenfchaft auf die Pflanzenfunde gelegt, ein Herbarium 
der Staliänifchen Flora gefammelt, unter dem vorigen Bifchof 
einen botanifchen Garten eingerichtet. Das ift aber alles bin. 
Medieinifhe Praris vertrieb die Naturgefhichte, das Herbarium
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wird bon Würmern gejpeif’t, der Bifchof ift tobt, und der bota- nie Garten wieder, tie billig, mit Kohl und Knoblauch 
bepflangt. 

Dr. Tura ift ein gar feiner, guter Mann. Er erzählte mir mit Offenheit, Seelenreinheit und Beideidenbeit feine Gejchichte, und fprad; überhaupt fehr beftimmt und gefällig, hatte aber nicht £uft, feine Schränfe aufzuthun, die vielleiht in Feinem präjen- tabeln Zuftande feyn modjten. Der Discurs Fam bald ing 
Stoden. 

Abends, 
IH ging zum alten Baumeifter Scam 2331, der des Balladio 

Gebäude herausgegeben bat, und ein ivaderer leidenfchaftlicher 
Künftler ift. Er gab mir einige Anleitung, bergnügt über meine Theilnahme. Unter den Gehäuben de8 Palladio ift eins, für das ich immer eine befondere Vorliebe hatte: e8 fol feine eigene 
Wohnung gemwefen fein; aber in ber Nähe ift e8 iweit mehr alz man im Bilde fieht. SH möchte eg gezeichnet und mit ben Sarben illuminirt haben, die ihm das Material und das After gegeben. Man muß aber nit benfen, daß ber Baumeifter fi einen Palaft errichtet habe. Ca ift daS befcheidenfte Haus von der Welt, hat nur zivei Fenfter, bie durd) einen breiten Raum, der das dritte Fenfter bertrüge, abgefondert find. Wollte man e8 zum Gemälde nadbilven, fo daß bie Nachbarhäufer mit vor: 
geftelt würben, fo wäre aud das vergnüglid, anzufehen, wie es zwilchen fie eingefchaltet if. Das hätte Canaletto malen follen! 

  

Vicenza, den 22, September, 
Heute befuchte ih das eine halbe Stunde von der Stadt, auf einer angenehmen Höhe fiegenve Prachthaug, die Rotonda genannt. € ift ein vierediges Gebäude, das einen runden, bon oben erleuchteten Saal in fih fchließt. Bon allen vier Seiten fteigt man auf breiten Treppen hinan, und gelangt jedesmal in eine Vorhalle, die von fehg Korinthifchen Säulen gebildet wird, Vielleicht hat die Baufunft ihren Lugus niemals höher getrieben.
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Der Raum, den die Treppen und Borhallen einnehmen, ift viel 
größer alS der des Haufes felbjt: denn jede einzelne Seite würde 
als Anficht eines Tempels befriedigen. Iniwendig fann man es 
wohnbar, aber nicht wöhnlic nennen. Der Saal ift von ver 

fhönften Proportion, die Zimmer au; aber zu den Bebürfniffen 
eines SommeraufenthaltS einer vornehmen Familie würden fie 

Zaum binreichen. Dafür fieht man e8 au in der ganzen Gegend 

von allen Seiten fih auf das berrlichfte darftellen.- Die Mannig- 

faltigfeit ift groß, in der fich feine Sauptmaffe zugleich mit den 

vorspringenden Säulen vor dem Auge der Umberivandelnden ber 
wegt, und die Abficht des Befigers it vollfommen erreicht, Der 

ein großes Fipetcommißgut und zugleich ein finnliches Denkmal 

feines Vermögens binterlaffen wollte. Und wie nun das Ge: 

bäude von allen Punkten ver Gegend in feiner Herrlichkeit 
gejeben twird, fo ift die Ausficht von daher gleichfalls die ange: 

nehmfte. Man fieht den Badiglione fließen, Schiffe von Verona 

herab gegen die Brenta führend; dabei überfhaut man Die weiten 

Befigungen, welche Marchefe Capra ungertvennt bei feiner Fa: 

milie erhalten wollte. Die Infcriften der vier Giebelfeiten, die 

zufammen eine ganze ausmachen, verdienen wohl aufgezeichnet 
zu Werben: 

Mareus Capra Gabrielis flius 

qui aedes has 
arctissimo primogeniturae gradui subjeeit 

una cum omnibus 

censibus agris vallibus et collibus 

citra viam magnam 

memoriae perpetuae mandans haec 

dum sustinet ac abstinet. 

Der Schluß befonders ift feltfn genug: ein Mann, dem 
fo viel Vermögen und Wille zu Gebote ftand, fühlt noch, daf 

er dulden und entbehren müfje Das ann man mit geringerm 
Aufwand lernen! 

Heute Abend war ich in einer Verfammlung, welche die 
Alademie der Dfympier hielt: ein Spielwerf, aber ein vecht 
gutes; e3 erhält noch ein bißchen Salz und Leben unter den
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Leuten. Ein großer Eaal neben dem Theater des Palladio, 
anftänbig erleuchtet, der Capitan und ein Theil des Adels zu- 
gegen; übrigens durchaus ein Bublicum von gebildeten Berfonen, 
viel Geiftlihe, zufammen ungefähr fünfbundert. 

Die von dem Bräfiventen für bie heutige Sigung aufge: 
gebene Frage war, ob Erfindung oder Nadhahmung den fehönen 
Künften mehr Vortheil gebracht habe? Der Einfall war glüd: 
lich genug: denn wenn man bie in ber Frage liegende Alter: 
native trennt, fo läßt fih hundert Sabre hinüber und herüber 
Iprechen. Auch haben fich die Herren Akademiker diefer Gelegen- 
heit weiblich bedient, und in Profa und Berfen. manderlei her: 
bvorgebracht, worunter viel Gutes, 

Sodann ift es daS Iebendigfte Publicum. Die Zuhörer 
tiefen Bravo, Hlatfchten und Iachten. Wenn man aud) vor feiner 
Nation fo ftehen und fie perjönlic, beluftigen dürfte! Wir geben 
unjer Beftes fchwarz auf meiß: jever Tauzt fi damit in eine 
Ede, und Inoppert daran wie er Fann. 

€3 läßt fi denken, daß Balladio au dießmal an allen 
Drten und Enden war, e3 mochte von Erfinden oder Nachahmen 
die Rede feyn. Zulekt, io immer das Scherzhaftefte gefordert 
wird, hatte einer ben glüdlichen Einfall, zu jagen, die andern 
hätten ihm den Balladio iveggenommen; er volle dagegen den 
Sranceshini loben, den großen Seidenfabricanten. Nun fing 
er an zu zeigen, iva8 die Nachahmung der Lyoner und Sloren- 
finer Stoffe diefem tüchtigen Unternehmer und durch ihn der 
Stadt Vicenza für Bortheil gebracht babe: woraus erfolge, daß 
die Nahahmung teit über die Erfindung erhaben fey. Und 
dieß geihah mit fo gutem Humor, daß ein ununterbrochenes 
Gelächter erregt ward. Weberhaupt fanden die, melde für die 
Nahahmung Äpracen, mehr Beifall: denn fie jagten IYauter 
Dinge tie fie der Haufen denkt und denken fann. Cinmal 
gab das Publicum mit großem Händeflatfchen einem recht groben 
Sophism feinen herzlichen Beifall, da e3 viele gute, ja treffliche 
Saden zu Ehren der Erfindung nicht gefühlt hatte. Es freut 
jeher, auch diefes erlebt zu haben, und dann ift es höchft eve 
quidend, den Palladio nad) fo viel Zeit immer nod; als Bolar: 
fteın und Mufterbild von feinen Mitbürgern verehrt zu fehen.
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Vicenza, den 23. September. 

Heute früh war ih in Tiene, das nordiwärtg gegen die 
Gebirge liegt, mo ein neu Gebäude nad einem alten Riffe auf- 
geführt wird, wobei wenig zu erinnern feyn möchte. Co ehrt 
man bier alles aus der guten Zeit, und bat Sinn genug, nad 
einem geerbten Plan ein friiches. Gebäude aufzuführen. Das 
Schloß liegt ganz trefflicd in einer großen Plaine, bie Kaffalpen 
ohne Zivifchengebirg hinter fi. DBom Gebäude ber, neben ber 
Ihnurgeraben Chauffee, fließt zu beiben Seiten lebendiges Waffer 
dem Kommenden entgegen, und mwäflert die weiten KReisfelder, 
duch die man fährt. - 

Sh habe nun erft die zei Staliänifchen Städte gefehen, 
und mit ivenig Menfchen gejprodhen; aber ich Tenne meine Sta- 
tiäner fehon gut. Sie find tie Hofleute, die fih fürs erfte Wolf 
in der Welt halten und bei gewwiffen Bortheilen, die man ihnen 
nicht läugnen fann, fihs ungeftraft und bequem einbilden fönnen. 
Mir ericheinen die Staliäner als eine veht gute Nation: man 
muß nur die Kinder und die gemeinen Leute fehen, mie ich fie 
jest fehe und fehen Tann, da ich ihnen immer ausgeleßt bin, 
und mic) ihnen immer ausfege. Und was das für Figuren und 
Gefichter find! 

Befonders muß ich die Vicentiner loben, daß man bei ihnen 
die Vorrechte einer großen Stabt genießt. Sie fehen einen nicht 
an, man mag machen as man ivill: wendet man fi jebod) 
an fie, dann find fie gefprädig und anmuthig; bejonders wollen 
mir die Zrauen fehr gefallen. Die Veroneferinnen will ih nicht 
Ichelten: fie haben eine gute Bildung und entjchiedene Profile; 
aber meiftens bleih, und der Zenbal thut ihnen Schaben, weil 
man unter der [hönen Tracht aud) etivag Neizendes fucht. Hier 
aber finde ich gar hübfche Mefen, befonders eine Tchwarzlodige 
Sorte, die mir ein eigenes „Sntereffe einflößt. Ez giebt aud 
noch eine blonde, die mir aber nicht fo bebagen will. 

Padua, den 26. September 1786. Abende. 
Sn bier Stunden bin id} heute von Vicenza herübergefahren, 

auf ein einfigiges Chaischen, Sepiola genannt, mit meiner
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ganzen Eriftenz gepadt. Man fährt fonft bequem in vierthafb 
Stunden; da ih aber den Föftlihen Tag gern unter freiem 
Himmel genießen wollte, fo war e3 mir angenehm, daß der 
Vetturin hinter feiner Schulpigfeit zurüdblieb. Man fährt in 
der fruchtbarften Ebene immer füdoftwärts, zwifchen Heden und 
Bäumen, ohne weitere Ausfiht bis man endlich die fehönen 
Gebirge, von Dften gegen Süden Ttreichend, zur rechten Hand 
fieht. Die Fülle der Pflangen- und Fruchtgehänge, über Mauern 
und Heden, an Bäumen herunter, ift unbejchreiblid. Kürbiffe 
bejchtveren die Dächer, und bie wunderlichften Gurfen hängen 
an Latten und Spalieren. 

Die herrliche Lage der Stadt Fonnte ich vom Obfervatorium 
aufs Harfte überfchauen. Gegen Norden Türoler Gebirge, be: 
Ihneit, in Wolfen halb verfteft, an die fi) in Noroiveft die 
Vicentinifhen anfchließen, endlich gegen Weften die nähern Ge 
birge von Efte, deren Geftalten und Bertiefungen man deutlich 
Iehen Fann. Gegen Süboft ein grünes Pflanzenmeer ohne eine 
Spur von Erhöhung, Baum an Baum, Bufd an Bud, Pflan: 
zung an Pflanzung, unzählige weiße Häufer, Villen und Kirchen 
aus bem Grünen hervorblidend. Am Horizont fah ich ganz deutlich 
den Mareusthurn zu Venedig und andere geringere Thürme, 

Padua, den 27. September 1786. 

Endlich babe ich die Werke des PBalladio erlangt, zwar 
nit die Originalausgabe, die ich in Vicenza gefehen, veren 
Tafeln in Holz gejnitten find, aber eine genaue Copie, ja ein 
facsimile in Kupfer, veranftaltet durch einen vortrefflihen Mann, 
den ehemaligen Englischen Eonful Smith in Venedig. Das 
muß man den Engländern Iaffen, daß fie von lange her das 
Gute zu fhäßen wußten und daß fie eine grandiofe Art haben 
e3 zu verbreiten. 

Bei Gelegenheit diefes Antaufs betrat id einen Buchladen, 
der in Stalien ein ganz eigenes Anfehen hat. Alle Bücher ftehen 
geheftet umher, und man findet den ganzen Tag über gute Ge- 
Ielichaft. Was von Weltgeiftlihen, Edelleuten, KRünftlern einiger: 
maßen mit der Literatur verwandt ift, geht hier auf und ab.
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Man verlangt ein Buch, fhlägt nad, Liet und unterhält fich, 
tie 8 Tommen will. So fand id etiva ein halb Dubend bei- 
fammen, welde fämmtlich, als id; nad) den Werfen des PRallavio 
fragte, auf mid aufmerffam mwurden. Indes der Herr bes 
Sabens das Buch fuchte, rühmten fie e3, und gaben mir Notiz 
bon dem Driginal und der Copie; fie waren mit dem Werke 
felbft und dem Verdienft des Verfafjers ehr wohl befannt. Da 
fie mich für einen Architekten hielten, Iobten fie mid, daß ich 
por allen andern zu ben Studien biefeg Meifters fchritte: er Yeifte 
zu Gebraudh und Anwendung mehr als Vitrun felbft; denn er 
habe die Alten und das Alterthum gründlich ftudirt und eg 
unjern Bebürfniffen näher zu führen gefucht. Ich unterhielt 
mid) lange mit diejen freundlichen Männern, erfuhr nod) einiges, 
die Denfiwürdigfeiten der Etadt betreffend, und empfahl mic). 

. Da man denn doch einmal den Heiligen Kirchen gebaut 
bat, fo findet fi auch wohl darin ein Bag, imo man bernünf- 
tige Menfchen aufftellen Kann. Die Büfte des Cardinals Bembo 
fteht zwifchen Sonifchen Säulen: ein Ihönes, wenn ich fo fagen 
Toll, mit Gewalt in fi gegogenes Geficht und ein mädtiger 
Bart; die Infchrift Yautet: 

Petri Bembi Card. imaginem Hier. Guerinus Ismeni f in 
publico ponendam curavit ut cujus ingenii monumenta 
aeterna sint ejus corporis quoque memoria ne a poste- 
ritate desideretur, 

- Das Univerfitätsgebäube hat mich mit aller feiner Würde erichredt. € ift mir Lieb, daß ih darin nichts zu lernen hatte, Eine folde Schulenge denft man fih nicht, ob man gleich ala Studiofug deutfcher Afademieen auf den Hörbänfen au Mandyes leiden müffen. Befonderg ift das anatomifche Theater ein Mufter, wie man Schüler zufammenpreffen fol, In einem fpißen, boben Trichter find die Zuhörer über einander geihichtet. Sie fehen fteil herunter auf den engen Boden, imo der Tifc fteht, auf den fein Licht fat; deshalb ber Lehrer bei Zampenfeein demon- firiven muß. Der botanifche Garten ift befto artiger und mun: terer. E3 fünnen viele Pflanzen au den Winter im Lande bleiben, wenn fie an Mauern oder nicht weit davon gefeßt find.



Stafiänifche Reife, 97 

Man überbaut aledann dag Gange zu Ende des Ortobers und 
heizt die ienigen Monate, Es ift erfreuend und belehrend, 
unter einer Vegetation umberzugehen, die ums fremd ift. Bei 
gewohnten Pflanzen, fo wie bei andern längft befannten Gegen- 
ftänden, denfen wir zuleßt gar nichts; und mas ift Befchauen 
ohne Denken? Hier in diefer neu mir entgegentretenden Mannig- 
faltigfeit wird jener Gedanke immer lebendiger, daß man fich 
alle Pflangengeftalten vielleicht aus Einer entwideln fünne, Hier: 
dur würde e3 allein möglid; werden, Gefchlechter und Arten 
wahrhaft zu beftimmen, melches, wie mich dünft, bisher fehr 
toillfürlich gefchieht. Auf diefem Punfte bin ich in meiner bo: 
tanifhen Philofophie ftedfen geblieben, und ich fehe noch, nicht, 
foie ich mich entwirren will. Die Tiefe und Breite diejeg Ge- 
Ihäfts jcheint mir völlig gleich. 

Der große Blab, Brato della Valle genannt, ift ein 
fehr weiter Raum, wo der Hauptmarlt im Juni gehalten wird, 
Hölzerne Buden in feiner Mitte geben freilich nicht das vortheil- 
baftefte Anjehen; bie Einwohner aber verfichern, daß man au 
bald hier eine Fiera von Stein, wie die zu Verona, feben 
erde. Hierzu gibt freilich fchon jest die Umgebung bes Plages 
gegründete Hoffnung, melde einen fehr fchönen und bebeutenvden 
Anblid gewährt. 

Ein ungeheures Oval ift ringsum mit Statuen bejeßt, alle 
berühmten Männer vorftellend, welde bier gelehrt und gelernt 
haben. Einem jeden Einheimifchen und Fremden ift erlaubt, 
irgend einem Landsmann oder Verwandten bier eine Bildfäule 
von beftimmter Größe zu errichten, jobald das Berdienft ber 
Perfon und ber afademifche Aufenthalt zu Padua beiwiefen ift. 

Um das Oval umber geht ein Waffergraben. Auf den vier 
Brüden, die hinaufführen, ftehen Väbfte und Dogen Koloffal; 
die Übrigen, Zleiner, find von Zünften, Barticulierg und Fremden 
gefeßt. Der König von Schiveven ließ Guftan Adolf binftellen, 
weil man fagt, berfelbe habe einmal in Padua eine Lection an- 
gehört. Der Erzherzog Leopold erneuerte das Andenken Betrarchs 
und Galileis, Die Statuen find in einer braven modernen 
Manier gemacht, wenige übermanierirt, einige recht natürlich, 
fämmtlich im Coftüm ihrer Zeit und Würden. Die Snigriften
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find au zu loben. Es findet fi nichts Abgefchmadtes oder 
Kleinliches darunter. 

Auf jeder Univerfität wäre der Gedanke fehr glüdlich ge- 
tejen; auf diefer ift er am glüdlichften, weil es fehr wohl tbut, 
eine völlige Vergangenheit wieber hervorgerufen zu fehen. E3 
Tann ein recht fchöner Plab werden, wenn fie bie hölzerne 
Sera wegichaffen und eine von Stein erbauen, vie der Blan 
feyn fol. 

sn dem Verfammlungsorte einer dem heiligen Antonius ge: 
tidmeten Brüberfchaft find ältere Bilder, melde an die alten 
Deutichen erinnern; Dabei auch einige von Tizian, wo fdhon 
der große Kortfchritt merklich ift, den über die Alpen niemand 
für fi gethan hat. Gleich darauf fah ich Einiges von den 
Neueften. Diefe Künftler haben, da fie das hohe Exnfte nicht 
mehr erreichen Fonnten, das Humoriftifche fehr glücklich getroffen. 
Die Enthauptung Johannis von Pinzzetta ift, wenn man des 
Meifters Manier zugiebt, in diefem Sinne ein recht braves Bild. 
Sohannes Fniet, die Hände vor fi hinfaltend, mit dem vechten 
Knie an einen Stein: er fieht gen Himmel. Ein Kriegsfnedt, 
der ihn hinten gebunden hält, biegt fi) an der Seite herum 
und fieht ihm ins Geficht, ala wenn er über die Gelafjenheit 
erftaunte, womit der Mann fi hingiebt. In ver Höhe fteht 
ein anderer, ber den Streich vollführen joW, hat aber das Schwert 
nicht, fondern macht nur mit den Händen die Gebärde wie einer, 
der den Streich zum voraus verfuchen will. Das Schwert zieht 
unten ein britter aus der Scheide. Der Gebanfe ift glüdlich, 
wenn auch nicht groß, die Compofition frappant und von ber 
beiten Wirkung. 

In ber Kirche der Gremitaner habe ich Gemälde von Man- 
tegna gejehen, einem ber ältern Maler, vor dem ich erftaunt 
bin. Was in diefen Bildern für eine feharfe, fihere Gegenwart 
bafteht! Bon diefer ganz wahren, nicht etiva fheinbaven, effect: 
fügenden, bloß zur Einbildungskraft fpredhenden, fondern erben, 
reinen, lichten, ausführlichen, gewifienhaften, zarten, umfchriebenen 
Gegenwart, die zugleich etivag Strenges, Emfiges, Mühfames
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hatte, gingen die folgenden Maler aus, wie ih an Bildern 
bon Tizian bemerkte, und nun Fonnte die Lebhaftigfeit ihres 
Genies, die Energie ihrer Natur, erleuchtet von dem Geifte 
ihrer Vorfahren, auferbaut dur ihre Kraft, immer höher und 
höher fteigen, fi von der Erde beben und bimmlifche, aber 
Wahre Geftalten hervorbringen. Eo entivicelte fih die Kunft 
nad) der barbarifchen Zeit. 

Der Aubienzfaal deg Rathhaufes, mit Recht dur das Aug: 
mentativum Salone betitelt, das ungeheuerfte abgefchlofiene Ge: 
fäß, das man fi .nicht vorftelfen, au nicht einmal in ber 
nächften Erinnerung zurüdtufen Tann. Dreihundert Fuß Tang, 
bundert Fuß breit und bi in das der Länge nad) ihn dedfende 
Gewölbe hundert Fuß bad. So gewohnt find diefe Menfchen 
im $reien zu Ieben, baß die Daumeifter einen Marktplag zu 
überwölben fanden. Und es ift feine Frage, daß der ungeheure 
überwölbte Raum eine eigene Empfindung giebt. Es ift ein ab- 
geichloffenes Unendliches, dem Menfchen analoger als der Stern: 
bimmel. Diejer reißt ung aus ung jelbft hinaus, jener drängt 
uns auf die gelindefte Meife in ung felbit zurüd. - 

Eo veriveile ih auch; gern in der Kirche der heiligen Suftina. 
Diefe ift wierhundert fünfundaditzig Fuß Tang, verhältnigmäßig 
hoch und breit, groß und einfach; gebaut. Heut Abend jegt ich mich 
in einen Winfel, und hatte meine ftille Betrachtung: da fühlt 
id mich recht allein; denn Fein Menih in ver Welt, der in dem 
Augenblid an mich gedacht hätte, würde mid) bier gefucht haben. 

Nun wär auch hier wieder einmal eingepadt: morgen früh 
geht e8 zu Wafler auf der Brenta fort. Heute hats geregnet; 
nun ifts wieder ausgehelft, und ich hoffe, die Sagunen und die 
dem Meer vermählte Herricherin bei ichöner Tageszeit zu er: 
bliden und aus ihrem Schooß meine Freunde zu begrüßen.



Venedig. 

Benedig, den 28. September 1786, 

So ftand e3 denn im Bude des Schikjals auf meinem 
Blatte gefchrieben, daß ich 1786 ben achtundzwanzigiten Sep: 
tember, Abends, nad unferer Uhr um Fünf, Benedig zum 
eritenmal, aus der Brenta in die Lagunen einfahrend, erbliden, 
und bald darauf biefe wunderbare Infelftadt, diefe Biberrepublif, 
betreten und befuchen follte. So ift denn auch, Gott fey Dank! 
Venedig mir fein bloßes Wort mehr, Fein hohler Name, ver 
mich fo oft, mich den Todfeind von Wortfhällen, geängftigt hat. 

AS die erfte Gondel an dag Schiff anfuhr — e8 geidhieht, 
um Baflagiere, welche Eil haben, geihtwinder nad) Venedig zu 
bringen — erinnerte ich mich eines frühen Kinderjpielgeuges, an 
das ich vielleicht feit zwanzig Jahren nicht mehr gedacht hatte. 
Mein Vater befa ein fchönes mitgebradhtes Gondelmodell; er 
bielt 8 ehr wertb, und mir warb eg hoch angeredinet, wenn 
ih) einmal damit fpielen durfte. Die erften Schnäbel von blanfem 
Eijenbleh, die fchmwarzen Gondelfäfige, alles grüßte mid) wie 
eine alte Befanntfchaft: ich genoß einen langentbehrten freund- 
lichen Yugendeindrud. 

SH bin gut Iogirt in der Königin von England, nit 
weit vom Mareusplage, und dieß ift der größte Vorzug des 
Duartiers; meine Fenfter gehen auf einen Ihmalen Canal zwi- 
Ihen hoben Häufern, glei) unter mir eine einbogige Brüde, 
und gegenüber ein fcjmales belebtes Gäkhen. So wohne id, 
und jo iverde ich eine Zeit Iang bleiben bis mein Padet für 
Deutihland fertig ift, und bis ich mid am Bilde diefer Stadt 
jatt gejehen habe. Die Einfamkeit, nad) der ih oft fo fehn: 
Nuhtsholl gefeufgt, Tann ich nun recht genießen; denn nirgends
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fühlt man fi einfamer alg im Gewimmel, vo man fih, allen 
ganz unbefannt, durhdrängt. In Venedig Fennt mich vielleicht 
nur Ein Menih, und der wird mir nicht gleich begegnen. 

Wie e& mir von Padua hierher gegangen, nur mit wenig 
Worten. Die Fahrt auf der Brenta, mit dem öffentliden Schiffe, 
in gefitteter Gefelihaft, da die Staltäner fi) vor einander in 
Acht nehmen, ift anftändig und angenehm. - Die Ufer find mit 
Gärten und Lufthäufern geihmüdt; Heine Ortfchaften treten bis 
ans Wafer; theilweile geht bie belebte Lanpftraße daran hin. 
Da man jchleufenmweife den Fluß binabfteigt, gibt 8 öfters einen 
Heinen Aufhalt, den man benugen Fann, fi auf dem Lande 
umzufehen und bie reichlich angebotenen Früchte zu geniehen. 
Nun fteigt man wieder ein und beivegt fi durch eine bewegte 
Nelt voll Fruchtbarkeit und Leben. 

Zu fo viel abwechjelnden Bildern und Geftalten gefellte ich 
noch eine Erjcheinung, die, obgleich aus Deutfchland abjtammend, 
doch hier ganz eigentlich an ihrem Plage war: zwei Pilger näm: 
lich, die erften, Die ih in der Nähe fah. Sie haben pas Kecht, 
mit diefer öffentlichen Gelegenheit umfonft weiter gebracht zu 
erden; allein weil die übrige Gefellfchaft ihre Nähe fcheut, fo 
figen fie nicht mit in dem bevediten Raume, fondern hinten bei 

dem Steuermann. AS eine in der gegenwärtigen Beit feltene 
Erjheinung wurden fie angeftaunt, und weil früher unter diefer 
Hülle mand Gefindel umbertrieb, ienig geachtet. Als ich ver- 
nahm, daß es Deutfche feyen, Feiner andern Sprade mächtig, 
gejellte ich mich zu ihnen, und vernahm, daß fie aus dem Paber- 
bornifhen herftammten. Beides waren Männer chon über funf 
zig, von dunkler, aber gutmüthiger Phyfiognomie. Sie hatten 

vor allem das Grab ver heiligen Dreifünige zu Köln befuct, 
waren fodann durch Deutfchland gezogen, und nun auf dem 
Wege, zufammen bis Nom und fodann ins obere Stalien zu: 
rüdzugehen, da denn der eine wieder nad) Weitfalen zu ivan- 
dern, der andere aber nod} den heiligen Jacob zu Compoftell zu 
verehrten gebachte. 

Shre Kleidung war die befannte; doch fahen fie aufgefchürzt
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viel beffer aus als wir fie in langen Taffetkleivern auf unfern 
Nedouten vorzuftellen pflegen. Der große Kragen, der runde 
Hut, der Stab und die Mufchel als das unjdhuldigite Trink: 
gefchirr, alles hatte feine Bedeutung, feinen unmittelbaren Nußen; 
die Blechfapfel enthielt ihre Valle. Das Merfwürdigfte aber waren 
ihre Fleinen vothjaffianenen Brieftafchen: in diefen befand fid 
alles Kleine Geräthe, was nur irgend einem einfachen Bebürfniß 
abzubelfen geneigt feyn mochte. Sie hatten diefelben herborge: 
zogen, indem fie an ihren Kleidern etwas zu flien fanden. 

Der Steuermann höcft zufrieden, daß er einen Dolmeticher 
fand, Tieß mich verfejiedene Fragen an fie thun; dadurdh ver- 
nahm ich mandes von ihren Anfihten, befonders aber von ihrer 
Reife. Sie beklagten fich bitterlich über ihre Ölaubensgenoffen, 
ja Weltpriefter und Kloftergeiftliche. Die Srömmigfeit, fagten 
fie, müfje-eine fehr feltene Sadje feyn, weil man an die ihrige 
nirgends glauben wolle, fondern fie faft durdaus, ob fie gleich 
die ihnen vorgefchriebene geiftliche Mariiroute und vie bifchöf: 
lichen Päffe vorgezeigt, in Tatholifchen Landen wie Landftreicher 
behandle. Sie erzählten dagegen mit Rührung wie gut fie von 
den Proteftanten aufgenommen worden, befonders von einem 
Landgeiftlichen in Schwaben, vorzüglih aber von feiner rau, 
welche den einigermaßen widerftvebenden Mann dahin bermocht, 
daß fie ihnen veichliche Erquidung zutheilen dürfen, tele ihnen 
fchr Noth getban. Ja beim Abfchiede habe fie ihnen einen Con- 
ventionsthaler gefchenft, der ihnen fehr zu GStatten gefommen 
jobald fie das Fatholifche Gebiet wieder betreten. Hierauf fagte 
der eine mit aller Erhebung, deren er fähig war: Wir jchließen 
diefe Frau aber auch täglich in unfer Gebet ein und bitten Gott, 
daß er ihre Augen öffne, ivie er ihr Herz für ung geöffnet hat, 
daß er fie, wenn aud; fpät, aufnehme in den Schooß ver allein: 
feligmachenden Kirche. Und fo hoffen mir getwiß ihr deveinft 
im Paradies zu begegnen. 

Bon diefem allem erklärte ih, mas nöthig und nüßlid var, 
auf der Fleinen Steige fitend, die auf das Verded führt, dem Steuermanne und einigen andern Perfonen, die fih aus der 
Kajüte in den engen Raum gedrängt hatten. Den Pilgern 
wurden einige ärmliche Erquiefungen gereiht; denn der Staliäner
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fiebt nicht zu geben. Gie zogen bierauf Eleine getveihte Zettel 
hervor, worauf zu fehen das Bild der heiligen Dreifönige, nebft 
Lateinifchen Gebeten zur Verehrung. Die guten Menichen baten 
mid, die Kleine Gejelfihaft damit zu befchenfen, und ihr den 
hohen Werth diefer Blätter begreiflich zu machen. Diefes gelang 
mir auch ganz gui: denn als die beiden Männer fehr verlegen 
Ihienen, mie fie in dem großen Venedig das zur Aufnahme der 
Pilger beftimmte Klofter ausfinden jollten, fo verfprad; ber ge: 
rührte Steuermann, wenn fie landeten, wollte er einem Burfcden 
togleich einen Dreier geben, damit er fie zu jenem entfernt ge- 
legenen Orte geleitete. Sie würden zwar, feßte er vertraulich 
hinzu, fie würden bort menig Troft finden: die Anftalt, fehr 
groß angelegt, um ich weiß nicht wie viel Pilger zu faifen, 
fep gegentwärtig ziemlich zufammengegangen und die Einkünfte 
würden eben anders berivendet, 

Sp unterhalten waren wir ihon die Brenta herunter: 
gefommen, mandjen herrlichen Garten, manchen herrlichen Palajt 
hinter ung lafjend, wohlhabende, belebte Drtichaften an der Küfte 
mit flüchtigem Blief befchauend. Als wir nun in die Lagunen 
einfuhren, umfChiwärmten mehrere Gonbeln jogleih das Sıhiff. 
Ein Lombarde, in Venedig wohl befannt, forderte mid auf, 
ihm Gefellfhaft zu Ieiften, damit wir gefhwinder drinne wären 
und ber Doganenqual entgingen. Einige, die ung abhalten 
toollten, wußte er mit einem mäßigen Trinkgeld zu befeitigen, 
und fo fhwammen wir bei einem heitern Sonnenuntergang 
ihnell unferm Ziel entgegen. 

Venedig, den 29. September. Mihaelistag, Abends. 
Von Venedig ift fehon viel erzählt und gebrudt, daß ich 

mit Befchreibung nicht umftändlich fegn will; ich fage nur, wie 
3 mir entgegenfommt, Was fih mir aber vor allem andern 
aufdringt, ift abermals das Volk, eine große Maffe, ein noth: 
fwendiges, unmillfürliches Dafeyn. 

Diefes Geflecht hat fich nit zum Spaß auf diefe Infeln 
geflüchtet; c3 war Feine Willfür, Welde die Folgenden trieb, fi 
mit ihnen zu vereinigen: wie Noth Iehrte fie, ihre Sicherheit in
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der unvortheilhafteften Lage fuchen, bie ihnen nachher fo hor- 
theilhaft ward und fie Hug machte, als no) die ganze nördliche 
Welt im Düftern gefangen lag; ihre Vermehrung, ihr Reich 
tum tar nothiendige Folge. Nun drängten fi) die Mob: 
nungen empor und empor; Sand und Sumpf wurden dur) 
delfen erfebt; die Häufer fuchten die Luft, wie Bäume, die ge: 
Ihlofien ftehen: fie mußten an Höhe zu gewinnen fuchen mas 
ihnen an Breite abging. Auf jede Spanne des Bodens geizig, 
und glei) anfangs in enge Räume gevrängt, ießen fie zu Gaffen 
nicht mehr Breite, als nöthig war, eine Hausreihe von der 
gegenüberftehenden zu trennen und dem. Bürger nothbürftige 
Durchgänge zu erhalten. Uebrigens tvar ihnen das Waffer ftatt 
Straße, Plab und Spaziergang. Der Venezianer mußte eine 
neue Art von Geihöpf werden, wie man denn au Venedig 
nur mit fich felbft vergleichen Fann. Der große ichlangenförmig 
getvundene Canal weicht Feiner Straße in der Welt; dem Raum 
vor den Marcusplage Tann wohl nichts an die Seite gelegt 
erden: id) meine den großen Wafjerfpiegel, der dieffeits bon 
dem eigentlichen Venedig im halben Mond umfaßt wird. Ueber 
der Wafjerfläche fieht man. links die Infel San Giorgio mag: 
giore, etivas weiter rechts die Giudecca und ihren Canal, nod 
teiter rechts die Dogane und die Einfahrt in den Canal Grande, 
fo ung gleich ein paar ungeheure Marmortempel entgegenleuchten. 
Dieß find mit wenigen Zügen die Hauptgegenftänbe, die ung in die 
Augen fallen, wenn wir ziwifchen den zwei Säulen des Marcus: 
plages herbortreten. Die fämmtlichen Aus- und Anfichten find 
fo oft in Kupfer geftochen, daß die Freunde davon fih gar leicht 
einen anfchaulichen Begriff machen- fönnen. 

Nady Tische eilte ic} mir erft einen Eindrud des Ganzen 
zu berfihern, und tvarf mi, ohne Begleiter, nur die Himmels: 
gegenden merkend, ing Labyrinth der Stadt, melde, obgleich 
durchaus von Canälen und Canäldhen durdhfehnitten, durch Brücken 
und Brüdchen wieder zufammenhängt. Die Enge und Gedrängt- 
heit de3 Ganzen denft man nicht ohne e8 gefehen zu haben. 
Gewöhnlih Tann man die Breite der Gaffe mit ausgeredten 
Armen entweder ganz oder beinahe meffen; in den engften ftößt 
man [bon mit den Ellenbogen an, wenn man die Hände in Die
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Eeite ftemmt; e8 giebt twohl breitere, audı hie und da ein Pläß- " 
den, verhältnigmäßig aber Fann alles enge genannt werben. 

IH fand Teiht den großen Canal und bie Hauptbrüde 
Rialto; fie befteht aus einem einzigen Bogen von teißem 
Marmor. Bon oben herunter ift e8 eine große Anficht: ber 
Canal gefät vol Schiffe, die alles Bevürfniß vom feiten Lande 
herbeiführen, und bier hauptfählih anlegen und ausladen; 
dazwifchen twimmelt «8 von Gondeln. Bejonders heute, als 
am Michaelisfefte, gab e8 einen Anblid twunderfhön lebendig; 
doch um biefen einigermaßen darzuftellen, muß ich etioag teiter 
ausholen. 

Die beiden Haupttheile von Venedig, welche der große Canal 
trennt, werben durch die einzige Brüde Rialto mit einander ver- 
bunden; doc ift auch für mehrere Communication geforgt, welche 
in offenen Barfen an beftimmten Veberfahrtspunften gefchieht. 
Nun fah es heute fehr gut aus, als die tohlgefleibeten, doc 
mit einem fchwarzgen Schleier bevedten Frauen fih, viele zu: 
Jammen, überfegen Tießen um zu ber Kirche des gefeierten Ey: 
engel zu gelangen. ch verließ die Brüde und begab mid; an 
einen folden Meberfahrtspunft, die Ausfteigenden genau zu ber ' 
traten. Jh habe fehr höne Gefichter und Geftalten darunter 
gefunden. 

Nachdem ich müde getvorben, feßte ich mich in eine Gondel, 
die engen Gafien verlaffend und fuhr, mir das entgegengefeste 
Schaufpiel zu bereiten, den nördlichen Theil des großen Canal 
dur, um die Infel der heiligen Clara, in die Zagunen, den 
Canal der Giuberen herein biß gegen den Mareusplag, und var 
nun auf einmal ein Mitherr des Apriatifchen Meeres, wie jeder 
Venszianer fi fühlt, wenn er fich in feine Gondel legt. Sch 
gedachte dabei meines guten Vaters in Ehren, ber nichts Befjeres 
mußte al3 von dbiefen Dingen zu erzählen. Wirb mirg nicht 
aud) fo gehen? Alles, toas mic umgiebt, ift würdig, ein großes 
veipectables Werk verfammelter Menfhenfraft, ein herrliches 
Monument, nicht eines Gebieters, fondern eines Volks, Und 
wenn aud ihre Lagunen fih nah und nad ausfüllen, böfe 
Dünfte über dem Sumpfe fhiveben, ihr Handel geihmädht, ihre 
Macht gefunfen ift, fo wird die ganze Anlage der Republif und 
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ihr Wefen nicht einen Augenblid dem Beobachter weniger, ehr- 
würdig fen. Sie unterliegt der Zeit wie alles was ein 

ericheinendes Dafeyn hat. 

Benedig, den 30. Septentber. 

Gegen Abend verlief ich mic wieder, ohne Führer, in bie 

entfernteften Quartiere der Stadt. Die hiefigen Brüden find 

alle mit Treppen angelegt, damit Gondeln und auch wohl größere 

Schiffe bequem unter den Bogen hinfahren. Ich fuchte mich in 

und aus diefem LZabyrinthe zu finden, ohne irgend jemand zu 

fragen, mich abermals nur nach der Himmelögegend viehtend. 

Man entwirrt fih wohl endlich; aber es ift ein unglaubliches 
Gehede in einander, und meine Manier, fi) recht finnlid) Davon 

zu überzeugen, die bet. Auch babe ih mir bis an bie lebte 

beivohnte Spige der Einwohner Betragen, LXebenzart, Sitte und 
MWejen gemertt; in jevem Quartiere find fie anders beichaffen. 

Du lieber Gott! was doch der Menih für ein armes gutes 
Thier ift! 

Sehr viele Häuferchen ftehen unmittelbar- in den Ganälen; 

doc) giebt e3 bie und da fchön gepflafterte Steinbämme, auf 
denen man zwilchen Waffer, Kirchen und Paläften gar angenehm 

hin und wieder fpaziert. Luftig und erfreulich ift der Tange 
Steindamm an der nörblichen Seite, von weldhem die Sinfeln, 

befonderss Murano, das Venedig im Heinen, gejchaut werben. 

Die Lagunen dazwifchen find von vielen Gondeln belebt. 

Abende. 

Heute babe ich abermals meinen Begriff von Venedig er 
weitert, indem ich mir den Plan verfchaffte. Als ich ihn einiger- 
maßen ftubirt, beftieg ich ven Marcusthurm, two fih dem Auge 
ein einziges Schaufpiel darftellt. Es war um Mittag und heller 
Sonnenfchein, daß ich ohne Perfpectiv Nähen und Fernen genau 
erfennen fonnte. Die Zlut bevedte die Zagunen, und als ih 
den Blid nach dem fogenannten Lido wandte — e8 ift ein Tchmaler 
Erdftreif, der die Lagunen fchließt — fah ich zum erftenmal dag
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Meer und einige Segel darauf. In ben Lagunen Selbft liegen 
Galeeren und Fregatten, die zum Ritter Emo ftoßen follten, der 
den Algierern den Krieg macht, die aber fvegen ungünftiger Winde 
liegen bleiben. Die Pabuanifhen und Vicentinifchen Berge und 
das Tyroler Gebirge fließen, zwischen Abend und Mitternadt, 
das Bild ganz trefflich fchön. 

Venedig, den 1, October, 
SH ging und befah mir die Stadt in mancherlei Rüdfichten, 

und da e8 eben Sonntag war, fiel mir die große Unveinlichfeit 
der Straßen auf, morüber ih meine Betrachtungen anftellen 
mußte. Es ift mohl eine Art von Polisei in diefem Artikel: 
die Leute fchiehen das Kehricht in die Efen; aud fehe id) große 
Schiffe Hin und mwieber fahren, die an manden Orten ftille 
liegen und das Kehricht mitnehmen, Leute bon den Snfeln um: 
ber, welche des Düngers bebürfen; aber e8 ift in diefen Anftalten 
weder Folge no) Strenge, und defto unverzeiblicher die Unrein- 
lichfeit der Stadt, da fie ganz zu Neinlichfeit angelegt torden, 
jo gut als ingend eine Holländifche. 

Ale Straßen find geplattet, jelbjt die entferntejten Quar: 
tiere wenigftens mit Badfteinen auf der hohen Kante nuögefeht, 
10 e3 nöthig, in der Mitte ein twenig erhaben, an ber Seite 
Vertiefungen, das Waffer aufzufafien und in bebedte Ganäle zu 
leiten. Noch andere architektonische Vorrichtungen der eriten 
tohlüberdacgten Anlage zeugen von der Abfiht treffliher Bau: 
meifter, Venedig zu ber veinften Etadt zu machen, wie fie die 
Tonderbarfte ift. Sch Fonnte nicht unterlaffen, gleich im Spazier: 
gehen eine Anoronung deshalb zu entwerfen und einem Policei- 
borjteher, dem e3 Exnft wäre, in Gedanken borzuarbeiten. So 
hat man immer Trieb und Luft, vor fremden Thüren zu Tehren! 

Venedig, den 2, October 1786, 
Vor allem eilte id in die Carita: id hatte in des Pal: 

ladio Werken gefunden, daß er hier ein Kloftergebäube ange: 
geben, in tveldem er die Privativohnung der reichen und



68 Staliänifche Reife, 

gaftfreien Alten Darzuftellen gedachte. Der fowohl im Ganzen als 
in feinen einzelnen Theilen trefflich gezeichnete Plan machte mir 

unendliche Sreude, und ich hoffte ein Munderwerf zu finden; 

aber ach! es ift Taum der zehnte Theil ausgeführt; doc aud 

diefer Theil feines himmlifchen Genius würdig, eine Vollfommen- 

heit in ber Anlage, und eine Genauigkeit in der Ausführung, 

die ih noch nicht Fannte. Jahre lang follte man in Betrachtung 

To eines Werks zubringen. Mich dünkt, ich babe nichts Höheres, 

nichts Bollfommeneres gefehen, und glaube, daß ich mich nicht 

irre. Denfe man fi aber aud) ben trefflidhen Künftler, mit 

dem innen Sinn für Große und Gefällige geboren, der erft 
mit unglaubliher Mühe fih an ven Alten beranbilvet, um fie 

alsdann dur fih mwiederherzuftellen. Diefer findet Gelegenheit, 

einen Lieblingsgedanfen auszuführen, ein Klofter, jo vielen 
Mönden zur Wohnung, fo vielen Fremden zur Herberge be- 

ftimmt, nad der Form eines antiken Brivatgebäubes auf: 

zurichten. 
Die Kirche ftand Schon; aus ihr tritt man in ein Atrium 

von Korinthiihen Säulen: man ift entzüdt und vergißt auf ein- 
mal alles "Pfaffentbum. An der einen Seite findet man die 

Saeriftei, an der andern ein Capiteljimmer; daneben die fehönfte 

Wendeltreppe von der Welt, mit offener weiter Spindel, die 

fleinernen Stufen in die Wand gemauert, und fo geichichtet, daß 

eine bie andere trägt; man wird nicht müde, fie auf» und ab- 

zufteigen; wie fchön fie gerathen fe, Tann man daraus abnehmen, 
daß fie Palladio jelbft für twohlgerathen angiebt, Aus dem Bor: 
hof tritt man in den innern großen Hof. Bon dem Gebäude, 

das ihn umgeben follte, ift leider nur die linke Seite aufgeführt, 
drei Säulenoronungen über einander, auf der Erde Hallen, im 

erften Stod ein Bogengang vor den Zellen hin, ver obere Stod 
Mauer mit Fenftern. Doc diefe Beichreibung muß durd) den 
Anblid der Riffe geftärkt werden. Nun ein Wort von der Aus: 
führung. 

Nur die Häupter und Füße der Säulen und die Schluß: 
feine der Bogen find von gehauenem Stein; das übrige alles, 
ih darf nicht jagen, von Badfteinen, fondern von gebranntem 
Thon. Sole Ziegeln Fenne ich gar nicht. Fries und Rarnies
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find aud) daraus, die Glieder der Bogen gleichfalls, alles theil- 
teife gebrannt, und das Gebäude aulegt nur mit tvenig Kalt 
zufammengefeßt. Es fteht wie aus Einem Bub. Wäre das 
Ganze fertig getvorden, und man jäh eg veinlich abgerieben und 
gefärbt, e3 müßte ein Himmlifcher Anbli feyn. Yedod) die An- 
lage war zu groß, wie bei fo mandem Gebäude der neuern 
Zeit. Der Künftler hatte nicht nur vorausgefegt, daß man das 
jeige Klofter abreißen, fondern aud) anftoßende Nachbarshäufer 
laufen werde; und da mögen Geld und Luft ausgegangen feyn. 
Du liebes Schikfal, das du fo mande Dummheit begünftigt und 
verewigt haft, warum Tießeft du diefes Merk nicht zu Stande 
fommen! 

Venedig, den 3. October, 
Die Kirche Jl Redentore, ein jchönes großes MWerf von 

Palladio, die Facade lobenswürdiger als die von San Giorgio. 
Diefe mehrmals in Kupfer geftochenen Werke müßte man vor 
fi) jehen, um das Gefagte verdeutlichen zu Zönnen. Hier nur 
wenige Worte. 

PBalladio war durchaus von der Eriftenz der Alten durd- 
drungen, und fühlte die Aleinheit und Enge feiner Beit ivie ein 
großer Menih, der fich nicht hingeben, fondern das übrige fo 
viel al3 möglicd) nad} feinen eveln Begriffen umbilven tvill, Er 
ar unzufrieden, wie ich aus gelinder Wendung feines Buches 
Ihließe, daß man bei Chriftlihen Kirchen nad ber Form der 
alten Bafilifen zu bauen fortfahre: er fuchte deshalb feine hei= 
ligen Gebäude der alten Tempelform zu nähern: daher entftanden 
gewiffe Unschidlichfeiten, die mir bei SI Reventore glüdlich be= 
jeitigt, bei San Giorgio aber zu auffallend ericheinen. Volk: 
mann jagt ettvad danon, trifft aber den Nagel nidjt auf den 
Kopf. 

Inivendig ijt ZI Nebentore gleichfalls Föftlih, alles, au 
die Zeichnung ber Altäre, von Palladio; Ieiver die Nifchen, die 
mit Statuen ausgefüllt werben jollten, prangen mit fladen, aus: 
geichnittenen, gemalten Brettfiguren.
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Dem heiligen Franciscus zu Ehren hatten die Veters:Capu- 
ziner einen Geitenaltar mächtig ausgepugt: man fah nichts von 
Stein als die Korinthifchen Capitäle; alles übrige fehien mit 
einer geihmadvollen prächtigen Stikerei, nad Art der Ara: 
beöfen, überzogen, und zwar fo artig als man nur etivag zu 
fehen wünfchte. Befonders mwunderte ich mich über die breiten 
goldgeftidten Ranfen und Laubwerfe. Ich ging näher und fand 
einen vecht hübichen Betrug. Alles, was ich für Golb gehalten 
hatte, tvar breit gebrüdtes Stroh, nad) fchönen Zeichnungen auf 
Papier geflebt, der Grund mit lebhaften Farben angeftrichen, 
und das jo mannigfaltig und gefehmadvoll, daß viefer Spaß, . 
defen Material gar nichts werth war, und der wahrscheinlich im 
Klofter jelbft ausgeführt wurde, mehrere taufend Thaler müßte 
gefoftet haben, wenn er echt hätte feyn follen. Man Fünnte eg 
gelegentlich wohl nachahmen, 

Auf einem Uferdamme, im Angeficht des Maflers, bemerkte 
ih fhon einigemal einen geringen Kerl, welcher einer größern 
oder Heinern Anzahl von Zuhörern im Benezianischen Dialekt 
Geihihten erzählte. Sch Tann leider nichts davon verftehen; e8 
lacht aber fein Menfch, nur felten lächelt das Auditorium, das 
meift aus der ganz nievern Klafje befteht. Aud) hat der Mann 
nichts Auffallendes noch Lächerliches in feiner Art, vielmehr etivag 
fehr Gefegtes, zugleich eine bemunderungsiwürbige Mannigfaltig- 
feit und Präcifion, iwelde auf Kunft und Naddenten biniviefen, 
in jeinen Geberben. 

Den Plan in der Hand, fuchte ich mich durd) die wunder: 
Iihften Srrgänge bis zur Kirche der Mendicanti zu finden. Hier 
ift das Gonfervatorium, tweldes gegenwärtig den meilten Bei- 
fall bat. Die Srauenzimmer führten ein Oratorium hinter dem 
Gitter auf; vie Kirche war voll Zuhörer, die Mufif jehr jhön, 
und herrliche Stimmen. Ein Alt fang den König Saul, die 
Hauptperfon des Gevichtes. Bon einer folden Stimme hatte 
ih gar feinen Begriff; einige Stellen ber Mufif waren unend- 
li jhön, der Text vollfommen fingbar, fo Staliänifch Latein,



Ztafiänifdje Reife, 1 

daß man an manchen Stellen Iachen muß; die Mufif aber finbet 
bier ein tweites Feld. 

€E3 wäre ein trefflicher Genuß geivefen, wenn nicht der ver- 
maledeite Gapellmeifter den Tact mit einer Nolfe Noten wider 

das Gitter, und fo unverfehjämt geflappt hätte, als babe er mit 

Schuljungen zu thun, die er eben unterrichtete; und die Mäb- 

hen hatten das Stüd oft wiederholt: fein Alatfchen war ganz 

unnötbig und zerftörte allen Eindrud, nicht anders als ivenn 

einer, um ung eine fchöne Statue begreiflich zu maden, ihr 

Scharlahläppchen auf die Gelenke Hebte. Der fremde Schall 

hebt alle Harmonie auf. Das ift nun ein Mufifer und er hört 

e8 nicht; oder ex will vielmehr, daß man feine Gegenwart durd, 

eine Unfidlichfeit vernehmen foll, da es befler wäre, er Fieße 

feinen Werth an der Vollfommenheit der Ausführung errathen. 
Sch weiß, die Sranzofen haben e8 an ber Art; den Staliänern 

hätte ich e3 nicht zugetraut, und das PBublicum feheint daran 

getvöhnt. Es ift nicht Das einzigemal, daß es fid) einbilden 

läßt, das gerade gehöre zum Genuß was den Genuß verdirbt, 

Geftern Abend Dper zu San Mofe — denn die Theater 

haben ihren Namen von der Kirche, der fie am nädjlten liegen 

— nicht redit erfreulih! €E3 fehlt dem Plan, der Mufit, ven 
Sängern eine innere Energie, melde allein eine folde Dar: 
ftelung auf den hödften Bunt treiben Tann. Man konnte von 
feinem Theile jagen, er je fchlecht; aber nur die zwei Frauen 

ließen fich® angelegen feyn, nicht fowmohl gut zu agiren als ji) 
zu produciren und zu gefallen. Das ift denn immer eiwas. €3 

find zwei fhöne Figuren, gute Stimmen, artige, muntere, gät- 

liche Perfünden. Unter den Männern dagegen Feine Spur von 

innerer Gewalt und Luft, dem Publicum etwas aufzubeften, jo 

tie feine entfchieven glänzende Stimme. 

Das Ballet, von elender Erfindung, ward im ganzen aus: 

gepfiffen, einige trefflihe Springer und Springerinnen jedoch, 

welche Ießtere fich .e8 zur Bflicht rechneten die Zufchauer mit jedem 

Ichönen Theil ihres Körpers befannt zu machen, wurden weiblich 
beflaticht.
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Heute dagegen fah id} eine andere Komödie, die mich mehr 
gefreut bat. Jm herzoglichen Balaft hörte ich eine Rechtefache 
Öffentlich verhandeln; fie war tüichtig, und zu meinem Glüd in 
den Ferien vorgenommen. Der eine Adpocat war alles was 
ein übertriebener Buffo nur feyn follte. Figur did, Furz, doc; 
beweglich, ein ungeheuer borfpringendes Profil, eine Stimme 
wie Erz, und eine Heftigfeit ald wenn es ihm aus tiefftem 
Grunde be3 Herzens ernft wäre, va er fagte. Jh nenne dieß 
eine Komödie, weil alles wahriheinlih fon fertig ift, wenn 
diefe öffentliche Darftelung geihieht: die Richter wiffen was fie 
Ipreden follen, und bie Partei weiß mas fie zu erivarten hat, 
Sndeflen gefällt mir diefe Art unendlich befjer als unfere Stuben- 
und CanzleisHodereien. Und nun von ben Umftänden und wie 
artig, ohne Prunf, wie natürlich alles zugeht, til ich fuchen 
einen Begriff zu geben. 

In einem geräumigen Saal bes Palaftes faßen an der einen Seite die Richter im Halbeirkel, Gegen ihnen über, auf einem Katheder, der mehrere Perfonen neben einander faflen Tonnte, die Advocaten beider Parteien, unmittelbar vor demfelben auf einer Bank Kläger und Beklagte in eigener Berfon. Der Advocat de8 Klägers war von dem Ratheber herabgeftiegen; denn die heutige Sigung war zu Feiner Gontropers beftimmt. Die fämmt- lichen Documente für und wider, obgleich fchon gedrudt, follten borgelefen werben. 
Ein hagerer Schreiber, in Ihwarzem Fümmerlichem Node, ein dides Heft in ‚der Hand, bereitete fh, die Pflicht des Le: jenden zu erfüllen, Von Zuldauern und Zuhörern war übrigeng der Saal gebrängt voll, Die Rechtsfrage felbft fo wie die Ber: lonen, melde fie betraf, mußten den Venezianern höchft bedeutend fcheinen. 

‚  dibeicommiffe haben in diefem Staat bie entichiedenfte Gunft: ein Befisthum, teldem einmal diefer Charakter aufgeprägt ift, behält ihn für eivige Zeiten: e8 mag dureh irgend eine Wen: dung oder Umftand dor mehren hundert Jahren veräußert Morden, duch viele Hände gegangen feyn, zulest, wenn bie Sade zur Sprade fommt, behalten die Nahlommen der erften Familie Recht und die Güter müfjen herausgegeben tverben.
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Diekmal var der Streit höchft wichtig: denn bie Klage ging 
gegen den Dogen felbft, ober vielmehr gegen feine Gemahlin, 
welche denn auch) in Perfon auf dem Bänfchen, vom Kläger nur 
durd einen Heinen Zivifchenraum getrennt, in ihren Benval 
gehüllt dafaß: eine Dame von geiviffem Alter, edelm Körperbau, 
mohlgebildetem Gefiht, auf meldhem ernfte, ja wenn man toi, 
etivaß verbrießlihe Züge zu fehen ivaren. Die Benezianer bil. 
deten fi} viel darauf ein, daß bie Sürftin in ihrem eigenen 
Palaft vor dem Gericht und ihnen ericheinen müffe. 

Der Schreiber fing zu Iefen an, und nun warb mir erft 
deutlich, was ein im Angeficht der Richter, unfern bes KRatheders 
der Adbocaten, Hinter einem Heinen Tiihe, auf einem nievern 
Schemel figendes Männden, befonders aber vie Sanduhr be 
deute, die er vor fich niedergelegt hatte. So lange nämlich ber 
Schreiber lief’t, fo lange läuft die Zeit nicht; dem Aovocaten 
aber, wenn er dabei fprecdhen till, ift nur im Ganzen eine ge: 
wife Frift gegönnt. Der Schreiber Kieft, die Uhr Tiegt, das 
Männchen hat die Hand daran. Thut der Advocat den Mund 
auf, jo fteht aud) die Uhr fehon in ver Höhe, die fi) fogleid 
nieberjenft, fobald er fchmeigt. Hier ift nun die große Runft, 
in den Fluß ber Vorlefung bineinzureden, flüchtige Bemerkungen 
zu machen, Aufmerkfamfeit zu erregen und zu fordern. Nun. 
formt der Heine Saturn in bie größte Verlegenheit. Er ift ge: 
nötbigt, den horizontalen und verticalen Stand der Uhr jeden 
Augenblid zu verändern; er befindet fich im Fall der böfen Geifter 
im Buppenfpiel, die auf das fehnell wechjelnde Berlide! Ber: 
lode! des muthivilligen Hanswurfts nicht wilfen wie fie geben 
oder Tommen follen. 

Ber in Canzleien hat collationiren hören, Fann fi eine 
Borftellung von diefer Vorlefung machen, fchnell, eintönig, aber 
dod) artieuliet und deutlich genug. Der Tunftreiche Advocat weiß 
nun durd Scherze die Langeweile zu unterbrechen, und dag 
Publicum ergeßt fi an feinen Späßen in ganz unmäßigem 
Gelädter. Eines Scherzes muß id) gevenfen, des auffallendften 
unter denen, die ich verftand. Der Vorlefer reeitirte fo eben ein 
Document, wodurd, einer jener untehtmäßig geachteten Befiber 
über bie fraglichen Güter disponirte. Der Movofat hieß ibn



74 Staftänifche Reife, 

langfamer Iefen, und als er die Worte deutlich ausfprah: Ich 
Tchenfe, ich vermache, fuhr der Redner heftig auf den Schreiber‘ 

108 und rief: Was willft du fchenfen? was vermachen? du arıner 

ausgehungerter Teufel! Gehört dir doch gar nichts in der Welt 

an. Doch, fuhr er fort, indem er fi zu befinnen fihien, war 
doch jener erlauchte Befiger in eben dem Fall: er wollte jchenfen, 
toollte vermachen was ihm fo wenig gehörte als dir. Ein un- 
endlich Gelächter fchlug auf, doch fogleih nahm die Sandbuhr 
die horizontale Lage wieder an. Der Borlefer fummte fort, 
machte dem Adooenten ein flämifch Geficht; doch das find alles 
verabrebete Späße, 

Venedig, den 5. Detober, nad Mitternacht. 

Geftern war id in der Komödie, Theater San Luca, die 
mir viel Freude gemacht bat: ich fah ein extemporirteg Stüd in 
Masken, mit viel Naturell, Energie und Bravour aufgeführt, 
Freilid) find fie nicht alle gleich: der Vantalon feht brav; Die 
eine Frau, ftarf und tohlgebaut, Feine außerordentliche Schau: 
fpielerin, fpricht excellent und weiß fich zu betragen. Ein tolles 
Süjet, demjenigen ähnlich, das bei ung unter dem Titel: Der 
Verfhlag behandelt ift. Mit unglaublicher Abwechslung unter: 
hielt e8 mehr ala drei Stunden. Dod ift.auch bier das Volk 
wieder die Bafe, worauf diek alles ruht: die Bufhauer fpielen 
mit, und die Menge verichmilgt mit dem Theater in ein Ganzes. 
Den Tag über auf dem Plab und am Ufer, auf den Gondeln 
und im Palaft, der Käufer und Verkäufer, der Bettler, der 
Schiffer, die Nachbarin, der Adbocat und fein Gegner: alles 
lebt und treibt und Täßt fi) es angelegen feyn, pricht und be- 
theuert, fehreit und bietet aus, fingt und fpielt, flucht und Färmt. 
Und Abends gehen fie ins Theater, und fehen und hören das 
Leben ihres Tags, Fünftlich zufammengeftellt, artiger aufgeftußt, 
mit Märchen durchflochten, dur Masten von der Wirklichkeit 
abgerüdt, duch Eitten genähert. Hierüber freuen fie fi Ein- 
di, Schreien wieder, Hatfchen und lärmen. Bon Tag zu 
Naht, ja von Mitternacht zu Mitternacht ift immer alles eben- 
baffelbe,
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SH babe aber auch, nicht Leicht natürlicher agiren fehen als 
jene Masfen, fo wie 3 nur bei einem ausgezeichnet glüdlichen 
Naturell dur} längere Uebung erreicht werden Kann. 

Da ich das fchreibe, machen fie einen gewaltigen Lärm auf 
dem Canal unter meinem Fenfter, und Mitternacht ift vorbei. 
Sie haben im Guten und Böfen immer etivas zufammen. 

Deffentliche Redner habe ih nun gehört: drei Kerls auf 
dem Plabe und Uferfteindamme, jeden nach feiner Art Geihichten 
erzählend, jodann zivei Sachmwalter, zwei Prediger, bie Schau: 
fpieler, tworunter ich befonders den Bantalon rühmen muß: alfe 
viefe haben etiva8 Gemeinfames, fowohl weil fie von ein und 
derjelben Nation find, die, ftets öffentlich lebend immer in 
leidenfchaftliem Sprechen begriffen ift, als au teil fie fid 
untereinander nadhahmen. Hiezu Fommt nod) eine entichiedene 
Geberdenfpradhe, mit welcher fie die Augprüde ihrer Sutentionen, 
Gefinnungen und Empfindungen begleiten. 

Heute am Felt des heiligen Franciscus war ih in feiner 
Kirche alle Vigne. Des Gapuciners laute Stimme ward bon 
dem Gejchrei der Verkäufer vor der Kirche wie von einer Anti- 
phone begleitet; ich ftand in der Kirchthüre ziwifchen beiden, und 
e8 war tuunderlich genug zu bören. 

Abends. 

Heute früh mar ih im Arfenal, mir immer interefjant 
genug, da ich noch Fein Seeweien Tenne, und hier die untere 
Schule befuchte: denn freilich fieht e8 hier nad) einer alten Fa- 
milie aus, bie fi) noch rührt, obgleich die befte Beit der Blüthe 
und der Früchte vorüber ift. Da ic) denn auch den Handwerkern 
nachgehe, habe ich manches Merkwürdige gefehen, und ein Ediff 
von bierundadtzig Kanonen, befien Gerippe fertig fteht, be: 
Stiegen. 

Ein gleiches ift vor fehE Monaten an der Riva de Schia: 
voni bis aufs Waffer verbrannt; die Bulverfammer war nicht
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fehr gefüllt, und da fie fprang, that es feinen großen Echaben. 
Die benachbarten Häufer büßten ihre Scheiben ein. 

Das fhönfte Eichenholz, aus Sftrien, habe ich verarbeiten 
fehben, und dabei über den Wahsthum diefes werthen Baumes 
meine ftillen Betrachtungen angeftellt. Sb Tann nit genug 
fagen, a8 meine fauer erinorbene Kenntniß natürlicher Dinge, 
die doc der Menfch zulegt als Materialien braudt und in 
feinen Nusen vertvenbet, mir üherall Hilft, um mir das Ver: 
fahren der Künftler und Handwerker zu erflären; fo ift mir aud) 
die Kenntniß der Gebirge und des daraus genonimenen Gefteing 
ein großer VBorfprung in ver Kunft. 

Um mit Einem Worte den Begriff de3 Bucentaur augzu: 
fprechen, nenne ich ihn eine Vradtgaleere. Der ältere, von dem 
tie noch Abbildungen haben, vechtfertigt diefe Benennung noch 

mehr alö der gegenwärtige, ber ung durch feinen Glanz über 
feinen Urfprung verblendet. 

Sch Fomme immer auf mein Altes zurüd. Wenn dem Künft: 
ler ein echter Gegenftand gegeben it, fo Fann er etwas Echtes 
leiften. Hier war ihm aufgetragen, eine Galeere zu bilden, die 
wert) wäre, die Häupter der Nepublif am feterlicften Tage zum 
Sacrament ihrer bergebradhten Meerherrfchaft zu tragen: und 
diefe Aufgabe ift vortrefflich ausgeführt, Das Schiff ift ganz 
Bierrath: alfo darf man nicht fagen, mit Bierrath überladen ; 
ganz bergoldetes Schnigtwerk, fonft zu feinem Gebrauch, eine 
Wahre Monftranz, um dem Volke feine Häupter recht herrlich zu 
zeigen. Willen wir doch, das Wolf, wie es gern feine Hüte 
Ihmüdt, will auch, feine Oben prächtig und gepußt jehen. Diefes 
PBrunkichiff ift ein rechtes Snventarienftüd, voran man feben 
Tann, tvas die Benezianer waren und fth zu feyn dünften. 

Nadıts. 
SH fomme nod) lachend aus der Tragödie, und muß diefen 

Scherz gleich auf dem Papier befeftigen. Das Eid war nicht 
Ihlimm: der Berfaffer hatte alle tragifchen Matatore zufammen-
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geftedt und die Schaufpieler hatten gut fpielen. Die meiften 

Eituationen waren befannt, einige neu und ganz glüdlich. Zivei 

Väter, bie fih hafen, Söhne und Töchter aus diefen getrennten 

Damilien leidenfhaftlich übers Kreuz verliebt, ja das eine Paar 
heimlich verheiratet. Es ging wild und graufam zu, und nichts 
blieb zulegt übrig, um die jungen Leute glüdlich zu madjen, als 
daß die beiden Väter fi erftachen, morauf unter lebhaften 

Hänbellatjchen der Vorhang fiel. Nun warb aber das Klatfchen 

heftiger, nun fvurde fuora gerufen, und das fo lange bis fi 

die zivei Hauptpaare bequemten, hinter dem Vorhang herborzu- 

friehen, ihre Büdlinge zu machen und auf der andern Seite 
wieder abzugehen. 

Das Publitum war noch nicht befriedigt, e3 Hatjchte fort, 

und rief: I morti! Das dauerte fo lange bis die zivei Todten 
aud herausfamen und fi büdten, da denn einige Stimmen 

tiefen: Bravi i morti! fie wurden dur) Klatfchen lange feit- 

gehalten Hi8 man ihnen gleichfalls endlich abzugeben erlaubte. 

Diefe Pofle gewinnt für den Augen: und Obrenzeugen unend- 
lid), der das Bravo! Bravi! dag die Staliäner immer im Munde 

führen, jo in den Ohren hat wie ih, und dann auf einmal aud) 
die Tobten mit diefem Ehrentvort anrufen hört. 

Gute Nat! fo Fönnen wir Norvländer zu jeder Stunde 
Tagen, wenn mir im Sinftern fcheiven; der Staliäner fagt: Feli- 

eissima notte! nur einmal, und zwar wenn das Licht in das 
Dimmer gebradht wird, indem Tag und Nacht fi feheiden, und 

da heißt e8 denn etwas ganz anderes. Go unüberfelich find 

die Eigenheiten jeder Sprache: denn vom hödhften bis zum tief: 
ften Wort bezieht fi alles auf Eigenthümlichkeiten der Nation, 

e3 jey nun in Charafter, Oefinnungen oder Zuftänden. 

Benedig, den 6. October. 

Die Tragödie geftern hat mich manches gelehrt. Erxftlich habe 

ich gehört, wie die Ztaliäner ihre eilffglbigen Jamben behandeln 
und bdeefamiven; dann habe ich begriffen, wie ug Gozzi die 
Masten mit den tragifchen Figuren verbunden hat. Das ift das 
eigentlihe Scaufpiel für diefes Voll: denn es will auf eine
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erudele Weife gerührt feyn, e8 nimmt feinen innigen, zärtlichen 
Antheil am Unglüdlien: e8 freut fie nur, wenn der Held gut 
Tpricht; denn aufs Reden halten fie viel, fodann aber tollen fie 
laden oder etivag Albernes vernehmen. 

Ihr Antheil am Schaufpiel ift nur als an einem Wirklichen. 
Da der Tyrann feinem Sohne das Schiwert reichte und forderte, daß diefer feine eigene gegenüberftehende Gemahlin umbringen follte, fing das Volt Laut an, fein Mißvergnügen über diefe Bu: 
muthung zu bemweifen, und eg fehlte nicht viel, fo wäre dag Stüd 
unterbrochen worben. Sie verlangten, der Alte follte fein Schwert 
zurüdnehmen, woburd denn freilich die folgenden Situationen de3 Stüds wären aufgehoben worden, Endlich entfchloß fih der bevrängte Sohn, trat ing PBrofeenium und bat demüthig, fie möchten fih nur nod einen Nugenblic gedulden; Die Sade 
werde noch ganz nad) Wunfd ablaufen. Künftlerifch genommen 
aber war diefe Situation nah den Umftänden albern und un. natürlich, und id} Iobte das Volk um fein Gefühl. 

Seßt verftehe ich beffer die langen Reden und das viele Hin- undher-Differtiven im Griehiichen Trauerfpiele. Die Athenienfer hörten noch lieber veven, und berftanden fi noch; befjer darauf als die Staliäner; vor den Gerihtöftellen, two fie den ganzen Tag lagen, Iernten fie Thon etwas. ‘ 

Un den ausgeführten Werken Pal adios, befonders an den Kirchen, habe id; mandjes Tabelnswürdige neben dem Köft: lichften gefunden. Wenn ih nun jo bei mir überlegte in ivie: fein ic) Recht oder Unredt hätte gegen einen folden außer: ordentlichen Mann, fo war e8, als ob er babei ftünde, und mir fagte: Das und das babe ich wider Willen gemacht, aber doc, gemacht, weil ich unter den gegebenen Umftänden nyr auf Diele Weife meiner hödften dee am näcften Fommen Eonnte. 
Mir fcheint, fo viel ih auch darüber denfe, er babe bei Detrachtung ber Höhe und Breite einer fchon beftehenden Kixche, eines ältern Haufes, wozu er Fagaden errichten follte, nur über- legt: Wie giebft du diefen Räumen die größte Form? Im Ein- zelnen mußt du, tvegen eintretenden Bedürfniffes, etivas verrüdfen
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ober verpfulhen, da oder dort wird eine Unschilichkeit ent: 
fteben; aber das mag fein, das Ganze wird einen hohen Styl 
haben und du mirft dir zur Freude arbeiten. Und fo bat er 
das größte Bild, das er in der Seele trug, auch, dahin gebranit, 
wo e3 nicht ganz paßte, to er e3 im Einzelnen zerfnittern und 
verftümmeln mußte. 

Der Flügel in der Caritä dagegen muß una deshalb von 
jo hohem Werthe jeyn, teil der Künftler freie Hand hatte und 
feinem Geift unbedingt folgen durfte. Wäre das Klofter fertig 
geworden, fo ftünde vielleicht in der ganzen gegenwärtigen Welt 
fein volffommeneres Werk der Baufunft. 

Wie er gedacht und mie er gentbeitet, wird mir immer 
Harer, je mehr ich feine Werke Iefe und babei betrachte wie ex 
die Alten behandelt: denn er madıt wenig Worte, fie find aber 
alle gewichtig. Das vierte Buch, das die antifen Tempel bar: 
ftellt, ift eine vedhte Einleitung, die alten Refte mit Sinn zu 
beichauen. 

Venedig, den 7. Drtober. 
Öeftern Abend fah ich Elektra von Grebillon, auf dem 

Theater San Crifoftomo, nämlich überjeßt. Was mir das 
Stüf abgefhmadt vorfam und mie es mir fürchterlich Lange- 
teile machte, Tann ich nicht fagen. 

Die Acteurs find übrigens brav umd twiffen dag Bublicum 
mit einzelnen Stellen abzufpeifen. Dreft bat allein brei ver: 
Ichiedene Erzählungen, poetifch aufgeftußt, in einer Scene. Elek: 
tra, ein bübfches Weibchen von mittlerer Größe und Stärke und 
faft Franzöfifcher Lebhaftigfeit, einem guten Anftand, fpricht die 
Verje Schön; nur betrug fie fh von Anfang bie zu Ende toll 
iwie e8 leider die Rolle verlangt. Andeffen babe id; doc) Mieder 
gelernt. Der Staliänifche, immer eilfiylbige Sambe bat für die 
Deelamation große Unbequemlichkeit, tveil die legte Sylbe durdh- 
aus furz ift und mider Willen des Derlamators in die Höhe 
Tchlägt.
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Heute früh war ich bei dem Hochamte, welchem der Doge 
jährlih an diefem Tage, tegen eines alten Siegs über die 

Türken, in ber Kirche der heiligen Suftina beimohnen muß. 

Wenn an dem Fleinen Plag die vergolveten Barfen landen, die 
den Fürften und einen Theil des Adels bringen, feltfam ge: 
Fleidete Schiffer fi) mit rotbgemalten Audern bemühen, am 

Ufer die Geiftlichfeit, die Brüderichaften mit angezündeten, auf 
Stangen und tragbare filberne Leuchter geftedten Kerzen fteben, 
drängen, Mogen und warten, dann mit Teppichen befchlagene 
Brüden aus den Fahrzeugen ans Land geftredt werben, zuerft 
die langen violetten Kleider der Savj, dann die langen rothen 
der Senatoren fih auf dem Pflafter entfalten, zulebt der Alte, 

mit goldener Bhrygiicher Müse gefhmüdt, im längften goldenen 

Talar, mit dem Hermelinmantel, ausfteigt, drei Diener fi 
feiner Schleppe bemächtigen, alles auf einem Kleinen Pla vor 

dem Portal einer Kirche, vor deren TIhüren die Türfenfahnen 

gehalten werden, jo glaubt man auf einmal eine alte getvirkte 

Tapete zu jeben, aber recht gut gezeichnet und colorirt. Mir 
nordiihem Ylüchtling Hat diefe Geremonie viel Freude gemacht. 

Bei ung, too alle Feierlichfeiten Furzrödig find, und wo die 

größte, die man fi denken Fann, mit dem Gewehr auf der 

Schulter begangen wird, möchte fo etivas nicht am Drt feyn. Aber 

hierher gehören diefe Schleppröde, diefe frieplichen Begehungen. 

Der Doge ift ein gar fehön gewachfener und fchön gebilveter 
Mann, der Frank feyn mag, fih aber nur noch fo, um der 
Würde willen, unter dem fehweren Node gerade hält. Sonft 
fieht er aus mie der Großpapa bes ganzen Gefchledhts und ift 
gar hold und Leutfelig; die Kleidung fteht fehr gut, das Käpp- 
hen unter dev Müße beleidigt nicht, indem es, ganz fein und 
durhfichtig, auf dem meißeften, Harften Haar von der Welt rubt. 

Etiva funfzig Nobili, in langen dunfelrothen Schleppfleidern, 
ioaren mit ihm, meift fehöne Männer, Teine einzige vertradte 
Geftalt, mehrere groß mit großen Köpfen, denen die blonden 
Lodenperrüden wohl ziemten; vorgebaute Gefichter, weiches, meißes 
Stel, ohne fhiwammig und twiderwärtig auszufehen, vielmehr 
ug, ohne Anftvengung, ruhig, ihrer felbft gewiß, Leichtigkeit 
de3 Dafeynz und durdaus eine geiwiffe Fröhlichkeit.
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Wie fih alles in der Kirche rangiert hatte und das Hodamt 
anfing, zogen bie Brüberfchaften zur Hauptthüre herein und zur 
rechten Seitenthüre iwieder hinaus, nachdem fie, Paar für Baar, 
da3 Weihtvaffer empfangen und fi gegen den Hodaltar, den 
Dogen und den Adel geneigt hatten. 

Auf heute Abend hatte id mir den famofen Gejang der 
Schiffer beftellt, die den Tafjo und Nrioft auf ihre eigenen Me- 
lodieen fingen. Diefes muß wirklich beftellt werden: es Fommt 
nicht gewöhnlich vor, e8 gehört vielmehr zu den halb verflunge: 
nen Sagen der Vorzeit. Bei Mondenfchein beftieg ich eine Gondel, 
den einen Sänger vorn, den andern hinten; fie fingen ihr Liep 
an und fangen abwechjelnd Vers für Vers. Die Melodie, tveldje 
bir durd Rouffeau Tennen, ift eine Mittelart zwifchen Choral 
und Recitatio, fie behält immer venfelbigen Gang, ohne Tact 
zu haben: die Modulation ift aud diefelbige, nur verändern fie, 
nad dem Inhalt des Verjes, mit einer Art von Declamation 
fowohl Ton ala Maß; ver Geift aber, das Leben davon, Yäßt 
fi begreifen tie folgt. 

Auf welhem Wege fih die Melodie gemadt hat, will ih 
nicht unterfuchen, genug fie paßt gar trefflich für einen müßigen 
Menichen, der fich etivas vormodulict und Gedichte, die er aus: 
wendig Fannn, foldem Gefang unterfchiebt. 

Mit einer Durchdringenden Stimme — das Volf ihäßt Stärke 
bor allem — fit er am Ufer einer Infel, eines Canals, auf 
einer Barfe und läßt fein Lied fchallen, fo weit er Tann. Ueber 
den ftillen Spiegel verbreitet fihs. Sn der Ferne vernimmt 
e3 ein anderer, ber die Melodie fennt, die Worte verfteht und 
mit bem folgenden Berfe antivortet; hierauf eriwiedert der erfte, 
und fo ift einer immer das Echo des andern. Der Gefang währt 
Nächte durch, unterhält fie, ohne zu ermüben. Se ferner fie 
aljo von einander find, defto veizender Fan dag Lieb iverden; 
wenn der Hörer alabann zwifchen beiden fteht, fo ift er am 
rechten Flede. 

Um diefes mic) vernehmen zu Iaffen, fliegen fie am Ufer 
der Giuderca aus; fie teilten fih am Canal bin: ich ging. 

Goethe, Werke. Auswahl, XIX. 6
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zwifchen ihnen auf und ab, fo daß ich immer ben verließ, der 
zu fingen anfangen follte, und mich demjenigen wieber näherte, 
der aufgehört hatte. Da ward mir der Sinn des Gefangs erft 
aufgeichloffen. Als Stimme aus der Ferne flingt es hödhjft 
fonderbar, wie eine Klage ohne Trauer; es ift darin etwas Un- 

glaublies, bis zu Thränen Rührendes. ch jdhrieb es meiner 
Stimmung zu; aber mein Alter fagte: E singolare, come quel 
canto intenerisce, e molto piü, quando & piu ben cantato, 

Er wünfdte, daß ich die Weiber vom Lido, bejonderz die von 

Malamoeco und Baleftrina, hören möchte; aud) diefe fängen den 

Tafio auf gleiche und ähnliche Melodieen. Er Jagte ferner: Gie 
haben die Gewohnheit, wenn ihre Männer aufs Filchen ing 

- Meer find, fih ans Ufer zu jeßen und mit burchbringender 

Stimme Abends diefe Gefänge erjchallen zu Tafjen bis fie au 

bon ferne die Stimme der hrigen vernehmen und fich jo mit 

ihnen unterhalten. ft das nicht fehr fchön? Und body läßt fi) 

tohl denken, dab ein Zuhörer in der Nähe wenig Freude an 

folden Stimmen haben möchte, die mit den Wellen des Meeres 
fämpfen. Menfchlich aber und wahr wird der Begriff diejeg Ge 

fanges, lebendig wird die Melodie, über deren todte Buchftaben 
fir uns fonft den Kopf zerbrochen haben. Gefang ift e3 eines 
Einfamen in die Ferne und Weite, damit ein anderer, gleich 

geitimmter höre und antivorte. 

Benedig, den: 8. Detober, 

Den PBalaft Pifani Moretta befuchte ich wegen eines föft- 

lichen Bildes von Baolo VBeronefe. Die weibliche Familie 

des Darius Fniet vor Mlerander und Hephäftion; die boran- 

Iniende Mutter hält den leßtern für den König: er Iehnt e3 ab 
und deutet auf den rechten. Man erzählt das Märdien, ber 
Künftler fey in diefem Palaft gut aufgenommen und längere Zeit 
ehrenvolf beiwirthet worden: dagegen habe er das Bild heimlich 
gemalt und als Gefchen? zufammengerollt unter dad Bett ge- 

fchoden. E3 verdient allerdings einen befondern Urfprung zu 

haben; denn e8 giebt einen Begriff von dem ganzen Werthe des 
Meifters. Seine große Kunft, ohne einen allgemeinen Ton, der
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über das ganze Stüd gezogen wäre, burd Tunftreich vertheiltes 
Licht und Schatten und eben fo mweislich abtwechjelnde Local: 
farben die Föftlichfte Harmonie hervorzubringen, ift hier echt 
fhtbar, da das Bild vollfommen erhalten und früh, wie von 
geitern, vor uns fteht: denn freilich, fobald ein Gemälde biefer 
Art gelitten hat, wird unfer Genuß fogleih getrübt ohne daß 
wir toilfen, was die Urfadhe fey. 

Wer mit dem Künftler wegen des Coftims rechten mollte, 
der dürfte fi nur fagen, e8 habe eine Geidhichte des fechzehnten 
Jahrhunderts gemalt werden follen; und fo ift alles abgethan. 
Die Abftufung von der Mutter durch Gemahlin und Töchter ift 
böhft wahr und glüdlich; die jüngfte Prinzeß, ganz am Ende 
Inieend, ift ein hübfches Mäuschen, und bat ein gar artiges, 
eigenfinniges, troßiges Gefichtdjen; ihre Lage feheint ihr gar nicht 
zu gefallen. 

Meine alte Gabe, die Welt mit Augen desjenigen Malers 
zu jeben, befien Bilder ich mir eben eingedrüdt, brachte mich auf 
einen eigenen Gedanken. Es ift offenbar, daß fi dag Auge 
nad) den Gegenftänden bilbet, die e3 bon Sugend auf erblidt, 
und jo muß ber Venezianifche Maler alles Harer und heiterer 
ichen al3 andere Menfchen. Wir, die wir auf einem bald fhmup- 
fothigen, bald ftaubigen, farblofen, die Widerfcheine berbüftern: 
den Boden, und vielleicht gar in engen Gemädhern Ieben, fünnen 
einen jolden Frohblid aus uns jelbft nicht entmwideln. 

As ih bei hohem Sonnenfdein dureh die Lagunen fuhr, 
und auf den Gondelrändern die Gondoliere leicht fchiwebend, 
buntbeffeivet, vudernd, betrachtete, tvie fie auf der hellgrünen 
Fläche fih in der Klauen Luft zeichneten, To jah ich das befte, 
frifchefte Bild der Venezianifchen Schule. Der Sonnenfchein bob 
die Localfarben blendend hervor, und die Schattenfeiten waren 
to lit, daß fie verhältnigmäßig wieder zu Lichtern hätten dienen 
fünnen. Ein gleiches galt von den Widerfcheinen des meergrünen 
Bafjers. Alles war hell in heil gemalt, fo daß die fchäumende 
Welle und die Blislichter darauf nöthig waren, um die Tüpf- 
chen aufs i zu jegen.
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Tizian und Paolo hatten diefe Klarheit im bödjften Grabe, 
und wo man fie in ihren Werfen nicht findet, hat das Bild 

verloren oder ift aufgemalt. 

Die Ruppeln und Gewölbe der Marcusfirde, nebjt ihren 

‚Geitenflächen, alles ift bilberreich, alles bunte Figuren auf gol- 

denem Grunde, alles mufivische Arbeit; einige find recht gut, 

andere gering, je nachdem die Meifter waren, die den Carton 
verfertigten. 

€3 fiel mir vet aufs Herz, daß doch alles auf die erfte 

Erfindung ankommt, und daß diefe das rechte Maß, den tvahren 

Geift habe, da man mit vieredigen Stüdchen Glas, und hier 

nicht einmal auf die fauberfte Weife, das Gute jowohl als tas 

Shledhte nachbilden fann, Die Aunft, welche dem Alten feine 

Fußböden bereitete, dem Chriften jeine Kirhenhimmel mwölbte, 

bat fi jebt auf Dofen und Armbänder verfrümelt. Diefe Zeiten 
find fihlechter al3 man denft. 

Sn dem Haufe Farfetti ift eine Foftbare Sammlung von 
Abgüffen der beiten Antifen. Jh jchweige von denen, die ich 

von Mannheim ber und fonft Icon gefannt, und erwähne nur 

neuere Befanntfchaften. Eine Kleopatra in foloffaler Ruhe, die 

Afpis um den Arm gefchlungen und in den Tod hinüberjchlafend, 

ferner die Mutter Niobe, die ihre jüngfte Tochter mit dem 
Mantel vor den Pfeilen des Apollo det, fodann einige Gla- 

diatoren, ein in feinen Flügeln ruhender Genius, figende und 

ftehende Philofophen. Es find Werke, an denen fih die Welt 
Sahrtaufende freuen und bilden Tann, ohne den Werth des Künft- 
ler3 durch Gedanken zu erichöpfen. 

Viele bedeutende Büften verfeßen mic, in die alten, herr: 

lichen Zeiten. Nur fühle ih leider, twie weit ich in diefen Kennt: 
niffen zurüd bin; Doc) e8 wird borwärts gehen, menigjtens weiß 
ih den Weg. PBalladio hat mir ihn au dazu, und zu aller 
Kunft und Leben geöffnet. E3 Klingt das vielleicht ein menig 

wunberlüch; aber doch nicht fo parabor, als wenn Jacob Böhme, 

bei Exblidung einer zinnernen Schüffel durd; Einftrahlung Sovis
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über da3 Univerfum erleuchtet wurde, Auh fteht in diefer 
Sammlung ein Stüd des Gebälfs vom Tempel des Antoninus 
und der Fauftina in Nom. Die vorjpringende Gegenivart diefes 
herrlichen Architecturgebildes erinnerte mid an das Gapitäl des 
Pantheon in Mannheim. Das ift freilich, eftnas anders als unfere 
faugenden, auf Kragfteinlein über einander geichichteten Heiligen 
der Gothifhen Zierweifen, etivas anderes als unfere Tabafs- 
pfeifenfäulen, fpige Thürmlein und Blumenzaden: diefe bin ich 
nun, Öott jey Dank! auf ewig Ios. 

Noch till ich einiger Werke ver Bildhauerfunft erwähnen, 
die ich diefe Tage her, zwar nur im Vorbeigehen, aber doch mit 
Erftaunen und Erbauung betrachtet: zivei ungeheure Zötven von 
weißem Marmor, vor dem Thore des Arjenals; der eine figt 
aufgerichtet, auf die Vorberpfoten gejtemmt; der andere liegt: 
herrliche Gegenbilver von Iehendiger Mannigfaltigfeit. Sie find 
fo groß, daß fie alles umher Hein machen, und daß man felbft- 
zu nichte würde, wenn erhabene Gegenftände uns nicht erhöhen: 
Tie follen aus der beften Griehiichen Zeit, und vom Pirdeus in 
den glänzenden Tagen der Republik hierher gebradt feyn. 

Aus Athen mögen gleichfalls ein paar Basreliefs ftammen 
in dem Tempel der heiligen Suftina, der Türlenbefiegerin, ein: 
gemauert, aber Teiver durd) Kirchftühle einigermaßen verfinitert. 
Der Küfter machte mich aufmerffam darauf, weil die Sage gebe, 
daß Tizian feine unendlich fehönen Engel im Bilde, die Er- 
mordung bes heiligen Petrus Martyr vorftellend, darnach geformt 
habe. €3 find Genien, welhe fih mit Atteibuten der Götter 
Ichleppen, freilich fo fhön, daß es allen Begriff überfteigt. 

Sodann betrachtete ich mit ganz eigenem Gefühl vie nadte 
folofjale Statue des Marcus Agrippa, in dem Hofe eines Pa: 
laftes; ein fich ihm zur Seite herauffchlängelnder Delphin deutet 
auf einen Seehelden. Wie doc, eine joldhe beroifche Darftellung 
den reinen Menfchen Göttern ähnlich) madt! 

Die Pferde auf der Marcusficche befah ich in der Nähe. 
Von unten hinauf bemerft man leicht, daß fie fledig find, theils 
einen Schönen Metallglanz haben, theilg Fupfergrünlich angelaufen. 
sn der Nähe fieht und erfährt man, daß fie ganz vergoldet 
Maren, und fieht fie über und über mit Striemen bevedt, da die
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Barbaren das Gold nicht abfeilen, jondern abbauen wollten. 

Yu das ift gut: fo blieb ivenigjtens die Geftalt. 
Ein herrlicher Zug Pferde! ich möchte einen rechten Pferde: 

Tenner darüber reden hören. Was mir fonderbar fcheint, tft, 

daß fie in der Nähe fihwer, und unten vom Pla leicht tie die 
Hide ausfehen. 

Sch fuhr heute früh mit meinem Schußgeifte aufs Lido, 

auf die Erbzunge, welche die Lagunen fchließt und fie vom Meere 
abfondert. Wir ftiegen aus und gingen quer über die Junge. 

Sch hörte ein ftarles Geräufh: e3 war das Meer, und ich fah 

e3 bald, e3 ging hoch gegen das Ufer, indem es fich zurüdzog, 

e3 war um Mittagszeit der Ebbe. So habe id} denn auch das 

Meer mit Augen gejehen, und bin auf der fchönen Tenne, die 

e3 weichend zurüdläßt, ihm nachgegangen. Da Fätte ich mir die 
Kinder gewünfht, um der Mufcheln willen; ich habe, felbit Ein: 
difch, ihrer genug aufgelefen; doch mwiome ich fie zu eigenem Ge- 

braud: ich möhte von der Feuchtigfeit des Dintenfifches, bie 

bier fo häufig megfließt, etivag eintrodnen. 

Auf dem Lido, nicht iveit vom Meer, liegen Engländer 

begraben, und weiterhin Yuben, Die beiderfeit3 in gemeihten 
Boden nicht ruhen follten. Ich fand das Grab de edeln Eonful 

Smith und feiner erften Frau; ich bin ihm mein Exemplar des 

Valladio fchuldig, und dankte ihm auf feinem ungeweibten Grabe 

dafür. 
Und nicht allein ungemweiht, fondern halbverfchüttet ift das 

Grab. Das Livo ift immer nur wie eine Düne anzufehen, der 

Sand wird dorthin geführt, vom Winde hin und her getrieben, 

aufgehäuft, überall angebrängt, Sr iveniger Zeit ird man 

das ziemlich erhöhte Monument Saum wiederfinden Fünnen. 

Das Meer ift doch ein großer Anblif! Ich will jehen, in 

einem Shifferfahn eine Fahrt zu thun; die Gondeln wagen fich 
nicht hinaus.
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Am Meere habe ich auch verfchiedene Pflanzen gefunden, 
deren ähnlicher Charakter mir ihre Eigenjchaften näher Fennen 
ließ: fie find alle zugleich maftig und ftreng, faftig und zäh, 
und e8 ift offenbar, daß das alte Salz des Sandbodens, mehr 
aber die falzige Luft, ihnen diefe Eigenfchaften giebt; fie ftroßen 
von Säften, ivie Wafferpflanzen, fie find fett und zäh wie Berg- 
pflanzen; mern ihre Blätterenden eine Neigung zu Stadeln 
haben, wie Difteln thun, find fie gewaltig fpiß und ftarl, Sch 
fand einen folden Bufd, Blätter; e3 fchien mir unfer unfhul: 
diger Huflattig, hier aber mit fcharfen Waffen bewaffnet, und 
da3 Blatt wie Leber, fo au die Samenfapfeln, vie ‚Stiele, 
alles maftig und fett. Ich bringe Samen mit und eingelegte 
Blätter (Eryngium maritimum). 

. . Der Siihmarft und die unendlichen Seeprobucte machen 
mir viel Vergnügen; ich gebe oft darüber und beleuchte die 
unglüdlichen aufgehafchten Meeresbeivohner. 

Benedig, den 9. October. 

Ein Töftlicher Tag, vom Morgen bis in die Naht! Ich 
fuhr Bis gegen Paleftrina gegen Chiogga über, ivo die großen 
Baue find, Murazzi genannt, melde die Republif gegen bas 
Meer aufführen läßt. Sie find von gehauenen Steinen, und 
follen eigentli die lange Erdzunge, Lido genannt, welche die 
Lagunen von dem Meere trennt, vor diefem tvilden Elemente 
Tchüßen. 

Die Lagunen find eine Wirkung der alten Natur. Erft 
Ebbe, Flut und Erde, gegen einander arbeitend, dann das 
allmählige Sinfen des Urgemwäfiers, waren Uxfadhe, dab am 
obern Ende des Noriatifchen Meeres fich eine anfehnlide Sumpf: 
ftrede befindet, melde, von der Flut befucht, von der Ebbe 
zum Theil verlaffen wird. Die Kunft hat fic) der höchften Stellen 
bemädjtigt, und fo liegt Venedig, von hundert Infeln zufammen 
gruppirt und von hunderten umgeben. Zugleich bat man mit 
unglaublicher Anftrengung und Koften tiefe Canäle in den Sumpf 
gefurcht, damit man aud) zur Zeit der Ebbe mit Kriegsichiffen
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an bie Hauptftellen gelangen Fünne. Was Menfcheniwis und 
Fleiß vor Alters erfonnen und ausgeführt, muß Klugheit und 
Fleib nun erhalten. Das Lido, ein langer Erdftreif, trennt die 
Lagunen von dem Meere, weldhes nur an zwei Orten herein: 
treten Tann, bei dem Gaftell nämlich, und am entgegengejeßten 
Ende, bei Chiogza. Die Flut tritt gewöhnlich des Tags ziwei: 
mal herein, und die Ebbe bringt das Wafler zweimal hinaus, 
immer buch denfelben Weg, in denfelben Richtungen. Die Flut 
bebedt die innern, moraftigen Stellen, und läßt die erhöhtern, 
too nicht teoden, doc fichtbar. 

Ganz anders wäre e8, wenn das Meer fi neue PMege 
juchte, die Erdzunge angriffe, und nad Willfür hinein» und 
hevausflutete. Nicht gerechnet, daß die Dertchen auf dem Lido, 
Paleftrina, San Pietro und andere, untergehen müßten, fo 
würden auch jene Communicationscanäle ausgefüllt, und indem 
das Wafler alles durch einander fchlemmte, das Lido zu Sufeln, 
die infeln, die jest dahinter liegen, zu Exdzungen verivandelt 
werden. Diejes zu verhüten, müflen fie das Lido berivahren, 
was fie fünnen, damit das Element nicht dasjenige wilfürlid 
angreifen, hinüber und herüber werfen möge, ivag bie Menfchen 
Ihon in Befi genommen, dem fie fchon zu einem gewifjen Zived 
Geftalt und Richtung gegeben haben. 

Bei außerordentlichen Fällen, wenn dag Meer übermäßig 
mächlt, ift e8 befonders gut, daß e3 nur an zwei Orten herein 
darf, und das übrige gefchloffen bleibt; es Tann alfo doch nicht 
mit der größten Gewalt eindringen, und muß fih in einigen 
Stunden dem Gefe ber Ebbe unterwerfen, und feine Wuth 
mindern, \ 

Uebrigens hat Venedig nichts zu beforgen; die Langfamteit, 
mit der dag Meer abnimmt, giebt ihm Jahrtaufende Zeit, und 
fie werben fchon, den Canälen Hug nachhelfend, fi im Befig 
zu erhalten fuchen. . 

Wenn fie ihre Stadt nur veinlicher hielten, welches fo noth- 
wendig als leicht ift, und wirklich, auf die Folge von Sahrhuns 
berten, von großer Confequenz. Nun ift zivar bei großer Strafe 
verboten, nichts in die Ganäle zu Ihütten, noch Kehricht hinein 
zuterfen, einem fehnell einfallenvden Regenguß aber ifts nicht
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unterjagt, alles das in die Eden gejchobene Kehricht aufzu- 
rühren, in die Ganäle zu fihleppen, ja, was noch Schlimmer tft, 
in die Abzüge zu führen, die nur zum Abflug des Waffers be- 

ftimmt find, und fie dergeftalt zu verfchlemmen, daß die Haupt: 

pläge in Gefahr find, unter Wafjer zu ftehen. Selbft einige 

Abzüge auf dem Heinen Marcusplage, die, wie auf dem großen, 

gar Hug angelegt find, habe ich verftopft und vol Waffer gefehen. 
Wenn ein Tag Regenwetter einfällt, ift ein unleiblicher 

Roth: alles flucht und fchimpft, man befudelt beim Auf: und 

Ahfteigen der Brüden die Mäntel, die Tabarrog, womit man 

fh ja das ganze Jahr fchleppt, und da alles in Schuh und 

Strümpfen läuft, beiprigt man fi und fehilt; denn man hat 

fi nicht mit gemeinem, fondern beigendem Koth befubelt. Das 

Wetter wird wieder fchön, und Fein Menfch denkt an Reinlichteit. 

Wie wahr ift es gefagt: Das Publicum beflagt fi immer, daß 
e3 Ichleht bevient fey, und weiß es nicht anzufangen, befjer be- 

bient zu erben. Hier, wenn der Souverän wollte, Fönnte allez 
gleich gethan jeyn. 

Heute Abend ging ich auf den Mareusthurm: denn da ich 

neulich die Lagunen in ihrer Herrlichkeit, zur Zeit der Flut, 
von oben gejehen, twollt ich fie auch zur Zeit der Ebbe, in ihrer 

Demuth, jchauen, und es ift nothwendig, biefe beiden Bilder 
zu verbinden, wenn man einen richtigen Begriff haben will. 

Es fieht fonderbar aus, ringsum überall Land erfcheinen zu 

fehen two vorher Wafferfpiegel war. Die Infeln find nicht 
mehr Injeln, nur höher bebaute Flede eines großen graugrün- 

lien Moraftes, den fhöne Canäle durdjfchneiden. Der jumpfige 

Theil ift mit Waflerpflanzen bewachien, und muß fid) aud) da- 

dur nach und nach erheben, obgleich Ebbe und Flut beftändig 

daran rupfen und wühlen, und ver Vegetation Feine Ruhe Iaffen. 

ch wende mich mit meiner Erzählung nochmals ans Meer: 

dort habe ich heute die Wirthfchaft der Seefchneden, Patellen 

und ZTafchenfrebfe gefehen, und mic herzlich darüber gefreut. 

Was ift doc ein Lebendiges für ein Föftliches, herrliches Ding! 
wie abgemefjen zu feinem Zuftande, wie wahr, wie feyend! Wie
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diel nüßt mir nicht mein bißchen Studium der Natur, und wie 
freue ich mich, e8 fortzufeßen! Dod ih will, da es fi) mit: 
theilen läßt, die Freunde nicht mit bloßen Ausrufungen anteizen. 

Die dem Meere entgegengebauten Maueriverfe bejtehen erft 
aus einigen fteilen Stufen, dann fommt eine fachte anfteigende 
Slädhe, fobann wieder eine Stufe, abermals eine fanft anftei- 
gende Fläche, dann eine fteile Mauer mit einem oben überbän- 
genden Kopfe. Diefe Stufen, diefe Flächen hinan fteigt nun 
da flutende Meer, bis e3, in außerorbentlichen Fällen, endlich 
oben an der Mauer und deren Voriprung zerichellt. 

Dem Meere folgen feine Betivohner, Heine eßbare Schneden, 
einfchalige Patellen, und tvas fonft nod) beweglich ift, befonderg 
die Tafchenkrebfe. Kaum aber haben diefe'Thiere an den glatten 
Mauern Befig genommen, fo zieht fih fhon das Meer, wei: 
chend und fchivellend, tie e8 gefommen, tieder zurüd, Anfangs 
weiß das Getvimmel nicht, woran e8 ift, und hofft immer, die 
lalgige Flut foll twieberfehren; allein fie bleibt aus, die Sonne 
fit und trodnet feönell, und nun geht der Rüdzug an. Bei 
diefer Gelegenheit fuchen vie Tafchenkrebfe ihren Raub. Wun- 
derlicher und Fomifcher fann man nidts fehen, als die Geberven 
diefer aus einem runden Körper und zwei Iangen Sceeren bee 
ftehenden Gefchöpfe; denn die übrigen Spinnenfüße find nicht 
bemerflih. Wie auf ftelgenartigen Armen fchreiten fie einber, 
und jobald eine Batelle fi unter ihrem Schild vom Flede be- 
mwegt, fahren fie zu, um die Scheere in den fchmalen Raum 
zwiichen der Schale und dem Boden zu fleden, das Dad) um: 
zufehren und die Aufter zu bverichmaufen. Die Patelle zieht 
lachte ihren Weg bin, Taugt fi) aber gleich feft an den Stein, 
fobald fie die Nähe des Feindes merkt. Diefer geberbet fih nun 
wunderlih um das Dächelyen herum, gar zierlich und affenhaft; 
aber ihm fehlt die Kraft, ven mächtigen Muskel beg weichen 
Thierhens zu überwältigen, er thut auf diefe Beute Verzicht, 
eilt auf eine andere twandernde 108, umd die'erfte fegt ihren Zug 
jadhte fort. Ich Habe nicht gefehen, daß irgend ein Tafchen: 
TrebS zu feinem Zived gelangt wäre, ob ich gleich den Rüdzug 
diefed Gewimmels Stunden lang, tie fie die beiden Flächen und 
die bagiwifchen liegenden Stufen binabfliden, beobachtet habe. 
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Benedig, den 10. October 1786. 

Nun endlid Fann ich denn auch fagen, daß ich eine Komöbdie 

gejehen habe! Sie fpielten heute auf dem Theater Sarı Luca 
le Baruffe Chiozzotte, eldjes allenfalls zu überfegen märe: 
Die NRauf- und Schreihändel von Chioyga. Die Handelnden 

find lauter Seeleute, Einwohner von Chiozga, und ihre Weiber, 

Schweftern und Töchter. Das gewöhnliche Gejchrei diefer Leute, 

im Guten und Böfen, ihre Händel, Heftigfeit, Gutmüthigfeit, 
Plattheit, Wit, Humor und ungezwungene Manieren, alles ift 

gar brav nachgeahmt. Das Stüd ift noch von Goldoni, und 

da ich erit geftern in jener Gegend war, und mir Stimmen und 

Betragen der See: und Hafenleute noch im Aug und Ohr 

twiederfchien und Mieberflang, fo machte e3 gar große Freude; 

und ob ich gleich mandyen einzelnen Bezug nicht verftand, fo 

fonnte ich Doc) dem Ganzen recht gut folgen. 

Der Plan des Stüds ift folgender. Die Einwwohnerinnen 
bon Chinzza fiten auf der Ahebe vor ihren Häufern, jpinnen, 

ftriden, nähen, Elippeln, tie gewöhnlid. Ein junger Menfch 
geht vorüber, und grüßt eine freundlicher al3 die übrigen; jo: 

gleich fängt das Stiheln an: dieß halt nicht Maß, es Ichärft 

fi und mwädhft bi3 zum Hohne, fteigert fi) zu Vorwürfen, eine 

Unart überbietet die andere; eine heflige Nachbarin plaßt mit 

der Wahrheit heraus, und nun ift Schelten, Schimpfen, Schreien 
“auf einmal ITosgebunden, es fehlt nicht an entidiedenen Be: 

leidigungen, fo daß die Gerichtöperfonen fi einzumifchen ge: 

nöthigt find. 

Sm zweiten Act befindet man fi in der Gerichtsftube. 

Der Actuarius, an der Stelle des abivefenden Podelta, der, 

als Nobile, nicht auf dem Theater hätte erjcheinen dürfen. Der 

Actuarius aljo läßt die Frauen einzeln worfordern: biejes wird 
dadurch bebenflich, daß er felbft in die erfte Liebhaberin verliebt 

ift, und, fehr glüdlih, fie allein zu Sprechen, anftatt fie zu ver: 
hören, ihr eine Liebesertlärung thut. Eine andere, die in den 
Actuarius verliebt ift, ftürzt eiferfüchtig herein, der aufgeregte 

Riebhaber der erften gleichfalls, die übrigen folgen, neue Bor: 
twürfe häufen fih, und nun ift der Teufel in der Gerichtsjtube 

108 tvie vorher auf dem Hafenplak.
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sm dritten Act fteigert fi der Scherz, und das Ganze 
endet mit einer eiligen, nothbürftigen Auflöfung. Der glüdlichfte 
Gedanke jedoch ift in einem Charakter ausgebrüdt, der fi fol: 
gendermaßen varftellt. 

Ein alter Schiffer, deffen Gliedmaßen, befonderö aber bie 
Sprachorgane, durd) eine von Jugend auf geführte harte Zebens- 
art jtodend geworden, tritt auf, als Gegenfaß des beiveglichen, 
Ihiwagenden, fchreifeligen Volkes: er nimmt immer erft einen 
Anlauf, dur; Bewegung der Lippen und Nachhelfen der Hände 
und Arme, bis er denn endlich was er gedacht herausftößt. 
Weil ihm diefes aber nur in Zurzen Cäben gelingt, jo bat er 
fi) einen Iafonifchen Exnft angewöhnt, bergeftalt, daß alles, 
was er jagt, fprichmwörtlich oder fententiög flingt, woburdh denn 
das übrige wilde, leidenichaftlihe Handeln gar Ihön ins Gleid)- 
gewicht gefeßt wird. 

Aber auch fo eine Luft habe ich noch nie erlebt, als das 
Volf Iaut werden ließ, fi) und bie Seinigen fo natürlich vor: 
ftellen zu jehen. Ein Gelächter und Gejaudze von Anfang big 
zu Ende. Sch muß aber aud) geftehen, daß die Schaufpieler es 
vortrefflich machten. Sie hatten ih, nad Anlage der Charaktere, 
in die verfchiedenen Stimmen getheilt, welde unter dem Wolf 
gewöhnlich vorfommen. Die erfte Actrice war allerliebft, viel 
beffer als neulich in Heldentracht und Leidenfchaft. Die Frauen 
überhaupt, befonders aber biefe, abmten Stimme, Geberden und 
Wefen des Volks aufs anmutbigfte nad. Großes Lob verdient 
der Berfaffer, der aus nichts den angenehmften Zeitvertreib ge: 
bildet hat. Das Fan man aber aud nur unmittelbar feinen 
eigenen lebensluftigen Bolf. . &3 ift durhaus mit einer geübten 
Hand gejchrieben. 

Von der Truppe Sacıhi, für welche Go35i arbeitete, und 
die übrigens zerftreut ift, habe ich die Smeraldina gejehen, 
eine leine, dide Figur, voller Leben, Gewandtheit und guten 
Humors. Mit ihr fah ich den Brighella, einen hagern, wohl 
gebauten, befonders in Mienen. und Händefpiel trefflichen Schau: 
fpieler. Diefe Masken, die wir faft nur al Mumien Fennen, 
da fie. für uns teder Leben noch Beveutung haben, thun hier 
gar zu wohl, als Gefchöpfe diefer Landfhaft. Die ausgezeichneten
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Alter, Charaktere und Stände haben fi in tvunderlichen Mleivern 

verförpert, und wenn man felbft den größten Theil des Jahrs 

mit ber Masfe herumläuft, jo findet man nichts natürlicher, als 

daß dadroben auch jchwarze Gefichter erfcheinen. 

Benedig, den 11. October 1786. 

Und weil die Einfamfeit in einer fo großen Menfchenmafje 
denn doch zuleßt nicht recht möglich feyn will, fo bin ich mit 

einem alten Sranzofen zufammengefommen, der fein Staliänifch 
fan, fich mie verrathen und verkauft fühlt, und, mit allen Em- 

pfehlungsfchreiben doch nicht vedht weiß, woran er ift. Ein 

Dann von Stande, fehr guter Lebensart der aber nicht aus 

fih heraus fan; er mag ftarf in den Zunfzigen feyn, und bat 

zu Haufe einen fiebenjährigen Knaben, von dem er bänglich 

Nadrichten erwartet. ch habe ihm einige Gefälligkeiten erzeigt: 
er veift durch Italien bequem, aber gejchivind, um e8 doch ein- 

mal gejehen zu haben, und mag fich gern im PVorbeigehen fo 
viel wie möglich unterrichten; ich gebe ihm Ausfunft über man- 

ches. MS ich mit ihm von Venedig fprach, fragte er mich, twie 

lange ich bier fey? und als er hörte, nur vierzehn Tage und 

zum erftenmal, verjeßte er: Il parait que vous n’avez pas 

perdu votre tems. Das ift das erfte Teftimonium meines 

Mohlverhaltens, das ich aufmweifen fann. Er ift nun acht Tage 

bier und geht morgen fort. E8 war mir Föftlid), einen recht 

eingefleifchten Verfaillfer in der Fremde zu fehen. Der reift nım 

au! und ich betrachtete mit Erftaunen wie man reifen fann 

ohne etwas außer fich gewahr zu werden, und er ift in feiner 

Art ein vecht gebilveter, inaderer, orventliher Mann. 

Venedig, den 12. October. 

Geftern gaben fie zu San Luca ein neues Etüd: L’Ing- 
lieismo in Italia, Da viele Engländer in Stalien leben, fo ift 
es natürlich, daß ihre Sitten bemerkt werden, und ich dachte
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hier zu erfahren, wie bie Staliäner bdiefe reihen und ihnen fo 
twillfommenen Gäfte betrachten; aber e3 war ganz und gar nichts, 
Einige glüdliche Narrenfeenen, wie immer, bag übrige aber zu 
Ihwer und ernftlicd gemeint, und denn doc; Feine Spur von 
Englifhem Sinn: die gewöhnlichen Staliänifchen fittlichen Ge- 
meinfprücde, und aud) nur auf das Gemeinfte gerichtet. 

. Auch gefiel ed nicht, und war auf dem Punkt, ausgepfiffen 
zu werben; die Schaufpieler fühlten fi nicht in ihrem Elemente, 
niht auf dem Plate von Chiozza. Da dieß das lebte Stüd 
ift was ich hier fehe, fo foheint es, mein Enthufiasmus für 
jene Nationalrepräfentation follte no) dur) biefe Bolie erhöht 
erben. 

Nachdem ich zum Schluß mein Tagebuh durdigegangen, 
Heine Schreibtafelbemerfungen eingefchaltet, fo follen die Arten 
inrotulirt und den Freunden zum Urtheilsfpruch zugefchidtt iverden. 
Cchon jegt finde ich mandes in diefen Blättern, was ich näher 
beftimmen, erweitern und berbeffern Fünnte: e3 mag jteben als 
Denkmal des erften Eindruds, der, wenn er auch nicht immer 
wahr wäre, ung doc, Föftlich und werth bleibt. Könnte ich nur 
den Freunden einen Haud; diefer Leichtern Eriftenz hinüberfenden! 
Sa wohl ift dem Staliäner das ultramontane eine dunfle Bor: 
ftellung: au mir fommt das Senfeits der Alpen nun büfter 
bor; do winken freundliche Geftalten immer aus dem Nebel. 
Nur das Klima würde mich zeigen, diefe Gegenden jenen vor: 
auziehen; denn Geburt und Gewohnheit find mächtige Feffeln. 
Sch möchte hier nicht Ieben, tie überall an feinem Orte, oo 
id) unbejchäftigt wäre; jet macht mir das Neue unendlich viel 
zu Ihaffen. Die Baufunft fteigt wie ein alter Geift aus dem 
Grabe hervor, fie heißt mid) ihre Lehren, wie die Regeln einer 
ausgejtorbenen Sprache, ftubiren, nicht um fie auszuüben, oder 
mid) in ihr lebendig zu erfreuen, jondern nur um die ehrwürbige, 
für eivig abgefchiebene Exiftenz der vergangenen Zeitalter in einem 
fillen Gemüthe zu verebren. Da Palladio alles auf Vitrub ber 
zieht, jo habe ich mix aud) bie Ausgabe des Galiani angefhafft; 
allein diefer Foliant Iaftet in meinem Gepäf, wie das Studium 
defjelben auf meinem Gehirn. Paladio bat mir dur feine 
Worte und Werke, durd) feine Art und Weife des Denfens und
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Schaffens den Vitruv jhon näher gebracht und verbolmetjcht, 
befier alS die Staltänifche Weberfegung thun Tann. Vitrup lieft 
Ti nicht fo leicht; das Bud) ift an fi) fchon düfter gefchrieben 
und fordert ein Fritifches Studium. Demungeadhtet Iefe ih es 
flüchtig durch, und e8 bleibt mir mander würdige Eindrud. 
Beller zu fagen, ich Iefe es wie ein Brevier, mehr aus Andacht 
al zur Belehrung. Schon bricht die Nacht zeitiger ein, und 
giebt Raum zum Lefen und Schreiben. 

Gott jey Dank, wie mir alles wieder lieb wird, ivag mir 
bon jugend auf werth war! Wie glüdlich befinde ic) mi, daß 
ich den alten Schriftftellern wieder näher zu treten wage! Denn 
jegt darf ich e8 fagen, darf meine Krankheit und Thorheit ber 
fennen. Schon einige Jahre her durfte ich Teinen Lateinifchen 
Autor anjehen, nicht? betrachten, was mir ein Bild Staliens 
erneute. Gelchah e3 zufällig, fo erbuldete ich die entjeklichften 
Schmerzen. Herder fpottete oft über mich, daß ich all mein 
Latein aus dem Spinoza lerne; denn er hatte bemerkt, daß dieß 
das einzige Lateinifche Buch war, vas ich las; er wußte aber 
nicht, wie ehr ich mich vor den Alten hüten mußte, toie ich mich 
in jene abftrufen Allgemeinheiten nur ängftlich flüchtete. Noch, 
zulegt bat mich die Wielandfche Ueberfeßung der Satyren höcft 
unglüdlich gemacht: ich hatte faum zivei gelefen, fo war ich fchon 
verrüdt. Hätte ich nicht den Entfchluß gefaßt, den id) jet aus- 
führe, jo wär ich rein zu ©runde gegangen: zu einer folchen 
Reife war die Begierde, diefe Gegenftände mit Augen zu jehen, 
in meinem Cemüth geftiegen. Die hiftorifche Kenntniß fürdert 
mich nicht: die Dinge ftanden nur eine Hand breit bon mir ab, 
aber durch eine undurchpringliche Mauer gefchieven. Es ift mir 
wirklich aud) jegt nicht etwa zu Muthe, als wenn ic) die Sachen 
zum erftenmal fähe, Sondern als ob ich fie twieberfähe. Sch bin 
nur Turze Zeit in Venedig, und habe mir die hiefige Erxiftenz 
genugfam zugeeignet, und weiß, daß ih, wenn aud einen un: 
vollftändigen, doch einen ganz Haren und wahren Begriff mit 
megnehme.
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Venedig, den 14, Drtober, 2 Stunden in der Nacht. 
Sn den Ichten Augenbliden meines Hierfeyns: denn es 

geht fogleih mit dem Gourierfhiffe nach Verrara. Sch verlaffe 
Venedig gern: denn um mit Vergnügen und Nugen zu bleiben, 
müßte ich andere Schritte thun, die außer meinem Plan liegen; 
aud verläßt jedermann nun diefe Stadt, und fudit feine Gärten 
und Befigungen auf dem feften Sande. Ich habe indeß gut 
aufgeladen, und trage das veiche, fonberbare, einzige Bild mit 
mir fort,



Ferrara bis Rom. _ 

Den 16. Detober früh, auf dem Schiffe. 
Meine Neifegefelichaft, Männer und Frauen, ganz leid: 

liche und natürliche Menfchen, liegen no) alle fchlafend in der 
Cajüte. Sch aber, in meinen Mantel gehüft, blieb auf dem 
Verded die beiden Nächte. Nur gegen Morgen ward e3 fühl. 
SH bin nun in den fünfundvierzzigften Grad tvirklid) eingetreten, 
und iiederhole mein altes Lied: Dem Landesbetvohner wollt 
ih alles Iaffen, wenn id) nur, tie Dido, fo viel Alima mit 
Riemen umfpannen fönnte, um unfere Wohnungen damit ein 
zufaflen. Es ift denn doch ein ander Seyn. Die Fahrt, bei 
herrlichem Wetter, war fehr angenehm, die Aus: und Anfichten 
einfadh, aber anmuthig. Der Bo, ein freundlider Zluß, zieht 
hier durd; große PBlainen; man fieht nur feine bebufchten und 
beivaldeten Ufer, Feine Fernen. Hier, wie an der Ei, fah ih 
alberne Waflerbaue, die findifh und fhäblih find, mie die an 
der Saale. 

Serrara, den 16. Detober, Nachts, 

Seit früh fieben Uhr, veutfchen Zeigers, hier angelangt, be- 
veite id mich morgen wieder twegzugehen. Zum erftenmal über: 
fält mid) eine Art von Unluft in biefer großen und jchönen, 
flachgelegenen, entvölferten Stadt. Diefelben Straßen belebte 
fonft ein glängender Hof: hier wohnte Arioft unzufrieden, 
Taffo unglüdlih, und Wir glauben ung zu erbauen, ivenn foir 
diefe Stätte befudhen. Ariofts Grabmal enthält viel Marmor, 
Tchleht ausgetbeilt. Statt Tafios Gefängniß zeigen fie einen 

Goethe, Werke. Auswahl. XIX. 7
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Holzftall oder Kohlengewölbe, wo er gewiß nicht aufbewahrt 

torden ift. Auch weiß im Haufe faum jemand mehr, was man 

toi. Enplidh befinnen fie fich, um des Trinfgeldes willen. €3 

fommt mir vor tvie Dr. Luthers Dintenfleds, den der Gaftellan 
von Zeit zu Zeit wieder auffriicht. Die meiften Neifenden haben 

doch etwas Handwerfsburfchenartiges, und fehen fich gern nad 

folden Wahrzeichen um. Sch mar ganz mürrifch geworben, jo 

daß ih an einem fchönen alabemifchen Snftitut, welches ein aus 

Ferrara gebürtiger Cardinal geftiftet und bereichert, wenig Theil 

nahm; doch erquidten mich einige alte Denfmale im Hofe. 

Sodann erheiterte mich der gute Einfall eines Malers. 
Sohannes der Täufer vor Herodes und Herodias. Der Prophet 

in jeinem gewöhnlichen Wüftencoftüm deutet heftig auf die Dame. 
Sie fieht ganz gelafjen den neben ihr figenben Fürften, und ber 

Fürft fill und Hug den Enthufiaften an. Bor dem Könige fteht 

ein Hund, weiß, mittelgroß; unter dem Rod der Herodias hin- 
gegen fommt ein Feiner Bolognefer hervor, welche beide den 

Propheten anbelfen. Mic, dünft, das ift recht glüdlich gedacht. 

Cento, den 17. October. Abends, 

In einer befiern Stimmung als geftern fehreibe ich aus 
Guereinos Baterftadt. ES ift aber au ein ganz anderer 
Zuftand. Ein freundliches, mohlgebautes Städtchen, von unges 
fähr fünftaufend Einwohnern, nahthaft, Yebendig, reinli, in 
einer unüberfehlich bebauten Plaine. Sch beftieg nach meiner 
Gewohnheit fogleih den Thurm. Ein Meer von Pappelipigen, 
ztoifchen denen man in der Nähe Fleine Bauerhöfchen erhlidt, 
jedes mit feinem eigenen Feld umgeben. Köftlicher Boden, ein 
mildes Klima. €E3 war ein Herbftabend, wie wir unferm Som: 
mer jelten einen verbanfen. Der Himmel, den ganzen Tag be: 
dedt, heiterte fih auf, die Molken warfen fi nord: und füd- 
mwärts an die Gebirge, und id hoffe einen fhönen mor- 
genden Tag. 

Hier fah ich die Apenninen, denen ih mich nähere, zum 
eritenmal,. Der Winter dauert hier nur December und Januar, 
ein vegnichter April, übrigens nad Befchaffenheit ver Sahreszeit
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gut Wetter: nie anhaltenden Regen: doch war diefer September 
befjer und wärmer als ihr Auguft. Die Apenninen begrüßte ich 
freundlich in Süden: denn ih habe ber Flächen bald genug. 
Morgen fchreibe ich dort an ihrem Fuße. 

Guereino liebte feine Vaterftabt, wie überhaupt die Sta: 
liäner biefen Localpatriotismus im höchften Sinne begen und 
pflegen, aus welchem fehönen Gefühl fo viel Föftliche Anftalten, 
ja die Menge Ortöheilige entfprungen find. Unter jenes Meifters 
Leitung entftand nun bier eine Malerafademie. Er hinterließ 
mehrere Bilder, an venen fidh no) der Bürger freut, die e8 
aber auch werth find. Guereino ift ein heiliger Name, und im 
Munde der Kinder vie der Alten. 

Sehr lieb war mir das Bild, den auferftandenen Chriftus 
vorftellend, der feiner Mutter erfheint. Bor ihm fnieend, blickt 
fie auf ihn mit unbeforeiblicher ‚Snnigfeit. Ihre Linfe berührt 
feinen Leib gleich unter der unfeligen Wunde, die das ganze 
Bild verdirbt. Er hat feine Yinfe Hand um ihren Halg gelegt, 
und biegt fih, um fie bequemer anzufehen, ein wenig mit dem 
Körper zurüd. Diefes giebt der Figur etwas, ich will nicht fagen 
Öezwungenes, aber doch Zremdes. Demungeachtet bleibt fie un: 
endlich angenehm. Der ftilltraurige Bi, mit dem er fie an- 
fiebt, ift einzig, als wenn ihm die Erinnerung feiner und ihrer 
Leiden, durch die Auferftehung nicht gleich geheilt, vor der edeln 
Seele Ichwebte. Strange hat das Bilb geftochen; ich mwünfchte, 
daß meine Freunde enigfteng diefe Copie fähen. 

Darauf gewann eine Madonna meine Neigung. Das Rind 
verlangt nad) der Bruft; fie zaubert fhamhaft, ven Bufen zu 
entblößen. Natürlich, edel, Töftlih und fehön. 

Berner eine Maria, die dem vor ihr ftehenden und nad 
den Zufchauern gerichteten Rinde den Arın führt, daß eö mit 
aufgehobenen Fingern den Segen austheile. Ein im Einn der 
Fatholifchen Mythologie fehr glüdlicher und oft wiederholter 
Gedanke. 

Guereino ift ein innerlic; braver, männlid) gefunder Maler, 
ohne Robheit. Vielmehr haben feine Sadjen eine zarte mora= 
lüde Grazie, eine ruhige Sreiheit und Großheit, dabei etwag 
Eigenes, daß man feine Werke, wenn man einmal das Auge
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darauf gebildet hat, nicht verfennen wird. Die Leichtigkeit, Rein: 
lichfeit und Vollendung feines Binfels fest in Erftaunen. Er 
bebient fid) befonders fhöner, ing Braunrothe gebrochener Sarben 
zu feinen Getändern: diefe barmoniten gar gut mit dem Blauen, 
das er auch gern anbringt. 

Die Gegenftände der übrigen Bilder find mehr oder ioe- 
niger unglüdlih. Der gute Künftler hat fich gemartert, und 
do Erfindung und Pinfel, Geift und Hand berichwennet und 
verloren. Mir ift aber fehr lieb und merth, daß ic) auch diefen 
Ihönen Kunftfreis gefeben habe, obgleih ein foldhes Borüber: 
sennen wenig Genuß und Belehrung gewährt. 

Bologna, den 18. October. Nadjte. 
Heute früh, vor Tage, fuhr ic) von Gento iveg, und ge: 

langte bald genug hierher. Ein flinfer und uohlunterrichteter 
Lohnbediente, fobald er vernahm, daß ich nicht lange zu ver: 
meilen gebächte, jagte mich durch alle Straßen, dur) fo viel 
Paläfte und Kirchen, daß ich Faum in meinem Bolfmann an- 
zeichnen Tonnte, imo ich gewefen war; und er weiß, ob ich 
mid fünftig bei biefen Merkzeichen aller der Sachen erinnere. 
Nun gevenfe ich aber ein paar Lichter Punfte, an denen ich 
wahrhafte Beruhigung gefühlt. 

Zuerft alfo die Gäcilin von Raphael! Es ift, was ich 
zum voraus tuußte, nun aber mit Nugen fah: er hat eben immer 
gemadht lad andere zu machen wünfchten, und id) möchte jegt 
nicht3 darüber jagen als da es von ihm ift. Fünf Heilige 
neben einander, die uns alle nichts angehen, deren Eriftenz aber 
fo vollfommen dafteht, daß man dem Bilde eine Dauer für die 
Eiigfeit wünfcht, wenn man gleich zufrieden ift, jelbft aufgelöft 
zu erden. Um ihm aber vecht zu erkennen, ihn recht zu fchäßen, 
und ihn mwieber auch nicht ganz als einen Gott zu preifen, ver, 
wie Meldifevef, obne Vater und ohne Mutter erfihienen wäre, 
muß man feine Vorgänger, feine Meifter anfehen. Diefe haben 
auf dem feiten Boden der Wahrheit Grund gefaßt, fie haben 
die breiten Zundamente emfig, ja ängftlich gelegt, und, mit ein- 
ander metteifernd, die Pyramide ftufeniweife in die Höhe gebaut,
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bi8 er zuleßt, bon allen diefen Vortheilen unterftüßt, bon dem himmlischen Genius erleuchtet, den legten Stein beg Gipfels . auffegte, über und neben bem fein anderer ftehen Fann. 
Das hiftorifche Intereffe wird bejonderö rege, wenn man die Werke der ältern Meifter betrachtet. Francesco drancia ift ein gar vefpectabler Künftler, Pietro von Perugia ein 

jo braver Mann, daß man fagen möchte, eine ehrliche deutfche 
Haut. Hätte do das Glüf Albreht Dürer tiefer nad Italien geführt! In Münden habe ih ein paar GStüde von 
ihm gefehen, von unglaublider Großheit. Der arme Mann! Wie er fi in Venedig verrechnet, und mit den Pfaffen einen 
Accord macht, bei dem er Moden und Monate verliert! Mie er auf feiner Nieberländifchen Reife gegen feine herrlichen Kunft- 
werke, womit er fein Glüd zu maden hoffte, Papageien ein- 
taufcht, und, um das Trinfgelb zu fparen, die Domeftifen por: 
trätirt, die ihm einen Teller Früchte bringen! Mir ift ein fo 
armer Nare von KRünftler unenbli) rührend, weil es im Grunde au mein Schikjal ift, nur daß ih mir ein Hein tenig befier 
zu helfen teiß. 

Gegen Abend rettete ich mich endlid) aus diefer alten, ebr- 
würdigen, gelehrten Stadt, aus der Volfsmenge, die in den ge 
wölbten Lauben, melde man faft duch alle Strafen verbreitet 
fieht, gefchüßt vor Sonne und Witterung hin- und berivandeln, 
gaffen, Faufen und ihre Gefchäfte treiben Kann. Sch beftieg den 
Thurm und ergegte mid an der freien Luft. Die Ausfiet ift 
herilich! Im Norden fieht man die Paduanifchen Berge, fobann 
die Schweizer, Türoler-, Sriauler-Mlpen, genug, die ganze 
nörblie Kette, dießmal im Nebel, Gegen Weiten ein unbe 
gränzter Horizont, aus dem nur die Thürme von Modena her: 
außragen. Gegen Dften eine gleiche Ebene bis ang Adriatifche 
Meer, swelcdhes man bei Sonnenaufgang gewahr wird. Oegen 
Süden die Vorhügel der Apenninen, bis an ihre Gipfel be- 
pflanzt, bewachfen, mit Kirchen, Baläften, Öartenbäufern befebt, 
wie die BVicentinifchen Hügel. Es war ein ganz reiner Himmel, 
fein Wöllhen, nur am Horizont eine Art Höheraud. Der 
Thürmer verficherte, daß nunmehr feit feh3 Jahren diefer Nebel 
nicht aus der Ferne fomme. Sonft babe er dur; das Eehrohr
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die Berge von PBicenza mit ihren Häufern und Gapellen gar 
wohl entberfen fönnen, jebt bei den hellften Tagen nur felten. 
Und diefer Nebel lege fi denn vorzüglich an Die nördliche Kette, 

und made unfer liebes Baterland zum wahren Cimmerien. Der 
Mann ließ mich au die gefunde Lage und Luft der Stadt 
daran bemerken, dab ihre Dächer wie neu ausfähen, und fein 

Ziegel dur) Feuchtigkeit und Moos angegriffen fey. Man muß 
geftehen, die Dächer jind alfe vein und fhön: aber die Güte der 
Ziegel mag aud etivad dazu beitragen; wenigftens in alten 

Zeiten hat man folche in diefen Gegenden Toftbar gebrannt. 

Der hängende Thurm ift ein abjeheulicher Anblid, und doch 

höchft wahrscheinlich, daß er mit Fleiß fo gebaut worden. Sch 
erkläre mir’ diefe Thoxheit folgendermaßen. in den Beiten der 

ftäbtifchen Unruhen ward jedes große Gebäude zur Feftung, aus der 

jede mädjtige Familie einen Thurm erhob. Nach und nach wurde 

dieß zu einer Luft» und Ehrenfadye: jeder wollte auch mit einem 
Thurm prangen, und als zulegt die geraden Thürme gar zu 

alltäglich waren, jo baute man einen fchiefen. Auch haben Ar: 
hiteft und Befiter ihren Zivedl erreicht: man fieht an ben vielen 

geraden, fehlanken Thürmen bin, und fucdht den frummen. Ich 

war nachher oben auf demfelben. Die Badfteinfchichten liegen 

horizontal. Mit gutem bindendem Kitt und eifernen Anfern Fann 
man jehon tolles Zeug machen. 

Den 19, Detober. Abends. 

Meinen Tag habe ich befimöglichft angewendet, um zu fehen 
und tieberzufehen; aber e3 geht mit der Kunft wie mit dem 
Leben: je weiter man bineinfommt, je breiter wird fie. An 
diefem Himmel treten wieder neue Geftirne bervor, die ich nicht 
bereihnen Tann und bie mich irre maden: die Garracci, 
Guido, Domenidino, in einer fpätern glüdlichern Runftzeit 
entiprungen; fie aber wahrhaft zu genießen, gehört Wifien und 
Urtheil, mweldes mir abgeht und nur nad) und nad erivorben 
werden fann. Ein großes Hindernif der reinen Betrachtung und
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der unmittelbaren Einficht find die meift unfinnigen Gegenftände 
der Bilder, über die man toll wird, indem man fie berehren 
und lieben möchte, 

€3 ift als da fich die Kinder Gotteg mit den Töchtern ber 
Menfhen vermählten: daraus entftanden manderlei Ungeheuer. 
Indem der himmlifche Sinn des Guido, fein Pinfel, der nur 
das Vollfoimmenfte, toa3 gefchaut werben Fann, hätte malen 
follen, bi) anzieht, jo möchteft du gleich die Augen von den 
abjcheulih dummen, mit einen Scheltiworten der Welt genug 
zu erniedrigenden Gegenftänden wegfehren, und fo geht eg durd: 
aus: man ift immer auf der Anatomie, dem Nabenfteine, dem 
Schindanger: immer Leiden des Helden, niemals Handlung, nie 
ein gegenwärtig Intereffe, immer etivas phantaftifch von aufen 
Ermwartetes. Entweder Miffethäter oder Verzüdte, Verbrecher 
oder Narren, ivo denn der Maler, um fi zu retten, einen 
nadten Kerl, eine hübfche Zufchauerin herbeifchleppt, allenfalls 
feine geiftlihen Helden als Gliedermänner tractirt, und ihnen 
recht Ichöne Faltenmäntel überwirft. Da ift nichts mas einen 
menjchlichen Begriff gäbe. Unter zehn Sujets nicht Eins, das 
man hätte malen follen, und das Eine hat der Künftler nicht 
von der vechten Geite nehmen dürfen. 

Das große Bild von Guido in der Kirche der Mendicanti 
ift alles, was man malen, aber aud) alles, was man Unfinniges 
bejtellen und dem Künftler zumuthen Tann. Es it ein Votiv- 
bild. Sch glaube, der ganze Senat hat es gelobt und audy er- 

funden. Die beiden Engel, die werth wären, eine Pfyche in 
ihrem Unglüd zu tröften, müffen bier — 

Der heilige Proclus, eine fehöne Figur; aber dann die an- 
dern Biihöfe und Pfaffen! Unten find bimmlifche Kinder, die 

mit Attributen jpielen. Der Maler, dem das Meffer an der 
Kehle Faß, Suchte fi) zu helfen wie er Tonnte; er mühte fid 

ab, nur um zu zeigen, daß nicht er der Barbar fen, 

Zwei nadte Figuren von Guido, ein Sohannes in ber 
Müfte, ein Sebaflian, wie Föftlich gemalt! und was fagen fie? 

Der eine fperrt das Maul auf und der andere Frümmt fich. 
Betrachte ich in diefem Unmuth die Geichichte, fo möchte 

ih fagen: Der Glaube hat die Künfte wieder herborgehoben,
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der Aberglaube hingegen ift Herr über fie geworden und bat fie 
abermals zu Grunde gerichtet. 

Nah Tiihe etwas milder und weniger anmaßlich geftimmt 
als heute früh, bemerkte ich folgendes in meine Schreibtafel. 
sm Balaft Tanari ift ein berühmtes Bild von Guido, die fäu: 
gende Maria vorftellend, über Lebensgröße, der Kopf als itvenn 
ihn ein Gott gemalt hätte; unbejchreibli ift der Ausbrud, mit 
mweldem fie auf den fäugenden Knaben berunterfieht. Mir fcheint 
e8 eine ftille, tiefe Duldung, nicht als wenn fie ein Rind der 
Liebe und Freude, fondern ein untergeichobenes himmlifches 
Wecjelfind nur fo an fi zehren ließe, weil e3 nun einmal 
nicht anders ift, und fie in tieffter Demuth gar nicht begreift 
wie fie dazu Tommt. Der übrige Raum ift Durch ein ungeheures 
Gewand ausgefüllt, weldes die Kenner höchlih preifen; ich 
wußte nicht vet ivas ich daraus machen follte. Auch find vie 
Sarben dunkler geworden; das immer und der Tag ivaren 
nicht die helliten. 

. 
Ungenshtet der Verwirrung, in ber ic) mich befinde, fühle 

ih doc ihon, daß Hebung, Belanntihaft und Neigung mir 
fhon in diefen Sergärten zu Hülfe fommen. Co fpradh mid) 
eine Befchneidung von Guercino mädtig an, weil id den Mann 
Ihon fenne und liebe. SH verzieh den unleidlichen Gegenftand, - und freute mich an der Ausführung. — Gemalt, ivag man fi denken fann: alles daran veipectabel und vollendet als mwenn’s Emaille wäre. 

Und fo geht mirs denn ivie Bileam, dem confufen Pro- pheten, meldher fegnete, da er zu flugen gedachte, und die würde nod, öfter der Fall jeyn, wenn ich Länger verweilte, 
Trifft man denn gar wieder einmal auf eine Arbeit von Raphael, oder die ihm wenigftens mit einiger BWahricheinlig- feit zugefchrieben wird, fo ift man gleich vollfommen geheilt und froh. So babe id} eine heilige Agatha gefunden, ein Toftbareg, obgleich nicht ganz wohl erhaltenes Bild. Der Künftler hat ihr eine gefunde, fichere Sungfräulichfeit gegeben, doc ohne Kälte und Rohbeit, Sch babe mir die Geftalt wohl gemerkt, und werde ihr im Geift meine Iphigenie vorlefen, und meine Heldin nichts jagen lafien ivag diefe Heilige nicht ausiprehen möchte.
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Da ih nun fieber einmal biefer. füßen Bürbe gebenfe, bie 
ih auf meiner Wanderung mit mir führe, fo Fan ich nicht 
berfchweigen, daß zu den großen Kunft- und Naturgegenftänden, 
durch die ich mich durcharbeiten muß, noch eine wunderfame 
Folge von poetifchen Geftalten bindurdhzieht, die mich beun- 
ruhigen. Bon Cento herüber wollte id) meine Arbeit an Fphi- 
genien fortjegen, aber was gefchah! Der Geift führte mir dag 
Argument der Jphigenie in Delphi vor die Seele, und ih 
mußte e8 ausbilden. So kurz als möglich jet) e3 hier werzeichnet. 

Elektra, in gemwifler Hoffnung, daß Dreft das Bild der 
 ZTaurifchen Diana nad Delphi bringen iverde, ericheint in dem 

Tempel des Apoll, und widmet bie graufame Art, die fo viel 
Unheil in Pelops Haufe angerichtet, alg Ichließliches Sühnopfer 
dem Gotte. Zu ihr tritt leider einer der Griechen und erzählt 
fie er Dreft und Pylades nach Tauris begleitet, die beiden 
Sreunde zum Tode führen fehen und fid glücklich gerettet, Die 
leidenichaftliche Eleltra Fennt fich jelbft nicht, und weiß nicht, 
ob fie gegen Götter oder Menfchen ihre Wuth richten foll. Sn: 
defjen find Sphigenie, Dreft und Pylades gleihfal3 zu Delphi 
angelommen. phigeniens heilige Ruhe contraftirt gar merk: 
würdig mit Eleftrens ivdifcher Zeidenfchaft, als die beiden Ge: 
falten, mechfelfeitig unerfannt, zufammentreffen. Der entflobene 
Grieche erblidt Sphigenien, erfennt vie Vriefterin, "ivelche die - 
Breunde geopfert, und entdedt es Eleftren. Diefe ift im Begriff, 
mit demfelbigen Beil, tweldes fie dem Altar wieder entreißt, 
Sphigenien zu ermorden, als eine glüdlihe Wendung diefeg fette 
Ichredliche Uebel von Gefchiwiftern abivendet. Wenn diefe Scene 
gelingt, jo ift nicht leicht ettwas Größeres und Rührenderes auf 
dem Theater gefehen mworven. Wo fol man aber Hände und 
Zeit hernehmen, wenn aud) der Geift toillig wäre! 

Indem ich mich nun in dem Drang einer foldhen Ueberfül: 
lung des Guten und Münfchensiverthen geängftigt fühle, jo muß 
ih meine Freunde an einen Traum erinnern, der mir, e3 wird 
eben ein Jahr feyn, bedeutend genug fcdien. Es träumte mir 
nämlich, ich Iandete mit einem ziemlich großen Kahn an einer 
fruchtbaren, veich betwachfenen Snfel, von der mir bewußt war, „ 
daß dafelbft die fhönften Fafanen zu haben feyen. Aug
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handelte ich fogleih mit den Einwohnern um foldes Gefieder, 
weldes fie au fogleih häufig, getödtet, berbeibradten. E83 

waren wohl Sajanen; wie aber der Traum alles umzubilden 

pflegt, jo erblidte man lange, farbig beaugte Schweife twie von 
Pfauen oder feltenen PBaradiespögeln. Diefe bradte man mir 

fchodiveife ins Schiff, legte fie mit den Köpfen nad) innen, fo 

zierlich gehäuft, daß die langen bunten Feverichtweife, nad) außen 

bängend, im Sonnenglanz den herrlichiten Schober bildeten, den 
man fich denken Fann, und zwar fo reich, daß für den Steuern: 

den und die Nudernden faum hinten und vorn geringe Räume ver- 

blieben. So durfchnitten wir die ruhige Flut, und ic) nannte 

mir indefjen fehon die Freunde, denen ich von diefen bunten 

Cchägen mittheilen wollte. Zulebt in einem großen Hafen Ian- 
dend, verlor ic) mich zwilchen ungeheuer bemafteten Schiffen, mo 

ih von DVerved auf Verde ftieg, um meinem feinen Kahn 
einen fihern Zandungspla zu fuchen. 

An folden Wahnbildern ergegen wir ung, die, teil fie 
aus ung jelöft entfpringen, wohl Analogie mit unferm übrigen 
Leben und Scidjalen haben müffen. 

Nun war ih aud in der berühmten wiffenfchaftlicien An- 
ftalt, das nftitut oder die Studien genannt. Das große 
Gebäude, befonders der innere Hof, fieht ernfthaft genug aug, 
obgleich nicht von der beften Baufunft. Auf den Treppen und 
Corridors fehlte e3 nicht an Stucco- und Frescozierden; alles ift 
anftändig und würdig, und über die mannigfaltigen fchönen 
und mifjenswertben Dinge, die hier zufammengebract worden, 
erftaunt man billig; doch will es einem Deutfchen dabei nicht 
wohl zu Muthe werden, der eine freiere Stubienweife gewohnt ift. 

Mir fiel eine frühere Bemerkung hier wieder in die Ge: 
danken, daß fi der Menfch im Gange der alles verändernden 
Zeit fo fchwer Iosmadt von dem, was eine Sadje zuerft ge: 
toejen, wenn ihre Beitimmung in der Folge fi aud; verändert. 

» Die Chriftlihen Kirchen halten nod) immer an der Bafılifenform, 
wenn gleich die Tempelgejtalt vielleicht dem Cultus vortheilhafter
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wäre. Wiffenfhaftliche Anitalten haben nod) dag Höfterliche An- 
fehen, weil in folden frommen Bezirken die Studien zuerft Raum 
und Ruhe geivannen. Die Gerichtsfäle der Staliäner find fo 
meit und body als das Vermögen einer Gemeinde zureiht; man 
glaubt auf dem Markiplage unter freiem Himmel zu feyn, wo 
fonft Recht gefprochen wurde. Und bauen wir nicht nod) immer 
die größten Theater mit allem Zubehör unter ein Dad, als 
foenn e3 bie erfte Mefbude wäre, die man auf furze Beit von 
Brettern zufammenfchlug? Duck) den ungeheuern Zubrang der 
Wißbegierigen um die Zeit der Reformation iurden die Schüler 
in Bürgerhäufer getrieben: aber tvie lange hat es nicht gedauert 
bi8 wir unfere Waifenhäufer auftbaten und den armen Rindern 
diefe jo nothwendige Welterziehung verihafften? 

Bologna, den 20. October. Abends, 
Diefen beitern, Ihönen Tag habe id) ganz unter freiem 

Himmel zugebracht. Kaum nahe ich mich den Bergen, jo werde 
ih Icon Mieder vom Geftein angezogen. Sc Eomme mir vor 
foie Antäus, der fi immer neu geftärkt fühlt, je fräftiger man 
ihn mit feiner Mutter Erde in Berührung bringt. 

3 vitt nad Baberno, wo der fogenannte Bolognefer 
Shmwerfpat gefunden wird, woraus man die Heinen Kuchen 
bereitet, melde, caleinixt, im Dunfeln leuchten, wenn fie vor- 
her dem Lichte ausgefeht geivefen, und die man bier furz und 
gut Fosfori nennt. 

Auf dem Wege fand ich fehon ganze Felfen Fraueneis zu 
Tage anftehend, nachdem ich ein fandiges Thongebirg hinter mir 
gelafien hatte. Bei einer Ziegelhütte geht ein Wafferrig Dinunter, 
in melden ich viele Heinere ergießen. Man glaubt zuerft einen 
aufgefhtwenmten Lehmhügel zu fehen, der vom Regen ausge 
walchen wäre, doc) fonnte id) bei näherer Betrachtung von feiner 
Natur fo viel entdeden: das feite Geftein, woraus diefer Theil 
des Gebirges befteht, ift ein fehr feinblätteriger Shieferthon, 
welcher mit Gyps abwechlelt. Das fchieferige Geftein ift fo innig 
mit Schwefelfies gemifcht, daß es, von Luft und Feuchtigkeit 
berührt, fih ganz und gar verändert: e3 fchwillt auf, bie Lagen
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verlieren fich, e3 entfteht eine Art Letten, mufchelig, zerbrödelt, 
auf den Flächen glänzend wie Steinfohlen. Nur an großen 
Stüden, deren ich mehrere zerfchlug, und beide Geftalten deut: 
lich wahrnahn, fonnte man fih von dem Uebergange, von der 
Umbildung überzeugen. Zugleich fieht man die musceligen Flächen 
mit weißen Bunkten beihlagen; mandmal find gelbe Partieen 
dein; fo zerfällt nach und nad) die ganze Oberfläche, und der 
Hügel fieht wie ein verivitterter Schtwefelfies im Großen aus. Es 
finden fih unter den Lagen auch härtere, grüne und rothe, 
Schwefelfies hab ich in dem -Geftein auch Bfters angeflogen ge: 
funden. 

Nun ftieg ih in den Schluchten des brödlich aufgelöften 
Gebirgs hinauf, wie fie von den leßten Regengüfjen durchtwafchen 
maren, und fand zu meiner Freude den gefuchten Schwerfpat 
häufig, meift in unvollfommener Eiform, an mebrern Stellen 
des eben zerfallenden Gebirgs hervorfchauen, theilg ziemlich rein, 
theils noch von dem Thon, in welchem er ftaf, genau umgeben. 
Daß e3 feine Gefchiebe feyen, davon Tann man fi} beim erften 
Anbli überzeugen. Ob fie gleichzeitig mit der ES chieferthonlage, 
oder ob fie erit bei Aufblähung oder Zerfegung berjelben ent: 
ftanden, verdient eine nähere Unterfugung. Die von mir ge: 
fundenen Stüde nähern fich, größer oder Heiner, einer unvolf. 
fommenen Eigeftalt; die Heinften geben audh wohl in eine 
undeutliche Kryftalform über. Das fehtwerfte Stüd, welches ich 
gefunden, tiegt fiebzehn Loth. Auch fand ic in demfelbigen 
Thon Iofe, vollfommene Gypskchftalle. Nähere Beitimmung 
erden Kenner an den Stüden, die ich mitbringe, zu entwideln 
teifien. Und ih wäre num alfo fchon iviever mit Steinen be: 
laftet! Ein Achtelcentner diefes Schiwerfpats hab ich aufgepadt. 

Nachts. 
Wie viel hätte ich noch zu jagen, wenn ich alles geftehen 

wollte was mir an diefem fehönen Tage dur) den Kopf ging! 
Aber mein Verlangen ift ftärfer als meine Gedanfen. Sch fühle 
mich untoiderftehlich vorwärts gezogen; nur mit Mühe fammle 
ih mid an dem Gegenmwärtigen. Und es foheint, der Himmel
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erhört mich. E3 meldet fi ein Vetturin gerade nad Rom: 
und fo werde ich übermorgen unaufbaltfam dorthin abgeben. 
Da muß ich denn toohl heute und morgen nach meinen Sachen 
jehen, mandjes beforgen und ivegarbeiten. 

Logano auf den Apenninen, den 21, October. Abends. 
Ob id; mich heute felbft aus Bologna getrieben, oder ob 

ih daraus gejagt worden, wüßte ich nicht zu fagen. Genug, 
ich ergriff mit Leidenfchaft einen Ihnellern Anlap, abzureifen. 
Nun bin ich hier in einem elenven Wirthshaufe, in Gefellichaft 
eine3 päbftlihen Dfficiers, der nach Perugia, feiner Vaterftabt, 
geht. Al3 ich mic) zu ihm in ben ztveiräbrigen Wagen feßte, 
machte ich ihm, um etiva® zu reden, das Compliment, daß ich, 
als ein Deuticher, der gewohnt fey mit Soldaten umgzugeben, 
lebe angenehm finde, nun mit einem päbftlichen Dfficier in Ge- 
jellfichaft zu reifen. 

Nehmt mir nicht übel, verfeßte er darauf, ihr Fönnt wohl 
eine Neigung zum Soldatenftande haben: venn ih höre, in 
Deutihland ift alles Militär; aber ivag mid) betrifft, obgleich 
unjer Dienft fehr läßlih ift, und ih in Bologna, ivo ih in 
Garnifon ftehe, meiner Bequemlichkeit vollfommen pflegen fann, 
fo wollte ich dod, daß ic) diefer Jade los wäre, UN das Güt- 
chen meines Vaters vertvaltete. Ich bin aber der jüngere Sohn, 
und fo muß ich mirs gefallen Yafien. 

Giredo, den 22. Detober. Abends. 

Giredo, auch ein Eeines Neft auf den Apenninen, ivo id 
mich vecht glüdlih fühle, meinen Wünfchen entgegenreifend. 
Heute gefellten jich, veitend, ein Herr und eine Dame zu ung, 
ein Engländer mit einer fogenannten Schwelter. Ihre Pferde 
find jhön, fie veifen aber ohne Bedienung, und der Herr macht, 
mie e3 Scheint, zugleich den Neitfnecht und den Kammerbiener. 
Sie finden überall zu Hagen; man glaubt einige Blätter im 
Archenhoi zu lejen.
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Die Apenninen find mir ein merfiwürbiges Stüf Welt. Auf 
die große Fläche der Regionen des Pos folgt ein Gebirg, das 
fi aus der Tiefe erhebt, um zioifchen zwei Meeren fühwärts 
das fefte Land zu endigen. Wäre die Gebirgsart nicht zu fteil, 
zu hoch über der Meeresfläche, nicht fo fonderbar verfchlungen, 
daß Ebbe und Flut vor alten Zeiten mehr und länger hätten 
bereintoirken, größere Flächen bilden und überfpülen Fönnen, fo 
wäre e3 eins ber Ihönften Länder in dem herrlichften Alima, 
etwas höher als das andere Land. So aber ifPs ein feltfam 
Getvebe von Bergrüden gegen einander; oft ficht man gar nicht 
ab, wohin das Waffer feinen Ablauf nehmen will. Wären die 
Thäler befjer ausgefüllt, die Flächen mehr platt und überfpült, 
1o Fönnte man das Land mit Böhmen vergleichen, nur daß die 
Berge auf alle Weife einen andern Charakter haben. Doc muß 
man fich feine Bergtwüfte, fondern ein meift bebautes, obgleich 
gebirgiges Land borftellen. Kaftanien Tommen bier jehr fhön, 
der Weizen ift trefflich, und die Saat fchon hübjch grün. Smmer- 
grüne Eichen mit Kleinen Blättern fichen am Wege, um bie 
Kirchen-und Gapellen aber fchlanfe Eoprefien. 

Geftern Abend war das Wetter trübe, heute ijt3 twieber 
hell und fehön. 

Foligno, den 25. October 1786. Abennz. 
Bwei Abende habe ich nicht gefchrieben. Die Herbergen 

Maren fo fchlecht, daß an Fein Auslegen eines Blattes zu denfen 
war. Aud) fängt e8 mir an ein bißchen verivorren zu werben: 
denn feit der Abreife von Venedig fpinnt fi der Reiferoden 
nicht fo fhön und glatt mehr ab. 

Den 23. früh, unferer Uhr um Zehn, Famen wir aus den 
Apenninen hervor, und fahen Blorenz liegen in einem weiten 
Thal, das unglaublich bebaut und ins Unendliche mit Villen 
und Häufern befät ift, 

Die Stadt hatte id} eiligft durdlaufen, ben Dom, das 
Baptifterium. Hier thut fi wieder eine ganz neue, mir un: 
belannte Welt auf, an der ich nicht verweilen will. Der Garten 
Boboli Tiegt Töftlih. Ich eilte fo fehnell heraus als hinein.
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Der Stadt fieht man den Volfsreichthum an, ber fie erbaut 
bat; man erkennt, daß fie fi) einer Folge von glüdlichen Re- 
gierungen erfreute. Ueberhaupt fällt es auf, was in Toscana 
gleih die öffentlichen Merfe, Wege, Brüden für ein fchönes, 
grandiofes Anfehen haben. Es ift hier alles zugleidh tüchtig 
und reinli; Gebraud) und Nuten mit Anmut find beabfichtigt; 
überall läßt fi} eine belebende Sorgfalt bemerken. Der Staat 
des PBabites hingegen jcheint fih nur zu erhalten, teil ihn die 
Erde nicht verfchlingen will. 

Wenn ich neulich von den Apenninen fagte, was fie fehn 
Fönnten, das ift nun Toscana: teil e8 fo viel tiefer lag, fo 
hat das alte Meer veht feine Schuldigfeit gethan und tiefen 
Lehmboden aufgehäuft; er ift hellgelb und leicht Zu verarbeiten. 
Sie pflügen tief, aber noch vecht auf die urfprünglide Art: ihr 
Plug hat Feine Räder, und die Pflugfhar ift nicht beweglich. 
So jihleppt fie der Bauer, Hinter feinen Ochfen gebüdt, einher 
und wühlt bie Erde auf. Es wird bis fünfmal gepflügt; fer 
nigen und nur fehr leichten Dünger fireuen fie mit den Händen, 
Endlid fäen fie den Weizen, dann häufen fie fchmale Sotteln 
auf; dazwilhen entftehen tiefe Furchen, alles fo gerichtet, daß 
das Regentvaffer ablaufen muß. Die Frudht wählt nun auf 
den Sotteln in die Höhe; in den Burcden gehen fie bin md 
ber, wenn fie jäten. Diefe Verfahrungsart ift begreiflid, to 
Näffe zu fürdten ift; warum fie e3 aber auf den fhönften Ge: 
breiten thun, Tann ich nicht einfehen. Diefe Betrachtung machte 
ich bei Arezgo, wo fi eine herrliche Plaine auftbut. Keiner 
Tann man fein Feld fehen, nirgends aud nur eine Exrbfcholle, 
alles Tax tvie gefiebt. Der Weizen gedeiht bier vecht fhön, und 
er heint hier alle feiner Natur gemäßen Beitimmungen zu 
finden. Das zweite Jahr bauen fie Bohnen für die Pferde, die 
bier Teinen Hafer befommen. Es erben aud; Lupinen gefät, 
die jest Schon vortvefflich grün ftchen und im März Früchte 
bringen. Aud) der Lein hat fchon gefeimt; ex bleibt den Winter 
über und wird durd) den Froft nur dauerhafter. 

Die Delbäume find mwunderliche Pflanzen; fie fehen faft 
tie Weiden, verlieren au den Kern, und die Rinde flafft aus 
einander, aber fie haben defienungeachtet ein fefteres Anfeben.
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Man fieht au dem Hole an, daß e3 langfam wächft und fich 
unfäglich fein organifirt. Das Blatt ift weidenartig, nur ivenige 
Blätter am Zeige. Um Florenz, an den Bergen, ift alles mit 
Delbäumen und Meinftöden bepflanzt; Dazwifchen wird bag 
Erdreih zu Körnern benußt. Bei Arezzo und fo weiter Täpt 
man bie Felder freier. Sch finde, daß man dem Epheu nicht 
genug abmwebrt, der ven Delbäumen und andern Ihädli ift, da 
e3 jo ein Leichtes wäre, ihn zu zerjtören. Wiejen fiebt man 
gar nit. Man fagt, das Türkifche Korn zehre den Boden aus; 
feitdem 8 eingeführt toorden, habe der Aderbau in anderm 
Betracht verloren. Sch glaube es wohl, bei dem geringen Dünger. 

Heute Abend habe ih von meinem Hauptmann Abichied 
genommen mit der Verficherung, mit dem Berfprechen, ihn 
auf meiner Rüdreife in Bologna zu befuchen. Er ift ein wahrer 
Repräfentant vieler feiner Landsleute. Hier einiges, was ihn 
bejonders bezeichnet. Da ich oft ftill und nachvenklich war, fagte 
er einmal: Che pensa! non deve mai pensar l’uomo: pen- 
sando s’inveechia. Das ift verdolmetjcht: Mas denkt ihr viel! 
Der Menfch muß niemals denken: denfend altert man nur. Und 
nad einigem Gefpräd: Non deve fermarsi l’uomo in una sola 
cosa, perche allora divien matto; bisogna aver mille cose, 
una confusione nella testa. Auf Deutfh: Der Menfh muß 
fih nicht auf eine einzige Sache heften; denn da „wird er toll: 
man muß taujfend Sachen, eine Confufion im Kopfe haben. 

Der gute Mann fonnte freilich nicht wifjen, daß ich eben 
darum fi und nachdenfend war, teil eine Confufion von alten 
und neuen Gegenftänden mir den Kopf vertwirtte. Die Bildung 
eines jolden Staliäners wird man noch Harer aus Folgendem 
erfennen. Da er wohl merkte, daß ich Proteftant fey, fagte er 
nad einigem Umfchweif, ich möchte ihm doch gewife Fragen 
erlauben: denn er babe fo viel Wunderlies von uns PBrote- 
ftanten gehört, worüber er endlich einmal Gewißheit zu haben 
wünfche. 

Dürft ihr denn, fo fragte er, mit einem bübfchen Mädchen 
auf einem guten Fuß leben, ohne mit ihr grade verheiratet 
zu feyn? Grlauben euch das eure Priefter? 

SH ertviederte darauf: Linfere Briefter find Huge Leute,
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melde von foldhen Kleinigkeiten feine Notiz nehmen. Freilich, 
wenn wir fie barum fragen mollten, fo würden fie es ung nicht 
erlauben. 

Sr braudt fie alfo nicht zu fragen? vief er aus. D ihr 
Glüdlihen! und da ihr ihnen nicht beichtet, fo erfahren fies nicht, 

Hierauf erging er fih in Scelten und Mifbilligen feiner 
Pfaffen und in dem Preife unferer feligen Freiheit. 

Was jedoch, hie Beichte betrifft, fuhr er fort, tie verhält 
e3 fi damit? Man erzählt ung, dap alle Menfchen, aud) die 
feine Chriften find, dennoch beichten müffen; weil fie aber in 
ihrer Berftoung nit das Rechte treffen Fönnen, fo beichten fie 
einem alten Baume; weldes denn freilich läderlih und gottlog 
genug ift, aber doch beweift, daß fie die Nothivendigkeit der 
Beichte anerkennen. 

Hierauf erklärte ich ihm unfere Begriffe von der Beichte, 
und wie e8 dabei zugehe. Das Fam ihm fehr bequem vor; er 
meinte aber, e3 fch ungefähr eben fo gut als wenn man einem 
Baum beichtete. Nad, einigem Zaubern erfuchte er mich jehr 
ernfthaft, über einen andern Punkt ihm veblich Auskunft zu 
geben: ex habe nämlich, aus dem Munde eines feiner Briefter, 
der ein wahrhafter Manıı fey, gehört, daß wir unfere Schweftern 
heiraten dürften, -weldyes denn doc) eine flarfe Sade fey. Als 
ich Diefen Punkt verneinte und ihm einige menfchlide Begriffe 
von unferer Lehre beibringen wollte, mochte ev nicht fonderlich 
darauf merken; denn eg Fam ihm zu alltäglich vor, und er. wandte 
fi) zu einer neuen Frage. 

Man verfiert ung, fagte ex, daß Friedrich der Große, 
welcher fo viele Siege felbft über die Gläubigen davon getragen, 
und die Melt mit feinem Ruhm erfüllt, daß er, den jedermann 
für einen Keber hält, tirklich Tatholifch fey, und vom Babfte 
die Erlaubniß habe e3 zu berheimlihen: denn er Fommt, vie 
man weiß, in Feine eurer Kicchen, verrichtet aber feinen Gottes: 
dienjt in einer unterirhifchen Gapelle, mit zerfnirfchtem Herzen, 
daß er die heilige Religion nicht öffentlich befennen darf; denn 
freilich, wenn er ba thäte, würden ihn feine Preußen, die ein 
beitialifches Volk und wüthenbe Keger find, auf der Stelle tobt: 
Ihlagen, twoburd, denn der Sache nicht geholfen wäre. Dezivegen 

Goethe, Werke. Auswahl, XIX, 8
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hat ibm der heilige Vater jene Erlaubniß gegeben: bafür er denn 

aber auch die alleinfeligmadjende Religion im ftilfen fo viel aus: 
breitet und begünftigt al möglich. 

Sch ließ das alles gelten und erwieberte nur, da e3 ein 

großes Geheimniß fey, Fönnte freilih niemand davon Zeugniß 

geben. Unfere fernere Unterhaltung war ungefähr immer von 

verjelben Art, jo daß ich mich über die Fluge Geiftlichfeit wundern 

mußte, melde alles abzulehnen und zu entftellen fucht, was den 

dunfeln Kreis ihrer herfümmlichen Lehre durchbrechen und ver: 
wirren fünnte 

Sch verließ Perugia an einem herrlichen Morgen, und 
fühlte die GSeligfeit, wieder allein zu feyn. Die Lage der Stadt 

it Ihön, der Anbli des Sees höchft erfreulich. Sc babe mir 

die Bilder wohl eingevrüft. Der Weg ging erft hinab, dann 

in einem froben, an beiden Seiten in der Ferne bon Hügeln 
eingefaßten Thale hin; endlicd) Jah ich Allifi Liegen. 

Aus Balladio und Bolfmann wußte ih, daß ein Föftlicher 
Tempel der Minerva, zu Zeiten Augufts gebaut, nod) vollfommen 

erhalten daftehe. Sch verließ bei Madonna del Angelo meinen 

Vetturin, der feinen Weg nad Foligno verfolgte, und ftieg 

unter einem flarfen Wind nah Affifi hinauf; denn ich fehnte 

mid, Dur die für mich fo einfame Welt eine FZußwanderung 

anzuftellen. Die ungeheuern . Subftructionen der Babylonifch 
über einander gethürmten Kirchen, mo ver heilige Franciscuz 

ruht, Fieß ich links, mit Abneigung; denn ich dachte mir, daß 

darin die Köpfe fo wie mein Hauptmanns-Kopf geftempelt twiirden. 

Dann fragte ich einen hübihen Sungen nad der Maria della 
Minerva; er begleitete mich die Stabt hinauf, die an einen 
Berg gebaut ift. Endlich gelangten wir in die eigentliche alte 

Stadt: und fieh, das Löhlicdfte Werk ftand vor meinen Augen, 
das erite volitändige Denkmal der alten Zeit, das ich erblicte. 

Ein beicheidener Tempel, wie er fih für eine jo Heine Etabt 

Ihiete, und Doc fo vollfommen, jo jchön gedacht, daß er überall 
glänzen würbe. Nun vorerft von feiner Stellung! Seitvem ich 
in Vitruv und PBalladio gelefen, wie man Städte bauen, Tempel
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und öffentliche Gebäude ftellen müffe, habe ich einen großen Refpect vor folden Dingen. Auch hierin waren bie Alten jo groß im Natürlichen. Der Tempel fteht auf der Schönen mittlern. Höhe des Berges, two eben zivei Hügel zufammentreffen, auf dem Plaß, der nod; jet der Plab heißt. Diefer fteigt felbft ein ivenig an, und es fommen auf demfelben vier Straßen zu: fammen, die ein fehr gebvrüdteg Andreasfreuz maden, zwei von unten herauf, zwei von oben herunter. Wahricheinlid) ftanden zur alten Zeit die Häufer noch nicht, die jeßt, dem Tempel gegenüber gebaut, bie Ausficht verfperren; denkt man fie weg, jo blidte man gegen Mittag in die reichte Gegend, und zugleich würde Minerveng Heiligthfum von allen Eeiten her gefeben. Die Anlage der Straßen mag alt feyn; denn fie folgen aus der Ger 
ftalt und dem Abhange des Berges. Der Tempel ftebt nit in der Mitte des Plabes, aber fo gerichtet, daß er dem von Rom Herauffommenden verkürzt gar fchön fihtbar wird, Nicht allein das Gebäude follte man zeichnen, Sondern auch die glückliche Stellung. 

An der Facade Fonnte ih mich nicht fatt fehen, ivie genia- lich confequent aud) hier der Künftler gehandelt. Die Ordnung it Korinthif, die Säuleniveiten etivas über zwei Model. Die Säulenfüße und die Platten darunter Iheinen auf Piebeftalen zu ftehen, aber e8 faheint auch nur: denn der Sodel it fünfmal durdfchnitten, und jedesmal gehen fünf Stufen jiwifchen den Säulen hinauf, da man denn auf die Fläche gelangt, orauf eigentlich die Säulen ftehen, und von melder man aud) in den Tempel hineingeht. Das Wagftüd, den Sodel zu durchichneiben, war hier am rechten Plabe: denn da der Tempel am Berge liegt, fo hätte bie Treppe, die zu ihm binaufführte, viel zu teit borgelegt werden müflen und twirde den Plab verengt haben. Vie viel Stufen no unterhalb gelegen, Täßt fic nicht be= ftimmen; fie find aufer wenigen verfchüttet und augepflajtert, Ungern viß ich mich von dem Anblic 108, und nahm mir vor, alle Arditeften auf diefes Gebäude aufmerffjam zu maden, da- mit ung ein genauer RiE davon zufäme: denn vag Ueberlieferung für ein fehlechtes Ding fey, mußte ich diefesmal wieder bemerken. Palladio, auf den.ich alles vertraute, giebt zwar diefes Tempels



116 Staliänifche Reife, 

Bild, er Fan ihn aber nicht Selbft gefehen haben: denn er fett 

toirtlih Piedeftale auf die Fläche, wodurd) die Säulen unmäßig 

in die Höhe fommen, und ein garftiges, Balmprifhes Ynge: 
heuer entjtebt, anftatt daß in ber Wirflichfeit ein ruhiger, lieb: 
licher, das Muge und den Berftand befriedigender Anblid er 

freut. Was fi dur die Beihauung diefes Werks’ in mir ent: 

toidelt, ift nicht auszusprechen, und wird ewige Früchte bringen. 

SH ging am fchönften Abend die Nömifche Straße bergab, 
im Gemüth zum fchönften beruhigt, als ich Hinter mir vaube, 

heftige Stimmen vernahm, die unter einander jtritten. Sch ver: 

muthete, daß es die Shirren feyn möchten, bie ich fehon in der 

Stabt bemerkt hatte. Sch ging gelaffen vor mid) hin, und horchte 

hinterwärts. Da fonnte ich nun gar bald bemerken, vaß es auf 

mich gemünzt fey. Bier folder Menjchen, zwei davon mit Flinten 

bewaffnet, in unerfreulicher Geftalt, gingen vor mir vorbei, 

brummten, fehrten nad) einigen Echritten zurüf, und umgaben 

mid. Sie fragten, wer ich wäre und mas ich hier thäte? Ich 
erwiederte, ich fey ein Sremder, der feinen Weg über Affifi zu 

Fuße made, indeffen der Vetturin nad; Foligno fahre. Diek 

fam ihnen nicht wahrfcheinli vor, daß jemand einen Wagen 
bezahle und zu Fuße gehe. Sie fragten, ob ih im Gran Con: 

vento gemwejen jey? Sch verneinte dieß, und berficherte ihnen, 

ic fenne das Gebäude von alten Zeiten bee. Da ih aber ein 
Baumeifter fey, habe ich dießmal nur die Maria della Minerva 
in Augenjchein genommen, welches, wie fie müßten, ein mufter: 

haftes Gebäude fey. Das läugneten fie nicht, nahmen aber fehr 

übel, daß ich dem Heiligen meine Aufwartung nicht gemacht, 

und gaben ihren Verdacht zu erkennen, daß twohl mein Hand: 
werk jeyn möchte, Contrebande einzufchwärzen. Sch zeigte ihnen 
das Lächerliche, daß ein Menich, der allein auf ber Straße gehe, 

ohne Ranzen, mit leeren Tafchen, für einen Contrebandiften ges 

halten werben folle. Darauf exbot ich mich, mit ihnen nad} der 

Stadt zurüf und zum Podeftd zu geben, ihm meine Papiere 
vorzulegen, da er mich denn als einen ehrenvollen Fremden an- 

erfennen werde. Sie brummten hierauf und meinten, e3 jey 

nicht nötbig, und al3 ich mic, immerfort mit entfhiedenem Exrnft 

betrug, entfernten fie jich enplich wieder nach der Stadt zu. Sch
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fah ihnen nad). Da gingen nun diefe rohen Kerle im Vorder: 
geunde, und hinter ihnen her blidite mich die liebliche Minerva 
no einmal fehr freundlich und tröftend an; dann fehaute ich 
linf3 auf den triften Dom deg heiligen Franciscus, und wollte 
meinen Weg verfolgen, als einer der Unbeiaffneten fih von ber 
Truppe fonderte, und ganz freundlich auf mid; Iogfam. 

Grüßend fagte er fogleih: hr folltet, mein Herr Fremder, 
ienigftens mir ein Trinkgeld geben: benn ich verfichere, dag 
ih euch alfobald für einen braven Mann gehalten, und dich 
laut gegen meine Gefellen erklärt habe. Das find aber Hitföpfe, 
und glei oben hinaus, und haben Feine Weltfenntnig. Aud) 
ferbet ihr bemerft haben, daß ich euern Morten zuerst Beifall 
und Gewicht gab. 

Sch Tobte ihn deshalb, und erfuchte ihn, ehrenhafte Fremde, 
die nad Affifi, forwohl wegen der Religion als ivegen der Kunft 
fämen, zu beihüten, befonbers bie Baumeifter, bie zum Ruhme 
der Stadt den Minerventempel, den man no niemals recht 
gezeichnet und in Kupfer geftohen, nunmehr mejien und ab- 
zeichnen mollten. Er möchte ihnen zur Hand gehen, da fie fih 
denn gewiß dankbar erweifen würden. Und jomit drückte ih 
ihm einige Silberftüde in die Hand, die ihn über feine Erwar- 
tung freuten. Er bat mid, ja wieder zu fommen, befonderg 
müffe ich das Yeft beg Heiligen nicht verfäumen, ivo ih mid) 
mit größter Sicherheit erbauen und bergnügen follte. Sa, wenn 
e8 mir, als einem hübfchen Manne, wie billig, um ein hübfches 
Srauenzimmer zu thun fey, fo Tönne er mir verfihern, daß die 
Ihönfte und ehrbarfte drau von ganz Affifi auf feine Empfeh: 
lung mich mit Freuden aufnehmen merbe. Er fhied nun, be: 
theuernd, daß er noch heute Abend bei dem Grabe des Heiligen 
meiner in Andacht gevenfen, und für meine fernere Reife beten 
tolle. Eo trennten wir uns, und mir war fehr wohl, mit der 
Natur und mit mir felbft wiever allein zu jehn. Der Weg nad 
Soligno war einer der fchönften und anmuthigften Epaziergänge, 
die ich jemals zurüdgelegt. Vier volle Etunden an einem Berge bin, rechts ein veichbehautes Thal. 

Mit den Vetturinen ift es eine leidige Fahrt; das Befte, 
dag man ihnen bequem zu Fuße folgen Fann. Don Ferrara
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Yafje ih mich nun immer 5i8 hieher fo fortfehleppen. Diefes 
Italien, von Natur höchlich begünftigt, blieb in allem Mecha: 
nilhen und Technifchen, worauf doch eine bequemere und frifchere 
Zebenzteile gegründet ift, gegen alle Länder unendlich zurüd. 
Das Fuhriverf der Vetturine, mweldhes noch, Sedia, ein Seffel, 
heißt, ift gewiß aus ben alten Tragfefieln entftanden, in welchen 
fih Frauen, ältere und vornehmere Perfonen von Maulthieren 
tragen ließen. Statt deö hintern Maulthiers, das man hervor 
neben die Gabel fpannte, feste man zwei Räder unter, und an 
feine iveitere Verbefferung ward gevaht. Man wird, wie vor 
Jahrhunderten, noch immer fortgefchaufelt; und fo find fie in 
ihren Wohnungen und allem. 

Denn man die erfte poetische Soee, daß die Menschen meift 
unter freiem Himmel lebten, und fich gelegentlich mandmal aus 
Noth in Höhlen zurüdgogen, nod) realifirt fehen will, fo muß 
man die Gebäube hier herum, befonders auf dem Lande, be 

treten, ganz im Sinn und Gefchmad der Höhlen. Eine fo un- 
glaublihe Sorglofigfeit haben fie um über dem Nachdenken 
nicht zu veralten. Mit unerhörtem Leichtfinn verfäumen fie, fich 
auf den Winter, auf längere Nächte vorzubereiten, und leiben 
deshalb einen guten Theil des Jahres wie die Hunde. Hier in 
doligno, in einer völlig Homerifchen Hausbaltung, two Alles um 
ein auf der Erbe brennendes Feuer in einer großen Halle ver 
fammelt ift, fchreit und lärmt, am langen Tifche fpeift, wie die 
Hochzeit von Cana gemalt wird, ergreife ich bie Öelegenbeit, 
diefes zu fehreiben, da einer ein Dintenfaß holen läßt, woran 
ich unter folchen Umftänden nicht gedacht hätte. Aber man Tiebt 
auch diefem Blatt die Kälte und die Unbequemlicjfeit meines 
Schreibtiihes an. 

Sebt fühl ich mohl die DVerivegenheit, unvorbereitet und 
unbegleitet in diefes Land zu gehen. Mit dem verfchiedenen Gelbe, 
den Beiturinen, den Breifen, den fchledhten Wirthshäufern, ift eg 
eine tagtäglice Noth, daß einer, der zum erftenmal iie ich allein 
geht, und ununterbrodhenen Genuß hoffte und Juchte, fi unglüd: 
lich genug fühlen müßte. Ich habe nichts gewollt al3 das Zand 
Tehen, auf welde Koften e8 fey; und wenn fie mi auf Srions 
Rad nad) Rom fchleppen, fo will ich mich nicht beflagen.
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Terni, den 27. October 1786. Abends. 

Wieder in einer Höhle fitend, die vor einem Jahr vom 
Erobeben gelitten. Das Städtchen liegt in einer Föftlichen Ge: 
gend, die ih auf einem Nundgange um bafjelbe her mit Freuden 
beichaute, am Anfang einer jchönen Blaine zwifchen Bergen, die 
alle nod) Kalk find. Wie Bologna drüben, fo ift Terni hüben 
an den Fuß des Gebirgs gefebt. 

Nun da der päbftliche Soldat mich verlaffen, ift ein Priefter 
mein Gefährte. Diefer fheint fchon mehr mit feinem Zuftande 
zufrieden, und belehrt mi, den er freilich fehon ala Keber er 
fennt, auf meine Fragen ehr gern von dem Ritus und andern 
dahin gehörigen Dingen. Dadurd), daß ich immer wieder unter 
neue Menfchen Tomme, erreiche ih durchaus meine Abficht; man 
muß das Volf nur unter einander reden hören, ivas das für 
ein lebendiges Bild des ganzen Landes giebt! Sie find auf die 
munderbarfte Weife fämmtlih Widerfadher, haben den fonder: 
barften Provincial und Stabteifer, Fünnen’ fich ale nicht leiden: 
die Stände find in eivigem Streit, und das alles mit inniger, 
lebhafter, gegenmwärtiger Leidenschaft, daß fie einem ven ganzen 
Tag Komödie geben und fi) bloßftellen, und dod) faffen fie Zus 
gleich wieder auf und merken gleich, wo der Fremde fi) in ihr 
Thun und Laffen nicht finden Fann. 

Spoleto hab id; beftiegen, und mar auf der Waffer- 

feitung, die zugleich Brüde von einem Berge zu einem andern 
ift. Die zehn Bogen, melde über bag Thal reichen, ftehen von 
Badfteinen ihre Jahrhunderte fo ruhig da, und das Maifer 
quillt immer noch in Spoleto an allen Orten und Enden. Das 

it nun das dritte Merk der Alten, das ich fehe, und immer 

derfelbe große Einn. Eine zweite Natur, die zu bürgerlichen 

Biveken handelt, das ift ihre Baufunft: fo fteht das Ampbhi- 

theater, der Tempel und der Aquäduc. Nun fühle ich exft, wie 

mir mit Recht alle Willfürlichfeiten verhaßt waren, ivie zum 

Beifpiel der Winterkaften auf dem Weißenftein, ein Nichts um 
Nichts, ein ungeheurer Confectauffag, und fo mit taufend andern 

Dingen. Das fteht nun alles todtgeboren da; denn mas nicht 
eine wahre innere Eriftenz hat, hat fein Leben und Fann nicht 
groß feyn und nicht groß werben.
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Was bin ih nicht den Ieten at Wochen fehuldig geivorden, 
an Freuden und Einfiht! Aber auh Mühe hat mid® genug 
gekoftet. Zch Halte die Mugen nur immer offen, und drüde mir 
die Öegenftände recht ein. Uxtheilen mörhte ih gar nicht, wenn 
e3 nur möglich wäre, 

San Erocefiffo, eine wunderlihe Capelle am Wege, halte 
ic) nicht für den Neft eines Tempels, ber am Orte ftand, fon- 
dern man hat Säulen, Pfeiler, Gebälfe gefunden und zufammen: 
gefickt, nicht dumm, aber toll. Befchreiben laß fihs gar nidt; 
e3 ift twohl irgendwo in Kupfer geftochen. 

Und fo wird e8 einem denn doc) wunderbar zu Muthe, 
daß ung, indem twir bemüht find, einen Begriff des Altertbums 
zu erwerben, nur Ruinen entgegenftehen, aus denen man jih 
nun wieder das fümmerlicdh aufzuerbauen hätte, wovon man no) 
feinen Begriff bat. 

Mit dem, ivas man clafifhen Boden nennt, hat es eine 
andere Berandinig. Wenn man hier nicht phantaftifch verfährt, 
Tondern die Gegend real nimmt, vie fie daliegt, fo ift fie doch 
immer der entfeheidende Cchauplab, der bie größten Thaten be: 
dingt; und fo habe ich immer bisher den geologifhen und Yanb- 
Ihaftlichen Bli benugt, um Einbildungsfraft und Empfindung 
zu unterbrüden, und mir ein freies, Hares Anfchauen der Zocaz 
Iität zu erhalten. Da fließt fi denn auf eine ivunberfame 
Weife die Gefchichte Iebendig an, und man begreift nicht, wie 
einem gefchieht, und ich fühle die größte Sehnfucht, den Taci- 
tus in Rom zu Iefen. 

Das Wetter darf ih aud) nicht ganz hintanfegen. Da ich 
von Bologna die Apenninen herauffam, zogen die Wolfen nod 
immer nad Norden; fpäterhin veränderten fie ihre Richtung, 
und zogen nad) dem trafimenifchen See. Hier blieben fie hangen, 
zogen auch, tvohl gegen Mittag. Statt alfo daß Die große Plaine 
de3 Vo den Sommer über alle Wolfen nad dem Tyroler Gebirg 
Ihidt, fendet fie jegt einen Theil nah den Apenninen; daher 
mag die Regenzeit Tommen. 

Man fängt nun an die Dliven abzulefen. Sie thun e3 
bier mit den Händen; an andern Orten Schlagen fie mit Stöden 
drein. Kommt ein frühzeitige Winter, fo bleiben die übrigen
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biö gegen das Frühjahr hängen. Heute habe ih auf fehr ftei- 
nigem Boden die größten, älteften Bäume gejehen. 

Die Ounft der Mufen, ivie die der Dämonen, befucht uns 
nicht immer zur rechten Zeit. Heute ward ih aufgeregt, etivag 
auszubilden, da8 gar nicht an ber Zeit if. Dem Mittelpunfte 
des Katholieismus mid) nähernd, von Katholifen umgeben, mit 
einem Priefter in Eine Sedie eingefperrt, indem ih mit reinftem 
Sinn die wahrhafte Natur und die edle Kunft zu beobachten 
und aufzufafien trachte, trat mir fo lebhaft vor bie Seele, daß 
vom urfprüngliden Chriftenthum alle Spur berlofchen ift; ja 
wenn ich mir e8 in feiner Reinheit bergegenmwärtigte, fo tvie fir 
e3 in der Apoftelgeichichte fehen, jo mußte mir Ihaudern, mag 
nun auf jenen gemüthlichen Anfängen ein unförmliches, ja bar 
rodes Heidenthum laftet. Da fiel mir der ewige Jude mieber 
ein, der Zeuge aller diefer tuunderfamen Ent- und Aufividlungen 
getvefen, und fo einen wunderlichen Zuftand erlebte, dak Ehri- 
Tus felbft, al er zurüdfommt um fidh nad) den Früchten feiner 
Lehre umzufehen, in Gefahr geräth, zum zweitenmal gefveuzigt 
zu erden. jene Legende: Venio iterum erucifigi, follte mir 
bei diefer Kataftrophe zum Stoff dienen. 

Dergleihen Träume fchtveben mir vor: denn aus Ungeduld, 
meiter zu Tommen, fehlafe ich angefleidet, und weiß nichts Hüb: 
Iheres, al vor Tag aufgeivedt zu werden, mich fehnell in ben 
Wagen zu feßen, und zwildhen Schlaf und Wachen dem Tag 
entgegen zu fahren, und dabei die erften beften Phantafiebilder 
nad) Belieben walten zu Iafien. 

Citta Caftelana, ven 28. Detober 1786. 
Den leiten Abend will ich nicht fehlen. Es it noch nicht 

acht Uhr, und alles fhon zu Bette: jo Fan ich noch zu guter 
Lebt de3 Vergangenen gevenfen und mic aufs Nächftfünftige 
freuen. Heute tar ein ganz heiterer, herrlicher Tag: der Morgen 
fehr Falt, der Tag Mar und warn, der Abend eiimas ivindig, 
aber jehr fchön. 

Von Terni fuhren wir fehr früh aus; Narni Famen wir 
hinauf ehe e3 Tag war, und fo habe ich die Brüde nicht gefehen.
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Thäler und Tiefen, Nähe und Fernen, föftliche Gegenden, alles 
Kalfgebirg, auch nicht eine Spur eines andern Gefteing. Dirie | 
eoli Tiegt auf einem der von den ehemaligen Etrömungen zu: 
fammengefchiwenmten Kieshügel, und ift von Lava gebaut, jen: 
jeitö des Fluffes bergeholt. 

Sobald man über die Brüde hinüber ift, findet man fi 
im bulcanifchen Terrain, e8 fey nun unter twirflihen Zaven 
ober unter früherm Geftein, dur) Röftung und Schmelzung ver- 
ändert. Man fteigt einen Berg herauf, den man für graue 
Lava anfpredhen möchte: fie enthält viele weiße, granatfürmig 
gebildete Kıyftalle. Die Chauffee, die von ber Höhe nad) Eitta 
Caftellana geht, von eben diefem Stein, fehr fchön glatt ge: 
fahren, ‚die Stadt auf pulcanischen Tuff gebaut, in tweldhem ich 
Ace, Bimsftein und Lavaftüde zu entbeden glaubte. Dom 
Schloffe ift die Ausficht fehr fhön; der Berg Soracte fteht ein- 
zeln gar malerifch da, wahrfcheinlich ein zu ben Apenninen ge- 
böriger Kalfberg. Die bulcanifirenden GStreden find viel nied- 
tiger als die Apenninen, und nur dag durehreißende Wafler hat 
aus ihnen Berge und Felfen gebildet, da denn herrlich malexifche 
Gegenftände, überhangende Klippen und fonftige landfchaftliche 
Zufälligfeiten gebildet werben. 

Morgen Abend alfo in Rom! 3 glaube es noch jet Faum, 
und wenn diefer Wunfch erfüllt ift, was fol ih mir nachher 
wünjhen! Ich müßte nichts, als da id mit meinem Fafanen- 
Fahn glüdlich zu Haufe Ianden und meine dreunde gefund, froh 
und wohliollend antreffen möge.



Rom. 

Rom, den 1, November 1786. 

Sndlih kann ih den Mund aufihun und meine Freunde 
mit Srohfinn begrüßen. Verziehen fey mir das Geheimniß und 
die gleichfam unterirdifche Reife hierher! Raum tvagte ich mir 
Telbft zu jagen wohin ich ging; felbft unterivegs fürchtete ic) 
noch, und nur unter der Porta del Ropolo war id) mir gewiß, 
Nom zu haben. 

Und laßt mi nun auch jagen, daß ich taufendmal, ja be 
fändig eurer gebenfe, in dev Nähe der Gegenftände, die id} allein 
zu jehen niemals glaubte. Nur da ich jedermann mit Leib und 
Seele in Norden gefeffelt, alle Anmuthung nad) diefen Gegenden 
verihtvunden fah, Fonnte ich mich entjchließen, einen Iangen ein- 
famen Weg zu maden, und den Mittelpunft zu fucen, nad) 
dem mic ein untiberftehliches Bebürfniß hinzog. Ja die lebten 
Sabre wurde e8 eine Art von Krankheit, von der mid) nur ber 
Anblid und die Oegentwart heilen Fonnte. Seht darf ich e8 ge: 
ftehen: zuleßt durft ich fein Lateinisch Buch mehr anfehen, feine 
Zeihnung einer Staliänifhen Gegend. Die Begierde, diefes 
Land zu fehen, warsüberreif: da fie befriedigt ift, werden mir 
Freunde und Vaterland erft wieder recht aus dem Grunde Tieb, 
und die Rüdfehr wünfcenswerth, ja um defto wünjchenstverther, 
da ich mit Sicherheit empfinde, daß ich fo viele Schäße nicht zu 
eigenem Befis und Privatgebraud) mitbringe, fonvern daß fie 
mir und andern DurdiS ganze Leben zur Leitung umd Förderniß 
dienen follen. 

3a, ih bin endlich, in diefer Hauptftabt der Melt angelangt! 
Wenn ich fie in guter Begleitung, angeführt von einem recht
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verftändigen Manne, vor funfzehn Jahren gefehen hätte, mollte 
ih mid) glüdlic) preifen. Sollte ich fie aber allein, mit eigenen 
Augen fehen und befuchen, jo ift e8 gut, daß mir biefe Freude 
fo fpät zu Theil ward. 

Ueber das Tyroler Gebirg bin ich gleichfam meggeflogen. 
Verona, Bicenza, Padua, Venedig habe ich gut, Ferrara, Cento, 
Bologna flüchtig und Florenz Faum gefehen. Die Begierde nad) 
Nom zu fommen var fo groß, wuchs fo fehr mit jedem Augen- 
blide, daß Fein Bleiben mehr war, und ih mich nur drei Stunden 
in Zlorenz aufpielt. Nun bin id) hier umd ruhig, und fie es 
Iheint, auf mein ganzes Leben beruhigt. Denn e8 gebt, man 
darf wohl fagen, ein neues Leben an, wenn man das Ganze 
mit Yugen fieht, das man theiliweife in: und auswendig Fennt. 
Ale Träume meiner Jugend feh ich nun lebendig; die erften 
Kupferbilder, deren ich mid; erinnere — mein Bater hatte bie 
Brofpecte von Rom auf einem Vorfaale aufgehängt — feh ih 
nun in Wahrheit, und alles, was ih in Gemälden und eich 
nungen, Kupfern und Solzfchnitten, in Gyp3 und Kork Schon 
lange gefannt, fteht nun beifammen vor mir; wohin ich gebe, 
finde ich eine Belanntfhaft in einer neuen Welt: eg ift alles 
fvie ich mirs dachte und alles neu. Eben fo fann ich von meinen 
Beobachtungen, von meinen Seen fagen. Sch habe feinen ganz 
neuen Gedanken gehabt, nichts ganz fremd gefunden; aber bie 

“alten find jo beftimmt, fo lebendig, jo zulammenhängend ge- 
worden, daß fie für neu gelten fünnen. 

Da Pogmalions Elife, die er fid ganz nad) feinen MWiün- 
ihen geformt, und ihr fo viel Wahrheit und Dajeyn gegeben 
hatte, alö ber Künftler vermag, endlih auf ihn zufam, und 
lagte: Sch bins! mie anders war bie Lebendige al3 der gebil- 
dete Etein, . 

Wie moralifch- beilfam ift mir e8 denn aud, unter einem 
ganz finnlichen Volke zu leben, über dag fo biel Nevens und 
Odreibens ift, das jeber Fremde nad dem Maßftabe beurtheilt, 
den er mitbringt! ch verzeihe jedem, ber fie tabelt und fhilt; 
fie jtehen zu weit von uns ab, und als Fremder mit ihnen zu 
verfehren, ift befchiverlich und foftjpielig. 
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Nom, den 3. November 1786. 

Einer der Hauptbeiweggründe, die ich mir vorfpiegelte, um 
nah Nom zu eilen, war das Seit Allerheiligen, der erfte No- 
bember: denn ich dachte, geichieht dem einzelnen Heiligen fo viel 
Ehre, was twird e3 exit mit allen werden! Allein wie jehr betrog 
ih mich! Kein auffallend allgemeines Feft hatte die Nömifche 
Kirche beliebt, und jeder Orden mochte im bejondern dag An: 
denfen feines Patrons im Stillen feiern; denn das Namensfeft 
und der ihm zugetheilte Chrentag ifts eigentlich, wo jeder in 
feiner Glorie erjcheint, 

Geftern aber, am Tage Allerfeelen, gelang mirs beffer. 
Das Andenken diefer feiert der Pabft in feiner Hauscapelle auf 
dem Duirinal. Jedermann hat freien Zutritt. Ich eilte mit 
Tiichbein auf den Monte Cavallo. Der Blab vor dem Balafte 
hat was ganz Eigenes, \ndividuelles, jo unregelmäßig als gran- 
dios und lieblih. Die beiden Kolofen erblidt ih nun! Weber 
Auge noch Geift find hinreichend, fie zu faffen. Wir eilten mit 
der Menge burch den prächtig geräumigen Hof eine übergeräu: 
mige Treppe hinauf, Im diefen Vorfälen, der Eapelle gegen 
über, in der Anfiht der Reihe von Zimmern, fühlt man fich 
wunderbar unter Einem Dade mit dem Statthalter Chrifti. 

Die Function war angegangen, Babft und Cardinäle fchon 
in ber Kirche. Der heilige Vater, die fhönfte, würdigfte Männer: 
geftalt, Carbinäle von verfchiedenem Alter und Bildung. 

Mid ergriff ein wunderbar Verlangen, das Oberhaupt der 
Kirche möge den goldenen Mund aufthun und, von dem unaus: 
Iprechlichen Heil der jeligen Seelen mit Entzüden fpredjend, uns 
in Entzüden verfegen. Da ich ihm aber vor dem Altare fich 

nur bin und her beivegen fah, bald nach diefer, bald nach jener 

Seite fih wendend, fi) wie ein gemeiner Pfaffe geberdend und 
murmelnd, da vegte fich die proteftantifche Erbfünde, und mir 
wollte da3 befannte und gewohnte Meßopfer bier Teinestvegs 
gefallen. Hat do Chriftus ion als Knabe durch mündliche 

Auslegung der Schrift, und in feinem Sünglingsleben getvik 
nicht Schweigend gelehrt und gewirkt; denn er fpracdh gern, geift- 
teih und gut, wie wir aus den Epangelien tifjen. Was würde 
der jagen, dachte ih, wenn er bereinträte und fein Ebenbild
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auf Erden fummend und hin und toieder wanfend anträfe? Das 
Venio iterum cerueifigi! fiel mir ein, und ich zupfte meinen 
Gefährten, daß wir ins Freie der gewölbten und gemalten Eäle 
fämen. 

Hier fanden wir eine Menge Perfonen, die föftlichen Ge: 
mälbe aufmerffam betrachtend; denn Diefes Feft Allerfeelen it 
auch zugleich das Feft aller Künftler in Rom. Eben fo wie die 
Gapelle ift der ganze Balaft und die jämmtlichen Zimmer jedem 
zugänglich und diefen Tag für viele Stunden frei und offen; 
man braucht Fein Trinkgeld zu geben, und wird von dem Ga- 
ftellan nicht gebrängt. 

Die Wandgemälde beichäftigten mi, und id} Iernte da 
neue, mir faum dem Namen nad befannte trefflie Männer 
fennen, jo tie zum Beifpiel den beiten Garlo Maratti, 
Ihäßen und lieben. 

Borzüglih willlommen aber waren mir bie Meifterftüde 
der Künftler, deren Art und Weife ich mir fehon eingeprägt 
hatte. Sch jah mit Bewunderung die heilige Betronella von 
Ouereino, ehemals in St. Beter, wo nun eine mufivifche Gopie 
anftatt de3 Originals aufgeftellt ift. Der Heiligen Leichnam twird 
aus dem Grabe gehoben, und diefelbe Perfon, neubelebt, in der 
Himmelshöhe von einem göttlichen Süngling empfangen. Ras 
man auch gegen diefe doppelte Handlung fagen mag, das Bild 
it unjchäßber. 

No mehr erftaunte id vor einem Bilde von Tizian. €3 
überleudhtet alle die ich gefehen babe. Dh mein Sinn ihn 
geübter, oder ob e3 twirklicd, das ortrefflichfte je, weiß ih nicht 
zu unterfcheiden. Ein ungeheures Meßgewand, das yon Stideret, 
ja von getriebenen Goldfiguren ftarrt, umhüllt eine anfehnliche biz 
Thöfliche Geftalt. Den mafliven Hirtenftab in der Linken, blidt er 
entzüdt in die Höhe, mit der Rechten hält er ein Bud, woraus 
er jo eben eine göttliche Berührung empfangen zu haben jcheint. 
Hinter ihm eine fhöne Jungfrau, die Balme in der Hand, mit 
bieblier Theilnahme na’) dem aufgeichlagenen Buche hinfchauend. 
Ein ernfter Alter dagegen zur Rechten, dem Buche ganz nahe, 
iheint ex deflen nicht zu achten: die Schlüffel in der Hand, 
mag er fi wohl eigenen Auffchluß zutrauen. Diefer Gruppe 

F
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gegenüber ein nadter, twohlgebilbeter, gebundener, von Pfeilen ver: 
leßter Züngling, vor fid) hinfehend, befcheiben ergeben. Sn dem 
Btoifchenraume zwei Mönche, Kreuz und Lilie tragend, andädtig 
gegen die Himmlifchen gekehrt; denn oben offen ift das halb: 
runde Gemäuer, das fie jämmtlih umfchließt. Dort beivegt fich 
in hödjfter Glorie eine herabmwärts theilnehmende Mutter. Das 
lebendig muntere Kind in ihrem Echooße reicht mit heiterer Ge: 
berde einen Kranz herüber, ja fcheint ihn berunterzumerfen. Auf 
beiden Seiten fehtweben Engel, Kränze Schon im Borrath haltend. 
Ueber allen aber und über vreifachem Strahlenkreife ivaltet die 
himmlifhe Taube, ala Mittelpunkt und Schlußftein zugleich. 

Wir jagen uns, bier muß ein heiliges altes Meberliefertes 
zum Örunde liegen, daß biefe berfchiedenen, unpafjenden Ber: 
fonen jo Tunftreich und beveutungspoll zufammengeftellt werden 
fonnten. Wir fragen nicht nad; Wie und Warum, wir laffen 
e3 gefchehen und Beiwundern die unfhäßbare Kunft. 

Weniger unverftändlich, aber doch geheimnißvoll ift ein 
Wandbild von Guido in feiner Eapelle. Die Tinblich Lieblichfte, 
frömmfte Jungfrau fit fill vor fih hin und näht; zwei Engel 
ihr zur Seite erwarten jeden Wink, ihr zu dienen. Daß jugend: 
lihe Unfhuld und Fleiß von den Himmlifchen beivacht und ge: 
ehrt werde, jagt uns das liebe Bild. Es betarf bier Feiner 
Segende, Feiner Auslegung. 

Nun aber zu Milderung des Fünftlerifchen Exnftes ein heite- 
13 Abenteuer. ch bemerfte wohl, daf mehrere beutjche Künftler, 
zu Tiichbein als Bekannte tretend, mich beobachteten und fodann 
hin und fieber gingen. Er, der mich einige Nugenblide ver: 
lafien hatte, trat ivieder zu mir umd fagte: Da giebt’3 einen 
großen Spap! Das Gerücht, Sie feyen hier, hatte fich jchon 
verbreitet, und die Künftler wurden auf den einzigen unbefann- 
ten Fremden aufmerfjam. Nun ift einer unter uns, der fihon 
längft behauptet, er jey mit Ihnen umgegangen, ja er wollte 
mit Ihnen in freundfchaftlihem Verhältnig gelebt haben, voran 
tie nicht fo vecht glauben mollten. Diefer tuard aufgefordert, 
Sie zu betrachten und den Ziweifel zu Iöfen; er verficherte aber 
furz und gut, Sie feyen e3 nicht, und an dem Sremden feine 
Spur Zhrer Geftalt und Ausfehens. So ift doch wenigftens
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das Sncognito für den Moment gededt, und in ver Folge giebt 
e3 etivag zu lachen. 

SH mifchte mich nun freimüthiger unter die Künftlerichar, 
und fragte nach den Meiftern verfchievener Bilder, deren Kunft: 
weife mir nod) nicht befannt geworden. Endlich 309 mich ein 
Bild befonders an, den heiligen Georg, den Dradhenüberwinder 
und Sungfrauenbefreier, vorftelend. Niemand fonnte mir den 
Meifter nennen. Da trat ein einer, befcheidener, bisher laut: 
Iofer Dann hervor und belehrte mich, e3 jey hon Rordenone, 
dem Benezianer, eines feiner beften Bilder, an dem man fein 
ganzes DBerdienft erfenne. Nun Fonnte ih meine Neigung gar 
mwohl erklären: das Bild hatte mich angemuthet, meil ich, mit 
der Benezianifchen Eule fon näher bekannt, die Tugenden 
ihrer Meifter befjer zu fchägen wußte. 

Der belehrende Künftler ift Heinrih Meyer, ein Schweiz: 
zer, ber mit einem Freunde Namens Kölle feit einigen Jahren 
bier ftubirt, die antiken Büften in Sepia vortrefflich nacbildet 
und in der Kunftgefchichte wohl erfahren ift. 

Rom, den 7. November 1786. 

Nun bin ich fieben Tage hier, und nad) und nad; tritt in 
meiner Eeele der allgemeine Begriff diefer Stadt hervor. Wir 
gehen fleißig bin und wieder; ich madje mir die Plane des alten 
und neuen Roms befannt, betrachte die Ruinen, die Gebäude, 
bejuche ein und die andere Billa; die größten Merkwürdigkeiten 
werden ganz "langfam behandelt, ich thue nur die Augen auf, 
und feh und geh und Fomme iviever; denn man ann fi nur 
in Kom auf Rom vorbereiten, 

Geftehen wir jedodh, es ift ein faures und trauriges Ge: 
fhäft, das alte Rom aus dem neuen herauszuflauben, aber man 
muß e3 denn doc) thun, und zuleßt eine unfhäßbare Befriebi- 
gung hoffen. Man trifft Spuren einer Herrlichfeit und einer 
gerftörung, die beide über unfere Begriffe geben. Was die Bar: 
baren ftehen ließen, haben bie Baumeifter des neuen Noms 
veriwüftet. 

Wenn man fo eine Exiftenz anfieht, die ziveitaufend Jahre
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und darüber alt ift, duch den Wechfel der Zeiten fo mannig: 
faltig und vom Grund aus verändert, und doc noch verfelbe 
Boden, berjelbe Berg, ja oft diefelbe Säule und Mauer, und 
im Bolfe noch die Spuren des alten Charakters, fo wird man 
ein Mitgenofje der großen Rathihlüffe des Schiefals und fo 
wird e3 dem Betrachter von Anfang fchiver zu entivideln ie 
Rom auf Rom folgt, und nicht allein dag neue auf das alte, 
fondern die verfchiedenen Epochen des alten und neuen felbft auf 
einander. ch fuche nur erft Telbft die halbverbeeten Punfte 
berauszufühlen, dann lafien fh erft die Schönen Vorarbeiten 
veht vollftändig nußen; denn feit dem funfzehnten Sahrhundert 
bis auf unfere Tage haben fich treffliche Künftler und Oelehrte 
mit biefen Gegenftänben ihr ganzes Leben durch beichäftigt. 

Und diefes Ungeheure wirft ganz ruhig auf uns ein, ivenn 
wir in Rom hin und ber eilen, um zu ben hödjften Gegenftän- 
den zu gelangen. Anderer Orten muß man das Bebeutende aufs 
Tugen, hier werben wir davon überbrängt und überfüllt. Wie 
man geht und fteht zeigt fi ein lanvichaftliches Bild aller Art 
und Weife, Paläfte und Ruinen, Gärten und Wildni, Fernen 
und Engen, Häuschen, Ställe, Triumphbögen und Säulen, 
oft alles zufammen fo nahe, daß e8 auf Ein Blatt gebracht iver- 
den fünnte. Man müßte mit taufend Griffeln fehreiben; tag 
fol hier Eine Feder! Und dann ift man Abends müde und er: 
Ihöpft vom Schauen und Staunen. 

Verzeihen mir jedoch) meine Freunde, wenn ich fünftig wort: 
farg erfunden werde; mährend eines Neifezugs rafft man unter 
wegs auf was man fann; jeder Tag bringt eitvag Neues, und 
man eilt, aud) darüber zu denken und. zu urteilen. Hier aber 
fommt man in eine gar große Schule, wo ein Tag fo viel ingt, 
daß man von dem Tage nichts zu jagen wagen darf. Sa man 
thäte wohl, wenn man, Jahre lang hier veriveilend, ein Bıtba: 
goreifhes Stillfhtweigen beobachtete. 

Spethe, Werte, Auswahl. ÄIX. 9
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Sch bin vecht wohl. Das Wetter ift, vie die Römer fagen, 
brutto; 3 geht ein Mittagwind, Seiroceo, der täglich mehr 
ober Weniger Regen herbeiführt: ich Fan aber diefe Witterung 
nit unangenehm finden; e8 ift warm dabei, wie es bei uns 
im Sommer regnichte Tage nicht find. 

Tifhhbeins Talente, jo mie jeine Borfäte und Kunft: 

abfichten Ierne ich nun immer mehr Fennen und fehäßen. Er 

legte mir feine Zeichnungen und Skizzen vor, twelche fehr viel 

Gutes geben und verfünden. Dur den Aufenthalt bei Bodmer 
find feine Gedanken auf die erften Zeiten des menfchlichen Ge- 

Tchledhts geführt worden, da fo es fi auf die Erde gefebt fand 

und die Aufgabe Löfen follte, Herr der Welt zu werben. 

ALS geiftreiche Einleitung zu dem Ganzen beftrebte er fi 

das hohe Alter der Welt finnlih darzuftellen. Berge mit herr- 
Iihen Wäldern bewachien, Schluchten von Wafferbädhen aus: 

gerifien, ausgebrannte Bulcane, Taum no Teife dampfend. 

Im Vordergrund ein mächtiger, in der Erde übriggebliebener 
Stod eines vieljährigen Eihbaums, an defjen halbentblößten 
Wurzeln ein Hirfch die Stärke feines Gemweihes verfucht, fo gut 
gedacht als lieblich ausgeführt. 

Dann hat er auf einem höchft merfwürbigen Blatte den 
Mann zugleih als Pferdebändiger und allen Thieren der Erxve, 
der Luft und des MWaflers, wo nicht an Stärke doch an Rift 
überlegen dargeftellt. Die Compofition ift außerorventlich för; 
als Delbild müßte e8 eine große Wirkung thun. Eine Beichnung 
davon müfjen twir nothivendig in Weimar beiten. Sodann denkt 
er an eine Berfammlung der alten, mweifen und geprüften Män- 
ner, two er Oelegenheit nehmen twird, twirkliche Geftalten darzit: 
ftellen. Mit dem größten Enthufiasmus aber flizgirt er an einer 
Shladt, wo fi) zwei Parteien Neiterei mechfelfeitig mit gleicher 
Wuth angreifen, und zwar an einer Stelle, wo eine ungeheure 
Selsihlugt fie trennt, über melde das Pferd nur mit größter 
Anftrengung hinüberfegen fann. An Vertheidigung ift hier nicht 
zu denken. Kühner Angriff, milder Entfehluß, ©elingen oder 
Sturz in den Abgrund. Diefes Bild wird ihm Öelegenheit geben,
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die Kenntniffe, die er von dem Pferbe, defien Bau und Be: 
tegung befigt, auf eine fehr beveutende Weife zu entfalten. . 

Diefe Bilder fodann, und. eine Reihe von folgenden und 
eingeichalteten, wünfcht er buch) ein Gedicht verfnüpft, welches 
dem Dargeftellten zur Erklärung diente und ihm Dagegen fieber 
duch beftimmte Geftalten Körper und Reiz verliehe. 

Der Gedanke ift fhön; nur müßte man freilich mehrere 
Sahre zufammen feyn, um ein foldes Merk auszuführen, 

Die Logen von Raphael und die großen Gemälde der Schule 
von Athen u. f. w. hab ich nur erft einmal gefehen, und da 
its, al8 wenn man den Homer aus einer zum Theil verlofche- 
nen, bejchäbigten Handfchrift herausftudiren follte. Das Ber: 
gnügen des erften Eindrudz ift unvollfommen; nur wenn man 
nad und nad alles recht vurcdhgefehen und ftubirt hat, wird der 
Genuß ganz. Am erhaltenften find die Dedenftüde der Logen, 
die biblifche Gefchichten vorftellen, To frifch wie geftern gemalt, 
zwar die wenigften von Raphaels eigener Hand, doc aber gar 
trefflich nad) feinen Zeihnungen und unter feiner Aufficht, 

  

SH habe manchmal in früherer Zeit die mwunberliche Grille 
gehabt, daß ich mir fehnlichtt wünfgte, bon einem wohlunter- 
richteten Manne, von einem Zunft: und geihichtsfundigen Eng: 
länder nad) Stalien geführt zu werben; und nun bat fih das 
alles invefjen fchöner gebildet alg ih hätte ahnen Tönnen. Tifgj- 
bein febte fo Iange hier als mein berzlicher Freund, er Iebte hier 
mit dem Wunfche, mir Rom zu zeigen; unfer Verhältniß ift alt 
duch Briefe, neu durch Gegenwart: ivo hätte mir ein wertherer 
Führer erfcheinen Fönnen? ft auch meine Zeit nur beichränft, 
jo werde ih doc) das Möglichite genießen und lernen. 

Und bei alle dem jeh ich voraus, daB ih wünfdhen terde 
anzufommen, wenn ich eggehe.
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Nom, den 8. November, 

Mein twunderliches und vielleicht grillenhaftes Halbincognito 
bringt mir Vortheile, an die ich. nicht denfen Fonnte. Da fich 
Sebermann verpflichtet, zu ignoriren ter ich fey, und alfo aud 
niemand mit mir von mir veven darf, fo bleibt den Menichen 
nidts übrig als von fi felbft oder von Gegenftänden zu 
Iprechen, die ihnen intereffant find: daburd; erfahre ich nun um: 
ftändlidh, toomit fi) ein jeder befchäftigt, oder ag irgend Merk: 
mürdiges entfteht und hervorgeht. Hofrath Reiffenftein fand 
fi) au im diefe Orille; da er aber den Namen den ich ange: 
nommen hatte, aus einer befondern Uifache nicht Ieiven fonnte, 
jo baronifirte ev mich gefchwind, und ich beife nun der Baron 
gegen Rondanini über: dadurd; bin ich bezeichnet genug, um So 
mehr al3 ber Staliäner die Menfchen nur nad den Vornamen 
oder Spibnamen benennt. Genug, ich babe meinen Willen und 
entgehe der unendlichen Unbequemlichkeit, von mir und meinen 
Arbeiten Nechenfchaft geben zu müffen. 

Rom, den 9. November. 

Manchmal ftehe ich wie einen Nugenblid ftil, und über: 
Ichaue die höcjften Gipfel des fchon Gemwonnenen. Sehr gem 
blide ich nad) Venedig zurüd, auf jenes große Dafeyn, dem 
Schooße des Meeres, wie Pallas aus dem Haupte Supiters 
entiproffen. Hier hat mich die Notonda, fo die äußere wie bie 
innere, zu. einer freudigen Verehrung ihrer Großheit beivogen. 
sn St. Peter habe id} begreifen lernen, wie bie Kunft fowohl 
als die Natur alle Mankvergleihung aufheben Fann. Und fo 
bat mich Apoll von Belwevere aus ver Wirklichkeit hinausgerüdt. 
Denn wie von jenen Gebäuden die tichtigften Zeichnungen feinen 
Begriff geben, fo ift e8 hier mit dem Driginal von Marmor 
gegen die Gypsabgüffe, deren ich doc fehr fdhöne früher ge- 
fannt habe.
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Rom, den 10. November, 
3% Iebe nun hier ınit einer Klarheit und Ruhe, von der 

i&) Yange Tein Gefühl hatte. Meine Uebung, alle Dinge, wie 
fie find, zu fehen und abzulefen, meine Treue, das Auge Licht 
jeyn zu laffen, meine völlige Entäußerung von aller Brätention, 
fommen mir einmal wieder veht zu Statten, und maden mid 
im Stiffen hödft glüdlih. Alle Tage ein neuer merfwürdiger 
Gegenftand, täglich frifche, große, feltfame Bilder und ein Ganzes, 
das man fi) lange denkt und träumt, nie mit der Einbildungs- 
Traft erreicht. 

Heute war ih bei der Pyramide des Geftius, und Abends 
auf dem Balatin, oben auf den Ruinen ber Kaifer-Baläfte, die 
wie Felfenwände daftehen. Hiervon läßt fih nun freilich nichts 
überliefern! Wahrlih, e3 giebt bier nichts Kleines, wenn au 
wohl bie und da etwas Cheltenswerthbes und Abgefchhmadttes; 
doch au ein foldes hat Theil an ver allgemeinen Oroßheit ge- 
nommen. ' 

Kebr ih nun in mich felbft zurüd, wie man doc fo gern 
thut bei jeder Gelegenheit, fo entvede ich ein Gefühl, das mid) 
unendlich freut, ja das ich fogar auszufprechen wage. Wer fich 
mit Ernft bier umfieht, und Augen hat zu fehen, muß folid 
werden, er muß einen Begriff von Golibität fafien, der ihm nie 
fo lebendig ward, 

Der Geift wird zur Tüchtigfeit geftempelt, gelangt zu einem 
Ernft ohne Trodenheit, zu einem gelegten Wefen mit Freude. 
Mir wenigftens ift e8 als wenn ich die Dinge diefer Welt nie 
jo richtig gefchäßt hätte als hier. Ih freue mich der gefegneten 
Folgen auf mein ganzes Leben. 

Und fo laßt mich aufraffen wie e8 Fommen till: die Drb- 
nung toird fich geben. Ich bin nicht hier um nad) meiner Art 
zu genießen; befleißigen till ih mich der großen Oegenftände, 
lernen und mid; ausbilden ehe ich vierzig Sabre alt merbe. 

Rom, den 11. November. 
Heute hab ich die Nymphe Egeria befucht, dann die Nenn: 

bahn des Caracalla, die zerftörten Grabftätten Tängs der Pia
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Appia und das Grab der Metella, das einem erft einen Begriff 
von folidem Mauerwerk giebt. Diefe Menfchen arbeiteten für 
die Ewigkeit: 8 war auf alles caleulixt, nur auf den Unfinn 
der Berwüfter nicht, dem alles weichen mußte. echt fehnlid 
habe ich dich herzugemwünfdt. Die Nefte der aroßen Wafferleitung 
find. böchft ebrwürbig. Der fehöne, große Ziwed, ein Bolf zu 
tränfen durch eine fo ungeheure Anstalt! Abenbs famen mir 

ans Golifeo, da es Schon dämmerig war. Wenn man das an: 
fieht, fcheint wieder alles andere Hein: es ift fo groß, daß man 

das Bild nicht in der Seele behalten fann; man erinnert fid) 

dejjen nur Heiner wieder, und fehrt man dahin zurüd, Tommt 
3 einem aufs neue größer vor. 

Geascati, den 15. November, 

Die Gefellfchaft ift zu Bette, und ich fehreibe noch aus der 

Tufhmufchel, aus welcher gezeichnet worden ift. Wir Haben ein 

paar jchöne, regenfreie Tage hier gehabt, warm und freund: 

lichen Sonnenidein, daß man den Sommer nicht vermißt. Die 

Gegend ift ehr angenehm; der Drt liegt auf einem Hügel, viel: 

mehr an einem Berge, und jeder Schritt Bietet dem Zeichner die 

herrlichften Oegenftände. Die Ausfiht ift unbegränzt: man fieht 

Rom Liegen und weiter die See; an ber rechten Seite die Ge- 

birge von Tivoli und jo fort. m diefer Yuftigen Gegend find 
Zandhäufer recht zur Luft angelegt, und tie die alten Römer 

Thon hier ihre Villen hatten, fo haben vor hundert Jahren und 
mehr veihe und übermüthige Römer ihre Lanvhäufer auch auf 
die Ihönften Flede gepflanzt. Zwei Tage gehen wir fchon bier 
herum, und e8 ift immer etwas Neues und Keizendes. 

Und doc Täpt ih Faum jagen ob nicht die Abende nod) 

bergnügter ala der Tag hingehen. Sobald bie ftattlide Wirthin 
die meflingene breiarmige Lampe auf den großen runden Tifch 

geleßt und Felieissima notte! gejagt hat, verfammelt fi} alles 

im Kreife, und legt die Blätter vor, melde den Tag über ge: 

zeichnet und jEizzirt worden. Darüber fpricht man, ob der Gegen- 

ftand hätte günftiger aufgenommen merden follen? ob der Cha: 

tafter getroffen ift? und was folde erfte allgemeine Fordernifje
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find, wovon man fi fhon bei dem erften Entivurf Rechenfchaft 
geben Fann. Hofrath Reiffenftein weiß diefe Situngen burd) 
feine Einfiht und Autorität zu orbnen und zu leiten. Diefe 

Löbliche Anftalt aber fchreibt fich eigentlich von Philipp Hadert 

ber, welcher höchft gefhmadvoll die wirklichen Ausfichten zu zeich- 
nen und auszuführen wußte. Künftler und Liebhaber, Männer 

und Frauen, Alte und Junge ließ er nichh ruhen; er munterte 

jeden auf, nad feinen Gaben und Kräften fi gleichfalls zu 

verfudhen, und ging mit gutem Beifpiel vor. Diefe Art, eine 

Gejelfhaft zu verfammeln und zu unterhalten, hat Hofrath 

Keiffenftein nad der Abreife jenes Freundes treulich fortgejeßt, 

und wir finden, wie löblidh es fey, den thätigen Antheil eines 
jeden zu edlen. Die Natur und Eigenschaft der verjchiedenen 
Gefellichaftöglieder tritt auf eine anmuthige Weile hervor. Tiic;- 
bein zum Beifpiel fieht als Siftorienmaler die Landfchaft ganz 

anders an als ber Lanbfchaftszeichner. Er findet bedeutende 

Gruppen und andere anmuthige, vielfagende Gegenjtände da 

vo ein anderer nichts gewahr würbe, und fo glüdt es ihm, au 
manchen menfchlichen naiven Zug zu erhafchen, es fey nun an 

Kifivern, Zandleuten, Bettlern und andern dergleichen Natur: 

menfhen, oder audy an Thieren, die er mit wenigen charafteriftis 
Then Strichen gar glüdlich darzuftellen weiß, und dadurd ber 

Unterhaltung immer neuen angenehmen Stoff unterlegt. 

Bil das Gefprädt ausgehen, jo wird, gleichfalls nad 
Haderts Vermäcdtnik, in Sulzers Theorie gelefen, und 

wenn man glei von einem höhern Standpunkte mit diefem 

Werke nicht ganz zufrieden jeyn Fann, fo bemerft man doch mit 

Vergnügen den guten Einfluß auf Perfonen, die auf einer mitt- 
lern Stufe der Bildung ftehen. 

Rom, den 17, November. 

Wir find zurüdt! Heute Nacht fiel ein entjeßlicher Negenguß 
mit Donner und Bliken; nun regnet e3 fort und ift immer 
warm babei. 

Sch aber Tann nur mit wenig Worten das Glüd vieles
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Tages bezeichnen. ch habe die Frescogemälde von Domini: 
Hin in Andrea della Valle, ingleichen die Sarnefifhe Galerie 
von Carracci gefehen. Freilich zuviel für Monate, gefchtveige 
für einen Tag. 

Rom, den 18, November. 
€3 ift wieder jhön Wetter, ein heller, freundlicher, war: 

mer Tag. \ 

3H Tab in der Farnefina die Geihichte der Pfyche, deren 
farbige Nachbildungen fo lange meine Zimmer erheitern, dann 
zu St. Peter in Montoriv die Verflärung von Raphael: alles 
alte Bekannte, ivie Freunde, die man fi in der Ferne durch 
Brieftechfel gemadjt bat und die man nun von Angeficht ficht. 
Das Mitleben ift doch ganz ag anderes: jedes wahre Berhältniß 
und Mißverhältniß Spricht fih fogleid; aus. 

Aud finden fi aller Orten und Enden herrliche Sachen, 
don denen nicht fo viel Revens ift, die nicht fo oft durch Kupfer 
und Nahbildungen in die Welt geftreut find. Hiervon bringe 
ic) mandes mit, gezeichnet von guten jungen Künftlern. 

Daß ih mit Tifchbein Ihon fo Iange dur Briefe in 
dem beiten Verhältniß ftehe, baf ich ihm fo manden Wunjd, 
fogar ohne Hoffnung, nah Stalien zu fommen, mitgetheilt, 
madte unfer Zufammentreffen fogleih fruchtbar und erfreulich. Er hatte immer an mic) gedadit und für mic geforgt. Auch 
as die Steine betrifft, mit melden die Alten und Neuen ge: 
baut, ift er vollfommen zu Haufe: er hat fie veht gründlich ftubiet, wobei ihm fein Künftlerauge und die Künftlerluft an finnlichen Dingen fehr zu Statten Tommt. ‚Eine für mich aus: 
gewählte Sammlung von Mufterftücden bat er vor Ruzem nad Weimar abgefendet, die mic) bei meiner Zurüdkunft freundlich empfangen fol. Ein bedeutender Nachtrag hat fich indeffen ge: funden. Ein Geiftliher, der ih jet in Frankreich aufhält, und über bie antifen Steinarten ein Werk auszuarbeiten dachte,
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erhielt durd) die Gunft ber Propaganda anfehnliche Stüde Mar: 
mor von der Infel Paros. Diefe wurden bier zu Mufterftüden 
verichnitten, und zwölf verfchiebene Stüde auch für mic bei 
Seite gelegt, vom feinften bis zum gröbften Kom, von der 
größten Reinheit und dann minder und mehr mit Glimmer ge- 
mifcht, jene zur Bildhauerei, diefe zur Archhiteltur anwendbar. 
Wie viel eine genaue Kenntnif des Materials, worin die Künfte 
gearbeitet, zu ihrer Beurtheilung hilft, fällt genugjfam in die 
Augen. 

Gelegenheit giebt3 genug, dergleichen bier zufammen zu 
Ihleppen. Auf den Ruinen des Neronifchen Palaftes gingen 
wir duch frifch aufgehäufelte Artifchofenländer, und Eonnten ung 
nicht enthalten, die Tafıhen vollzuftefen von Granit, Borphyr 
und Marmortäfelhen, die zu Taufenden hier herum liegen, und 
von ber alten Herrlichkeit der damit überfleibeten Wände noch 
als unerfhöpflihe Zeugen gelten. 

Nun muß ih aber auch von einem wunderbaren problema« 
tiihen Bilde fprechen, das fie) auf jene trefflichen Dinge nod 
immer gut fehen läßt. 

Schon vor mehrern Jahren hielt fih hier ein Franzofe auf, 
als Liebhaber der Kunft und Sammler befannt. Er fommt zum 
Bei eines antifen Gemäldes auf Kalk, niemand weiß wo- 
ber; ex läßt das Bild durd) Mengs reftauriren, und hat es als 
ein geichäßtes Werk in feiner Sammlung. Windelmann fpricht 
irgendivo mit Enthufiasmus davon. Eg ftellt den Ganymeb vor, 
der dem Jupiter eine Schale Wein reiht, und dagegen einen 
Kuß empfängt. Der Branzofe ftirbt und binterläßt das Bild 
feiner Wirthin als antik Mengs ftirbt und fagt auf feinem 
ZTobbette, e8 fey nicht antik: er habe es gemalt. Und 
nun ftreitet alles gegen einander. Der eine behauptet, e3 eh 
bon Mengs zum Scherz nur fo leicht bingemadit; der andere 
Theil fagt, Mengs babe nie fo etivag machen Fönnen, ja e8 fey 
beinahe für Raphael zu fchön. ch habe eg geftern gefeben, und 
muß jagen, daß ich aud) nichts Schöneres fenne als die Figur 
Ganymeds, Kopf und Rüden; das andere it viel. veftaurirt.
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Sndefjen ift das Bild discreditirt, und Die arme Frau will nie- 

mand von dem Schaß erlöfen. 

Kom, den 20. Novenber 1786. 

Da uns die Erfahrung genugfam belehrt, dap man zu Ge- 
dichten jeder Art Zeichnungen und Kupfer wünfcht, ja der Maler 

feldft feine ausführlichhten Bilder der Stelle irgend eines Dichters 

widmet, fo ft Tiijhbeins Gedanke höcft beifalewürbig, dag 

Dieter und KRünftler zufammen arbeiten follten, um gleich vom 

Urfprunge herauf eine Einheit zu bilden. Die Schiwierigfeit würbe 
um vieles freilich vermindert, wenn e8 Heine Gedichte wären, 

die fich leicht überfehen und fördern ließen. 

. Tifchbein hat auch hierzu fehr angenehme ivyllifche Gedanken, 

und e3 ift foirflich fonderbar, daß die Gegenftände, die er auf 

diefe Weife bearbeitet mwünfcht, von der Art find, daß weder 

biehtende noch bildende Kunft, jede für fich zur Darftellung hin: 
veichend tären, Er hat mir davon auf unfern Spaziergängen 

ezählt, um mir Luft zu maden, daß ich mich darauf einlaflen 

möge. Das Titelfupfer zu unferm gemeinfamen Werfe ift fehon 

entworfen; fürdhtete ich mi nicht in etivas Neues einzugehen, 
jo fünnte ich mich wohl verführen lafien. 

Rom, den 22, November, am Cäcilien-Fefte. 

Das Andenken diejes glüdlichen Tages muß ich durd) einige 

Zeilen Iebhaft erhalten und was id) genofen menigftens bi: 

ftorifch mittheilen. Es war das fehönfte, ruhigfte Wetter, ein 

ganz heiterer Himmel und warme Sonne. Sch ging mit Tifch- 

bein nad) dem Peteröplage, ivo mir erit auf und abgehend, und 
tvenn e3 uns zu ivarım wurde, im Schatten des großen Obelisks, 
der eben für zwei breit genug geivorfen wird, fpazierten und 
Trauben verzebrten, die wir in der Nähe gekauft hatten. Dann 

gingen foir in die Sirtinifche Capelle, die wir auch heil und 

heiter, die Gemälde wohl erleuchtet fanden. Das jüngfte Gericht 

und die mannigfaltigen Gemälde der Dede von Michel An- 

gelo theilten unfere Bewunderung. Sch Fonnte nur fehen und
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anftaunen. Die innere Gicherheit und Männlichkeit des Meifters, 
feine Großheit geht über allen Ausdrud. Nahvem wir alles 
foieber und tieber gefehen, verließen wir biefes Heiligthum, und 
gingen nad) der Peterslicche, die bon dein heitern Himmel das 
T&hönfte Licht empfing, und in allen Theilen hell und Elar erfchien. 
Wir ergegten uns als geniekende Menschen an ver Größe und 
der Bracht, ohne dur; allzu efeln und zu berftändigen Gefchmad 
un bießmal irre machen zu Iaffen, und untervrüditen jedes fchär- 
fere Urtheil. Wir erfreuten ung des Erfreulichen. 

Endlich beitiegen wir das Dad) ver Kirche, wo man das 
Bild einer wohlgebauten Stadt im Fleinen findet: Häufer und 
Magazine, Brunnen, dem Anfehen nad), Kirchen und einen 
großen Tempel, alles in der Quft, und Ihöne Epaziergänge da- 
zwiiden. Wir bejtiegen die Kuppel, und befahen die hellheitere 
Gegend der Apenninen, den Berg Soracte, nad Tivoli die 
bulcanifchen Hügel, Frascati, Caftel Gandolfo und die Plaine 
und teiter das Meer. Nahe vor ung die ganze Stadt Rom in 
ihrer Breite und Weite mit ihren Berg-Baläften, Kuppeln u. |. mw. 
€3 rührte fich Feine Luft und in dem Tupfernen Anopf war es 
heiß wie in einem Treibhaufe. Nachdem wir das alles beherzigt 
hatten, ftiegen wir herab, und ließen ung bie Thüren zu den 
Gefimfen der Kuppel, des Tambours und des Schiffs auf 
fhließen; man fann um felbe berumgehen und diefe Theile und 
die Kirche von oben betrachten. Als wir auf bem Gefimfe des 
Tambourz ftanden, ging der Babft unten in der Tiefe vorbei, 
feine Nadmittagsandadt zu halten. Es fehlte ung alfo nichts 
zur Petersfiche. Wir ftiegen völlig wieder herab, nahmen in 
einem benachbarten Gafthofe ein fröhliches frugales Mahl, und 
jegten unfern Weg nad) der Cäcilienfirhe fort. 

Viel Worte würde ich brauchen, um die Auszierung der 
ganz mit Menfhen angefüllten Kirche zu beichreiben. Dan fah 
eben feinen Stein der Arditeften mehr. Die Säulen waren mit 
vothem Samt überzogen und mit goldenen Treffen umivunden, 
die Gapitäle mit geftictem Samt in ungefährer Gapitälform, 
jo alle Gefimfe und Pfeiler bebangen und bevedt. Alfe Siwifchens 
räume der Mauern mit Iebhaft gemalten GStüden befleidet, 
daß die ganze Kiche mit Mofaik ausgelegt fchien, und über
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ziveihundert Wachzferzen brannten um und neben dem Hochaltar, 
Io daß die ganze eine Wand mit Lichtern bejest und das Schiff 
der Kite vollfommen erleuchtet war. Die Seitengänge und 
Ceitenaltäre eben fo geziert und erhellt. Gegen dem Hochaltar 
über, unter ber Orgel, zwei Gerüfte, auch mit Samt über: 

zogen, auf deren einem die Gänger, auf dem andern die Sn- 
ftrumente ftanden, die anhaltend Mufif machten. Die Kirche var 
voll gedrängt. 

Eine fhöne Art muficalifher Aufführung hört ich hier. 
Wie man BViolin- oder andere Goncerte hat, fo führen fie Eon- 
certe mit Stimmen auf, daß die eine Stimme, der Sopran zum 
Beifpiel, herrfchend ift, und Solo fingt, das Chor von Zeit zu 
Zeit eigfällt und ihn begleitet; eS verfteht fih, immer mit dem 
ganzen Orchefter. Es thut gute Wirkung. 

Sh muß endigen, fie wir den Tag enden mußten. Den 
Abend gelangten wir no) ans Opernhaus, tvo eben die Litiganti 

aufgeführt wurden, und hatten des Guten fo viel genofien, daß 
ivir vorübergingen. 

Rom, den 23. November. 

Damit e3 mir denn aber doc mit meinem beliebten Incog- 
nito nicht tote dem Vogel Etrauf ergebe, der fi für verftedt 
hält, wenn er ben Kopf verbirgt, fo gebe ich auf geiviffe Meife 
nad, meine alte Thefe immerfort behauptend. Den Zürften 
von Liedhtenftein, den Bruder der mir fo werben Gräfin 
Harrad, habe ich gern begrüßt und einigemal bei ihm gefpeift, 
und Fonnte bald merken, daß diefe meine Nachgiebigkeit nid 
meiter führen würde; und fo Fam es au. Man hatte mir von 
dem Abbate Monti prälubirt, von feinem Ariftodem, einer 
Tragödie, die nächftens gegeben werben follte. Der Berfaffer, 
fagte man, wünfche fie mir vorzulefen und meine Meinung 
darüber zu hören. Ich ieh die Sade fallen ohne fie abzu- 
lehnen; endlih fand ich einmal den Dichter und einen feiner 
Freunde beim Fürften, und das Stüd ward borgelefen. 

Der Held ift, mie befannt, ein König von Sparta, der fi
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tvegen allerlei Gewifjensferupel felöft entleibt, und man gab mir 
auf eine artige Weife zu verftehen, ver Verfaffer des Werther 
würde wohl nicht übel finden, ivenn er in diefem Stüde einige 
Stellen feines trefflichen Buches benugt finde. Und fo Fonnte 
ich jelbft in den Mauern von Sparta den erzürnten Manen bes 
unglüdlichen Jünglings nicht entgehen. 

Das Stüd bat einen ehr einfachen, ruhigen Gang: die 
Gefinnungen fvie bie Spradhe find dem Gegenftande gemäß, 
fräftig und doc) werhmüthig. Die Arbeit zeugt von einem fehr 
fhönen Talente. 

Sch verfehlte nicht, nad) meiner Weife, freilih nicht nad) 
der Staliänifchen, alles Gute und Lobenswürdige des Stüds 
herauszuheben, womit man äivar leibli zufrieden war, aber 
doc mit füblicher Ungeduld etiuns mehr verlangte. Befonderg 
Tollte ich mweiffagen, was von dem Effect des Etüds auf dag 
Publicum zu hoffen fey? Sch entfchuldigte mich mit meiner Un: 
funde des Landes, der Borftellungsart und des Gefhmads, war 
aber aufrichtig genug, binzuzufegen, daß ich nicht recht einfehe, 
tie die verivöhnten Römer, die ein completes Zuftfpiel von drei 
Acten und eine complete Oper von zivei Acten als Zwifchenfpiel 
ober eine große Oper mit ganz frembartigen Ballets als Inter: 
me3z0 zu fehen gewohnt feyen, ih an dem edeln, ruhigen Gang 
einer ununterbrochen fortgehenden Tragödie ergeben Fünnten. 
Asdann fehlen mir auch der Gegenftand des Gelbftmordes ganz 
außer dem Kreife Staliänifcher Begriffe zu liegen. Dak man 
andere tobtichlage, davon hätte ich faft Tag für Tag zu hören; 
daß man fi aber felbft dag Liebe Leben raube ober es nur für 
möglich hielte, davon fey mir no nichts vorgefommen. 

Hierauf ließ ih mid) gern umftändlic unterrichten, ivas 
gegen meinen Unglauben einzuwenden jegn mödte, und ergab 
mich jebr gern in Die plaufibeln Argumente, verficherte aud, 
daß ich nichts mehr wünfche als das Stüd aufführen zu fehen, 
und bemfelben mit einem Chor von Freunden den aufrichtigften, 
lauteften Beifall zu zollen. Diefe Erklärung wurde freundlichft 
aufgenommen, und ich hatte alle Urfade, dießmal mit meiner 
Nachgiebigfeit zufrieden zu feun; tie denn Fürft Liechtenftein 
die Gefäligfeit felbft ift und mir Gelegenheit gefchafft hat, mit
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ihm gar mande Kunftihäte zu fehen, wozu befondere Erlaubnig 

der Befißer und alfo eine höhere Einwirkung nöthig ift. 

Dagegen aber reichte mein guter Humor nicht hin, als die 

Tochter des Prätendenten das fremde Murmelthier gleichfalls zu 

fehen verlangte. Das habe ich abgelehnt, und bin ganz entichieven 
wieber untergetaudt. 

Und do ift das aud) nicht die ganz rechte Art, und ich 
fühle hier jehr lebhaft, was ich jchon früher im Leben bemerken 

fonnte, daß der Menjch, der das Gute will, fih eben fo thätig 

und rührig gegen anvere verhalten müfe als der Eigennüßige, 

der Kleine, der Böfe. Einfehen läßt fi gut; es ift aber fchtver 

in biefem Sinne handeln. 

3 

Rom, den 24. November. 

Bon der Nation wüßte ich nichts meiter zu jagen, als daß 
e3 Naturmenfchen find, die, unter Pradt und Würde der Re- 

ligion und der Künfte, nicht ein Haar anders find als fie in 

Höhlen und Wäldern auch jeyn würden. Was allen Fremden 

auffällt, und was heute wieder die ganze Stadt reven, aber 

au nur veden madht, find Die Tobtfchläge, die gewöhnlich 

vorkommen. Vier find fon in unferm Bezirk in diefen drei 

Wochen ermordet worden. Heute warb ein braber Künftler 

Schwendimann, ein Schweizer, Medailleur, der lebte Echüler 

bon Heblinger, überfallen, völlig wie Windelmann. Der Mörber, 

mit dem er fich berumbalgte, gab ihm an die zwanzig Stiche, 

und da die Mache Hinzufam, erftach fi) der Böjewicht felbft. 
Das it jonit hier nicht Mode. Der Mörder erreicht eine Kirche, 

und fo ift3 gut. 

Und jo follte ih denn, um audb Eıhatten in meine Ge: 
mälde zu bringen, von Verbrechen und Unheil, Erbbeben und 
Wafferfluth einiges melden; doc) jest daS gegenwärtige Mus: 

brechen des Feuers des Vefuv die meiften Fremden hier in Be- 

mwegung, und man muß fi) Gewalt anthun um nicht mit fort 

geriffen zu werden. Diefe Raturericheinung hat wirklich etivas 

Klapperfehlangenartiges und zieht die Menfchen unividerfichlich 
an, E3 ift in dem Augenblid, als wenn alle Kunftfchäße Roms
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zu nichte würden; die fämmtlichen Fremden durchbrechen den Lauf 
ihrer Betrachtungen und eilen nach Neapel. Ich aber will aus: 
harten, in Hoffnung, daß der Berg noch) etivas für mid) auf- 
heben wird. 

Rom, den 1. December. 
Mori ift hier, der uns durch Anton Reifer und bie 

Wanderungen nad England merfwürdig geworden. Es 
it ein reiner, trefflicher Mann, an dem wir viel Freude haben. 

Hier in Rom, two man fo viel Fremde fieht, die nicht alfe 
der höhern Kunft wegen diefe Hauptftadt der Welt befuchen, 
fondern aud) wohl auf andere Art unterhalten jeyn tollen, ift 
man auf allerlei Yorbereitet. Cs giebt fo gewiffe Halbfünfte, 
twelde Handgefchielichfeit und Handwerfsluft verlangen, ivorin 
man €8 bier jehr weit gebracht hat und die Bremben gern mit 
ins Intereffe zieht. 

Dahin gehört die Wachsmalerei, die einen jeden, der fi 
einigermaßen mit Waflerfarben abgegeben hat, dur; ihre Vor: 
arbeiten und Vorbereitungen, jodann zuleßt dur das Ein- 
brennen und was fonft no dazu gehört, medhanifch beichäf: 
tigen und einen oft geringen Kunftwerth durch die Neuheit des 
Unternehmens erhöhen fann. Es giebt gefchickte Künftler, vie 
hierin Unterricht geben, und unter dem Vorivand der Anleitung 
oft das Befte bei der Sache thun, jo daß zuleßt, wenn das von 
Wachs erhöhte und glänzende Bild in goldenen Rahmen ericheint, 
die jhöne Schülerin ganz überrafht von ihrem unbewußten 
Talent bafteht. Eine andere artige Beihäftigung ift hohlge- 
Ihnittene Steine in einen feinen Thon abzubruden, tweldes 
auch wohl mit Medaillen gefehieht, vo beide Seiten zugleid) nad)« 
gebildet erden. Mehr Geichid, Aufmerffamkeit und Fleiß erfordert 
denn endlih das DVerfertigen der Glaspaften felbft. Zu allen 
diefen Dingen bat Hofrath Reiffenftein in feinem Haufe, oder 
menigftens in feinen nächften Umgebungen, bie nöthigen Geräth- 
fchaften und Anftalten.
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Nom, den 2. December. 

Zufällig habe ich hier Arhenholgens Ftalien gefunden. 
Mie fo ein Gefchreibe am Drt felbft zufammenfchrumpft, eben 

als wenn man das Büchlein auf Kohlen legte, Daß e3 nad) und 
nad) braun und fhiwarz würde, die Blätter fi) Frümmten und 

in Rau) aufgingen. Freilich hat er die Sachen gefehen; aber 

um eine großihuige, verachtende Manier gelten zu machen, 

befigt ex viel zu wenig Kenniniffe und ftolpert Iobend und tadelnd. 

Das Schöne warme, ruhige Wetter, das nur manchmal von 
einigen Fegentagen unterbrochen wird, ift mir zu Ende No: 

bembers ganz ivas Neues. Wir gebrauchen die gute Zeit in 

freier Luft, die böfe im Zünmer: überall findet fich etwas zum 

Freuen, Lernen und Thun. 

Am 28. November Tehrten wir zur Sietinifchen Gapelle 
zurüd, ließen die Gallerie auffchliegen, wo man den Rlafond 

näber jehen Fanı; man drängt fi) zwar, da fie fehr eng ift, 

mit einiger Beichwerlichfeit und mit anfcheinender Gefahr an 

den eifernen Stäben meg; beösiwegen auch die Schiwindeligen 

zurüdbleiben: alles wird aber durch den Anblid des größten 
Meifterftüds erjegt. Und ih bin in dem Augenblide fo für 
Michel Angelo eingenommen, daß mir nicht einmal die Natur 

auf ihn fchmesdt, da ich fie Doch nicht mit fo großen Augen 

mie er fehen fann. Wäre nur ein Mittel, fi) folde. Bilder 

in der Seele recht zu firiren! Wenigftens was ic) von Küpfern 

und Zeichnungen nad ihm erobern Tann, bring ich mit. 
Mir gingen von da auf die Logen Raphaels, und faum 

darf ich fagen, daß man diefe nicht anfehen durfte. Das Auge 

mar von jenen großen Formen und der herrlichen Vollendung 
aller Theile fo ausgeweitet und verwöhnt, daß man bie geift: 

reichen Spielereien der Arabesfen nicht anfehen mochte, und die 

biblifchen Gefchichten, fo jhön fie find, hielten auf jene nicht 
Etih. Diefe Werke nun dfter gegen einander zu jehen, mit 

mehr Muße und ohne Vorurtheil zu vergleichen, muß eine große 
Zreude gewähren; denn anfangs ift doch alle Theilnabme nur 
einfeitig.
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Bon da fchlihen wir, faft bei zu warmem Sonnenschein, 
auf die Billa Bamfili, ve fehr ichöne Gartenpartieen find, und 
blieben bi an den Abend. Eine große, mit immergrünen Eichen 
und hoben Pinien eingefaßte flahe Wiefe war ganz mit Maß: 
lieben überfät, die ihre Köpfchen alle nad der Sonne ivendeten, 
nun gingen meine botanifchen Speculationen an, denen ich den 
andern Tag auf einem EC paziergange nad) dem Monte Mario, 
der Villa Melini und Billa Madama weiter nadhing. €8 ift 
gar intereffant zu bemerken, mie eine lebhaft fortgefeßte und 
durd) ftarfe Kälte nieht unterbrochene Vegetation wirkt: hier 
giebt3 Feine Anospen, und man lernt exit begreifen iva8 eine 
Knospe fiy. Der Erbbeerbaum (arbutus unedo) blüht jest 
fieder, indem feine Ietsten Srüchte reif werden; und fo zeigt Sich 
der Drangenbaum mit Blüthen, balb und ganz reifen Früdten: 
dod) werben Ießtere Bäume, ivenn fie nicht ziwifchen Gebäuden 
ftehen, num bebdedt. Weber die Ehpreffe, den refpectabelften 
Baum, wenn er recht alt und wohl gewachien ift, giebts genug 
zu denfen. Cheftens iverbe ich ven botanischen Garten befuchen, 
und hoffe da mandes zu erfahren. Weberhaupt ift mit dem 
neuen Leben das einem nadjdenfenden Menfchen die Betrachtung 
eineö neuen Landes gewährt, nit zu vergleichen. O6 ich glei) 
nod) immer derfelbe bin, fo meine ich bis aufs innerfte Sinochen: 
marf verändert zu feyn. 

Für dießmal fchließ ih, und werde dag nädfte Blatt ein- 
mal ganz von Unheil, Mord, Ervbeben und Unglüd anfüllen, 
daß doch aud) Schatten in meine Gemälde Fomme. 

Rom, ven 3. December. 

Die Witterung hat bisher. meift von jeh8 zu fehs Tagen 
abgemwechjelt. Zivei ganz herrliche, ein trüber, zivei bis drei Negen- 
tage, und dann wieder fhöne. Ich fuche jeden nach feiner Art 
aufs befte zu nußen. 

Doc immer find mir nod) diefe herrlichen Gegenftände wie 
neue Befanntfchaften. Man hat nicht mit ihnen gelebt, ihnen 
ihre Eigenthümlichkeit nicht abgewonnen. Einige reißen ung mit 

Goethe, Werke. Auswahl XIX. 10
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Gewalt an fi, daß man eine Zeit lang gleichgültig, ja unge: 

recht gegen andere wird. En hat zum Beifpiel das Pantheon, 

der Apoll von Belvedere, einige Eolofjale Köpfe, und neuerlich 

die Sirtinifhe Capelle jo mein Gemüth eingenommen, daß id 

daneben faft nichts mehr jehe. Wie will man fi aber, Tlein 

wie man ift, und ans Kleine geivohnt, diefem Eveln, Inge: 

heuern, Gebildeten gleichitellen? Und wenn man e3 einiger: 

maßen zuredt vüden möchte, jo drängt fih abermals eine 

ungeheure Menge von allen Seiten zu, begegnet dir auf jebem 

Schritt, und jedes fordert für fid) den Tribut der Aufmerk 

famfeit. Wie mil man fi da herausziehen? Anders nicht, 

als daß man es geduldig wirfen und wachen Fäßt, und aud 

fleißig auf das merlt as andere zu unfern Ounften gear 

beitet haben. 
Windelmanns Kunftgefhichte, überfeßt von Sea, bie 

neue Ausgabe, ift ein fehr brauchbares Merk, das ich gleich 

angefchafft habe, und bier am Drte in guter, außlegender und 

belehrender Gejellichaft fehr nüslich finde, 

Auch die Römifchen Alterthümer fangen mich an zu freuen. 

Gefhichte, Snfchriften, Münzen, von denen ich jonft nidts 

wiffen modte, alles brängt fi heran. Wie mirs in der Natur: 

geichichte erging, geht e8 auch hier: denn an diefen Ort Fnüpft 

fi) die ganze Gefchichte der Welt an, und ich zähle einen ziveiten 

Geburtstag, eine wahre Wiedergeburt, von dem Tage, da ic 

Kom betrat. 

Nom, den 5. December. 

Sn den wenigen Wochen, die ich hier bin, habe ich jchon 

manden Fremden Tommen und gehen jehen, und mic) über die 

Leichtigkeit verivundert, mit welcher fo viele diefe würdigen Gegen: 
ftände behandeln. Gott fey Dank, daß mir von diefen Zugvögeln 

fünftig feiner mehr imponirt, wenn er mir im Norven von Rom 

fpridjt, Feiner mir die Eingeweive mehr erregt; denn ich habs 

od aud) gejehen, und weiß fchon einigermaßen woran ich bin.



Staliänifche Reife, 147 

Rom, den 8, December. 
Wir haben mitunter die fhönften Tage. Der Regen, der 

bon Zeit zu Zeit fällt, macht Gras und Öartenkräuter grün. 
Die immergrünen Bäume ftehen aud hier hin und iieber, fo 
daß man das abgefallene Laub ber übrigen faum vermißt. Sn 
den Gärten ftehen Pomeranzenbäume, voller Früchte, aus ber 
Erde wachfend und unbededt, 

Bon einer fehr angenehmen Spazierfahrt, die wir ang Meer 
mardhten, und bon dem Slchfang dafelbft dachte ich umftänblich 
zu erzählen, als Abends ver gute Moris hereinreitend ven 
Arm brach, indem fein Pferd auf dem glatten Römifchen Pflafter 
ausglitichte. Das zerftörte die ganze Freude, und brachte in 
unfern fleinen Eirkel ein böfeg Hausfreuz. 

Rom, den 13. December, 
Wie herzlich freut e3 mid, daß ihr mein Beriäipinden fo 

ganz wie ich wünfchte genommen habt! DVerfühnt mir nun 
au) jedes Gemüth, das daran dürfte Anftoß genommen haben. 
SH habe niemand Fränfen wollen, und Fann nun au nichts 
fagen um mich zu vechtfertigen. Gott behüte mich, daß id 
jemal3 mit den Prämifjen zu biefem Entichluffe einen Freund 
betrübe ! 

Sch erhole mi nun hier nad und nad) von meinem salto 
mortale, und ftudire mehr alg daß ich geniehe. Nom ift eine 
Welt, und man braucht Jahre um fi) nur erft drinnen ges 
Wahr zu werden. Wie glüdlic find ich die Neifenden, die fehen 
und gehen! 

Heute früh fielen mir Windelmanns Briefe, vie er 
aus Ztalien fchrieb, in die Sand. Mit welcher Rührung dab 
ich fie zu Iefen angefangen! Bor einunddreißig Jahren, in ver 
jelben Jahreszeit, Fam er, ein no ärmerer Narr als ih, bier 
ber; ihm war e3 auch fo deutjch Ernft um das Gründlice und 
Sichere der Altertbümer und der Kunft. Wie brav und gut 
arbeitete ex fih dur! Und was ift mir nun aber aud) das An- 
denfen diefes Mannes auf diefem Plabe! 

Außer den Gegenftänden ber Natur, die in allen ihren
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Theilen wahr und conjequent ıft, fpricht Doch nichts fo laut als 

die Spur eines guten, verftändigen Mannes, als die echte Kunft, 

die eben fo folgerecht ift al3 jene. Hier in Rom fann man das 

recht fühlen, too jo mandje Willfürlichfeit gewüthet hat, vo jo 

mander Unfinn durd Macht und Geld verewigt worden. 

Eine Stelle in Windelmanns Brief an Franfen freute mid 

bejonders: „Man muß alle Saden mit einem gewifjen PBhlegma 

in Rom fucen; fonft wird man für einen Franzojen gehalten. 

Sn Nom, glaube ich, ift die hohe Schule für alle Welt, und 

au ich bin geläutert und geprüft.” 

Das Gefagte paßt recht auf meine Art, den Saden hier 

nachzugehen, und gewiß, man bat außer Nom feinen Begriff, 
tvie man bier gefchult wird. Man muß jo zu fagen mieber- 
geboren werben, und man fieht auf feine vorigen Begriffe wie 

auf Kinderfhuhe zurüd. Der gemeinfte Menjh wird hier zu 

etivas; Wwenigftens gewinnt er einen ungemeinen Begriff, wenn 

es auch nicht in fein Wefen übergehen Tann. 

Diefer Brief fommt eu zum neuen Jahre. Alles Gfüd 
zum Anfange! vor Ende fehen ir ung wieder; und das wird 
feine geringe Freude feyn. Das vergangene war das wichtigfte 

meines Lebens; ich mag nun jterben oder noch eine Meile dauern, 

in beiden Fällen war e3 gut. Seht no ein Wort an die 
Kleinen! 

Den Kindern mögt ihr folgendes lefen oder erzählen. Man 

merkt ven Winter nicht; die Gärten find mit immergrünen Bäu- 

men bepflanzt; die Sonne fcheint hell und warn; Schnee fieht 

man nur auf ben entfernteiten Bergen gegen Norven. Die 

Eitronenbäume, die in den Gärten an den Wänden gepflanzt 

jind, werben nun nach und nach mit Deden von Rohr überbedt; 

vie Bomeranzenbäume aber bleiben frei ftehen. E3 hängen viele 

Hunderte der fchönften Früdte an fo einem Baum, der nicht 

tuie bei uns befchnitten und in einen Kübel gepflanzt ift, fondern 

in der Erde frei und froh, in einer Keihe mit feinen Brüdern 
fteht. Man Tann fi) nichts Luftigeres denken als einen folchen 
Anblil. Für ein geringes Trinkgeld ikt man deren jo viel 

man will. Sie find fchon jebt recht gut; im März werben fie 
no bejjer feyn.
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Neulih waren wir am Meere und tießen einen Fifchzug 
thun: da famen bie munderlichften Geftalten zum Borichein, an 
Süchen, Krebfen und feltfamen Unformen; aud) der Fi, ber 
dem Berührenden einen elektrifchen Schlag gieht. 

- Rom, den 20. Deceniher. 
Und doc ift das alles mehr. Mühe und Sorge alg Genuß. 

Die Wiedergeburt, die mic) von innen heraus umarbeitet, wirft 
immer fort. ch dachte mohl bier mas Rechts zu Iernen; daß 
ih aber fo weit in die Schule zurüdgehen, daß ich fo viel ver: 
lernen, ja durdiaus umlernen müßte, dachte ich nit: nun bin 
ich aber einmal überzeugt, und habe mich ganz hingegeben, und 
je mehr id) mich felbft berläugnen muß, dejto mebr freut eg mid. ch bin ivie ein Baumeifter, der einen Thurm aufführen 
wollte und ein fehledhtes Fundament gelegt hatte; er wird e8 
noch bei Zeiten gewvahr, und bricht gern twieder ab mas er fhon 
aus der Erde gebracht hat; feinen Srundeiß fught er zu er 
meitern, zu veredeln, fi feines Grundeg mehr zu verfickern, 
und freut fih fchon im voraus der getvifjern Feftigfeit deg fünf: 
tigen Baues. Gebe der Himmel, daß bei meiner Rückkehr aud; 
die moralifchen Folgen an mir zu fühlen feyn möchten, die mir 
das Leben in einer weitern Melt gebradht hat! Ja, eg ift zu= 
gleich mit dem Kunftfinn ver fittliche, welcher große Erneuerung 
leidet. . 

Dr. Münter ift hier, von feiner Reife nad) Eicilien zurüd: 
fehrend, ein energifcher, heftiger Mann; feine Zmede kenne ih 
nit. Er wird im Mai zu eud Fommen und manderlei zu 
erzählen wifen. Er teifte zivet Jahre in Stalien. Mit ven 
Staliänern ift er unzufrieden, welde die bebeutenden Empfeh- 
Iungsfchreiben, die er mitgebracht, und die ihm mandjes Archiv, 
mandie geheime Bibliothek eröffnen follten, nicht genugfam ve- 
Ipectirt, fo daß er nicht völlig zu feinen Wünfden gelangt. 

Schöne Münzen bat er gejammelt, und befißt, wie er mir 
fagte, ein Manufeript, weldyes die Münzwiffenicaft auf fcharfe 
Kennzeichen, wie die Linnefchen find, zurüdführt. Herder er: 
Tundigt fi) wohl. mehr darum; vielleicht wird eine Abfıhrift
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erlaubt. Eo etivas zu machen ift möglich; gut, wenn e3 gemadt 

ft! Und wir müffen do auch, früh oder fpät, in diefes Fadı 
ernftlicher hinein, 

Rom, den 25. December. 

Sch fange nun Schon an, die beiten Sachen zum zweitenmal 
zu jeben, wo denn das erfte Staunen id) in ein Mitleben und 

veineres Gefühl des Werthes der Sache auflöft. Um den höchften 
Begriff deilen was die Menschen geleiftet haben in fih auf: 
zunehmen, muß die Seele erft zur vollfommenen Sreiheit ge: 
langen. 

Der Marmor ift ein feltiames Material; deswegen ift Apoll 

von Belvedere im Urbilde fo gränzenlos erfreulih: denn der 

höcdjite Hauch des lebendigen, jünglingsfreien, etwig jungen Wefens 

berihmwindet glei im beften Öypsabguß. 

Gegen uns über im Palaft Aondanini fteht eine Mebufen- 
masfe, mo, in einer hohen und fehönen Gefichteform über 
Lebensgröße, das ängftlihe Starren des Todes unfäglich treff- 

ih ausgebrüdt ift. Ich befige Schon einen guten WMbguß; aber 

der Zauber des Marmorz ift nicht übrig geblieben. Das Evle, 

Halbdurchfichtige des gelblichen, der Fleifchfarbe fih nähernden 

Steins ift verfhwunden. Der Gyp8 fieht immer vagegen Freiden- 
haft und tobt. 

Und doch, foas für eine Freude bringt e8, zu einem Gyps- 
gießer hineinzutreten, ivo man die herrlichen lieber der Statuen 
einzeln aus der Forın herborgehen fieht, und dadurch ganz neue 
Anfichten der Oeftalten gewinnt! Alsvann erblict man neben 
einander was fih in Rom zerftreut befindet; melches zur Ber: 
gleihung unfchägbar dienlich ift. Sch babe mich nicht enthalten 
Tünnen, den foloffalen Kopf eines Jupiter anzufhaffen. Er fteht 

meinem Bette gegenüber wohl beleuchtet, damit ich fogleich meine 

Morgenandadt an ihn richten Fann, und der uns, bei aller 
feiner Großheit und Würde, das Iuftigfte Gefhichtchen veran- 
laßt bat. 

Unferer alten Wirthin fchleicht gewöhnlich, wenn fie das 

Bett zu machen hereinfommt, ihre vertraute Rabe nad. Ich fak
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im großen Saale, und hörte die Frau drinnen ihr Geihäft 
treiben. Auf einmal, fehr eilig und heftig gegen ihre Gemwohn- 
beit, öffnet fie die Thüre, und ruft mid) eilig zu fommen, und 
ein Wunder zu jehen. Auf meine Frage: vag e3 fey, erivieberte 
fie, die Rage bete Gott Vater an. Sie habe diefem Thiere 
wohl längft angemerkt, daß es Berftand habe wie ein Ehrift; 
diefeö aber fey doch ein großes Wunder. Sch eilte mit eigenen 
Augen zu fehen, und es var twirklich wunderbar genug. Die 
Tüfte fteht auf einem hohen Fuße, und der Körper ift tweit 
unter der Bruft abgefhnitten, fo daß alfo der Kopf in die Höhe 
ragt. Nun war die Kate auf den Tifch gefprungen, hatte ihre 
Pfoten dem Gott auf die Bruft gelegt, und reichte mit ihrer 
Schnauze, indem fie die Glieder möglichft ausbehnte, gerade bis 
an den heiligen Bart, den fie mit der größten Zierlichfeit be 
ledte, und fi weder durch die Interjection der Wirthin, nod 
durch meine Daztwifchenfunft im mindeften ftören ließ. Der guten 
Frau Tieß ich ihre Vervunderung, erflärte mir aber diefe felt: 
jame Ragenandadht dadurch, daß diefes fcharf riechende Thier 
wohl das Fett möchte gefpürt haben, das fi aus der Form in 
die Vertiefungen des Bartes gejenkt, und dort verhalten hatte, 

  

Nom, den 29. December. 

Von Tifhbein muß ich noch vieles erzählen und rühmen, 
tie ganz original deutih er fih aus fich felbft herausbilvete, 
jodann aber dankbar melden, daß er die Zeit feines aieiten 
Aufenthalts in Rom über für mich gar freundfchaftlich geforgt 
hat, indem er mir eine Reihe Copien nad) den beften Meiftern 
fertigen ließ, einige in fehtwarzer Kreide, andere in Sepia und 
Aquarell, die erft in Deutfchland, wo man von den Driginalen 
entfernt ift, an Werib gewinnen und mich an das Befte er: 

innern erden. 
Auf feiner Künftlerlaufbahn, da er fi erft zum Porträt 

beftimmte, Fam Zifchbein mit bedeutenden Männern, befonders 
auch zu Züri, in Berührung, und hat an ihnen fein Gefühl 
geftärft und feine Einfidht eriveitert, 

Den zweiten Theil der zerftreuten Blätter bradite ich
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mit hierher, und tvar doppelt willfommen. Wie gut diek Büd;- 
lein auch bei wieverholtem Lefen wirkt, follte wohl Herder zu 
feiner Belohnung vet umftändlich erfahren. Tijchbein wollte 
gar nicht begreifen wie man jo etwas habe fchreiben können 
ohne in Stalien geivefen zu feyn. . 

sn diefen Künftlerivefen Iebt man wie in einem Spiegel: 
zimmer, mo man aud wider Willen fic felbjt und andere oft 
wiederholt fieht. ch bemerkte wohl, daß Tifchbein mich öfters 
aufmerfjam betrachtete, und nun zeigt ichs, daß er mein Bor: 
trät zu malen gevenft. Sein Entwurf ift fertig; er hat die 
Leinwand fchon aufgefpannt. Ic) foll in Lebensgröße, als Rei: 
fender, in einen tweißen Mantel gehüllt, in freier Luft, auf einem 
umgeftürzten Obelisfen fißend, vorgeftellt werben, die tief im 
Hintergrunde liegenden Auinen der Campagna di Roma über: 
Ihauend. €3 giebt ein jchönes Bild, nur zu groß für unfere 
nordiichen Wohnungen. Jh werde wohl wwieder dort unterkriechen; 
das Porträt aber wird feinen Plas finden. 

Wie viel Berfude man übrigens macht, mich) aus meiner 
Dunfelheit hevauszuziehen, tie die Boeten mir fon ihre Sachen 
vorlefen oder vorlefen laffen, mie e8 nur von mir abhinge eine 
Rolle zu fpielen, int mid nicht und ift mir unterhaltend 
genug, da ich jchon abgepaßt habe wo es in Rom hinaus will: 
denn bie vielen Eleinen Cirkel zu den Füßen der Herrfcherin der 
Melt deuten hie und da auf etivag Kleinftäntifches. 

Sa, 8 ift hier wie allenthalben, und was mit mir und 
dur) mich geichehen Fünnte, macht mir fehon Langeweile che es 
geihteht. Man muß fi zu einer Partei ichlagen, ihre Leiden- 
Ihaften und Gabalen verfechten helfen, Künftler und Dilettanten 
loben, Mitwerber verkleinern, fid) von Oropen und Reichen alles 
gefallen Lafien. Diefe fämmtlihe Litanei, um berentivilfen man 
aus ber Welt laufen möchte, follte ich bier mitbeten, und ganz 
ohne Zimed? 

Nein, ich gehe nicht tiefer ala nur um das auch zu fennen,
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und dann au von diefer Geite 3u Haufe zufrieden zu feyn, 
und mir und andern alle Luft in die liebe weite Welt. zu be: 
nehmen. Sb will Rom jehen, das beftehende, nicht das mit 
jedem Jahrzehnt vorübergehende. Hätt ich Zeit, ich Mollte fie 
bejjer anwenden. Bejonderg liejt fi Gefchichte von biev aus ganz 
anders als an jedem Ort der Melt. Andermärts lieft man von 
außen hinein, hier glaubt man von innen hinaus zu Iefen: e8 
lagert fi alles um ung ber, und geht iwieder aus bon uns. 
Und das gilt nicht allein von der Römischen Gefhichte, fondern 
von der ganzen Weltgefhichte. Kann ih doch von hier aus die 
Eroberer bis an die Wefer und bis an den Euphrat begleiten, 
oder wenn ih ein Maulaffe feyn will, vie zurüdfehrenden 
Triumphatoren in ber heiligen Straße erwarten: indefien hab 
id mich von Korn: und Geldfpenden genährt, und nehme be: baglich Theil an aller diefer Herrlichkeit, 

Rom, den 2. Januar 1787, 
Man mag zu Gunften einer Ihriftlichen und münblichen 

Ueberlieferung jaen iva8 man till, in den menigften Fällen 
ift fie hinreihend: denn den eigentlichen Charakter irgend eines 
Veen Fann fie do; nicht mittheilen, felbft nicht in geiftigen 
Dingen. Hat man aber erft einen fichern Blid gethban, dann 
mag man gerne lefen und hören: denn bag Tchließt fih an an 
den lebenigen Eindrud; nun Fann man denken und beurtheilen. 

She habt mich oft ausgelpottet und zurüdziehen tollen, 
wenn ih Steine, Kräuter und Thiere mit befonderer Neigung 
aus geiiffen entfhievenen Gefihtspunften betrachtete: nun richte ih meine Aufmerffamkeit auf den Baumeifter, Bildhauer und 
Maler, und werde mic) aud hier finden Iernen. 

Ron, den 4. Januar, 
Nah allem diefem muß id nod don der Unfchlüffigkeit veden, die mich ivegen meines Aufenthalts in Stalien antvandelt. In meinem lebten Brief fehrieb ih meinen Borfak, glei nad Dftern von Rom zu gehen und meiner Heimat zuzurüden. Sch
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werde bis dahin noch einige Schalen aus dem großen Deean 

geichlürft haben, und mein dringendftes Bebürfniß wird befriedigt 

feyn. Sch bin von einer ungeheuern Leidenschaft und Krankheit 

geheilt, wieder zum Lebensgenuß, zum Genuß der Gejchichte, 

der Diehtkunft, der Alterthümer genefen und habe Vorrath auf 

Sahre lang, auszubilden und zu completiren. 

Nun aber Tommen mir die freundlichen Etimmen, daß id; 

nicht eilen, daß ich mit vollftändigerm Gewinn nad Haufe 
fommen foll; ich erhalte einen gütigen, mitfühlenden Brief vom 

Herzog, der mic) auf eine unbejtimmte Zeit von meinen PVflichten 

Iosbindet, und mich über meine Ferne beruhigt. Dein Geift 
wendet fih dem ungeheuern Felde zu, das ich ganz unbetreten 

verlaffen müßte; jo habe ich zum Beifpiel im Sache der Münzen, 

der gefchnittenen Steine no gar nichts thun Fünnen. Windel: 

manns Öejhichte der Kunft habe id} angefangen zu Iejen, 

und babe erft Egypten zurüdgelegt, und fühle wohl, daß ich 

nun erjt wieder von vorn fehen muß; aud) habe id) es in Ab: 

fiht auf die Egyptifhen Saden gethan. je weiter herauf, 
deito unüberjehlicher wird die Kunft, und wer fiere Echritte 

thun will, muß fie langfam thun. 

Das Carneval warte ich bier ab, und gebe alfo etiva Micher: 
mittwoch nad Neapel; ih nehme Tifchbein mit, teil ih ihm 

Freude mache und in feiner Gefellfchaft dreifach lebe. Vor Dftern 

bin ich wieder hier, fvegen der Feierlichkeiten der Raroche. 

Nun aber liegt Sicilien nod) da unten. Dahin wäre eine 

Reife nur mehr vorbereitet und im Herbfte zu thun, auch nicht 

eine bloße Durch: und Umreife, die bald gemacht ift, foonon 

man aber nur das: Sch habs gejfehen! für feine Mühe und 

Geld mitbringt. Man müßte in Valermo, nachher in Catania 
fich erft feftfegen, um fichere und nüßliche Exeurfionen zu machen, 

und vorher darüber Niedefel u. |. w. wohl ftubirt haben. 

Dliebe id) alfo den Eommer in Rom, und ftudirte mich 

bier recht ein, umd bereitete mich auf Sicilien vor, wohin ich 

im September erft gehen fönnte, und November und December 

bleiben müßte, fo würde ich erft Frühjahr 1788 nah Haufe 
fommen fünnen. Dann wäre nod ein medius terminus, ©i- 
eilien liegen zu lafjen, einen Theil des Sommers in Rom zu
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bleiben, fobann nad Florenz zu rüden und gegen den Herbit 
nad Haufe zu ziehen. 

Allein alle diefe Ausfichten twerden mir durd) des Herzogs 
Unfall verdunfelt. Seit den Briefen, die mir diefeg Ereignif 
melden, habe ich feine Ruhe, und ih möchte am liebften, mit 
den Fragmenten meiner Eroberungen beladen, nach Djtern gleich 
aufbrechen, den obern Theil Stalieng funz abthun und im Suni 
iieder in Weimar feyn. 

SH bin zu einfam, um mid) zu entjcheiden, und fchreibe 
diefe ganze Lage fo ausführlich, daß Sie die Güte haben mögen, 
in einem Goncilio derer, die mid) fieben und die Umftände zu 
Haufe befjer Tennen, über mein Schiefal zu entfcheiden, voraus: 
gelegt, tie ich betheuern Tann, daß id) geneigter bin, zurüd. 
zufehren als zu bleiben. Das Stärffte, was mi in Stalien 
halt, ift Tifchbein: ic} werde nie, und ivenn aud mein Scid- 
fal wäre, das Schöne Land zum ziveitenmal zu befudherr, jo viel 
in fo Furzer Zeit lernen fönnen als jest in Gefellichaft diefes 
ausgebildeten, erfahrenen, feinen, richtigen, mir mit Leib und 
Seele anhängenden Mannes. Ich fage nicht, twie e3 mir fehuppen- 
teile von den Augen fällt. Wer in der Nadıt jtedt, hält bie 
Dämmerung bon für Tag, und einen grauen Tag für belle: 
was iftS aber, ivenn die Sonne aufgeht? 

“ Dann hab ich mid; bisher aller Welt enthalten, die mid 
jo nad und nad) zu faffen friegt, und die ich au wohl gern 
mit flüchtigen Bliden beobachtete. 

SH habe Frigen fcherzend von meiner Aufnahme in der 
Arcadia gefhrieben: e8 ift aud) nur darüber zu Sherzen: denn 
das Snftitut ift zu einer Armfeligfeit zufammengefhtvunden. 

Montag über acht Tage wird das Trauerfpiel des Ahbate 
Monti aufgeführt: es ift ihm fehr bang, und er hat Urfadhe; 
e3 ift ein unbändiges PBublicum, das von Moment zu Moment 
amüfirt feyn will, und fein Stüd bat nichts Brillantes. Er 
bat mid} gebeten, mit in feine Loge zu gehen, um ihm als 
Beihtvater in diefem Fritifchen Augenblide Beizuftehen. Ein 
anderer toird meine Jphigenie überfegen, ein dritter, Gott 
weiß was, zu meinen Ehren tbun. Gie find fi alle unter ein: 
ander fo ungünftig; jeder möchte feine Partei verftärken. Meine



156 Staltänifche Reife. 

Zandöleute find au wie mit Einer Stimme für mid, daß, 

wenn ich fie gehen Iieße, und nur ein wenig einftimmte, jo 

fingen fie nod) hundert Thorheiten mit mir an, und Frönten 
nich zuleßt auf dem Capitol, worauf fie fohon im Exnfte ge: 
fonnen haben, fo toll es ift einen Fremden und Proteftanten 

zum Protagoniften einer folden Komödie auszufucdhen. Wie das 
alles aber zufammenhängt, und mie ich ein großer Thor wäre, 
zu glauben, daß das alles um meinetwillen gejchähe, bereinft 
mindlic. 

Nom, den 6. Januar. 

Eben fomme ic von Moris, defjen gebeilter Arm heute 
aufgebunden worden. E3 fteht und geht recht gut. Mas id) 

diefe vierzig Tage bei diefem Leidenden als Wärter, Beichtvater 
und PVertrauter, als Finanzminifter und geheimer Secretär er: 
fahren und gelernt, mag uns in ber Folge zu gute fommen. 
Die fatalften Leiden und die ebeliten Genüffe gingen diefe Zeit 
her immer einander zur Seite. 

Zu meiner Erquidung babe ich geftern einen Ausguß des 

folofjalen Zunofopfes, fuovon das Driginal in der Billa Lubo- 

vifi fteht, in den Saal geftellt. E3 fvar diefes meine erfte Lieb: 

Ichaft in Nom, und nun befite ich fie. Keine Worte geben eine 

Ahnung davon: es ift wie ein Gefang Homers. 
Sch habe aber aud) für die Zukunft die Nähe einer fo guten 

Gefelffhaft wohl verdient: denn ich Tann nun vermeiden, daß 

Ssphigenie endlich fertig geworden ift, d. b. daß fie in zivei 

ziemlich gleichlautenden Exemplaren vor mir auf dem Tifche liegt, 

woyon das eine nächltens zu euch wandern fol. Nehmt es 
freundlich auf! denn freilich fteht nicht auf dem Papier ons 

ich gefollt, wohl aber fann man errathen was ich gewollt habe. 
She beflagtet euch fchon einigemal über dunkle Etellen 

meiner Briefe, die auf einen Drud hindeuten, den ic} unter 

den herrlichften Erjcheinungen erleive. Hieran hatte diefe Grie- 

hilche Reifegefährtin nicht geringen Antheil, die mid, zur Thätig- 

feit nöthigte, wenn ich hätte fehauen follen. 
Sch erinnerte mich jenes trefflichen Freundes, der fi auf
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eine große Neife eingerichtet hatte, die man wohl eine Ent: 
dedungsreife hätte nennen Fünnen. Nachdem er einige Jahre 
darauf ftubirt und öfonomifirt, fiel e3 ihm zuleßt nod) ein, die 
Tochter eines angefehenen Haufes zu entführen, fveil er Dachte, 
e3 ginge in Einem hin. Eben fo frevelhaft entfchloß ich mich, 
Iphigenien nad) Karlsbad mitzunehmen. An welchem Orte 
ih mich befonder3 mit ihr unterhalten, will ich Fürzlich auf: 
zeichnen. 

AS ich den Brenner verließ, nahm ih fie aus dem größten 
Badet und ftedte fie zu mir. Am Gardafee, als der geialtige 
Mittagstwind die Wellen ans Ufer trieb, io ich twenigftens fo 
allein var alg meine Heldin am Gejtade von Tauris, 309 ich 
die erften Linien der neuen Bearbeitung, die ich in Verona, 
Vivenza, Padua, am fleifigften aber in Benedig fortfeßte. Sp: 
dann aber gerieth die Arbeit in Stoden, ja id; ward auf eine 
neue Erfindung geführt, nämlich Sphigenie in Delphi zu 
Ichreiben, welches ich auch) fogleidh gethan hätte, wenn nit Die 
Berftreuung und ein Pflihtgefühl gegen das ältere Stüd mid 
abgehalten hätte, 

In Nom aber ging die Arbeit in geziemender GStetigfeit 
fort. Abends beim Schlafengehen, bereitete ich mid) aufs mor: 
gende Penfum, welches denn jogleid beim Ertvadhen angegriffen 
wurde. Mein Verfahren dabei var ganz einfach: ich fhrieb das 
Stüd ruhig ab, und ließ e8 Zeile für Zeile, Periode für Pe- 
tiode regelmäßig erklingen. Was daraus entftanden ift, iverbet 
ihr beurtheilen. Sch habe dabei mebr gelernt al3 gethan. Mit 
dem Stüde felbft erfolgen noch einige Bemerkungen. 

Dak ih aud einmal wieber bon firhlichen Dingen vede, 
fo will ich erzählen, daß wir die Chriftnaht herumfhlwärmten 
und bie Kirchen befuchten, wo Sunctionen gehalten erben. 
Eine befonders ift jehr befucht, deren Orgel und Mufit über: 
haupt fo eingerichtet ift, daß zu einer Baftoralmufif nichts an 
Klängen abgeht, weder die Echalmeien ber Hirten, no das 
Hivitfchern der Vögel, nod; das Blöfen der Schafe. > 

Am erften Chriftfefte fah ich den Pabft und die ganze Aferifei
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in der Petersfirche, da er zum Theil vor dem Thron, zum Theil 
vom Thron herab das Hochamt hielt. E3 ift ein einziges Schau: 

fpiel in feiner Art, prächtig und würdig genug: ich bin aber im 

protejtantifchen Diogenismus fo alt geworden, daß mir diefe 

"Herrlichkeit mehr nimmt als giebt; ich möchte au, ivie mein 
frommer Vorfahre, zu diefen geiftlihen Weltüberiwindern Jagen: 

Verdedt mir doch nicht die Sonne höherer Kunft und reiner 
Menschheit! 

Heute, al3 am Dreifönigsfefte, hab ich die Meffe nad - 
Griehifhem Ritus vortragen fehen und hören. Die Geremonieen 
Icheinen mir ftattlicher, ftrenger, nachvenfliher und do popu: 

lärer als die Zateinifhen. 
Auch da habe ich wieder gefühlt, daß ich für alles zu alt 

‚bin, nur fürs Wahre nit. Ihre Geremonieen und Opern, ihre 

Umgänge und Ballete, es fließt alles wie Mafjer von einen 

Wachstuchmantel an mir herunter. Eine Wirkung der Natur 
hingegen, tie der Sonnenuntergang von Billa Madama ge: 
fehen, ein Werk der Kunft, mie die viel verehrte Juno, machen 

tiefen und belebenden Eindrud. 

Nun graut mir Schon vor dem Theatervefen. Die nächfte 
Mode werben fieben Bühnen eröffnet. Anfoffi ift jelbft bier, 

und giebt Wlerander in Indien; au wird ein Cyruß ge 

geben, und die Eroberung von Troja als Ballet. Das wäre 
was für die Kinder. _ 

Rom, ven 10. Sanıar, 

Hier folgt denn alfo das Schmerzensfind: denn diejes Bei- 

wort verdient Sphigenie aus mehr als Einem Sinne Bei 

Gelegenheit, daß ich fie unfern Künftlern vorlag, ftrich ich ver- 
fehievene Beilen an, von denen ich einige nach meiner Ueber: 
zeugung verbefjerte, die andern aber- ftehen Iafje, ob vielleicht 

Herder ein paar Yederzüge hinein thun will. Sch habe mid 

daran ganz jtumpf gearbeitet. 

Denn warum id) die Broja feit mehrern Jahren bei meinen 
Arbeiten vorzog, daran war doc eigentlih Schuld, daß unfere 
Profodie in der größten Unficherbeit fehiwebt, ivie denn meine
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einfichtigen, gelehrten, mitarbeitenden Freunde die Enticheidung 
mancher Fragen dem Gefühl, dem Gefhmad anheim gaben, two: 
durd) man denn doch aller Ridtichnur ermangelte. 

Sphigenie in Samben zu überfegen, hätte ich nie geivagt, 
wäre mir in Morigens Brofodie nicht ein Zeitftern erjchienen. 
Der Umgang mit tem Berfafjer, befonders während feines 
Kranfenlagers, hat mich no mehr tarüber aufgeflärt, und id) 
erfude die Freunde, darüber mit Wohlwollen nadhzudenfen. 

E3 ift auffallend, daß wir in unferer Sprade nur wenige 
Sylben finden, die entfchieden furz oder lang find. Mit den 
andern verfährt man nad Gefhmad oser Willkür. Nun bat 
Moris ausgeflügelt, daß e8 eine gewwiffe Rangordnung ver Splben 
gebe, und daß die dem Sinne nad) bebeutendere gegen eine ive- 
niger bebdeutente lang fey, und jene Furz made, dagegen aber 
auch wieder furz werden fünne, wenn fie in die Nähe von einer 
andern geräth, melche mehr _Geiftesgeiwicht hat. Hier ift denn 
dod ein Anhalten, und ivenn aud) damit nicht alles gethan 
toäre, jo hat man dod) indefien einen Leitfaden, an dem man fi 
binfehlingen fan. Ich habe diefe Marime öfters zu Rathe gezogen, 
und fie mit meiner Empfindung übereinftimmend getroffen. 

Da id) oben von einer Borlefung fpradh, fo muß id) Dod) 
auch, twie e3 damit Zugegangen, Fürzlid) erwähnen. Diele jungen 
Männer, an jene frühern heftigen, vordringenden Arbeiten ge: 
mwöhnt, erwarteten etivag Berlichingifches, und Fonnten fih ın 
den ruhigen Gang nicht gleich finden; doc verfehlten die ebeln 
und zeinen Stellen nicht ihre Wirkung. Tifchbein, dem aud 
diefe faft gänzliche Entäußerung der Leidenfchaft Frum zu Sinne 
toollte, brachte ein artiges Gleihnik oder Symbol zum Bor: 
Ichein. Er verglich e3 einem Opfer, deffen Raub, von einem 
Tanften Luftorud nievergehalten, an der Erde binzieht, indeffen 
die Slamme freier die Höhe zu gewinnen jucht. Er zeichnete 
dieß fehr hübjch und bedeutend. Das Blättchen Iege ich bei. 

Und jo hat mic denn diefe Arbeit, über die id) bald hin- 
auszulommen dachte, ein völliges Vierteljahr unterhalten und 
aufgehalten, mich befchäftigt und gequält. Es ift nicht das erfte- 
mal, daß ich. das Wichtigfte nebenher thue, und wir wollen 
darüber nicht weiter grillifiren und zehten.
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Einen hübfchen gefchnittenen Stein Tege ich bei, ein Yörschen, 
dem eine Bremfe vor der Nafe fehnurrt. Die Alten Tiebten diefen 

Gegenftand, und haben ihn oft wiederholt. Sch mwünfdhe, daß 

ihr damit fünftig eure Briefe fiegelt, damit dur) diefe Aleinig- 

feit eine Art von Kunft-Edho von eu) zu mir herüber falle. 

Rom, den 13, Januar. 

Mie viel hätte ich jeden Tag zu Sagen, und mie fehr hält 

mich Anftrengung und Berftreuung ab, ein Huges Wort aufs 

Papier zu bringen! Dazu Tommen noc) die frifchen Tage, wo 

e3 überall beffer ift als in den Zimmern, die, ohne Dfen und 

Kamin, uns nur zum Schlafen oder Mikbehagen aufnehmen. 

Einige Vorfälle der lebten Mode darf ich jedoch nicht unberührt 
lafien. 

In Balafte Giuftiniani fteht eine Minerva, die meine ganze 
Berehrung bat. Windelmann gevenft ihrer Taum, tenigftens 

nit an der rechten Etelle, und ich fühle mid) nicht würbig 

genug, über fie eiwas zu jagen. Als wir die Statue befahen, 
und uns lang babei aufhielten, erzählte ung die Frau des Eu: 

ftode, es fey diejes ein ehemals beiltges Bild gemwefen, und die 

Snglefi, melde bon diefer Religion feyen, pflegten e3 noch zu 

verehren, indem fie ihm die eine Hand füßten, die auch wirklich 

ganz weiß war, da die übrige Statue bräunlich if. Auch jebte 

fie Hinzu, eine Dame diefer Religion jey vor Turzem da gemefen, 

habe fih auf die Anie nievergeivorfen, und die Statue ange: 
betet. Eine jo wunderliche Handlung habe fie, eine Chriftin, 
nicht ohne Lachen anfehen fünnen, und fey zum Saal hinaus: 

gelaufen um nicht Ioszuplagen. Da ih au von der Statue 

nicht iveg Wollte, fragte fie mich, ob ich etiva eine Schöne hätte, 
bie diefem Marmor ähnlich jähe, daß er mich fo jehr anzöge. 
Das gute Weib Fannte nur Anbetung und Liebe, aber von der 
reinen Bewunderung eines herrlichen Werkes, von der brüder- 
lichen Verehrung eines Menfchengeiftes Fonnte fie feinen Begriff 

haben. Wir freuten ung über das Englifche Frauenzimmer und 

gingen iveg mit der Begier umzufehren, und ich erde gewiß 
bald wieder hingehen. Wollen meine Freunde ein näheres Wort
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bören, fo Iefen fie, was Windelmann vom hohen Styl der Griechen fagt. Leider führt er dort diefe Minerva nit an, Wenn ich “aber nicht ivve, fo ift fie von jenem hohen, fivengen Styl, da er in den fchönen übergeht, die Anospe indem fie fich Öffnet; und nun eine Minerva, deren Charafter eben diefer Ueber: gang fo wohl anfteht! 

Nun von einem Schaufpiel anderer Art! Am Dreifönigs- tage, am $elte des Heils, dag ben Heiden verfündigt foorden, Maren wir in ber Propaganda, Dort ward in Gegenwart dreier Gardinäle und eines großen Auditoriumg erjt eine Rede gehalten, am welchem Orte Maria die drei Magier empfangen? im Stalle? der io jonft? dann nad) verlefenen einigen Lateinifhen Ge: dichten ähnlichen Gegenftandes traten bei dreißig Seminariften nad und nad auf, und lafen Heine Gedichte, jeder in feiner Landessprache: Malabarifch, Epirotifch, Tirkifch, Molauifh, Elenifh, Berfifch, Coldhifch, Sehräife, Arabifh, Eyrifh, Eop- ti, Saracenifch, Armenifc, Sibernifch, Madagascariih, Ze: Kind, Boifch, Eoyptiih, Griehiih, Haurifch, Aethiopifch u. |. mw. und mehrere die id nidt berftehen Fonnte. Die Ge- bichtchen. fchienen meift im Nationalfglbenmaße verfaßt, mit der Nationaldeclamation borgetragen zu werben; benn e3 Famen bar: barifche Rhythmen und Töne hervor. Das Griechifche ang Wie ein Stern in der Nacht erfcheint. Das Auditorium lachte unbändig über die fremden Stimmen, und fo ward aud) diefe Vorftelung zur Farce, 
Nun nod ein Seihictehen, wie Iofe man im heiligen Rom das Heilige behandelt. Der verftorbene Cardinal Albani war in einer foldjen deltverfammlung, vie ich fie eben beichrieben. Einer der Schüler fing in einer fremden Mundart an, gegen die Gardinäle gewendet: Gnaja! gnaja! fo daß e3 ungefähr Hang vie Canaglia! eanaglia! Der Garvinal wendete fih zu feinen Mitbrübern und fagte: Der Tennt ung do! 

Wie viel that Windelmann nicht, und vie viel ließ er ung zu Wwünfchen übrig! Mit den Materialien, die er fi) zueignete, hatte ex fo geihtwind gebaut um unter Dad zu fommen. Lebte Goethe, Werke, Auswahl, XIX, 11
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er noch, und er fünnte noch frifeh und gefund feyn, fo wäre er 

der erfte, der und eine Umarbeitung feines Werks gäbe. Was 

hätte ex nicht noch beobachtet, was berichtigt, was benußt, das 

von andern nad feinen Grunbfäßen gethan und beobachtet, 

neuerdings ausgegraben und entbedt iuorden! Und dann märe 

der Garvinal Albani todt, dem zu Liebe er mandjes geichrieben 

umd vielleicht mandes verichtviegen hat. 

Nom, den 15. Januar. 

Und fo ift denn endlid au Ariftodem, und zwar fehr 

glüdlich und mit dem größten Beifall, aufgeführt, Da Abbate 

Monti zu den Hausverivandten des Nepoten gehört, und in 

den obern Ständen fehr geichäßt ift, jo war von daher alles 

Gute zu hoffen. Aud fparten die Logen ihren Beifall nidt. 

Das Barterre war gleich von vorn herein durch die Ichöne Dic- 

tion des Dichters und die trefflihe Necitation der Schaufpieler 

getvonnen, und man verfäumte feine Gelegenheit, feine Zufrieden: 

heit an den Tag zu legen. Die deutihe Künftlerbanf zeichnete 
fi) dabei nicht wenig aus, und e8 var dießmal ganz am Plage, 

da fie überhaupt ein wenig vorlaut ift. 

Der Berfaffer war zu Haufe geblieben, voller Sorge wegen 

des Gelingens des Stüds; von Net zu Het Famen günftige Bot: 
fchaften, welche nad) und nad) feine Bejorglichkeit in bie größte 

Freude verivandelten. Nun fehlt es nit an Wiederholung der 

Boritellung, und alles ift in dem beiten ©leife. So Tann man 

dur; die entgegengefebteiten Dinge, wenn nur jedes fein aus: 

geiprochenes Verbienft hat, den Beifall der Menge jowohl als 

der Kenner eriverben. 

Über die Borftellung war au fehr Töblich, und der Haupt 
actepr, der das ganze Stüd ausfüllt, Tpradd und fpielte vortreff- 

lich: man glaubte einen der alten Kaifer auftreten zu jehen. 

Sie hatten das Coftüm, das uns an den Statuen fo fehr impo- 

wirt, veht gut in Theatertracht überjeßt, und man jah dem 

Scaufpieler an, daß er die Antifen jtudirt hatte.
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Rom, den 16. Sanıar 1787, Ein großer Kunftverluft fteht Rom bevor. Der König von Neapel Täßt den Hercules Farnefe in feine Nefidenz bringen. Die Künftler trauern fämmtlid; indeffen werden wir bei diefer Ge- legenbeit etivag fehen, das unfern Vorfahren verborgen blieb, Gedachte Etatue nämlich vom Kopf bis an die Knie, und fobann die untern Fühe mit dem Eodel, worauf fie ftehen, wurde auf Farnefeihem Grund und Boden gefunden; die Beine aber, bom Knie bis an die Knöcel fehlten, und wurden durch Öug: lielmo della Porta erjebt. Auf diefen fteht ev nun bis auf den heutigen Tag. Indeffen ioaren auf Borghefefhem Grund und Boden die echten alten Beine gefunden forden, die man denn aud) in der Borgbefefchen Billa aufgeftellt fa, ® Gegenwärtig geivinnt e3 Prinz Borgbefe über fih und ver- ehrt diefe Föftlichen Nefte dem König Yon Neapel. Die Beine de3 Porta iverden abgenommen, die echten an die Stelfe gelebt, und man veripricht fih, ob man gleich mit jenen bisher ganz wohl zufrieden geiefen, nunmehr eine ganz neue Anfhauung und mehr harmonischen Genuß. 

  

i Rom, den 18, Januar. Öeftern, als am Befte des heiligen Antoniug Abbas, mad)= ten ipir ung einen Iuftigen Tag; e8 war das fchönfte Wetter von 

Es Laßt fidh bemerken, daß alle Religionen, die entiveder ihren Cultus ober ihre Epeculationen ausdehnten, aulebt dahin 
ficher Begünftigungen theilhaft werden liegen. Sanct Anton der Abt oder Bifchof it Batron der bierfüßigen Gefchöpfe, fein deft ein Saturnalifcher detertag für die fonft belafteten Zhiere fo vie für ihre Märter und Lenfer. Alle Herrichaften müffen heute zu Haufe bleiben oder zu Fuß geben: man verfehlt niemals, be- denliche Gefchichten zu erzählen, wie ungläubige Bornehme, iveldje ihre Kutfcher an diefem Tage zu fahren genöthigt, durd) große Unfälle geftraft worden.
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Die Kirche liegt an einem fo meitichichtigen Plaß, daß er 
beinahe für übe gelten Fünnte; heute ift er aber auf das Iuftigite 

belebt: Pferde und Maulthiere, deren Mähnen und Echmweife 

mit Bändern fchön, ja prächtig eingeflochten zu fhauen, werben 

vor die Heine, von der Kicche etivas abftehente Capelle geführt, 

fvo ein Priefter, mit einem großen Wedel verfehen, dag Weih- 

wafjer, das in Bütten und Kübeln vor ihm fteht, nicht fchonend, 

auf die muntern Gefchöpfe derb Iosiprist, mandmal fogar Ichalf: 

baft um fie zu reizen. Anbächtige Kuticher bringen größere oder 

Heinere Kerzen, die Herifchaften fenden Almofen und Gelenke, 

damit die Foftbaren, nüslihen Thiere ein Jahr über vor allem 

Unfall ficher bleiben mögen. Efel und Hornvieh, ihren Beligern 

eben fo nülich und mwerth, nehmen gleichfalls an diefem Segen 
ihr beiheiden Theil. 

Nachher ergekten wir uns an einer großen Wanderung unter 

einem jo glüdlichen Himmel, umgeben von den interefjanteften 

Gegenftänden, denen wir doc dießmal wenig Aufmerffamkeit 

fohentten, vielmehr Luft und Scherz in vollem Maße walten 
ließen. 

Nom, den 19. Sanuar, 

So hat denn der große König, deffen Ruhm die Welt er: 

füllte, vefjen Thaten ihn fogar des Fatholiihen Paradiefes twerth 

machten, endlich auch das Zeitliche gefegnet, um fih mit ven 

Herven feines ©leichen im Schattenreiche zu unterhalten. Wie 

gern ift man ftill, wenn man einen folhen zur Ruh gebracht hat! 
Heute machten wir ung einen guten Tag, befahen einen 

Theil des Capitsls, den ich bisher vernadjläfjigt, dann festen 
wir über die Tiber und tranfen Spanischen Wein auf einem 

neugelandeten Schiffe: In diefer Gegend will man Nomulus 
und Remus gefunden haben, und fo Tann man, fvie an einem 

doppelt und dreifachen Pfingftfefte, zugleich vom heiligen Kunft- 
geifte, von der mildeften Atmofphäre, von antiquarifhen Er 

- innerungen und von füßem Weine trunfen werden.
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Rom, den. 20. Januar, 
Was im Anfang einen froben Genuß gewährte, ivenn man e3 oberflächlich Binnahm, dag drängt fich hernac, beichiwerlich auf, fvenn man fieht, daß ohne gründliche Kenntnig doc) auch ber wahre Genuß ermangelt. 
Auf Anatomie bin ich jo ziemlich vorbereitet, und ich babe mit die Kenntniß des menjhliden Körpers, bis auf einen ge- twiljen Grad, nicht ohne Mühe erworben. Hier wird man dur die einige Betrachtung der Statuen immerfort, aber auf eine höhere Weife, darauf bingeviefen. Bei unferer mebieinifchschirur: siihen Anatomie fommt eg bloß darauf an, den Theil zu Ten: 

nen, und hierzu dient auch, toohl ein fümmerlicher Muskel, In Rom aber vollen die Theile nichts heißen, ivenn fie nicht zugleid) eine edle, fchöne Form darbieten. \ 
sn dem großen Sazaretd San Spirito bat man den Rünft- lern zu Lieb einen jehr j&hönen Musfelförper dergeftalt bereitet, daß die Schönheit defjelben in Verwunderung feßt. Er fünnte wirflih für einen gefchundenen Halbgott, für einen Mariyas gelten. 

Ep pflegt man aud, nad) Anleitung der Alten, dag Efelett nicht als eine Fünftlic) zufammengereihte Anochenmasfe zu jtudi: ven, vielmehr zugleich mit den Bändern, wodurch es fchon Leben und Bewegung erhält. 
Sage ih nun, daß wir au Abends Perfpective ftubiven, fo zeigt e8 doch wohl, daß mir nicht müßig find. Bei alle dem aber hofft man immer mehr zu thun als wirklich gefchieht. 

Rom, den 22. Januar, 
Von dem deutfehen Kunftfinn und dem dortigen Kunftleben fann man wohl jagen: Man hört läuten, aber nicht zufammen: 

fingen. Bedenfe ich jeßt, as für herrliche Saden in unferer Nachbarfchaft find, und wie ivenig fie von mir genußt worden, fo möchte ih verziweifeln; und dann Kann. id) mid) wieder auf den Nüdiveg freuen, wenn ih hoffen Tann, jene Meiftertverke zu erfennen, an denen ih nur berumtappte. 
Dod au in.Rom ift zu wenig für den geforgt, dem es
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Ernft ift, ins Ganze zu ftudiren. Er muf alles aus unendlichen, 
obgleich überreichen Trümmern zufammenftoppeln. Freilich ift 

wenigen Fremden reiner Ernft, eitvas Nechts zu fehen und zu 
lernen. Eie folgen ihren Grillen, ihrem Dünfel, und das merken 
fich alle diejenigen wohl, die mit Fremden zu thun haben. Seber 

Führer hat Abfichten, jeder will irgend einen Handelsmann em- 

pfehlen, einen Künftler begünftigen; und warum follte er eg 
nicht? denn Schlägt der Unerfahrene nicht das Bortrefflichite aus, 

‚2a man ihm anbietet? 

Einen außerordentlichen Vortheil hätte e3 ber Betrachtung 
bringen Fünnen, ja e8 wäre ein eigenes Mufeum entftanden, 
wenn bie Regierung, die doch erft die Erlaubniß geben muß, 
wenn ein Altertbum ausgeführt werden foll, feft darauf beftan: 
den hätte, daß jedesmal ein Abguß geliefert tverden müffe. Hätte 
aber auch ein Pabft joldh einen Gedanfen gehabt, alles hätte fi 
twiderfeßt: denn man wäre in wenigen Jahren erfehroden über 
Werth und Würde folder ausgeführten Dinge, wozu man bie 

Erlaubniß in einzelnen Fällen heimlich und durd) allerlei Mittel 
zu erlangen weiß. 

Schon früher, aber bejonders bei ber Aufführung des Ari: 
fodem, eriwachte der Patriotismus unferer deutichen Künfiler. 
Sie unterliegen nicht, Gutes von meiner Sphigenie zu reden; 
einzelne Stellen wurden tiederberlangt, und ich fand mid zu- 

legt zu einer Wiederholung des Ganzen gendthigt. Auch da ent: 
dedite ich manche Stelle, die mir gelenfer aus dem Munde ging 
als fie auf dem Papier ftand. Freilich ift die Voefie nicht fürs 
Auge gemadtt. 

Diefer gute Ruf eriholl nun bis zu Neiffenftein und 
Angelica, und da follte id} denn meine Arbeit abermals pro: 
duciren. Ych erbat mir einige Frift, trug aber fogleich die Fabel 
und den Gang des Stüds mit einiger Umftändlichkeit vor. Mehr 
als ich glaubte geivann fi) diefe Darftellung die Gunft gebachter 
Perfonen; au Herr Zuchi, von dem ih e8 am enigiten er- 
wartet, nahm zecht freien und twohlempfundenen Antheil. Diefes 
Härt fi) aber dadurd) fehr gut auf, daß das Etüd fid) der Form
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nähert, die man im Öriechifchen, Staliänischen, Franzöfiichen Yängft 
gewohnt ift, und iveldhe demjenigen noch immer am beften zufagt, 
welcher fih an die Englifchen Kühnbeiten no nicht gewöhnt hat. 

Rom, den 25. Zanuar, 
Nun wird ed mir immer fehwerer, bon meinem Aufenthalte 

in Rom Recdhenfchaft zu geben: denn vie man die See immer 
tiefer findet, je feiter man hineingeht, fo geht es auch mir in 
Betrachtung diefer Stadt. 

Dan Tann das Oegenmwärtige nit ohne das Vergangene 
eifennen, und die Vergleichung von beiden erforbert mehr Zeit 
und Ruhe. Schon die Lage diefer Hauptftadt der Melt führt 
uns auf ihre Erbauung zurüd. Wir fehen bafv, bier hat fi 
fein wandernde3, großes, wohlgeführtes Volt niebergelaffen, und 
den Mittelpunkt eines Reichs mweislich feitgefeßt; bier bat fein 
mächtiger Zürft einen jchielichen Ort zum Wohnfiß einer Colonie 
beftimmt. Nein, Hirten und Gefinvel haben fi) bier zuerft eine 
Stätte bereitet; ein paar rüftige Jünglinge haben auf dem 
Hügel den Grund zu Paläften der Herren der Welt gelegt, an 
defien Zuß fie die Willfür des Nusrichters swilchen Moraft und 
Echilf einft hinlegte. Eo find die fieben Hügel Roms nit Er: 
böhungen gegen das Land, das binter ihnen liegt, fie find es 
gegen die Tiber und gegen das uralte Bette der Tiber, was 
Campus Martius ward. Erlaubt mir das Srühjahr weitere 
Ereurfionen, fo will id} die unglüdlihe Lage ausführlicher fehil 
dern. Schon jebt nehm ich ven herzlichften Antheil an bem 
„ammergefchrei und den Schmerzen der Weiber von Alba, die 
ihre Stadt zerftören fehen, und ven ihönen, von einem Fugen 
Anführer gewählten Pat verlaffen möffen, um an den Nebeln 
der Tiber Theil zu nebmen, ven elenden Hügel Corlius zu be: 
toohnen, und von da nad) ihrem berlaffenen Baradiefe zurüdzu: 
jeben. Sch Tenne noch, Wenig von der Gegend, aber id bin 
überzeugt, Fein Ort der ältern Völker lag jo fhlecht als Rom, 
und ba die Römer endlich alles verfchlungen hatten, mußten fie 
wieder mit ihren Landhäufern hinaus und an die Pläbe der zer: 
förten Städte rüden, um zu leben und das Leben zu genießen.
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Hu einer vecht friedlichen Betradhtung giebt es Anlaß, wie 
viele Menfchen hier im Gtillen leben, und tie fi) jeber nad 
feiner Weife befchäftigt. Wir fahen bei einem Geiftlihen, der, 
ohne großes angeborenes Talent, fein Leben ber Kunft miodmete, 
jehr intereffante Copien trefflicher Gemälde, die er in Miniatur 
nadigebildet hat. Sein vorzüglichftes nach dem Abendmahl bes 
Leonardo da Vinci in Mailand. Der Moment ift genominen, 
da EChriftus den Süngern, mit denen er vergnügt und freund: 
Ichaftlich zu Tische fit, erflärt und tagt: Aber doch ift einer 
unter euch, ber mich verräth. Man hofft einen Kupferftich ent 
foeder nach diefer Copie, oder nad) andern, mit denen man fih 
beichäftigt. E3 wird das größte Gefchenf fegn, wenn eine treue 
Nahbildung im großen Publicum erfeheint. 

Vor einigen Tagen befuchte ich den Pater Faequier, einen 
draneiscaner, auf Trinitä de’ Monti. & ift Sranzofe von 
Geburt, dur) mathematifche Schriften befannt, body in Jahren, 
fehr angenehm und verftändig. Er Fannte zu jeiner Zeit die 
beiten Männer, und hat fogar einige Monate bei Voltaire zu: 
gebracht, der ihn fehr in Affertion nahm. 

Und fo habe ich noch mehr gute, folive Menschen fennen 
lernen, vergleichen fich hier unzählige befinden, die ein pfäffifches 
Wißtrauen aus einander hält. Der Buchhandel giebt Feine Ver: 
bindung, und die literarifchen Neuigkeiten find felten fruchtbar. 

Und fo geziemt e3 dem Einfamen, die Einfiedler aufzufuchen. 
Denn feit der Aufführung des Ariftodem, zu defien Gunften 
fir una wirklich thätig eriwiefen hatten, führte man mid} aber- 
mals in Verfuchung; e3 lag aber nur zu Har am Tage, daß es 
nicht um mid) zu thun fey: man wollte feine Partei verftärken, 
mich als Snftrument brauden, und wenn ich hätte hervorgehen 
und mich erklären wollen, hätte ich auch, als Bhantom eine Furze 
Rolle gefpielt. Nun aber, da fie fehen, daß mit mir nichts an- 
aufangen ift, laffen fie mich gehen, und ich wandle meinen fichern 
Meg fort. 

3a meine Eriftenz hat einen Ballaft befommen, ber ihr die 
gehörige Schwere giebt; ich fürchte mid nun nicht mehr vor ven 
Gelpenftern, die fo oft mit mir fpielten. Seyd aud; guten Muthg! 
ihr werdet mich oben halten und mic, zu eud) zurüdsiehen.
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. Ron, den 28. Januar. 
Hivei Betrachtungen, die durch alles durchgehen, welchen 

fih hinzugeben man jeden Nugenblid aufgefordert wird, fill 
ih, da fie mir flar geworden, zu bezeichnen nicht verfehlen. 

Zuerft alfo wird man, bei dem ungeheuern und doch nur 
trümmerhaften Neichthum diefer Etadt, bei jedem Runftgegen- 
ftande aufgefordert, nad) der Beit zu fragen, die ibm das Da: 
feyn gegeben. Dur Windelmann find wir dringend aufgeregt, 
die Epochen zu fondern, den verfejiedenen Eipl zu erkennen, 
dejien fich die Völfer bebienten, den fie in Solge der Zeiten nad) 
und nad) ausgebildet und zuleßt wieder verbilvet. Hiervon über: 
zeugte fi) jeder wahre Kunftfreund: anerfennen tbun mir alle 
die Richtigkeit und das Gewicht der Forderung. 

Aber wie nun zu biefer Einficht gelangen! Borgearbeitet 
nicht viel, der Begriff richtig und herrlich aufgeftellt, aber das 
Einzelne im ungetoiffen Dunkel. Eine vieljährige entfchiedene 
Uebung des Auges ift nöthig, und man nuß erft lernen, um 
fragen zu Fünnen. Da hilft Fein Zaubern und Zögern: die Auf: 
merkfamfeit auf diefen wichtigen Bunft it nun einmal rege, und 
jeder, dem e3 ernft ift, fieht wohl ein, daß au in diefem, 
Valle Fein Urtheil möglich ift als wenn man e3 hiftorifch ent: 
wideln fann. 

Die zweite Betrachtung beichäftigt fich ausfchlieglih mit der 
Kunft der Griechen und fucht zu erforschen, tie jene unvergleich- 
lichen Künftler verfuhren, um aus der menschlichen Geftalt den 
Kreis göttliher Bildung zu entivideln, welcher vollfoinmen ab: 
geichlofien ift, und morin fein Hauptcharafter fo wenig als die 
Uebergänge und Bermittlungen fehlen. Sh babe eine Ber: 
muthung, daß fie nad) eben den Gejegen verfuhren, nad} tvelchen 
die Natur verfährt und denen ich auf ber Spur bin. Nur ift 
noch etiva3 anderes dabei, das ich nicht auszufprechen wüßte. 

. Rom, den 2, Februar, 
Von der Schönheit, im vollen Mondfdein Rom zu durd) 

gehen, hat man, ohne e8 gefehen zu haben, feinen Begriff. Alles 
Einzelne wird von den großen Maffen des Lichts und Schattens 

-
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verfchlungen, und nur die größten, allgemeinften Bilder ftellen 
fi) dem Auge dar. Geit drei Tagen haben wir die hellften und 
berrlichiten Nächte wohl und vollftändig genofjen. Einen vor: 
züglich Ihönen Anblid gewährt das Colifeo. Es wird Nachts 
zugeichloffen; ein Gremit wohnt darin, an einem Kirchelchen, 
und Bettler niften in den verfallenen Gewölben. Gie batten 
auf flahem Boden ein Feuer angelegt, und eine jhlle Luft trieb 
den Raud) erft auf der Arena bin, daß der untere Theil der 
Ruinen bebedt var, und’ die ungeheuern Mauern oben brüber 
finiter herausragten: wir ftanden am Gitter und fahen dem Rhä- 
nomen zu; der Mond ftand hoch und heiter. Nad) und nach 
309 fi der Raud) duch die Mände, Lüden und Deffnungen; 
ihn beleuchtete der Mond mie einen Nebel. Der Anblid var 
föftlih. Sp muß man dag Bantheon, das Gapitol beleuchtet 
jeben, den Vorhof der Petersfirche und andere große Straßen 
und Pläbe. Und fo haben Eonne und Mond, eben wie der 
Menfchengeift, hier ein ganz anderes Gefchäft als anderer Drten, 
bier, to ihrem Blid ungeheure und do gebildete Mailen ent: 
gegenfteben. 

Rom, den 13. Februar. 
Eines Olüdfalls muß id) erwähnen, obgleich eines geringen. 

Doc alles Glüd, groß oder Hein, ift von Einer Art, und immer 
erfreulih. Auf Trinita de Monti wird der Grund zum neuen 
Obelisf gegraben: dort ift eben alles aufgefehüttetes Ervreid} von 
Ruinen der Gärten des Lucullus, die nachher an die Kaifer 
Tamen. Mein Perrüdenmacher geht frühe dort vorbei und findet 
im Edhutte ein flady Stüd gebrannten Thon mit einigen Figuren, 
wälhts und zeigt e8 ung. Sch eigne e8 mir gleih zu. E3 ift 
nicht gar eine Hand groß, und Icheint von dem Rande einer 
großen Schüffel zu feyn. Es ftehen aivei reife an einem Opfer: 
tiihe; fie find von der Ihönften Arbeit und freuen mic) unge: 
mein. Stünden fie auf einem geichnittenen Stein, mie gern 
würde man damit fiegeln! 

Bon vielen andern Saben fammelts fih aud um mid), 
und nichts Vergebliches oder Leeres, welches hier unmöglid) wäre: 

“
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alles unterrichtend und bedeutend. Am fiebften ift mir denn 
aber dod) was ich in der Seele mitnehme, und oa, immer 
hachfend, fi immer vermehren Fann. 

Rom, den 15. Februar. 
Vor meiner Abreife nad, Neapel fonnte ih einer nochmali- 

gen Borlefung meiner Fphigenie nicht entgehen. Mabam 
Angelica und Hofrath Reiffenftein ivaren die Zuhörer, und 
felbft Herr Zucdhi halte darauf gedrungen, teil es ber Wunid 
feiner Gattin war; er arbeitete indes an einer großen ardhitektoni- 
Ichen Zeichnung, die er in Decorationgart bortrefflih zu inaden 
berjteht. Er war mit Gleriffeau in Dalmatien, hatte fich über: 
haupt mit ihm afjocüirt, zeichnete die Figuren zu den Gebäuden 
und Nuinen, die jener herausgab, und Iernte dabei fo viel 
Berfpeetive und Effect, daß er fi) in feinen alten Tagen auf 
eine würdige Weife auf dem Papier damit vergnügen fann. 

Die zarte Seele Angelica nahın das Stüd mit unglaublicher 
Snnigfeit auf; fie verfpracdh mir eine geihnung daraus aufzu: 
ftellen, die ich zum Andenken beiten follte. Und nun gerade, 
als ih mid von Rom zu fcheiden bereite, werde ich auf eine 
zarte MWeife mit diefen wohlivollenden Berfonen verkunden. E3 
ift mir zugleich ein angenehmes und fchmerzliches Gefühl, wenn 
ih mich Überzeuge, daß man mich ungern iwegläßt. ’ 

Rom, den 16. Februar. 
Die glüdlihe Anfunft ver Sphigenie ward mir auf eine 

überrafchende und angenehme Weife berkündigt. Auf dem Wege 
nad) der Dper brachte man mir den Brief von Wohlbefannter 
Hand, und diegmal doppelt willfommen, mit dem Lörchen 
gefiegelt, al8 vorläufiges Wahrzeichen des glüdlic angelangten 
Padets. ch drängte mi in das Opernhaus und fuchte mir 
mitten unter dem fremden Boll einen Pla unter dem großen 
Züftre zu verihaffen. Hier fühlte id mid nun jo nah an bie 
Meinigen gerückt, daß ich hätte aufhüpfen und fie umarmen 
mögen. Herzlich dank ih, daß mir die nadte Ankunft gemeldet
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foorden: möget ihr euer Nächftes mit einem guten Worte des 
Beifall begleiten ! 

Hier folgt das Verzeichniß ivie die Exemplare, die ih von 
Göfchen zu erwarten babe, unter die Freunde vertheilt werben 
follen: denn ob e& mir gleih ganz gleichgültig ift, wie das 
Bublicum diefe Saden betrachtet, fo wünfchte ich doch dadurd) 
meinen Freunden einige Freude bereitet zu haben. 

Man unternimmt nur zu viel. Denke ih an meine vier 
lesten Bände im ganzen, fo möchte mir fchivindelnd erben: 
ih muß fie einzeln angreifen, und fo wird e8 geben, 

Hätte ich nicht beffer gethan, nad meinem erften Entihlug 
diefe Dinge fragmentarifh in die Melt zu Ihiden, und neue 
Gegenftände, an denen id) frifchern Antbeil nehme, mit frifchen 
Muth und Kräften zu unternehmen! Thät id) nicht befjer 
Sphigenien im Delphi zu Ichreiben al3 mich mit den Grillen 
de8 Taffo herumzufchlagen! Und doch hab ich auch dahinein 
fihon zu Hiel von meinem Eigenen gelegt, alö daf ich e3 fruct: 
[08 aufgeben Sollte. 

SH habe mic) auf den Borfaal ang Kamin gefeßt, und 
die Wärme eines diegmal gut genährten Feuers gibt mir frifchen 
Muth, ein neues Blatt anzufangen: denn es ift doch gar zu 
Ihön, dak man mit feinen neueften ©ebanfen fo Weit in die 
Ferne veihen, ja feine nädften Umgebungen durch Worte dorthin 
verjegen Fann. Das Wetter ift ganz herrlich; die Tage nehmen 
merklich zu; Zorbeern und Buchsbäume blühen, aud) die Mandel: 
bäume. Heute früh überrafchte mich ein wunderfamer Anblid: 
ih fah von Ferne hohe, tangenähnliche Bäume, über und über 
bon dem fhönften Violet beffeivet. Bei näherer Unterfuchung var 
e3 der Baum, in unfern Treibhäufern unter dem Namen Suden: 
baum befannt, dem Botaniker als cercis siliquastrum. Geine 
violetten Schmetterlingsblumen bringt er unmittelbar aus dem 
Stamme bevor. Abgeholzt den Iehten Winter tvaren die Stan- 
gen, die ich vor mir fahb, aus deren Rinde die tuohlgebildete 
und gefärbte Blume zu Taufenden bervorbrad. Die Maßlieben 
dringen ivie Ameifen aus dem Boden; Crocus und Adonig 
eriheinen feltener, aber defto zierliher und zierender. 

"Was wird mir nicht erft das mittägigere Land für Freuden
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und Kenniniffe geben, aus denen für mich neue Refultate ber: 
bortreten! . E3 ift mit natürlichen Dingen vie mit der Kınft: 
e3 ift fo viel darüber gefchrieben, und jeder, der fie fieht, Fann 
fie dod) wieder in neue Combination feßen. 

Denke id an Neapel, ja gar nad GSicilien, fo fällt es 
einem fowohl in der Erzählung als in Bildern auf, daß in 
diefen Paradiefen der Welt fich fogleich die bulcanifche Hölfe fo 
gewaltfam aufthut und feit Sahrtaufenden die Mohnenden und 
Senießenden auffhredt und irre macht. Doc fchlage ich mir 
die Hoffnung jener vielbebeutenden Anfichten gem aus dem 
Sinne, um vor meiner Abreife die alte Hauptitadi der Melt 
noch recht zu benuben. 

“ Eeit vierzehn Tagen bin id von Morgen bis in die Nadıt 
in Bewegung; tvas ich noch) nicht gefehen, fuh ih auf. Das 
Vorzüglicfte wird zum ziveiten- und brittenmal betrachtet, und 
nun ordnet fihs einigermaßen: denn indem die Hauptgegenftände 
an ihre vechte Stelle Tommen, fo ift für viele mindere dazwischen 
Pat und Raum. Meine Liebfehaften reinigen und entjcheiden 
fih, und nun erft Tann mein Gemüth dem Größern und Echte: 
ften mit gelaffener Theilnahme fig entgegenheben. Dabei findet 
man denn Wohl ven Künftler beneivensmwerth, der durd Nadı 
bildung und Nadhahmung auf alle Weife jenen großen Snten- 
tionen fich mehr nähert, fie beffer begreift als der bloß Beichauende 
und Denfende. Dod muß am Ende jeder ihun tung er vermag; 
und fo fpanne id) denn alle Segel meines Geiftes auf, um diefe 
Küften zu umfdiffen. 

Das Kamin ift dießmal recht durdgeiwärmt, und bie Ichönften 
Kohlen aufgehäuft, iwelches bei ung jelten gefchieht, meil nicht 
Yeicht jemand Luft und Beit hat, dem Kaminfeuer ein paar 
Stunden Aufmerffamfeit zu widmen. Und: fo will ih denn 
diefes fchöne Klima benugen, um einige Bemerfungen aus meiner 
Schreibtafel zu retten, die fhon halb verlofchen find. 

Am 2. Februar begaben wir ung in die Sirtinifche Capelle 
zur Junction, bei welder die Kerzen geweiht twerden. Sch fand 
mich gleich fehr unbehagfid, und zog mit den Freunden bald 
wieder hinaus. Denn ich dadıte: das find ja gerade die Kerzen, 
telche feit dreihundert Jahren diefe herzlichen Gemälde verbüftern,
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und das ift ja eben ber Weihrauch, der mit heiliger Unver- 
Ihämtheit die einzige Kunftfonne nit nur ummölft, fondern 
von Jahr zu Jahren mehr trübe macdt und zuleßt gar in 
Binfterniß verfenft. 

Darauf fuchten wir das Freie und Famen nad einem 
großen Spaziergange auf Ean Onpfriv, ivo Taffo in einem 
Winkel begraben liegt. Auf der Klofterbliothef fteht feine Büfte. 
Das Öeficht ift von Macs, und ich glaube gern, daß es über 
feinen Leichnam abgeformt fe. Nicht ganz fharf, und hie 
und da herdorben, deutet e8 doch im ganzen mehr ala irgend 
ein amberes feiner Bildnifie auf einen talentvollen, zarten, 
feinen, in fidh gefchloffenen Mann. 

So viel für diegmal. Sebt will ih an des ehrlichen Volk: 
mann zweiten Theil, der Nom enthält, um auszuziehen, ivas 
ih no nicht gefehen babe, Ehe ih nad Neapel reife, muß 
die Ernte mwenigftens niebergemäht feyn; fie in Garben zu bin: 
den, werben au fchon gute Tage Tommen. 

Rom, den 17. Sebrnar. 
Das Wetter ift unglaublich und unfäglic fchön, den ganzen 

Februar bis auf vier Negentage ein veiner, heller Simmel, gegen 
Mittag faft zu warm. Nun judt man das Freie, und wenn 
man bisher fih nur mit Göttern und Helden abgeben mochte, 
To tritt die Landfhaft auf einmal wieder in ihre Nechte, und 
man beftet ji an die Umgebungen, die der herrlichfte Tag 
belebt. Mandmal erinnere ih nüch, wie der Künftler in Norben 
den Strohdächern und verfallenen Schlöffern etivas abzugewinnen 
jucht, wie man fih an Badı und Bufch und zerbrödeltem Geftein 
berumbdrüdt, um eine malerische Wirkung zu erhafchen, und ic 
fomme mir ganz wunderbar bor, um fo mehr als jene Dinge 
nah jo langer Gewohnheit einem nod immer anfleben: nun 
bab id) mir aber feit bierzehn Tagen einen Muth gefaßt, und 
bin mit Heinen Blättern hinausgegangen, durch die Tiefen und 
Höhen der Villen, und babe mir, ohne viel Befinneng, Heine 
auffallende, wahrhaft füdliche und Nömifche Gegenftände ent- 
mworfen, und fucdhe nun, mit Hülfe des guten Glüs, ihnen
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Licht und Chatten zu geben. Es ift ganz eigen, daß man 
deutlich fehen und tiflen Fan mag gut und befjer ift; will 
man fihS aber zueignen, fo fchwindets gleihfam unter ten 
Händen, und wir greifen nicht nad) den Rechten, fondern nad 
dem, was mir zu faflen gewohnt find. Nur durd) geregelte 
Uebung fönnte man vorwärts fommen; vo aber follte ih Zeit 
und Sammlung finden! Sndeffen fühle ich mich denn doc) durd) 
das leidenihaftliche vierzehntägige Streben um vieles gebeffert. 

Die Künftler belehren mich gern; denn ich faffe gefchtwind. 
Nun ift aber das Gefafte nicht gleich geleiftet; etivag fohnel zu 
begreifen ift ja ohnehin bie Eigenschaft des Geiftes, aber etivag 
vet zu thun, dazu gehört die Nehung des ganzen Lebens. 

Und doc) foll der Liebhaber, jo Ihtwad) er auch nadjftrebt, 
ih nicht abfchredfen Taffen. Die ienigen Linien, die ich aufs 
Vapier ziehe, oft übereilt, felten vihtig, erleichtern mir jede 
Vorftellung von finnlichen Dingen; denn man erhebt fich ja eber 
zum Allgemeinen, wenn man die Gegenftände genauer und 
Ihärfer betrachtet. Mit dem Künftler nur muß man fich nicht 
vergleihen, fondern nad} feiner eigenen Art verfahren: denn die 
Natur hat für ihre Kinder geforgt: der Geringfte wird nicht, 
auch durd das Dafehn des Trefflichften, an feinem Dafeyn 
gehindert. Ein Heiner Mann ift aud ein Mann! und Yabei 
tollen wir denn beivenden Iaffen. 

SH habe zweimal dag Meer gejehen, erjt das Abriatifche, dann 
das mittelländifche, nur gleichfam zum Befud. Sn Neapel wollen 
toir befannter werden. E3 rüdt alles auf einmal in mir herauf; 
warum nicht früher, warum nicht wohlfeiler! Wie viel taufend 
Sadıen, mande ganz neu und von dornen hätte ic) mitzutbeilen! 

Rom, den 18. Februar, 
Abends, nach verflungener Sarnevals:Thorheit, 

Sch Taffe bei meiner Abreife Morig ungern allein. Er ft 
auf gutem Wege, do wie er für fh geht, fo Sucht er fih 
gleich beliebte Schlupfwintel, Id babe ihn aufgemuntert, an 
Herder zu fehreiben; der Brief liegt bei: ich wünfche eine Ant: 
ort, die etwas Dienliches und Hülfreiches enthalte. € ift ein
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fonderbar guter Menfch; er wäre viel weiter, wenn er von Zeit 
zu Beit Perfonen gefunden hätte, fähig und liebevoll genug, ihn 
über feinen Zuftand aufzuflären. Gegenwärtig Tann ex Fein 
gefegneteres Berhältnik anknüpfen als ivenn ihm Herder erlaubt, 
mandımal zu fehreiben. Er befchäftigt fich mit einem lobeng- 
würdigen antiquarifchen Unternehmen, das wohl verdient gefür- 
dert zu. erden. Freund Herder wird nicht leicht eine Mühe 
befjer angeivendet, und gute Lehre Faum in einen frudjtbarern 
Boden gelegt baben. 

Das große Porträt, meldhes Tiihbein von mir unternom: 
men, wählt fhon aus der Leinwand heraus. Der Künftler 
bat fich durch einen fertigen Bildhauer ein Meines Model von’ 
Thon machen Yafien, meldes gar zterlich mit einem Mantel 
drapirt worden. Darnad) malt er fleißig: denn e8 follte Freilich 
bor unferer Abreife na Neapel fon auf einen getwiffen Punft 
gebracht feyn, und e8 gehört Ihon Zeit dazu, eine fo große 
Leintvand mit Farben au nur zu bebeden. 

Rom, ven 19. Februar 1787. 
Das Wetter fährt fort über allen Ausdrur Ihön zu feyn; 

heute war ein Tag, den id mit Schmerzen-unter den Narren 
zubrachte. Mit Anbruc der Nacht erholte ich mich auf der Billa 
Medici; Neumond ift eben vorbei, und neben der zarten Mond: 
fihel Fonnte ich die ganze dunkle Scheibe faft mit bloßen Augen, 
durchs Perfpectiv ganz deutlich iehen. Ueber ver Exve fehiveht 
ein Duft des Tags über, den man nur aus Gemälden und 
Beichnungen des Claude Fennt, das Phänomen in der Natur 
aber nicht Leicht jo fchön fieht als bier. Nun fommen mir 
Blumen aus ber Erbe, die ich no nicht Tenne, und neue 
Blüthen von den Bäumen; die Mandeln blühen und machen 
eine neue Yuftige Erfheinung zwifchen den dunfelgrünen Eicsen; 
der Himmel ift wie ein hellblauer Taffet von der Sonne be: 
Ihienen. Wie wird e3 exit in Neapel feyn! Wir finden das 
meifte fhon grün. Meine botanifchen Grillen befräftigen fih an 
allem diefem, und ic; bin auf dem Wege, neue fchöne Ver: 
hältnifje zu entveden, tie die Natur, fol ein Ungeheures, das
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Wie nichts ausficht, aus dem Einfaden das Mannigfaltigfte entiwidelt. 
Der Vefuv wirft Steine und Ace aus, und bei Nacht fiebt man ben Gipfel glühen. Gebe uns die wirkende Natur einen Lavafluß! Nun ann ih Faum erwarten, bis aud biefe großen Gegenftände mir eigen tverden. 

  

Rom, den 21. Februar, Achermittivogg, 
Nun ift der Narrheit ein Ende! Die unzähligen Lichter geftern Abend imaren nod) ein toller Spectafel. Das Carneval in Rom muß man gelehen haben, um den Wunfd völlig Iog: auwerden e3 je tieberzufehen. Bu Schreiben ift davon gar nichts; bei einer mündlichen Darftellung möchte e3 allenfallg unter haltend feyn. Was man dabei unangenehm empfindet, daß bie innere Fröhlickeit den Menfhen fehlt, und eg ihnen an Geld mangelt, das bißchen Luft ivag fie noch haben mögen auszu- lafien. Die Großen find öfonomifh und halten zurüd, der Mittelmann undermögend, das Wolf lahm. An den legten Tagen war ein unglaublier Lärm, aber Feine Herzensfreube. Der Himmel, der jo unendlich rein und Ihön, blidte fo ebel und unfhuldig auf diefe PVoffen. 

Da man aber Doch das Nahbilven bier nicht laffen Fann, fo find zur Luft der Kinder Masken des Garnevals und Römifche eigenthümliche Kleidungen gezeichnet, dann mit Farben ange: ftrichen worben, da fie denn ein feblendes Gapitel des Drbis pictus den Lieben Kleinen erfeßen mögen. 

SH benuge die Augenblide zwilhen dem Einpaden, um noch einiges nadhzuholen. Morgen geben wir nad) Neapel. cd freue mich auf das Neue, das unausiprehlih fhön fen fol, und hoffe, in jener paradiefifchen Natur Wieder neue Freiheit und Luft zu gewinnen, hier im ernften Rom wieder an bag Studium der Kunft zu gehen. 
Das Einpaden wird mir leicht; ich thu es mit leichterm Herzen al3 vor einem halben Sahre, da id mich von allem 

Goete, Werte, Auswahl, XIX, 12
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Ioglöfte was mir fo Tieb und mwerth war. Sa, es ift jchon 

ein halbes Jahr, und von den vier Monaten, in Rom zuge: 

bracht, hab ich feinen Augenblid verloren; welches zwar viel 
heißen will, aber doch nicht zu viel gefagt ift. 

Daß Iphigenie angelommen, weiß id; möge ich am Fuße- 

des Bejuv erfahren, daß ihr eine gute Aufnahme zu Theil 
geworben! 

Mit Tifhbein, der jo einen herrlichen Blik in Natur 

als Kunft hat, diefe Neife zu maden, ift für mich von der 
größten Wichtigkeit; doch Fünnen wir, als echte Deutfche, ung 
doch nicht 108 machen von Vorfägen und Ausfichten auf Arbeit. 
Das jehönfte Papier ift gefauft, und mir nehmen uns vor, 
darauf zu zeichnen, obgleich die Menge, die ECchönheit und ber 
Glanz der Gegenftände höchft wahrscheinlich unferm guten Willen 
Gränzen jegt. 

Eins habe ich über mich geiwonnen, daß ich bon meinen 
poetifchen Arbeiten nichts mitnehme als Tafio allein: zu ihm 
hab ich die befte Hoffnung. Wüßt ih nun was ihr zu Sphi- 
genien jagt, jo Ffönnte mir dieß zur Leitung dienen; denn 
e3 ift doch eine ähnliche Arbeit, der Gegenftand faft noch be 
Ihränkter ald jener, und will im einzelnen nod mehr ausge: 
arbeitet jeyn: doch weiß ich ncdh nicht was e3 werben fann. 
Das Vorhandene muß ih ganz zerftören; das hat zu lange 
gelegen, und mweber die Berfonen, nod) der Plan, no der Ton 
haben mit meiner jetigen Anficht die mindefte Berwandtfchaft. 

Beim Aufräumen fallen mir einige eurer lieben Briefe in 
die Hand, und da treffe ich beim Durchlefen auf den Vorwurf, 
daß ih mir in meinen Briefen widerfpreche. Das Tann id; zivar 
nit merfen — denn was ich gefchrieben habe, Idhide ich gleich 
fort — e8 it mix aber felbft fehr wahrscheinlich: denn ich werde 
von ungeheuern Mächten hin und tieder geworfen, und da it 
eö wohl natürlich, daß ich nicht immer weiß wo id) ftehe. 

Man erzählt von einem Schiffer, der, von einer ftürmifchen 
Naht auf der See überfallen, nad) Haufe zu fteuern trachtete. 
Sein Söhnden, in der Finfternig an ihn gefehmiegt, fragte: 
Vater, was ift denn das für ein närrifches Lichtchen dort, das 
ich bald über ung, bald unter ung jebe? Der Vater verfprach
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ihm die Erflärung des andern Tags, und da fand es fich, dag e3 bie Flamme bes Zeudtthurmg gewejen, die einem von wilden Wogen auf und niebergefchaufelten Auge bald unten, bald oben erfchien. 
Auch ich fteure auf einem eidenfchaftlich beivegten Meere dem Hafen zu, und halte ich bie Gluth des Leuchtthurms nur Iharf im Auge, wenn fie mir auch den Pla& zu verändern fcheint, jo werde ich doch zulegt am Ufer genefen. 
Bei der Abreife fällt einem doch immer jebes frühere Schei- den und auch das Tünftige Teßte untoillfürlid in den Sinn, und mir drängt fi, diekmal färfer als fonft, dabei die Bemerkung auf, daß mir viel zu viel Voranftalten maden um zu leben. Denn fo Tchren au, wir, Tiihbein und ich, fo vielen Herrlid: feiten, fogar unferm Wohlausgeftatteten eigenen Mufeum den Rüden. Da ftehen nun drei Junonen zur Vergleihung neben einander, und fir verlafien fie als wenng feine wäre!



Venpel. 

Velletri, den 22. Februar 1787, 
Bei guter Zeit find wir bier angelangt. Schon vorgeftern 

verfinfterte fi das Wetter; die Schönen Tage hatten uns trübe 
gebracht, doc, deuteten einige Luftzeichen, daß e3 fich wieder zum 
Guten bequemen erde wie e3 denn auch eintraf. Die Wolfen 
trennten fih nad und nad, hie und da erichten ber blaue 
Himmel, und endlich beleuchtete die Sonne unfere Bahn. Wir 
famen dur) Mbano, nachdem wir vor Genzano an dem Ein- 
gang eines Parks gehalten hatten, den Prinz Chigi, ver Be: 
fiser, auf eine wunderlide Meife hält, nicht unterhält; deshalb 
au nicht will, daß fi jemand darin umfehe. Hier bildet fich 
eine wahre Wildnif: Bäume und Öefträuche, Kräuter und Ranfen 
wachjen wie fie wollen, verborren, ftürzen um, verfaulen: das 
ift alles vet und nur defto beffer. Der Plab vor dem Eingang 
ft unfäglih fchön. Eine hohe Mauer Ichließt das Thal, eine 
vergitterte Pforte läßt hineinbliden, dann fteigt der Hügel auf- 
twärts, mo dann oben das Chlof liegt. €3 gäbe das größte 
Bild, wenn e3 ein rechter Künftler unternähme. 

Nun darf ich nicht weiter befehreiben, und fage nur, dap, 
als mir von der Höhe die Gebirge bon Gera, die Bontinifchen 
Simpfe, das Meer und die Infeln erhlidten, daß in dem Mo- 
ment ein ftarfer Streifregen über die Sümpfe nad dem Meer 
309, Licht und Schatten, abwechfelnd und beivegt, die öbe Fläche 
gar mannigfaltig belebten. Sehr fchön wirkten hierzu mehrere 
bon der Sonne erleuchtete Raudfäulen, die aus zerftreuten, Faum 
fihtbaren Hütten emporftiegen. 

Velletri liegt fehr angenehm auf einem vulcanifchen Hügel,
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der nur gegen Norden mit andern zufammenhängt, über drei Himmelsgegenden aber den freieften Anblid gewährt. 
Nun befahen wir das Gabinet des Gavaliere Borgia, twelder, begünftigt durd) die Verwandtfhaft mit dem Cardinal und der Propaganda, trefflihe Alterthümer und fonftige Merk: würbdigfeiten bier zufammenftellen Fonnte: Egyptifche Bögen . aus bem hätteften Steine gebilvet, Eleinere Metallfiguren früherer und fpäterer Zeit, in ber Gegend ausgegrabene, aus Thon gebrannte, flach erhobene Bildiverfe, dur, welde veranlaft man den alten Bolsfern einen eigenen Etyl zufchreiben till. 
Von allerlei andern Raritäten befist das Mufeum mandherlei. SH merfte mir zivei Chinefifche Tufhfäfthen, vo auf den Stüden de3 einen die ganze Zudt ber Seidenwürmer, auf dem andern der Neisbau vorgeftellt ift, beides hödjft naiv genommen und ausführlich gearbeitet. Dag Käftchen fo tie die Einmwidlung defielben find ausnehmend I&hön und dürfen fi neben dem von mir fhon gelobten Bub auf der Bibliothef der Propaganda toohl fehen Taffen. 
€3 ift freilich unberantiwortlid, daß man diefen Schak fo nahe bei Rom hat, und venfelben nicht öfter befucht. Dod) mag die Unbequemlichfeit einer jeden Ausflucht in biefen Gegenden und die Gewalt deg Nömifhen Zauberkreifes zur Entfchuldigung dienen. Al wir nad) der Herberge gingen, riefen uns einige bor ihren Hausthüren fitende Weiber an, ob mir nit aud Alterthümer zu faufen Luft hätten? Und ale fir uns darnad) lebt begierig eriviefen, holten fie alte Keffel, Feuerzangen, nebft anberm fchlechten Hausgeräthe, und tollten fich zu Tod Yadhen uns angeführt zu haben. Als mir uns beshalb entrüfteten, brachte unfer Führer vie Sade wieder ins Gleiche: denn er ber: fiherte, daß diefer Spaß hergebracht fey und daß alle Fremden denfelben Tribut entrichten müßten. 
Dieß fhreib ich in einer fehr übeln Herberge und fühle in mir tveber Kraft no Behagen, weiter fortzufahten. Alfo die freundlichfte gute Nacht! 
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Zondi, den 23. Februar. 

Schon früh um drei Uhr waren wir auf dem Wege. Als 

e3 tagte, fanden wir uns in den Pontinifchen Sümpfen, twelde 

fein fo übles Anfehen haben als man fie in Rom gemeiniglid) 

beireibt. Man Tann zivar ein fo großes und Meitläufiges 

Unternehmen, als die beabfichtigte Austrodnung ift, auf der 

Durchreife nicht beurtheilen, allein e8 fcheint mir doch, daß die 

Arbeiten, welche der Pabft angeoronet, die gewünschten End: 
ztvede menigftens zum größten Theil erreichen werden. Man 
denfe fih ein weites Thal, das fih von Norden nad Süden 
mit wenigen Falle binzieht, oftwärts gegen die Gebirge zu ver 
tieft, weittwärts aber gegen das Meer zu erhöht Liegt. 

Der ganzen Länge nad) in gerader Linie ift die alte Pia 
Appia mieder hergeftellt, an der rechten Seite verfelben ver 
Haupteanal gezogen und das Wafler fließt darin gelind hinab: 
dadurd ift das Erdreich der rechten Geite nad) dem Meere zu 
ausgetrodnet und dem Feldbau überantwortet; fo weit das 
Auge fehen Tann, ift e3 bebaut oder fünnte e8 iverden, wenn 
fih Pächter fänden, einige Flede ausgenommen, die allzu tief 
liegen. 

Die Iinfe Seite, nad) dem Gebirge zu, ift fon fehverer 
zu behandeln. Zivar gehen Quercanäle unter der Chauffee in 
den Hauptcanal; da jedoch der Boden gegen die Berge zu abfällt, 
jo Tann er auf diefe Weife nicht vom Waffer befreit erben. 
Man will, jagt man, einen zweiten Canal am Gebirge berführen. 
Große Streden, befonders gegen Terraeina, find mit Weiden 
und Bappeln angeflogen. 

Eine Poitftation befteht aus einer bloßen langen Strob: 
hütte. Tiichbein zeichnete fie, und genoß zur Belohnung dafür 
ein Vergnügen, das nur er völlig zu genießen weiß. Auf dem 
abgetrodneten Terrain hatte fih ein Schimmel Iosgemacht, der, 
fi) feiner Freiheit bebienend, auf dem braunen Boden mie ein 
Sichtftrahl hin und wieder fuhr; wirklich war e3 ein herrlicher 
Anblid, dur Tifchbeins Entzüden erft vecht beveutend. 

Da wo fonft der Dit Meza ftand, hat der Babft ein großes 
und fchönes Gebäude, als den Mittelpunkt der Släche bezeichnenb, 
aufrichten Iafjen. Der Anblid veffelben vermehrt Hoffnung und
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Yutrauen für da8 ganze Unternehmen. Und fo rüdten wir immer 
fort, uns lebhaft unterhaltend, tmohl eingeben? der Warnung, 
daß man auf diefem Wege nicht einfchlafen bürfe, und freilich 
erinnerte ung ber blaue Dunft, der Thon in diefer Zahrzzeit in 
gewifler Höhe über den Boden fehmebte, an eine gefährliche 
Luftihicht. Defto erfreulicher und ertvünfchter war ung die Felfen- 
lage von Terracina; und Faum hatten wir uns baran ver: 
gnügt, als wir das Meer gleich davor erblicten. Kurz darauf 
ließ uns die andere Seite des Stadtberges ein Schaufpiel neuer 
Vegetation fehen. Indianifche Feigen trieben ihre großen fetten 
Dlätterförper zioifchen niedrigen grauliigrünen Morten, unter 
gelbgrünen Oranatbäumen und fahlgrünen Dlivenzweigen. Am 
Wege fahen wir neue, noch nie gejehene Blumen und Eträudhe. 
Nareiffen und Modonis blühten auf den Wiefen. Dan behält 
da3 Meer eine Zeit lang vedhts; die Kalffelfen aber bleiben Iinfg 
in der Näbe. Diefe find die Fortfeßung der Apenninen, welche 
fih von Tivoli herziehen und ans Meer anfchließen, wovon fie, 
erft dur die Campagna di Roma, dann dur die Frascae 
tanifhen, Albanifchen, Velletrifchen Bulcane und endlich Durch 
die Pontinifhen Eümpfe getrennt wurden. Der Monte Gircello, 
da3 Vorgebirg Terracina gegenüber, io die PVontinifchen Sünmpfe 
fih endigen, mag gleichfalls aus gereihten Kalffelfen beftehen. 

Wir verliehen das Meer und Kamen bald in die teizende 
Ebene von Fondi. Diefer Heine Raum fruchtbaren und be: 
bauten Ervreihs, Yon einem nicht alzurauben Gebirg umfchloffen, 
muß jedermann anladjen. Noch hängt die Mehrzahl der Drangen 
an den Bäumen, die Saat fteht grün, durbaus Weizen; Oliven 
auf den Nedern, dag Etädtchen im Grunde. Ein Palmbaum 
zeichnet fi) aus und ward begrüßt. Eo viel für diefen Abend, 
Verzeihung der Yaufenden Fever! Ih muß Schreiben ohne zu 
denfen, damit ih nur fchreibe. Der Gegenftände find zu viel, 
der Aufenthalt zu fchleht und doc) meine Begierde allzu groß, 
einiges dem Papier anzuvertrauen. Mit einbrechender Nacht 
Tamen fir an, und e8 ift nun geit Ruhe zu fuchen.
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Sant Agata, den 24. Februar, 
an einer Falten Kammer muß ich Nachricht von einem Schönen 

Tage geben. AS twir aus Fondi herausfuhren, ward e8 eben 
belle, und wir wurden fogleich durd; die über die Mauern bän- 
genden Pomeranzen auf beiden Eeiten deg Wegs begrüßt. Die 
Bäume hängen fo voll al man fih8 nur denken Fann. Oben: 
ber ift das junge Saub gelblich, unten aber und in ber Mitte 
bon dem faftigften Grün. Mignon hatte wohl Recht fid dahin 
zu fehnen. 

Dann fuhren wir durd wohlgeaderte und beftellte Meizen: 
feler, in fchieflichen Räumen mit Oliven bepflanzt. Der Wind 
betvegte fie, und bradjte die filberne Unterflädhe der Blätter ans 
Licht; die Wefte bogen fich leicht und zierlih. E83 tar ein grauer 
Morgen; ein ftarker Nordiwind beriprach alles Geiwölf völlig zu 
vertreiben. 

. 
Dann zog der Weg im Thale bin, ztoifchen fteinichten aber 

gut gebauten Nedern, die Saat vom fhönften Grün. An 
einigen Orten fah man geräumige, runde, gepflafterte Pläge, 
mit niedrigen Mäuerdhen umgeben; hier drifcht man bie Frudt 
fogleih aus ohne fie in Garben nad Haufe zu fahren. Das 
Thal ward fmäler, der Weg ging bergan; Kalffelfen ftanden 
nadt an beiden Seiten. Der Sturm war heftiger hinter ung 
ber. €3 fielen Graupeln, die jebr Iangfam thauten. 

Einige Mauern antiker Gebäude mit nebförmiger Arbeit 
überrafchten ung. Auf der Höhe find die Pläße felfig, doch mit 
Dlivenbäumen bepflangt, iwo nur das geringfte Erdreich fie auf: 
nehmen Tonnte. Nun über eine Plaine mit Dfiven, fodann 
dur ein Städtchen. Eingemauert fanden wie nun Altäre, antife Grabfteine, Fragmente aller Art in den Gartenumfrie- digungen, dann trefflid, gemauerie, jet aber mit Erbreich aus: gefüllte Untergefchoffe alter Landhäufer, nunmehr von Dliven- 
mwäldchen betvachfen. Dann erblidten tvir den Vefun, eine Rauch. wolfe auf feinem Scheitel. 

Molo di Gndta begrüßte ung abermals mit den reichften Pomeranzenbäumen. Wir blieben einige Stunden. Die Buct 
vor dem Städten gewährt eine ber Shönften Ausfichten; bag Meer fpült bis heran. Folgt das Auge dem rechten Ufer und
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erreicht e3 zuleßt das Hornende bes halben Mondes, fo ficht 
man auf einem Felfen die Feftung Gnsta, in mäßiger Ferne. 
Das linke Horn erftvedt fi viel meiter; erft fieht man eine 
Reihe Gebirge, dann den Befuv, dann bie Snfeln. fchia liegt 
faft der Mitte gegenüber. 

Hier fand id) am Ufer die erften Geefterne und Geeigel 
ausgefpült, ein fchönes grünes Blatt, ivie das feinfte Velin- 
papier, dann aber merkwürdige Gefgiebe: am häufigften die 
gewöhnlichen Kalkfteine, fodann aber auch Serpentin, Zafpis, 
Duarze, Riefelbreccien, Granite, Borphüre, Marmorarten, Glas 
bon grüner und blauer Farbe. Die zulegt genannten Etein: 
arten find fehiverlich in diefer Gegend erzeugt, jind twabrichein- 
li) Zrümmer alter Gebäude, und fo jehben wir denn tie die 
Welle vor unfern Augen mit den Herrlichfeiten der DVormwelt 
fpielen darf. Wir verweilten gern und hatten unfere Luft an 
der Natur der Menfchen, die Tih beinahe als Wilde betrugen. 
Don Molo fi) entfernend, hat man immer fehöne Ausficht, 
wenn fih auch dag Meer verliert. Der legte Blif darauf ift 
eine Tliebliche Seebudht, die gezeichnet ward. Nun folgt gutes 
Sructfeld, mit Aloen eingezäunt. Wir erblidten eine Wafler: 
leitung, die fi) vom Gebirg her nad) unfenntlichen verioorrenen 
Ruinen 309. 

Dann folgt die Neberfahrt über den Fluß Garigliano. 
Man wandert fodann duch ‚ziemlich fruchtbare Gegenden auf 
ein Öebirg 108. Nichts Auffallenves. Endlich der erfte vulcanifche 
Achenhügel. Hier beginnt eine große herrliche Gegend von 
Bergen und Gründen, über melde zulegt Echneegipfel hervor: 
tagen. Auf der nähern Höhe eine lange, wohl in die Augen 
fallende Stadt. In dem Thal liegt Sant Agata. Ein anfehn: 
licher Gafthof, wo ein Iebhaftes Beurer in einem Kamin, bas 
als Cabinet angelegt ift, brannte, Sndeflen ift unfere Stube 
Talt, eine Fenfter, nur Läden; und ich eile zu fchließen. 

Neapel, den 25. Februar. 
Endlid aud; hier glüdlih und mit guten Borbedeutungen 

angefommen. Bon der Tagesreife nur fo viel, Sant Agata
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verließen fvir mit Sonnenaufgang; der Wind blies heftig Hinter 
uns ber, und diefer Norboft hielt den ganzen Tag an; erft 
Nachmittag ward er Herr von den Wolfen: tvir litten von Kälte. 

Unfer Weg ging wieder dur) und über vulcanifche Hügel, 
wo ih nur noch) wenige Kalffelfen zu bemerken glaubte. Endlich 
erreichten twir bie Blaine von Capua; Bald damad Capua felbft, 
fo twir Mittag hielten. Nachmittag that fih ein fehönes flaches 
deld vor uns auf. Die Chauffee geht breit zwifchen grünen 
Weizenfeldern dur; der Weizen ift wie ein Teppich, und wohl 
Ipannenhodh. Pappeln find reihentveife auf den Feldern gepflanzt, 
bob ausgezweigt und Wein hinangezogen. So geht es bis 
Neapel hinein. Ein Marer, herrlich Ioderer Boden, und gut 
bearbeitet. Die Weinftöde von ungewöhnlicher Stärfe und Höhe, 
die Ranfen wie Nebe von Pappel zu Pappel fchwebend. 

Der Befup blieb ung immer zur linken Seite, geiwaltfam 
dampfend, und ich war ftill für mich erfreut, daß ich biefen 
merfivürdigen Gegenftand enblich aud mit Augen fah. Der 
Himmel warb immer Harer und zulest fehlen die Sonne recht 
heiß in unfere enge rollende Wohnung. Bei ganz rein heller 
Atmofphäre famen wir Neapel näber; und nun fanden wir ung 
tirflih in einem andern Lande. Die Gebäupe mit flachen 
Dächern deuten auf eine andere Himmelögegend; inivendig mögen 
fie nicht fehr freundlich feyn. Alles ift auf der Straße, fißt in 
der Sonne fo lange fie fiheinen will. Der Neapolitaner glaubt 
im Befit des PBaradiefes zu feyn, und hat von den nörblichen 
Ländern einen fehr traurigen Begriff: Sempre neve, case di 
legno, gran ignoranza, ma danari assai. Solh ein Bild 
maden fie fi von unferm Zuftande! Zur Erbauung fämmt: 
licher deutfchen Völkerichaften heißt diefe Charafteriftif überjegt: 
Immer Schnee, hölgerne Häufer, große Untvifjenheit, aber Gelp 
genug. 

Neapel felbft Fündigt fi) frob, frei und lebhaft an: un- 
zählige Menfchen rennen durd) einander, der König ift auf ber 
Jagd, die Königin guter Hoffnung, und fo Fanns nicht befier 
geben.
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Neapel, Montag ben 26. Februar. 

Alla Locanda del Sgr. Morieoni al Largo del Castello. 
Unter Diefer eben fo heiter als prächtig Hlingenden Auffchrift 
mürden uns Briefe aus allen vier Theilen der Welt nunmehr 
auffinden. In der Gegend des am Meere liegenden großen 
Gaftells erftredit fi eine große Weitung, die man, obgleich von 
allen vier Seiten mit Häufern umgeben, nicht Plab, fondern 
Weite (largo) genannt hat, mwahrfcheinlicher Meile von den 
erften Zeiten her, da diefes noch ein unbegränztes Feld var. 
Hier nun tritt an der einen Geite ein großes Edhaus berein, 
und wir faßten Fuß in einem geräumigen Eefaale, ver einen 
freien und frohen Ueberblid über die immer betoegte Släche 
gewährt. Ein eiferner Balcon zieht fih aufen an mehrern 
Senftern vorbei, felbit um die Ede hin. Man türde davon 
nicht wegfommen, wenn der fcharfe Wind nicht äuferft fühl: 
bar wäre. " 

Der Eaal ift munter decorixt, befonders aber die Dede, 
deren Arabezfen in hundert Abtheilungen fon die Nähe von 
Pompeji und Hereulanum verfünden. Das wäre nun alles Ihön 
und gut; aber Feine Feuerftätte, fein Kamin ift zu bemerken, 
und der Februar übt denn dod) aud) hier feine Rechte. Ych fehnte 
mid) nad) einiger Erwärmung. 

Man bradte mir einen Dreifuß, von ber Erbe dergeftalt 
erhöht, daß man die Hände bequem drüber halten Eonnte. Auf 
demfelben war ein flaches Beden befeftigt; diefes enthielt ganz 
zarte glühende Kohlen, gar glatt mit Ajche bevedt. Hier gilt 
es nun, haushältiih feyn mie wir e8 in Rom Schon gelernt. 
Mit dem Ohr eines Echlüffels zieht man von Zeit zu Zeit bie 
oberflächliche Ajche behutfam tweg, jo daß von den Kohlen wieder 
etwa an die freie Luft gelange. Wollte man jerod ungeduldig 
die Gluth aufivühlen, jo würbe man einen Nugenblid größere 
Wärme fpüren, aber jehr bald die ganze Gluth erfchöpft haben, 
da denn das Beden abermals, gegen Erlegung einer getoifjen 
Summe, zu füllen wäre. 

SH befand mich nicht ganz wohl, und hätte freilich mehr 
Bequemlichkeit gewünfdht. Cine Schilfmatte viente gegen bie 
Einflüffe des Eftrihg, Pelze find nicht gewöhnlich, umd ih
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entichloß mid), eine Scifferfutte, die wir aus Scherz mitge- nommen hatten, anzuziehen, die mir gute Dienfte leiftete, be- jonders nachdem ich fie mit einem Kofferftrid um den Leib befeftigt hatte: da ich mir denn als Mittelding zivifchen Matrofen und Kapuziner fehr Fomifch vorkommen mußte. Tifchbein, der von Befuchen bei Freunden zurüdfehrte, Fonnte fich des Lachens nicht enthalten. 

Neapel, den 27. Februar, 
Geftern bracht ich ven Tag in Ruhe zu, um eine fleine förperliche Unbequemlichkeit erft abzuwarten; heute ivard ge: Ihwelgt, und die Zeit mit Anfhauung der berrlichften Gegen- ftände zugebracht. Man fage, erzähle, male was man will, bier ift mehr als alles! Die Ufer, Buchten und Bufen des Meeres, der Befun, die Stadt, die Borftäbte, die Gaftelle, die Zufträume! 
Wir find auch no Abends in die Grotte des Pofilippo gegangen, da eben die untergebende Sonne zur andern Eeite bereinfchien. Ich berzieh e8 allen, die in Neapel von Sinnen fommen, und erinnerte mid mit Rührung meines Vaters, der einen unauslöfglichen Eindrud befonderg von den Gegenftänden, die ich heute zum erftenmal fah, erhalten hatte. Und vie man Jagt, daß einer, dem ein Gefpenft erfchienen, nicht wieder froh wird, fo Fonnte man umgekehrt von ihm fagen, daß er nie ganz unglüdlich werden fonnte, teil er fi) immer wieder nad Neapel date. Ich bin nun nad meiner Art ganz jtille, und made nur, ivenng gar zu toll wird, große, große Augen. 

  

Neapel, den 28. Februar, 
Heute befuchten wir Philipp Hadert, den berühmten Landichaftsmaler, der eines bejondern Vertrauens, einer vor: züglihen Gnade deg Königs und der Königin genießt. Man bat ihm einen Slügel deg Balaftes Srancavilla eingeräumt, den er mit Künftlergefchmad möbliven Yieß und mit Zufriedenheit
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beivohnt. Es ift ein fehr beftimmter, Fuger Mann, der, bei 
unausgefeßtem Fleib, das Leben zu genießen verftebt. 

Dann gingen wir ans Meer und fahen allerlei Silhe und 
wunderlie Geftalten aus den Wellen ziehen. Der Tag war 
herrlich, die Tramontane Teidlic). 

  

Neapel, den 1. März. 

Schon in Rom hatte man meinem eigenfinnigen Einfiedler- 
finne, mehr als mir lieb war, eine gejellige Seite abgevonnen. 
Freilich fcheint eg ein mwunderlih Beginnen, dab man in die 
Welt geht um allein bleiben zu mollen. Sp hatte id) denn 
au dem Fürften von Walded nicht miderftehen fünnen, ber 
mid aufs freundlichfie einlud, und dur Rang und Einfluß mir 
Theilnahme an mandem Guten verfhaffte. Kaum waren wir 
in Neapel angefommen, too er fi fchon eine Zeit lang aufbielt, 
als er uns einladen ließ, mit ihm eine Fahrt nad Pozzuoli und 
der anliegenden Gegend zu machen. Sch dachte heute Ichon auf 
den Vefun; Tifchbein aber nöthigt mich zu jener Sahrt, Die, an 
und für fi angenehm, bei dem fchönften Wetter, in Gefellihaft 
eines fo vollfommenen und unterrichteten Fürften ehr viel 
Sreude und Nuben verfpricht. Auch haben wir fhon in Rom 
eine Ichöne Dame gejehen nebjt ihrem Gemahl, von dem Zürften 
ungertrennlich; diefe fol gleichfalls von der Partie feyn, und 
man hofft alles Exfreuliche. 

Auh bin ich diefer eveln Gefellfchaft dur; frühere Unter: 
haltung genauer befannt. Der Fürft nämlich fragte bei unferer 
eriten Befanntichaft, womit ic) mich jeßt beichäftige, und meine 
Sphigenie war mir fo gegenwärtig, daß ich fie einen Abend 
umftändlich genug erzählen fonnte. Man ging drauf ein; aber 
ich glaubte doch zu merken, daß man etivas Lehhafteres, Mildereg 
von mir erivartet hatte. . 

Abends. 
Von dem heutigen Tage wäre fchtwerlich Redbenfhaft zu 

geben. Wer hat es nicht erfahren, daß die flüchtige Lefung eines
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Bus, das ihn untiberftehlih fortriß, auf fein ganzes Leben den größten Einfluß hatte, und fon die Wirkung entfchied, zu der Wiederlefen und ernftliches Betrachten faum in der Folge mehr binzutbun Fonnte! So ging e8 mir einft mit Safontala; und geht e3 uns mit bebeutenden Menfden nicht gleicher Meife? Eine Wafjerfahrt bis Pozzuoli, Teichte Zandfahrten, heitere Cpaziergänge durd vie Wwunderfamfte Gegend bon der Welt. Unterm zeinften Himmel ber unficherfie Boden. Trümmer un: denfharer Wohlhäbigfeit, zerläftert und unerfreuli. Siebende Wafjer, Schioefel aushaudende Grüfte, dem Pflanzenleben wider: ftrebende Sthladenberge, Tahle widerliche Räume, und dann doch zulest eine immer üppige Vegetation, eingreifend two fie nur irgend vermag, fich über alles Extödtete erhebend, um Landfeen und Bäche umher, ja den berrlichften Eihwald an den Wänden eines alten Kraterg behauptend. 
Und fo wird man zwischen Natur und Völferereigniffen hin und iieber getrieben. Man wünjdt zu denken und fühlt fi dazu zu ungefchict. Sndeflen Iebt ber Lebendige Iuftig fort, Moran wir e3 denn aud) nicht fehlen ließen. Gebilvete Berfonen, der Welt und ihrem Wefen angehörend, aber auch durch ernftes Geihie gewarnt, zu Betrachtungen aufgelegt. Unbegränzter Blie über Land, Meer und Himmel, zurüdgerufen in die Nähe einer liebenswürbigen jungen Dame, Huldigung anzunehmen geivohnt und geneigt. 

Unter allem diefem Taumel jedod) verfehlt ich nicht, manches anzumerken. Zu Fünftiger Redaction wird die an Ort und Stelfe benußte Karte und eine flüchtige Zeihnung von Tifehbein die befte Sülfe geben; beute ift mir nicht möglich, aud) nur das mindefte hinzuzufügen. 

Neapel, den 2, März. 
Daß Fein Neapolitaner von feiner Stadt weichen will, daß ihre Dichter von der Glüdfeligfeit ver biefigen Lage in gewal: tigen Hyperbeln fingen, ift ihnen nicht zu verdenfen, und wenn aud) nod) ein paar Befuve in ber Nachbarichaft finden, Dean mag fih bier an Rom gar nicht zurüdl erinnern: gegen die hiefige
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freie Lage Fommt einem die Hauptftadt der Welt im Tibergrunde 
wie ein altes übelplacirtes Klofter vor. 

Das See: und Shiffwefen gewährt au ganz neue Zu: 
fände. Die Fregatte nach Palermo ging mit zeiner ftarker 

_ Tramontane geftern ab. Diefmal hat fie gewiß nicht über jeche- 
unddreißig Stunden auf der Fahrt zugebradt. Mit mwelder 
Eehnfuct jah ich den vollen Segeln nach, als das Schiff ziwifehen 
Capri und Capo Minerva durhfuhr und endlid verfchmwand! 
Wenn man jemand Geliebtes fo fortfahren fähe, müßte man 
vor Sehnfucht fterben! Seht weht der Scirocco; wenn der Wind 
ftärfer wird, werden die Wellen um ben Molo Iuftig genug feyn. 

Heute, al8 an einem Zreitage, war die große Spazierfahrt 
de3 Adel, two jeder feine Equipagen, befonders Pferde probu- 
eirt. Man Fann unmöglid- etwas Zierlicheres fehen als diefe 
Geichöpfe hier: e8 ift daß erftemal in meinem Leben, daß mir 
das Herz gegen fie aufgeht. 

Neapel, den 3, März. 

Den 2. März beftieg ich den Vefun, obgleich bei trübem 
Wetter und ummölftem Gipfel. Fahrend gelangte id nad) Re: 
fina, jodann auf einem Maulthiere den Berg ziwilchen Wein: 
gärten hinauf; nun zu Fuß über die Lava vom Jahre einund: 
fiebzig, die chon feines, aber feftes Moos auf fid) erzeugt hatte. 
Dann an der Eeite der Lava her; die Hütte des Einfieblers 
blieb mir linfö auf der Höhe. Ferner den Alchenberg hinauf, 
welches eine jaure Arbeit if. Zivei Drittheile viefes Gipfels 
waren mit Wolfen bebedt. Endlich erreichten wir den alten, 
nun ausgefüllten Krater, fanden die neuen Laven von zivei 
Monaten, vierzehn Tagen, ja eine fehtvache von fünf Tagen 
Ihon erkaltet. Wir ftiegen über fie an einem erft aufgeworfenen 
vulcanifchen Hügel hinauf; er bampfte aus allen Enden. Der 
Rau z0g von uns tveg, und ich wollte nad) dem Krater gehen. 
Wir waren ungefähr funfzig Echritte in den Dampf hinein, als 
er fo ftarf wurde, daß ich Faum meine Schuhe fehen Fonnte. 
Das Schnupftuh vorgehalten half nichts; der Führer war mir 
auch verihmwunden, die Tritte auf den ausgeivorfenen Lava:
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brödchen unficher: ich fand für gut, umzufehren und mir den ge twänjhten Anblif auf einen heitern Tag und verminderten Raud zu |paren. Sndes weiß ih doch auch, wie Ihleht es fih in folder Atmofphäre Athem holt. 
Uebrigens war der Berg ganz fl: weder Flamme, nod Braufen, nod; Steinwurf, wie er doc) die ganze Zeit ber trieb, SH babe ihn nun vecognogeirt, um ihn förmlich, fobald das Wetter gut werden will, zu belagern. 
Die Laven, bie ic) fand, waren mir meift befannte Gegen: fände. Ein Phänomen hab ic aber entbedt, das mir fehr merkwürdig fchien, und das ich näher unterfuchen, nad) welchem ih mich bei Kennen und Sammlern erfundigen will. Es it eine tropffteinförmige Belleidung einer vulcaniichen Effe, die ebe: 

mals zugewölbt war, jeßt aber aufgefchlagen it, und aus dem alten, nun ausgefüllten Krater herausragt. Diejeg fefte, grau: liche, tropffteinförmige Geftein icheint mir dur) Sublimation der allerfeinften bulcanifchen Ausdünftungen ohne Mitwirtung von Seußtigfeit und ohne Schmelzung gebildet worden zu feyn. Es giebt zu mweitern Gedanken Oelegenbeit. 
Heute, den 3, März, ift der Himmel bebedt, und ein Sei: vocco weht: zum Pofttage gutes Wetter, 
Sehr gemifchte Menfchen, fchöne Pferde und wunderliche Vıle habe ich hier übrigens fchon genug gejeben. 
Don der Lage der Stadt und ihren Herrlichfeiten, die fo oft beichrieben und belobt find, fein Wort! Vedi Napoli e poi muori! fagen fie hier. Sieh Neapel und ftirh! 

Hier fchiele ich einige gebrängte Blätter als Nachricht von dem Einftande, ben ich Bier gegeben. Auch, ein an ver Ede an- seihmaudtes Convert eures legten Briefes, zum Zeugniß, daß er mit auf dem Bejup gewefen. Doh muß ich euch nicht, weder im Traume no im Wachen, von Gefahr umgeben erjceinen: feyd verfichert, da io ich gebe, ıft nicht mehr Gefahr als auf der Chauffee nad) Belvedere, Die Erbe ift überall des Herrn! Tann man twohl bei diefer Gelegenheit jagen. Sch juche feine Abenteuer aus Vorwig nod Sonderbarkeit, aber weil ich meift
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Har bin, und dem Gegenftand bald feine Eigenthümlichfeit ab: 
gewinne, fo Fan id mehr thun und tvagen als ein anderer. 
Nach Sicilien ifts nichtg fveniger als gefährlich. Bor einigen 
Tagen fuhr die Fregatte nad Palermo mit günftigem Nordoft: 
wind ab; fie ließ Capri vehts, und bat gewiß ben Meg in 
jechsunddreißig Stunden zurüdgelegt. Drüben ficht eg au in 
der Wirklichkeit nicht fo gefährlich aus als man es in der Verne 
zu machen beliebt. 

Vom Erobeben fpürt man jebt im untern Theile von Sta- 
lien gar nichts; im obern ward neulih Rimini und nahliegende 
Orte befchäbigt. Es hat wunderliche Zaunen: man fpricht hier 
davon tie von Wind und Metter, und in Thüringen von 
Veuersbrünften. 

Mich freut, daß ihe nun mit der neuen Bearbeitung ber 
Sphigenie eud befreundet; noch lieber wäre mit, ern euch 
der Unterfchied fühlbavrer geivorden wäre. Jh teiß mas ich 
daran gethan habe, und darf davon reden, meil ich eg nod) 
weiter treiben Fünnte. Wenn e3 eine Sreude ift, dag Gute zu 
genießen, fo ift e8 eine größere, das Befiere zu empfinden, und 
in der Kunft ift dag Befte gut genug. 

Neapel, den 5. März. 
Den ziveiten Vaftenfonntag benugten wir, von Kirche zu 

Kirche zu wandern. Wie in Rom alles höchft ernfthaft ist, fo 
treibt fich hier alleg luftig und wohlgemuth. Auch die Neapo- 
Iitanifche Dalerfchule begreift man nur zu Neapel. Hier fieht 
man mit Veriwunderung bie ganze Vorberfeite einer Kicche von 
unten bis oben gemalt, über der Thüre Chriftus, der die Käufer 
und Verfäufer zum Tempel binaustreibt, welche zu beiden Seiten, 
munter und zierlich, evfchredit die Treppen herunterpurzeln. Inner: 
halb einer andern Kirche ift der Raum über dem Eingang reich 
haltig mit einem Frescogemälve gegiert, Die Vertreibung Helio: 
dord vorftellend. Luca Giordano mußte fi freilich fputen 
um folde Flächen auszufüllen. Auch, die Kanzel ift nicht immer, 
ie anderwärts, ein Katheber, Lehrftuhl für eine einzelne Per: 
fon, fondern eine Galerie, auf iveldjer ich einen Eapuziner hin 

Goethe, Werke. Auswahl, XIX, 13
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und ber fchreiten und bald von dem einen, bald von dem andern 

Ende dem Volk feine Sündbaftigfeit vorhalten fahb. Wa3 wäre 
da nicht alles zu erzählen! 

Aber weder zu erzählen noch zu bejchreiben .ift die Herrlich. 

feit einer Bollmondnadt wie wir fie genoffen, durdh die Straßen 

‘über die Pläge wandelnd, auf der Chiaja, dem unermeßlichen 

Spaziergang, fobann am Meeresufer hin und wieder. E3 über: 

nimmt einen wirklich das Gefühl von Unenplichfeit des Raums. 
Sp zu träumen ift denn doch der Mühe iwerth. 

Bon einem trefflihen Manne, den ich diefe Tage Tennen 
gelernt, muß ich Türzlih das Allgemeinfte erwähnen. Es ift 

Nitter Filangieri, befannt dur fein Werk über die Gefeb: 

gebung. Er gehört zu den ehrwürdigen jungen Männern, iwelde 

das Glüd der Menfıhen und eine löbliche Freiheit derfelben im 

Auge behalten. An feinem Betragen fann man den Soldaten, 

den Ritter und Meltmann erkennen; gemildert ift jevodh diefer 

Anftand durch den Ausdrud eines zarten fittlihen Gefühle, 

welches, über die ganze Berfon verbreitet, -aus Wort und Wefen 

gar anmuthig bervorleuditet. Auch ift er feinem Könige und 

deffen Königreich im Herzen verbündet, wenn er auch nicht alles 

billigt was gefchieht; aber auch er ift gebrüdt dur; die Furcht 

vor Jofeph dem Bmeiten.: Das Bild eines Defpoten, ivenn es 
auch nur in der Luft fehwebt, ift edeln Menfchen fchon fürdter: 
id. Er fprad mit mir ganz offen, was Neapel von jenem zu 

fürdten habe. Er unterhält fi gern über Montesquieu, Bec: 

caria, auch über feine eigenen Schriften, alles in demfelben Geifte 

des beiten Wollens und einer herzlichen, ‚jugendlichen Luft das 
Gute zu wirken. Er mag nod) in den Dreißigen Stehen. 

Bar bald machte er mich mit einem alten Schriftiteller be: 

fannt, an deffen unergründlicher Tiefe fich diefe neuern Staliäni- 

Ihen Öefeßfreunde höchlic) erquiden und erbauen: er heißt Giam- 
battifta Vico; fie ziehen ihn dem Montesquieu vor. Bei einem 
flüchtigen Ueberblid! des Buches, das fie mir als ein Heiligthum 
mittheilten, wollte mir fcheinen, hier feyen Sibyllinifche Vor: 

ahnungen des Guten und Rechten, das einft fommen foll oder
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follte, gegründet auf ernjte Betrachtungen beg Veberlieferten und 
des Lebens. E3 ift gar fhön, wenn ein Tolf fol einen Xelter: 
vater befigt; den Deutfchen wird einftt Hamann ein ähnlicher 
Coder werben. 

Neapel, den 6. März. 
Obgleih ungern, doch aus treuer ©efelligfeit, begleitete 

Zifhbein mich heute auf den Befund. Shm, dem bildenden 
Künftler, der fich nur immer mit den Ihönften Menfchen: und 
Thierformen befchäftigt, ja das Ungeformte felbft, Selfen und 
Sandfhaften, duch Sinn und Geihmad vermenfhlict, ihm 
wird eine folche furchtbare, ungejtalte Aufhäufung, die fi immer 
tieber felbft verzehrt und allem Schönheitägefühl den Krieg an- 
fündigt, ganz abfcheulid, vorfommen. 

Wir fuhren auf zwei Ealeffen, weil wir ung als Selbft- 
führer buch das Gemwühl der Stadt nicht Durdguminden getrauten. 
Der Fahrende fchreit unaufhörlich: Pas, Pla! damit Efel, Holz 
oder Kehrichttragende, entgegenrollende Galefjen, Taftfchleppenve 
oder freimandelnde Menfchen, Kinder und Greife fi vorjehen, 
ausweichen, ungehindert aber der fharfe Trab fortgefeßt terde. 

Der Weg duch die äußerften Vorftädte und Gärten follte 
Ihon auf etwas Plutonifches hindeuten. Denn da es lange nicht 
geregnet, waren von didem, afchgrauem Staube die von Natur 
immergrünen Blätter überbedt, alle Dächer, Ourtgefimfe, und 
was nur irgend eine Fläche bot, gleihfal3 übergraut, fo daß 
nur der herrliche blaue Himmel und die heveinicheinende mächtige 
Eonne ein Beugniß gab, daß man unter den Zebendigen tvanble. 

Am Fuße des fteilen Hanges empfingen uns zivei Führer, 
ein älterer und ein jüngerer, beides tüchtige Leute. Der erite 
ihleppte mid), der ziveite Tiihbein den Berg hinauf. Cie 
fchleppten, jage ih: denn ein Tolcher Führer umgürtet fih mit 
einem ledernen Riemen, in welchen der Reifende greift und, 
hinaufivärtS gezogen, fi) an einem Stabe, auf feinen eigenen 
Süßen, bejto leichter emporhilft. So erlangten wir die Fläche, 
über telcher fich der Kegelberg erhebt, gegen Norden die Trümmer 
der Eomma,
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Ein Blif weftivärts über die Gegend nahm, mie ein heil: 
fames Bad, alfe Schmerzen der Anftrengung und alle Müpdigfeit 

hinweg und wir umfreilten nunmehr den immer qualmenden, 

Stein und Ajche ausmwerfenden Kegelberg. So lange der Raum 

geftattete in gehöriger Entfernung zu bleiben, war e3 ein großes, 

geifterhebendes Schaufpiel. Erft ein gewaltfamer Donner, der 

aus dem tiefiten Schlunde herbortönte, fodann Eteine, größere 
und EHleinere, zu Taufenden in die Luft gefchleudert, von Michen- 

tolfen eingehült. Der größte Theil fiel in den Schlund zurüd. 

Die andern nad) der Seite zu getriebenen Broden, auf die Wußen: 

feite des Kegelö nieberfallend, machten ein wunderbares Geräufdh: 

erit plumpten die fchiverern, und bupften mit dumpfen Getön 

an die Regelfeite hinab; die geringern Eapperten hinterbrein, 

und zulest viefelte die Miche nieder. Diejes alles geichah in 

regelmäßigen PBaufen, die wir dur ein ruhiges Zählen fehr 

wohl abmeften fonnten. 

Ziwifchen der Somma und dem Kegelberge warb aber der 

Raum enge genug; fchon fielen mehrere Steine um ung her umb 

machten den Umgang unerfreulich. ZTifchbein fühlte fih nun 

mehr auf dem Berge noch verbrießlicher, da diefes Ungethün, 

nicht zufrieden häßlich zu feyn, auch noch gefährlich werden wollte. 

Wie aber durchaus eine gegenwärtige Gefahr etivas Neizen- 

de hat, und den Widerfpruchsgeift im Menfchen auffordert, ihr 

zu tiogen, jo bedadhte ich, daß es möglich jeyn müjffe, in der - 

Bioifchenzeit von zwei Eruptionen, den Kegelberg hinauf, an den 

Schlund zu gelangen, und au in diefem Beitraum den Rüd: 

foeg zu gewinnen. Ich ratbichlagte hierüber mit den Führern, 

unter einem überhängenden Zelfen der Somma, to wir in 

Sicherheit gelagert uns an den mitgebrachten BVorräthen er: 
quidten. Der jüngere getraute fich, das MWageftüd mit mir zu 

beiteben: unfere Hutlöpfe fütterten wir mit leinenen und feidenen 

Tüchern, wir ftellten uns bereit, die Stäbe in der Hand; ich 

feinen Gürtel fafjend. 

Noch Happerten die Heinen Steine um uns herum, noch 

viefelte die Ajche, als der rüftige Süngling mich fchon über das 
glühende Gerölfe hinaufriß. Hier fanden wir an dem unge 

heueın Rachen, deffen Raud) eine leife Luft von uns ablenfte,
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aber zugleich da3 Innere des Schlundez verhülfte, der ringsum 
aus taufend Niten dampfte. Durch einen Siifchenraum des 
Dualmes erblidte man hie und da geborftene Selfentwände. Der 
Anblid war weder unterrichtend noch) erfreulid; aber eben deg- 
foegen, teil man nichts fah, verweilte man um etivag heraus: 
aufeben. Das ruhige Zählen war verfäumt; wir flanden auf 
einem fharfen Rande vor dem ungeheuern Abgrund. Auf ein: 
mal erfholl der Donner, die furchtbare Ladung flog an uns 
vorbei: wir dudten ung unilfürlid als mern uns das vor 
den nieberftürzenden Mafjen gerettet hätte; die Heinern Steine 
Happerten fchon, und tvir, ohne zu bevenfen, daß wir abermals 
eine Baufe vor uns hatten, froh, die ©efahr überftanden zu 
haben, Famen mit der noch riefelnden Ace am Fuße des Kegels 
an, Hüte und Schultern genugfam eingeäfchert. 

Von Tifchbein aufs freundlichfte empfangen, gefcholten und 
erquidt, fonnte id) nun den ältern und neuern Laven eine be: 
fondere Aufmerkfamkeit widmen. Der betagte Führer wußte genau 
die Jahrgänge zu bezeichnen. Neltere waren Ihon mit Ajche 
bevedft und ausgeglichen, neuere, befonders die langfam geflofie- 
nen, boten einen feltfamen Anblid: denn indem fie, fortfchlei: 
hend, bie auf ihrer Oberfläche erftarrten Maffen eine Zeit lang 
mit fi binfehleppen, fo muß es doch begegnen, daß diefe von 
Zeit zu Zeit ftoden, aber, von den Gluthftrömen noch fort: 
beivegt, über einander gefchoben, wunderbar zadig erftarrt ver- 
baren, Rltfamer als im ähnlichen Sal die über einander ge- 
triebenen Eisfhollen. Unter diefem geihmolzenen wüften Mefen 
fanden fi) aud große Blöde, melde, angefchlagen, auf dem 
friichen Bruch einer Urgebirgsart völlig ähnlich fehen. Die Führer 
behaupteten, e8 feyen alte Zaven des tiefiten Orundes, melde 
der Berg manchmal auswerfe. 

Auf unferer Nüdfehr von Neapel wurden mir Heine Häufer 
merfwürbig, einftödig, fonderbar gebaut, ohne Senfter, die Zim- 
mer nur dur die auf die Etraße gehende Thüre erleuchtet. 
Bon früher Tageszeit bis in die Nacht fiben die Bewohner da- 
vor, da fie fih denn zulegt in ihre Höhlen zurüdziehen. 

Die auf eine etivad verfchievene Weife am Abend tumul: 
tuirende Stadt entlodte mir den Wunsch, einige Zeit bier verweilen
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zu fünnen um das bewegliche Bild nach Kräften zu entiverfen. 

€3 wird mir nicht fo wohl iverben, 

Neapel, Mittwoch den 7. März. 

Und fo hat mir diefe Mode Tifchbein redlich einen großen 
Theil der Kunftichäge von Neapel gezeigt und ausgelegt. Cr, 

ein trefflicher Thierfenner und Zeichner, machte mich fehon früher 

aufmerffam auf einen Pferbefopf von Erz im Palaft Colom: 

brano. Wir gingen heute dahin. Diefer Kunftreft fteht gerade 

der Thorfahrt gegenüber, im Hofe in einer Nifche, über einem 

Brunnen, und jest in Erftaunen; was muß das Haupt erft, 

mit den übrigen Glievern zu einem Ganzen verbunden, für 

Wirfung gethan haben! Das Pferd im ganzen var viel größer 
als die auf der Marcusfirhe: aud, läßt bier das Haupt, näher 
und einzeln beihaut, Charakter und Kraft nur defto deutlicher 
erfennen und beivundern. Der prächtige Stirnfnodhen, die fchnau- 
bende Naje, die aufmerfenden Ohren, die ftarre Mähne — ein 
mädtig aufgeregtes, Träftiges Gefchöpf! 

Wir Eehrten uns um, eine weiblide Statue zu bemerken, 
die über dem Thortvege in einer Nifche ftand. Eie wird für 
die Nachbildung einer Tänzerin Schon von Windelmann gehalten, 
tie denn folche Künftlerinnen in lebendiger Bewegung auf das 
mannigfaltigfte dasjenige vorftellen, was die bildenden Meifter 
uns als eritarste Nymphen und Göttinnen aufbewahren. Sie 
ift jehr leicht und fhön; der Kopf tvar abgebrochen, ift aber gut 
tieder aufgefeßt, übrigens nichts daran verfehrt, und verbiente 
wohl einen beijern PBlab. - 

Neapel, den 9. März. 

Heute erhalte ich die liebften Briefe vom 16. Februar. 
Shhreibet nur immer fort! Ich habe meine Zmifchenpoften wohl 
beitellt, und werde e3 aud) thun, wenn id) weiter geben Sollte. 
Gar fonderbar fommt e3 mir vor, in fo großer Entfernung zu 
lefen, daß die Freunde nicht zufammenfommen: und Doch ift oft
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nicht3 natürlicher als daß man nicht zufammenfommt, ivenn 
man fo nahe beifammen ift. 

Tas Wetter hat fi) verdunfelt, es ift im Wecfeln: tag 
Frühjahr tritt ein, und wir werden Negentage haben. Noch, ift 
der Gipfel des Vefuv nicht heiter geiworben feit ih droben var. 
Diefe Iegten Nächte fah. man ihn mandmal flammen, jest hält 
er foieber inne; man erivartet ftärfern Ausbrud. 

Die Stürme diefer Tage haben uns ein herrliches Meer ge- 
zeigt; ba ließen fich die Wellen in ihrer würdigen Art und Ge- 

ftalt ftudieren: die Natur ift dod) das einzige Bud), das auf 
allen Blättern großen Gehalt bietet. Dagegen giebt mir dag 
Theater gar Feine Freude mehr. Sie fpielen hier in der Faften 

geiftliche Opern, die fi) bon den weltlichen in gar nichts unter- 
fheiden als daß Feine Ballete zwilchen den Acten eingefchaltet 
find; übrigens aber fo bunt als möglid. Im Theater San 

Carlo führen fie auf: Zerftörung von Serufalem durd 
Nebufadnezar. Mir ift es ein großer Gudfaften: es fcheint, 
ih bin für foldhe Dinge verdorben. 

Heute waren wir mit dem Fürften von Walde auf Capo 
di Monte, io bie große Sammlung von Gemälden, Münzen 
u. dal. fi) befindet, nicht angenehm aufgeftellt, doch Foftbare 
Saden. Mir beftimmen und beftätigen fi nunmehr fo viele 

Traditionsbegriffe. Was von Münzen, Gemmen, Bafen einzeln, 
mie die geftugten Citronenbäume, nah Norden Tommt, fieht in 
Mafje hier ganz anders aus, da wo diefe Echäße einheimifch 
find: denn vo Werfe der Kunft rar find, giebt aud) die Rarität 
ihnen einen Werth; bier Iernt man nur dag Würdige fchägen. 

Sie bezahlen jebt großes Geld für die Etrurifchen Bafen; 
und gewiß finden fich jchöne und treffliche Stüde darunter. Kein 
Reijender, der nicht eiivas davon befigen wollte. Man jchlägt 

fein Gelb nicht fo hoch an als zu Haufe; ich fürchte felbft noch 
verführt zu werben. 

Neapel, Freitag den 9. März. 

Das ift das Angenehme auf Reifen, daß aud) da Gemöhnfiche 

durch Neuheit und Ueberrafhung das Anfehen eines Abenteuers
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gewinnt. Als ih vom Capo di Monte zurüdfam, machte ich 
nod einen Abendbefuh bei Filangieri, wo ih auf dem 
Ganapee neben der Hausfrau ein Frauenzimmer figend fand, 
deren Yeußeres mir nicht zu dem vertraulichen Betragen zu paffen 
Ichten, dem fie fih ganz ohne Zwang Bingab. Sn einem leichten, 
geftreiften, feivenen Fähnden, den Kopf wunderlic) aufgejtußt, 
tab die Eleine niebliche Figur einer Bugmacherin ähnlich, bie, 
für bie Zierde anderer forgend, ihrem eigenen Ausfehen ivenig 
Aufmerkjamkeit fhenft. Sie find fo gewohnt ihre Arbeit bezahlt 
au jehen, daß fie nicht begreifen, wie fie für fid) felbft etivag 
gratis thun follen. Durch meinen Eintritt ließ fie fi) in ihrem 
Plaudern nieht ftören, und brachte eine Menge poflierlicde Ge- 
Ihichten vor, welche ihr Diefer Tage begegnet, oder vielmehr durch 
ihre Strubeleien veranlaßt worden. 

Die Dame vom Haufe wollte mir au) zum Wort verhelfen, 
Iprad) über die herrliche Lage von Capo di Monte und die 
Edge dafelbit. Das muntere Weibchen dagegen fprang in die 
Höhe und war, auf ihren Füßen ftehend, nod) artiger als zuvor. 
Sie empfahl fi, rannte nad) der Thüre und fagte mir im Bor: 
beigehen: Filangieris fommen diefe Tage bei mid) zu Tiiche; ich 
hoffe Sie auch zu fehen! Fort war fie ehe ih nod; zufagen 
fonnte. Nun vernahm id, es fey die Prinzefjin *, mit dem 
Haufe nah verwandt. Filangieris waren nicht reich und Iebten 
in anftändiger Einfchränfung. So dadıte id) mir das PBrinzep- 
hen au, da ohnehin folde hohe Titel in Neapel nicht felten 
find. Sch merkte mir den Namen, Tag und Stunde und zweifelte 
nicht, mih am rechten Drte zu gehöriger Zeit einzufinden. 

Neapel, Sonntag den 11. März. 

Da mein Aufenthalt in Neapel nicht lange dauern wird, 
jo nehme ich gleich die entferntern Punkte zuerft; das Nähere 
giebt fih. Mit Tifchbein fuhr ih nah Pompeji; da wir 
denn alle die herrlichen Anfichten links und recht? neben ung 
liegen jaben, welche, dur fo mande landfchaftlicde Zeichnung 
uns wohl befannt, nunmehr in ihrem zufammenhängenden Olanze
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erichtenen. Pornpeji fet jedermann wegen feiner Enge und Klein: 
heit in Vervunderung. Schmale Eiraßen, obgleich gerade und 
an der Seite mit Schrittplatten verfehen, Heine Häufer ohne 
Venfter, aus den Höfen und offenen Galerien die Zimmer nur 
durch die Thüren erleuchtet. Eelbft öffentlihe Werke, die Banf 
am Thor, der Tempel, fodann aud eine Billa in der Nähe, 
mehr Modell und Puppenfhrant als Gebäute. Diefe Zimmer, 
Gänge und Öalerien aber aufs heiterfte gemalt, bie Wandflächen 
einförmig, in der Mitte ein ausführliches Gemälde, jet meift 
ausgebrochen, an Kanten und Enden leichte und gejhmadvolle 
Arabesfen, aus melden fih auch wohl niedlihe Kinder: und 
Nymphengeftalten entwideln, wenn ari einer andern Etelle aus 
mächtigen Blumengewwinden wilde und zahme Thiere hervorbringen. 
Und fo deutet der jeige ganz mwüfte Zuftand einer erft durd) 
Stein und Afchenregen bebedten, dann aber durd) die Aufgraben: 
den geplünderten Etabt auf eine Kunft: und Bilverluft eines 
ganzen Volfez, von der jegt der eifrigfte Liebhaber weder Begriff, 
no Gefühl, noch Berürfnig hat. 

Bebenlt man die Entfernung diefeg Orts vom Bejup, fo 
Tann die bededende vulcanifhe Maffe weder durd) ein Echleu- 
dern, nod) durd einen Windftoß hierher getrieben feyn; man 
muß fich vielmehr vorftellen, daß diefe Steine und Alche eine 
Zeit lang mwolfenartig in ber Luft gefchtoebt big fie endlich über 
diefem unglüdlihen Orte nievergegangen. 

Wenn man fi nun diefes Ereigniß noch mehr verfinnlichen 
will, jo denfe man allenfalls ein eingefchneites Bergdorf. Die 
Räume zwifhen den Gebäuden, ja die zervrüdten Gebäude jelbft 
wurden ausgefüllt; allein Maueriverf mochte hie und da nod) 
berausftehen, al3 früher oder fpäter der Hügel zu Weinbergen 
und Öärten benugt wurde. So hat nun gewiß mander Eigen: 
thümer, auf feinem Antheil nievergrabend, eine bedeutende Bor: 
lefe gehalten. Mehrere Zimmer fand man Ieer und in der Ede 
de3 einen einen Haufen Afjche, der mandherlei Feines Hausgeräthe 
und Aunftarbeiten verftedte, 

Den wwunderlichen, halb unangenehmen Eindrud diefer mumi- 
firten Stabt wufchen iwir wieder aus den Gemüthern, als wir 
in der Laube, zunäcit des Meeres, in einem geringen Gafthof
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figend, ein frugales Mahl verzehrten und uns an ber Himmelg- 
bläue, an des Meeres Glanz und Licht ergebten, in Hoffnung, 
toenn diejes Fledchen mit Meinlaub bevedt jeyn würde, uns 
bier mieberzufehen und uns zufammen zu ergeben. 

Näher an der Stadt fielen mir die Heinen Häufer wieder 
auf, die als vollfommene Nachbildungen der Pompejanifchen da: 
ftehen. ‚Wir erbaten uns die Erlaubniß, in eins hinein zu 
treten, und fanden e8 fehr reinlich eingerichtet. Nett geflochtene 
NRohrftühle, eine Kommode, ganz vergoldet, mit bunten Blumen 
ftaffirt und ladirt, fo daß nach fo vielen Jahrhunderten, nad) 
unzähligen Veränderungen diefe Gegend ihren Bewohnern ähn- 
liche Lebensart und Sitte, Neigungen und Liebhabereien einflößt. 

  

Neapel, Montag den 12. März. 

Heute fchlich ich beobadhtend, meiner Weife nad), durd) die 
Stadt, und notirte mir viele Bunfte zu bereinftiger Schilderung 
derjelben, davon ich leider gegenwärtig nichts mittheilen Tann. 
Alles deutet dahin, dak ein glüdliches, die erften Bebürfniffe 
veichlid) anbietendes Pand au; Menfchen von glüdlichem Naturell 
erzeugt, Die ohne KRümmernik erwarten Tünnen, ber morgende 
Tag erde bringen was der heutige gebracht, und deshalb 
forgenloS dahin eben. Augenblidliche Befriedigung, mäßiger 
Genuß, vorübergehender Leiden heiteres Dulden! Don dem 
legtern ein artiges Beifpiel. 

Der Morgen war Talt und feuhtlih: es hatte wenig ge: 
vegnet. Sch gelangte auf einen Plab, wo die großen Duadern 
des Pflafters veinlich gekehrt exfchienen. Zu meiner großen Ver: 
munderung jah ich auf diefem völlig ebenen gleichen Boden eine 
Anzahl zerlumpter Knaben im Kreife Faugend, die Hände gegen 
den Boden gewendet als wenn fie fi iwärmten. Erft hielt 
is für eine Poffe; als ih aber ihre Mienen völlig ernfthaft 
und beruhigt fah, wie bei einem befriedigten Bebirfnik, fo 
frengte ic} meinen Scharffinn möglichft an; er wollte mid) aber 
nicht begünftigen. ch mußte daher fragen, tva8 denn bieje
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Aeffchen zu der jonderbaren Pofitur verleite, und fie in diefen 
regelmäßigen Kreis verfammle? 

Hierauf erfuhr ich, daß ein antvohnender Schmied auf diefer 
Stelle eine Rabfchiene heiß gemacht, welches auf folgende Meife 
geichieht. Der eiferne Reif wird auf den Boden gelegt, und 
auf ihn im Kreife Jo viel Eichenfpäne gehäuft als man nöthig 
hält, ihn bis auf den erforderlichen Grab zu erwweihen. Das 
entzündete Holz brennt ab, die Schiene wird ums Nad gelegt, 
und die Aiche forgfältig weggefehrt. Die dem Pflafter mitgetheilte 
Wärme benugen fogleih die Heinen Huronen, und rühren fid) 
nicht eher von ver Stelle al3 bis fie den Ichten warmen Haud) 
ausgejogen haben. Beifpiele folder Genügfamfeit und aufmerk: 
famen Benußens defien, was fonft verloren ginge, giebt e8 hier 
unzählige. Sch finde in diefem Wolf die Iebhaftefte und geift- 
reichte Snduftrie, nicht um reich zu erben, fondern um forgen- 
frei zu Ieben. 

Abends, 

Damit-ih ja zur beftimmten Zeit heute bei dem wunder: 
lichen Prinzegchen wäre, und das Haus nicht verfehlte, berief 
ich einen Lohnbedienten. Er brachte mid vor das Hofthor eines 
großen PBalaftes, und da ich ihr Feine fo prächtige Wohnung 
zutraute, buchitabirte ih ihm noch einmal aufs veutlichfte den 
Namen: er verfiherte, daß ich recht fey. Nun fand ich einen 
geräumigen Hof, einfam und ftill, reinlid und leer, von Haupt- 
und Seitengebäuden umgeben. Bauart, die bekannte beitere 
Neapolitaniihe, jo auch die Färbung. Gegen mir über ein 
großes Portal und eine breite gelinde Treppe. An beiden Eeiten 
derjelben hinauftärts in Toftbarer Livree Bebienten gereibt, die 
fih, wie ich an ihnen worbeiftieg, aufs tieffte büdten. Ich fchien 
mir der Sultan in Wielands Feenmährdhen, und faßte mir nad 
defjen Beifpiel ein Herz. Nun empfingen mich die höhern Haus: 
bebienten bis endlich der anftändigfte die Thüre eines großen 
Saals eröffnete, da fi denn ein Raum vor mir aufthat, den 
ich eben fo heiter, aber aud) fo menfchenleer fand als das übrige. 
Beim Auf: und Abgehen erblidte ich in einer Seitengalerie ettva
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für vierzig Perfonen, präcdtig, dem Ganzen gemäß, eine Tafel 
bereitet. Ein Weltgeiftlicher trat herein; ohne mic) zu fragen, 
wer ich fe, noch moher ich Tomme, nahm er meine Gegenwart 
als befannt an und fprad von den allgemeinften Dingen. 

Ein paar Flügelthüren thaten fi auf, binter einem ält- 
lichen Hexen, der hereintrat, glei wieder verichloffen. Der 
Geiftlihe ging auf ihn Los, ich aud: wir begrüßten ihn mit 
tenigen böflihen Worten, die er mit bellenben, ftotternden 
Tönen eriviederte, fo daß ich mir feine Eylbe des Hottentottijchen 
Dialeft3 enträthjeln Fonnte. AlZ er fih ans Kamin geftellt, zog 
Tich der Geiftliche zurüd und ich mit ihm. Ein ftattlicher Bene: 
dictiner trat herein, begleitet von einem jüngern Gefährten; aud) 
er begrüßte den Wirth, aud) er wurde angebellt, ivorauf er fich 
denn zu uns and Senfter zurüdzog. Die Drdensgeiftlien, be- 
jonders die eleganter gefleideten, haben in der Gefellfchaft die 
größten Vorzüge; ihre Aleivung deutet auf Demuth und Ent: 
fagung, indem fie ihnen zugleich entjchiedene Würde verleiht. 
In ihrem Betragen fönnen fie, ohne fi} wegzuwerfen, unter- 
mürfig erfcheinen, und dann, wenn fie wieder firad auf ihren 
Hüften ftehen, Hleidet fie eine gemwiffe Selbftgefälligfeit fogar wohl, 
welche man allen übrigen Etänden nicht zu gute gehen Tieße. 
En war diefer Mann. Ich fragte nad Monte Saffino; er [ud 
mid dahin, und verfprad mir die befte Aufnahme. Sndeljen 
hatte fi) der Saal bevölfert: Dfficiere, Hofleute, Weltgeiftliche, 
ja Jogar einige Capuziner waren gegenwärtig. DVergebens fuchte 
ih nad) einer Dame, und daran follte e8 denn auch nicht fehlen. 
Abermal3 ein paar Flügelthüren thaten fi auf und faloffen 
fih. Eine alte Dame war bereingetreten, wohl nod älter als 
der Herr, und nun gab mir die Gegenwart der Hausfrau die 
völlige Berfiherung, daß ich in einem fremden PDalaft, unbefannt 
völlig den Beivohnern fey. Schon wurden die Speifen aufge: 
tragen, und ich hielt mid in der Nähe ver geiftlichen Herren, 
um mit ihnen in das Paradies des Tafelzimmers zu fchlüpfen, 
als auf einmal Slangieri mit feiner Gemahlin hereintrat, fich 
entihulbigend, daß er verfpätet babe. Kurz darauf fprang PBrin- 
zebhen auch in ven Saal, fuhr unter Aniren, Beugungen, 
Kopfniden an allen vorbei auf nich Io,
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€3 ift veht fhön, daß Sie Wort halten! rief fie. Sehen 
Sie fidh bei Tafel zu mir! Cie follen die beiten Biffen haben. 

Warten Sie nur! ich muß mir erft den rechten Plab ausfuchen; 
dann jeßen Sie fi gleih an mid! 

So aufgeforvert folgte ich den verichiedenen Winfelzügen, 

die fie madjte, und wir gelangten enblih zum Giße, die 

Benedietiner gerade gegen uns über, Filangieri an meiner 

andern Seite. 

Das Eifen ift durhaus gut, fagte fie: alles SFajtenfpeifen, 

aber ausgefucht; das Beite will ich Ihnen andenten. Set muß 

ich aber die Pfaffen feheren. Die Kerls Tann ich nicht ausftehen; 
Sie huden unferm Haufe tagtäglich eiwas ah. Mas wir haben, 

follten wir jelbft mit Freunden verzehren! 

Die Suppe war berumgegeben; der Benedistiner aß mit 

Anftand. 
Bitte fi nicht zu geniren, Hocdwürben! rief fie aus. Sit 

etwa der Löffel zu Fein? ch will einen größern holen lafien: 

die Herren find ein tüchtiges Maulvoll gemohnt. 

Der Pater verfeßte, e3 jey in ihrem fürftlicen Haufe alles 

fo vortrefflih eingerichtet, daß ganz andere Gäfte als er eine 

vollfommenfte Zufriedenheit empfinden würben. 

Bon den Paftetchen nahm fich der Pater nur Eins; fie vief 
ihm zu, er möchte och ein halb Dubend nehmen: Blätterteig, 

wilfe er ja, verdaue fd) leicht genug. 
Der verftändige Mann nahm noch ein Paftetchen, für vie 

gnädige Attention danfend als habe er ven läfterlichen Scherz 

nicht vernommen. Und fo.mußte ihr auch bei einem berbern 

Badwert Gelegenheit werden, ihre Bosheit auszulafien: denn 

als der Pater ein Stüd anftadh, und es auf feinen Zeller 309, 

xollte ein zweites nad). 
Ein drittes, vief fie, Herr Pater! Sie feheinen einen guten 

Grund legen zu wollen! 
Wenn fo vortrefflihe Materialien gegeben find, hat der 

Baumeifter leicht arbeiten! verjegte der Pater. 

Und fo ging e3 immer fort ohne daß fie eine andere 

Paufe gemacht hätte, als mir gemwifjenhaft die beiten Biffen zu: 

zutbeilen.
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Sch Iprach indeffen mit meinem Nachbar von den ernfteften 
Dingen. Ueberhaupt habe ich Fılangieri nie ein gleigültiges 
Wort reden hören. Er gleicht darin, ie in manchem andern, 
unferm Freunde Georg SchIoffer: nur daß er, als Neapoli- 
taner und Weltmann, eine tveichere Natur und einen bequemern 
Umgang bat. 

Diefe ganze Zeit war den geiftlichen Herren von dem Muth: 
willen meiner Nachbarin feine Ruhe gegönnt; befonders gaben 
ihr die zur Faftenzeit in Sleifchgeftalt verwandelten Fifche uner- 
Ihöpflichen Anlaß, gott: und fittenlofe Bemerkungen anzubringen, 
bejonders aber aud) die Fleifchesluft hervorzuheben und zu billigen, 
dak man fi wenigftens an der Form ergebe, ivenn auch das 
Wefen verboten ey. 

sh babe mir noch mehr folcher Scherze gemerkt, die ich 
jedod mitzutheilen nicht Muth habe. Dergleichen mag fi im 
Leben und aus einem fchönen Munde nod) ganz eriräglid aus- 
nehmen, [chivarz auf weiß dagegen wollen fie mir jelbft nicht 
mehr gefallen. Und dann hat freche Verivegenheit das Eigene, 
daß fie in der Gegenwart erfreut, teil fie in Erftaunen fegt, 
erzählt aber erfcheint fie uns beleidigend und twiberlich. 

Das Deffert war aufgetragen, und ich fürchtete, nun gehe 
e8 immer fo fort; unerwartet aber wandte fi meine Nadbarin- 
ganz beruhigt zu mir und fagte: Den Sprafufer follen die 
Pfaffen in Ruhe verfchluden! € gelingt mir doc nicht, einen 
zu Tode zu ärgern, nicht einmal, daß ich ihnen den Appetit 
verderben Fönnte. Nun laffen Sie uns ein vernünftiges Wort 
veden! Denn was war daS wieder für ein Gefpräh mit Fi- 
langieri! Der gute Mann! er macht fi) viel zu Schaffen. Schon 
oft habe ich ihm gejagt: Wenn ihr neue Öefege macht, fo müffen 
fir ung wieder neue Mühe geben, um auszufinnen, wie fir 
auch die zunächft übertreten fönnen; bei den alten haben wir 
e3 jchon tweg. Sehen Sie nur einmal, tie Thön Neapel ift! 
Die Menfchen Ieben feit fo vielen Jahren forglos und vergnügt, 
und wenn bon Zeit zu Beit einmal einer gehängt wird, fo geht 
alles übrige feinen herrlichen Gang. . 

Sie that mir hierauf den Vorihlag, ich folle nady Sorrento 
geben, wo fie ein großes Gut habe: ihr Haushofmeifter werde
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mich mit ten beften Fifchen und dem Fftlichften Milchkatbfleifch 
(mungana) herausfüttern. Die Bergluft und die himmlifche 
Ausfiht follten mid von aller Philofophie euriren: dann wollte 
fie felbft fommen, und von den fänmtlichen Nunzeln, die ic) 
ohnehin zu früh einreißen Iaffe, folle Feine Epur übrig bleiben; 
toir wollten zufammen ein recht Iuftiges Leben führen. 

- — 

Neapel, den 13. März. 

Auch heute fchreib ich einige Worte, damit ein Brief den 
andern treibe. E3 geht mir gut, doch fehe ich weniger als 
ic) follte. Der Drt infpirirt Nachläfjigkeit und gemächlic) Leben; 

indefjen wird mir das Bild der Stadt nad) und nad) runder. 

Eonntag waren wir in Pompeji. E8 ift viel Unheil in der 

Welt gefchehen, aber wenig, das den Nadjfommen fo viel Freude 

gemacht hätte. Sch weiß nicht Leicht etwas AIntereffanteres. Die 

Häufer find Hein und eng, aber alle inwendig aufs zierlichite 
gemalt. Das Stadtthor merkwürdig, mit den Gräbern gleich 
daran. Das Orab einer Priefterin als Bank im Halbeirkel, mit 

fteinerner Lehne, daran die Infchrift mit großen Buchftaben 

eingegraben. Ueber die Lehne hinaus fieht man das Meer und 

die untergehende Sonne. Ein berrlider Plab, des fhönen Ge- 
danfens werth. 

Wir fanden gute, muntere Neapolitaniiche Gefellfhaft ta- 

felbft. Die Menjchen find durdaus natürlich und leicht gefinnt. 

Wir aßen zu Torre del Annunziata, zunädft des Meeres 
tafelnd. Der Tag war höchft fhön, die Ausfiht nad Caftell 

a Mare und Eorrent nah und föftlih. Die Gefellfchaft fühlte 

fih fo recht an ihrem Wohnplab; einige meinten, e3 müfle 

ohne den Anblid des Meeres doch gar nicht zu leben feun. Mir 

ift fon genug, daß ich das Bild in der Eeele habe, und 

mag num mohl gelegentlich wieder in das Bergland zurüd: 
fehren. Glüdliheriveife ift ein fehr treuer Landfchaftsmaler 
hier, der das Gefühl der freien und reichen Umgebung feinen 
Blättern mittheilt. Ex hat fhon einiges für mich gearbeitet. 

Die Vefupianifchen Producte habe ih au nun gut ftubirt;
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e3 wird doch alles anders, wenn man es in Verbindung fieht. 
Eigentlich follte ich den Neft meines Lebens auf Beobachtung 
enden; ich türde mandes auffinden, was die menschlichen 
Kenntniffe vermehren dürfte. Herdern bitte zu melden, bag 
meine botanifchen Aufflärungen meiter und teiter gehen; es ift 
immer baffelbe Brincip, aber c8 gehörte ein Leben dazu um e8 
durdauführen. Vielleicht bin ich no; im Stande, die Haupt: 
Iinien zu ziehen. 

Nun freu ih mid) auf das Mufeum von Portici. Man 
fieht e3 fonft zuerft; wir werden e3 zulegt jehen. Noch weiß ich 
nicht, fie e8 weiter mit mir werden wird: alles will mid auf 
DOftern nad Rom zurüd haben. Ich will es ganz gehen Tafien. 
Angelica hat aus meiner Sphigenie ein Bild zu malen 
unternommen; der Gedanke ift fehr glüdlih, und fie wird ihn 
trefflich ausführen. Den Moment, da fih Dreft in der Nähe 
der Schiveiter und des Freundes tieberfindet. Das, was die 
drei Perfonen hinter einander fprechen, bat fie in eine gleich« 
zeitige Gruppe gebracht, und jene Worte in Gebärden verwandelt. 
Man fieht auch bieran fie zart fie fühlt, und wie fie fich zu: 
zueignen weiß mas in ihr Fady gehört. Und eg ift wirklich die 
Ace des Stiüds, 

Lebt wohl und liebt mich! Hier find mir die Menfchen alle 
gut, wenn fie au nichts mit mir anzufangen wiflen; Tifchbein 
dagegen befriedigt fie beffer: er malt ihnen Abends gleich einige 
Köpfe in Lebensgröße vor, wobei und worüber fie fi) wie Neu: 
jeeländer bei Erblifung eines Kriegsichiffes gebärden. Hiervon 
fogleich die Iuftige Gefchichte! 

Tiihbein hat nämlich, die große Gabe, Götter und Helden: 
geftalten in Lebensgröße und drüber mit ber Veder zu umreißen. 
Er Ihraffirt wenig hinein, und legt mit einem breiten Binfel 
den Schatten tüdhtig an, fo daß der Kopf rund und erhaben da 
fteht. Die Beiwohnenden Ihauten mit Berwunderung wie dag 
jo leicht ablief, und freuten fich recht herzlich darüber. Nun Tam 
e3 ihnen in bie Finger, auch fo malen zu tollen; fie faßten bie 
Pinfel und — malten fid) Bärte wechfelöweife, und bejudelten 
fi die Gefichter. ft darin nicht etivas Urfprüngliches der 
Menfhengattung? Und es war eine gebildete Gejellihaft in dem
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Haufe eines Mannes, der felbit vecht itvader zeichnet und malt. 

Man madt fi von diefem Gefchledht Feine Begriffe, wenn man 
fie nicht gefehen hat. 

Caferta, Mittwoch) den 14. März, 

Bei Hadert in feiner höchft behaglichen Wohnung, die ihm 

in dem alten Schloffe gegönnt ift. Das neue, freilich ein unge: 

heurer Palaft, escurialartig, ins Biered gebaut, mit mehrern 

Höfen, Tüniglih genug. Die Lage außerordentlich fchön, auf 

der fruchtbariten Ebene von der Welt; und Doch erftreden fi 

vie Gartenanlagen bi3 ans Gebirg. Da führt nun ein Aquäduct 

einen ganzen Strom heran, um Schloß und Gegend zu tränfen, 
und die ganze Wafjermafje fan, auf Fünftlih angelegte Felfen 

geworfen, zur herrlichften Cascade gebildet werden. Die Garten: 

anlagen find fhön, und gehören vet in eine Gegend, welde 

ganz Garten it. 

Das Schloß, wahrhaft Töniglih, jchien mir nicht genug 

belebt, und unjer einem können die ungeheuern leeren Räume 

nicht behagli vorfommen. Der König mag ein ähnliches Gefühl 

haben: denn es ift im Gebirge für eine Anlage geforgt, die, 
enger an den Menfchen fich anfchließend, zur Jagd» und Lebens: 
luft geeignet ift. 

Caferta, Donnerstag den 15. März. 

‚ Hadfert wohnt im alten Schlofje gar behaglich; es ift räum- 

lich genug für ihn und Gäfte, Immerfort befehäftigt mit Zeichnen 

oder Malen bleibt er doc gejellig, und weiß die Menfchen an 

fich zu ziehen, indem er einen jeden zu feinem Schüler madt. 

Auch mich hat er ganz getvonnen, indem er mit meiner Chwäde 

Geduld bat, vor allen Dingen auf Beftimmtheit ver Zeichnung, 

fodann auf Sicherheit und Klarheit der Haltung dringt. Drei 

Tinten fteben, wenn er tufcht, immer bereit, und indem er von 
hinten bervorarbeitet und eine nad der andern braucht, fo 

entfteht ein Bild, man weiß nicht, woher es fommt. Wenn e8 

nur fo leicht auszuführen wäre als e3 ausficht! Er fagte zu 
Goethe, Werke. Auswahl. XIX. 14
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mir mit feiner gewöhnlichen beftimmten Aufrichtigfeit: Sie haben 
Anlage, aber Sie fünnen nichts madyen. Bleiben Sie achtzehn 
Monat bei mir, fo follen Sie etivag hevvorbringen, was Ihnen 
und anbern Freude madıt. 

St das nicht ein Text, über den man allen Dilettanten 
eine eivige PVrebigt halten follte? Mas fie mir fruchtet, wollen 
wir erleben. 

Don dem befondern Vertrauen, ivomit ihn die Königin 
beehrt, zeugt nicht allein, daß er ven Prinzefjinnen praftifchen 
Unterricht giebt, fondern vorzüglich, daf er über Kunft, und tvas 
daran grängt, Abend3 öfters zu belchrender Unterhaltung gerufen 
wird. Er legt dabei Sulzers Wörterbud) zum Grunde, tooraus 
er nad) Belieben und Weberzeugung einen oder den andern Ar- 
tifel wählt. 

Ih mußte das billigen und dabei über mich felbft Tächeln. 
“Welch ein Unterfchied ift nicht zwischen einem Menjchen, der fi 

bon innen aus auferbauen und einem, der auf die Welt wirken 
und fie zum Hausgebraucd belehren will! Sulzers Theorie 
war mir wegen ihrer falfchen Grundmarime immer verhaßt; und 
nun fah ich, daß diefes Werk noch viel mehr enthielt als die 
Leute brauchen. Die vielen Kenntniffe, die hier mitgetheilt werben, 
die Denkart, in welder ein fo waderer Mann als Sulzer fich 
berubigte, follten die nicht für Weltleute hinreichend feyn? 

Mehrere vergnügte und beveutende Etunden braditen toir 
bei dem Reftaurator Andres zu, welder, von Nom berufen, 
auch hier in dem alten Schloffe ohnt, und feine Arbeiten, für 
die fi) der König intereffirt, emfig fortfeßt. Von feiner Ge: 
Wandtheit, alte Bilder twieder herzuftellen, darf ich zu erzählen 
nicht anfangen, weil man zugleich, bie fhwere Aufgabe und die 
glüdlihe Löfung, womit fi diefe eigene Handwerksfunft be 

“ fchäftigt, entividfeln müßte. 

Eaferta, den 16. März 1787. 
Die lieben Briefe vom 19. Februar Fommen heute mir zur 

Hand, und gleich fol ein Wort dagegen abgehen. Wie gerne 
mag ih, an die Freunde denfend, zur Befinnung fommen!
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Neapel ift ein Baradies; jedermann Iebt in einer Art von 

trunfener Selbftvergefienheit. Mir geht e3 eben fo: ih er 
fenne mid Faum, ich feheine mir ein ganz anderer Menic. 
Geftern dachte ih: Entweder du mwarft fonft toll oder du bift 
es jebt. 

Die Nefte des alten Capua, und was fi) daran Fnüpft, 
habe ih nun von hier aus auch befucht. 

sn diefer Gegend lernt man erft verftehen was Vegetation 

ift, und warum man den Ader baut. Der Lein ift fchon nabe 

am Blühen, und der Weizen anderthalb Spannen ho. Um 

Caferta das Land völlig eben, die Aeder fo gleih und Har 

gearbeitet tvie Gartenbeete. Alles mit Bappeln befegt, an denen 

fich die Nebe hinauffchlingt, und ungeachtet folcher Befchattung 

trägt der Boden nod die vollfommenfte Frudt. Wenn nun erft 

da3 Frühjahr mit Gewalt eintritt! Bisher haben mir bei fchöner 

Sonne jehr Talte Winde gehabt: das macht der Schnee in den 
Bergen. 

san vierzehn Tagen muß fi enticheiden ob ich nad ©i- 
eilten gehe. Noch nie bin ich fo fonderbar in einem Entichluß 
bin und her gebogen mworben. Heute fommt etivas, dag mir die 
Reife anräth, morgen ein Umftand, der fie abräth. E3 ftreiten 
fich zivei Geifter um mid). 

Im Vertrauen zu den Freundinnen allein, nicht daß es 

die Freunde vernehmen! Sch merke wohl, daß es meiner 

Sphigenie wunderlich gegangen ift: man ar, die erfte Form 
jo gewohnt, man fannte die Ausbrüde, die man fich bei öfterm 
Hören und Lelen zugeeignet hatte; nun Tlingt das alles anders, 
und ich fehe wohl, daß im Grunde mir niemand für die unend: 

lichen Bemühungen dankt. Co eine Arbeit wird eigentlich nie 
fertig, man muß fie für fertig erffären, wenn man nad Beit 
und Umftänden das Möglichite gethan hat. 

Doc das foll mich nicht abjehreden mit Taffo eine ähn- 

liche Operation vorzunehmen. Lieber würf ich ihn ins Feuer: 
aber ich will bei meinem Entjhluß bebarren, und da e8 einmal 

nicht anders ift, fo Mollen wir ein wunderlih Merk daraus 
machen. Deshalb ift mid ganz angenehm, daß eö mit dem 
Abdrud meiner Schriften fo langfam geht. Und dann ift eg
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doc wieder gut, fi in einiger Ferne vom Seber bebrobt zu 
iehen. Wunderlich genug, daß man zu ber freieften Handlung 
doc einige Nöthigung ertvartet, ja fordert. 

Wenn man in Rom gern ftubiren mag, fo will man hier 
nur leben; man vergißt fi und die Welt, und für mid ift eg 
eine wunderliche Empfindung, nur mit genießenden Menichen 
umzugehen. Der Ritter Hamilton, ver no immer ale Eng: 
licher Gefandter hier Ieht, hat nun, nach fo langer Runftlieb: 
haberei, nad fo langem Naturftubium, den Gipfel aller Natur- 
und Kunftfreude in einem fchönen Mädchen gefunden. Er hat 
fie bei fi, eine Engländerin bon etiva zwanzig Sahren. Gie 
it febr Schön und twohlgebaut. Er hat ihr ein Griehifch Gewand 
maden lafjen, das fie trefflic leidet; dazu Töjt fie ihre Haare 
auf, nimmt ein paar Shatwl3 und mat eine Abtwechglung von 
Stellungen, Gebärben, Mienen u. |. w., daß man zulegt wirklich 
meint, man träume. Man fchaut ivas fo viele taufend Künftler 
gerne geleiftet hätten bier ganz fertig, in Bewegung und über: 
rafchender Abwechslung. Stehend, fnieend, figend, liegend, ernft, 
traurig, nedifh, ausfchtveifend, bußfertig, lodend, drohend, 
ängftlih u. f. w.; eins folgt aufs andere und aus dem aidern. 
Sie weiß zu jedem Ausdrud die Falten des Schleiers zu 
wählen, zu wechleln, und macht fi hundert Arten von Kopf: 
puß mit denfelben Tüchern. Der alte Ritter hält das Licht dazu, 
und hat mit ganzer Seele fi diefem Gegenftand ergeben. Er 
findet in ihr alle Antifen, alle fhönen Profile der Steilianifchen 
Münzen, ja den Belveverefchen Apoll jelbft. Eo viel ift geiviß, 
der Spaß ift einzig! Wir haben ihn Ihon zivei Abende genojfen. 
Heute früh malt fie Tijchbein. 

Vom Perjonal des Hofs und den Verhältniffen, was ich 
erfahren und combinirt, muß erft geprüft und geordnet verden. 
Heute ift der König auf die Wolfsjagd; man hofft wenigfteng 
fünfe zu erlegen.



Staliänifche Reife, 213 

Neapel, den 17. März. 

Wenn id Worte fchreiben will, fo ftehen mir immer Bilder 
bor Augen, des fruchtbaren Landes, des freien Dieeres, der’ 
duftigen Infeln, des rauchenden Berges, und mir fehlen bie 
Organe, das alles darzuftellen. 

Hier zu Lande begreift man erft wie e3 dem Menfchen 
einfallen fonnte, das Feld zu bauen, hier, ivo der Ader alles 
bringt, und wo man drei bis fünf Ernten des Sahrs hoffen 
fan. Sn den beiten Sahren will man auf demfelben Ader 
dreimal Mais gebaut haben. 

SH habe viel gefehen umd nocd mehr gevadt: die Welt 
eröffnet fi) mehr und mehr; aud alles ivas ich jchon lange 
weiß wird mir erft eigen. Welch ein früh twiffendes und ipät 
übende3 Gefchöpf ift doch der Menfd! 

Nur Echade, daß ich nicht in jeden Augenblic! meine Beob- 
ahtungen mittheilen Tann; zwar ift Tifchbein mit mir, aber 
als Menih und Künftler wird er von taufend Gedanken bin und 
her getrieben, von hundert Berfonen in Anfprud genommen. 
Seine Lage ift eigen und wunderbar: er Tann nicht freien Theil 
an eines andern Eriftenz nehmen, weil er fein eigenes Beitreben 
fo eingeengt fühlt. 

Und dod) ift die Welt nur ein einfad) Rad, in dem ganzen 
Umfreife fich gleich und gleich, das uns aber fo wunderlid) vor- 
fommt, teil wir jelbft mit herumgetrieben erben. 

Was ich mir immer fagte, ift eingetroffen, daß ich fo mandhe 
Phänomene der Natur und mande Vervorrenheiten der Mei- 
nungen erft in diefem Lande verftehen und entivideln Ierne. Sch 
fafle von allen Seiten zufammen und bringe viel zurüd; aud 
gewiß viel Vaterlandsliehe und Freude am Leben mit tvenigen 
reunden. “ 

Ueber meine Sicilianifche Reife halten die Götter noch die 
Wage in Händen; das Zünglein fhlägt herüber und hinüber, 

Wer mag der Freund feyn, den man mir fo geheimnißvol 
anlündigt? Daß ich ihn nur nicht über meiner Ser: und Snfel: 
fahrt verfäume! 

Die Fregatte von Palermo ift wieder zurüd; beute über 
acht Tage geht fie abermals von hier ab: ob id) no mitfegle,
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zur Rarivoche nah Nom zurüdfehre weiß ich nicht. Noch nie 
bin ich fo unentf&ieben gewefen; ein Nugenbli‘, eine Kleinigkeit 
mag entjcheiden. 

Mit den Menfchen geht mir e3 fehon beffer: man muß fie 
nuv mit dem Krämergewicht, Feinesiwegs mit der Goldivage 
wägen, wie «8 leider fogar oft Freunde unter einander aus 
bupodhondrifcher Griffe und feltfamer Anforderung zu thun 
pflegen. 

Hier wiffen die Menfchen gar nichts von einander: fie merfen 
faum, daß fie neben einander hin und her laufen; fie rennen 
den ganzen Tag in einem Paradiefe hin und wieder, ohne fi 
viel umzufehen, und wenn der benachbarte Höllfenfchlund zu toben 
anfängt, hilft man fi mit dem Blute des heiligen Januarius, 
wie fich die übrige Welt gegen Tod und Teufel auch wohl mit — 
Blute hilft oder helfen möchte. 

Hwilhen einer fo unzählbaren und raftlos beivegten Menge 
durhgugehen, ift gar merkwürdig und heilfam. Wie alles durd) 
einander ftrömt, und doch jeder einzelne Weg und Ziel findet! 
sn jo großer Gefelichaft und Beivegung fühle ich mich erft echt 
fill und einfam; je mehr die Straßen toben, bdefto rubiger 
verbe ich. 

Mandmal gevenfe ih Nouffeaus und feines hypo- 
hondrifchen Yammers: und doc; wird mir begreiflih wie eine 
Io jhöne Drganifation verfchoben werden Fonnte. Fühlte ic) nicht 
jolhen Antheil an den natürlichen Dingen, und fähe ich nicht, 
daß in der fcheinbaren Verwirrung hundert Beobachtungen fi 
vergleichen und orbnen lafjen, tie der Felomefjer mit Einer durd)- 
gezogenen Linie viele einzelne Meffungen probirt, ich hielte mic) 
oft felbit für toll, 

Neapel, den 18. März. 

Nun durften wir nicht Tänger fäumen, Hereulanum und 
die ausgegrabene Sammlung in Portici zu jehen. Sene alte 
Stadt, am Fuße des Befun Fiegend, war vollfommen mit Lava 
bebeit, bie fih dur nachfolgende Ausbrüce erhöhte, fo daß
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die Gebäude jett fechzig Fuß unter der Erde liegen. Man ent: 
dedte fie, indem man einen Brunnen grub und auf getäfelte 
Marmorfußböden traf. Yammerfchade, daß die Ausgrabung 
nicht durch deutfche Bergleute recht planmäßig gefhehen! wenn 
gewiß ift bei einem zufällig räuberifhen Nacdmwühlen manches 
edle Altertum vergeudet worden. Man fteigt fedzig Etufen 

hinunter, in eine Gruft, wo man das ehemals unter freiem 

Himmel ftchende Theater bei Fadelfhein anftaunt, und fi 
erzählen läßt, was alles da gefunden und hinaufgefchafft iuorden. 

In das Mufeum traten wir, wohl empfohlen und em: 
pfangen. Doc war au uns irgend etwas aufzuzeichnen nicht 
erlaubt. Vielleiht gaben wir nur dbejto befjer Acht, und ver: 
jeßten uns dbefto Tebhafter in die verichwundene Beit, wo alle 
diefe Dinge zu lebendigem Gebraud; und Genuß um die Eigen- 

thümer umberftanden. Sene einen Häufer und Zimmer in 
Pompeji erfchienen mir nun zugleich enger und meiter: enger, 
teil ich fie mir von fo viel würdigen Gegenftänden vollgevrängt 
daßte, weiter, weil gerade diefe Gegenftände nicht bloß als 
nothdürftig vorhanden, fondern, durch bildende Kunft aufs geift- 

reichfte und anmuthigfte verziert und belebt, den Sinn erfreuen 
und eriveitern, wie e8 Die größte Hausgeräumigfeit nicht thun 
fönnte, 

Man fieht zum Beifpiel einen berrlich geformten Eimer, 
oben mit dem zierlichiten Nande; näher befchaut, fchlägt fich 
diefer Rand von zivei Seiten in die Höhe, man faßt die ver- 

bundenen Halbkreife al® Handhabe, und trägt das Gefäß auf 
dag bequemite. Die Lampen find nach Anzahl ihrer Dochte mit 

Masken und Ranteniwerf verziert, fo daß jede Flamme ein wirt: 
liches Runftgebilde erleuchtet. Hohe, fehlanfe eherne Geftelle find 
beftimmt, die Lampen zu tragen; aufzuhängende Lampen hinge: 

gen mit allerlei geiftreich gedachten Figuren behängt, welche die 

Abficht zu gefallen und zu ergeben, jobald fie fchaufeln und 
baumeln, fogar übertreffen. 

Sn Hoffnung wiederzufehren, folgten wir den Vorzeigenden 
von Zimmer zu Zimmer, und bafchten, fie e8 der Moment 
erlaubte, Ergebung und Belehrung weg To gut es fich fchiden 
wollte,
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Neapel, Montag den 19, März. 

In den legten Tagen hat fi) ein neues BVerhältniß näher 
angelnüpft. Nachdem in diefen vier Wochen Tifchhein mir fein 
treues Geleit durch Natur» und Kunftgegenftände förderlich 
geleiftet, und mir geftern noch zufammen in Bortici gewefen, 
ergab fich aus mwecfelfeitiger Betrachtung, daf feine Runftzwede 
Towohl als diejenigen Gefchäfte, die er, eine Tünftige Anftellung 
in Neapel hoffend, in der Stadt und bei Hofe zu betreiben 
pflichtig ift, mit meinen Abfichten, Wünfchen und Liebhabereien 
nicht zu verbinden feyen. Er fchlug mir daher, immer für mich 
beforgt, einen jungen Mann vor als beftändigen Gejellichafter, 
den ich jeit den erften Tagen öfter ah, nicht ohne Theilnahme 
und Neigung. €3 ift Aniep, der fich eine Zeit lang in Rom 
aufgehalten, fobann fih aber nad) Neapel, -in das eigentlichite 
Element des Landihafters, begeben hatte. Schon in Rom hörte 
ich ihn als einen gejchidten Zeichner preifen; nur feiner Thätig- 

feit wollte man nicht gleiches Lob ertheilen. Sch habe ihn fchon 

ziemlich Eennen gelernt, und möchte diefen gerügten Mangel 

eher Unentjchlofienheit nennen, die gewiß zu überwinden ift, 

mern wir eine Zeit lang beifammen find. Ein glüdlicher An- 

fang beftätigt mir diefe Hoffnung, und wenn e3 mir nachgeht, 
follen wir auf geraume Zeit gute Gefellen bleiben. 

Man darf nur auf der Straße wandeln und Augen haben, 
man fieht die unnadhahmlichiten Bilder. 

Am Moto, einer Hauptlärmede der Stadt, fah ich geftern 
einen Bulcinell, der fi auf einem Brettergerüfte mit einem 
Heinen Affen fteitt; drüber einen Balcon, auf dem ein recht 
artiges Mädchen ihre Reize feil bot. Neben dem Affengerüfte 
ein Wunderdoctor, der feine Arcana gegen alfe Uebel den be: 
drängten Öläubigen darbet; von Gerhard Dotw gemalt, hätte 
fol ein Bilt verdient, Zeitgenoffen und Nacmelt zu ergeben. 

So war auch heute Zeit des heiligen Sofeph; er ift der 
Patron aller Fritaruolen, d. bh. Gebadenesmacher, berfteht fich 
Gebadenes im gröbften Sinne. Weil nun immerfort ftarfe 
Flammen unter fchtwarzem und fiedendem Del bervorschlagen,
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fo gehört auch alle Feuerqual in ihr Fach: deswegen hatten fie 

gejtern Abend vor den Häufern mit Gemälden zum beften auf: 

gepubt; Seelen im Fegfeuer, jüngfte Gerichte glühten und flamm- 

ten umber. Große Pfannen ftanven vor der Thüre auf leicht 

gebauten Herden. Ein Gejell wirkte den Teig, ein anderer 

forınte, 309 ihn zu Rringeln und mwarf fie in die fiedende Fettig- 

keit. An der Pfanne ftand ein vritter mit einem Xleinen Brat- 

ipieße; er holte die Kringeln, ivie fie gar wurden, heraus, fchob 

fie einem vierten auf ein ander Epiefchen, der fie den Um: 

ftehenden anbot; die beiden Testen waren junge Burjche mit 

blonden und Todenreichen Berüden, welches hier Engel bedeutet. 
Noch einige Figuren vollendeten die Gruppe, reichten Wein den 

Beichäftigten,, tranfen felbft, und fchrieen, die Waare zu loben; 

auch die Engel, die Köche, alle fchrieen. Das Volk brängte 

fih berzu; denn alles Gebadene wird viefen Abend wohlfeiler 

gegeben, und fogar ein Theil der Einnahme den Armen. 

Dergieichen Fönnte man enblos erzählen; fo geht es mit 

jevem Tage, immer etwas Neues und Tolleres. Nur die 
Mannigfaltigleit von Kleidern, die einem auf der Straße be 

gegnet, die Menge Menfchen in der einzigen Straße Tolebo! 
Und fo gibt es noch mande originale Unterhaltung, wenn 

man mit dem Volle Iebt; es ift fo natürlich, daß man mit ihm 

natürlich werden Fönnte. Da ift zum Beifpiel der Buleinelf, 

die eigentliche Nationalmasfe, der Harlefin aus Bergamo, Hang: 

wurft aus Tyrol gebürtig. Buleinell nun, ein wahrhaft gelaj- 

fener, ruhiger, bis auf einen gewifjen Grad gleichgültiger, bei 

nahe fauler und doch humoriftifcher Knecht. Und fo findet man 

überall Kellner und Hausfneht. Mit dem unfrigen machte id) 

mir heute eine bejonvere Luft, und es ivar weiter nicht? als 

daß ich ihn Shidte, Bapier und Federn zu holen. SHalber 
Mipverftand, Zaubern, guter Wille und Schalfheit brachte die 

anmuthigfte Scene hervor, die man auf jedem Theater mit 

Glüf produeiren Fünnte.
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Neapel, Dienstag den 20. März. 

Die Kunde einer fo eben ausbredhenden Lava, die, für 
Neapel unfihtbar, nad) Ditajano hinunterfliegt, teizte mich, Zum 
drittenmal den Vefub zu befuchen. Kaum war ih am Fuße 
defjelben aus meinem ziweiräbrigen, einpferbigen Yuhrwerf ge 
Iprungen, fo zeigten fich fhon jene beiden Führer, die ung früber 
hinauf begleitet hatten. ch twollte feinen miffen, und nahm 
den einen aus Gewohnheit und Dankbarkeit, den andern aus 
Vertrauen, beide der mehrern Bequemlichkeit wegen mit mir. 

Auf die Höhe gelangt, blieb ver eine bei den Mänteln 
und Bictualien, der jüngere folgte mir, und wir gingen muthig 
auf einen ungeheuern Dampf los, der unterhalb des Regel: 
Ihlundes aus dem Berge brad; fodann fohritten wir an defjen 
Ceite her gelind binabwärts bis ir endlich unter Farem 
Himmel aus dem wilden Dampfgewölfe die Lava herborquellen 
fahen. 

Man habe aud) taufendmal von einem Gegenftande gehört, 
das Eigenthümliche defjelben fpricht nur zu ung aus dem un- 
mittelbaren Anfchauen. Die Lava war fehmal, vielleicht nicht 
breiter alö zehn Fuß; allein die Art, wie fie eine fanfte, ziemlid) 
ebene Fläche hinabfloß, war auffallend genug: denn indem fie 
während bes Fortfließens an den Seiten und an der Oberfläche 
verfühlt, fo bildet fi) ein Canal, ver fi immer erhöht, weil 
das gejhmolene Material auch unterhalb des Feuerftroms er- 
ftarıt, mweldier die auf der Oberfläche fehtwimmenven Schladen 
rechts und Yinfs gleihförmig binunterwirft, toodurdh fi denn 
nach und nah ein Damm erhöht, auf welchem der Gluthftrom 
ruhig fortfließt iwie ein Mühlbad. Wir gingen neben dem 
anjehnlich erhöhten Damme her; die Schlafen rollten regelmäßig 
an ben Geiten herunter bis zu unfern Füßen. Durch einige 
Lüren des Canals fonnten wir den Gluthftrom von unten fehen, 
und fie er weiter hinabfloß, ihn von oben beobachten. 

Dur die hellfte Sonne erfchien die Gfuth verbüftert, nur 
ein mäßiger Rauch flieg in die reine Luft. Sch hatte Verlan: 
gen, mich dem Punkte zu nähern, wo fie aus dem Berge bricht; 
dort follte fie, tie mein Führer verficherte, fogleich Gewölb 
und Dad) über fi) her bilden, auf weldem er öfters geftanden



Staliänifche Reife. 219 

habe. Auch diefes zu fehen und zu erfahren, ftiegen wir den 

Berg tvieder hinauf, um jenem Bunkte von hinten her beizu- 

fommen. Glüdlicheriveife fanden wir die Etelle dur einen 

lebhaften Wintzug entblößt, freilich nicht ganz; denn ringsum 

qualmte der Dampf aus taufend NRigen: und nun fanden wir 

wirklich auf der breiartig gewundenen erftartten Dede, die fi 

aber fo weit vorwärts erftredte, dag wir die Lava nicht Fonnten 
heraugquellen fehen. 

Wir verfuchten noch ein paar Dutend Schritte, aber der 

Boden ward immer glühender; fonneverfinfternd und erftidend 

tvirbelte ein unüberiwindlicer Dualm. Der vorausgegangene 

Führer fehrte bald um, ergriff mich, und wir entivanden ums 
diefem Hölfenbrubel. 

Nachdem wir die Augen an der Ausficht, Gaumen und 

Bruft aber am Weine gelabt, gingen wir umher, noch andere 

Zufälligfeiten diefes mitten im Paradies aufgethürmten Hölfen- 

gipfels zu beobadten. Einige Echlünde, die als wulcanifche 

Efien feinen Rau, aber eine glühende Luft fortwährend gewalt- 

fam ausftoßen, betrachtete ich wieder mit Aufmerlfamfeit. Ich 

fah fie durdaus mit einem tropffteinartigen Material tapeziert, 

weldes zigen- und zapfenartig die Echlünde bis oben befleibete. 

Dei der Ungleichheit der Efjen fanden fich mehrere biefer herab: 

hängenden Dunftprodufte ziemlich zur Sand, fo dab mir fie 

mit unfern Stäben und einigen bafenartigen Vorrichtungen gar 

wohl gewinnen fonnten. Bei dem Lapahändler hatte ic) fchon 

dergleichen Exemplare unter der Nubrif der tirklichen Laven 
gefunden, und ich freute mich, entdeckt zu haben, daß e8 wulcani: 

fcher Ruß jey, abgejeßt aus den heißen Schtwaden, die darin 

enthaltenen verflüchtigten mineralifchen Theile offenbarend. 

Der herrlichfte Sonnenuntergang, ein himmlifcher Abend 

erquieften mich auf meiner Nüdfehr; doch Eonnte ich empfinden, 

ivie finneverwirrend ein ungeheurer Gegenjaß fidh erweife. Das 

Schredliche zum Schönen, das Echöne zum Schredlichen, beides 

hebt einander auf, und bringt eine gleichgültige Empfindung 

hervor. Gewiß wäre der Neapolitaner ein anderer Menfch, 

toenn er fich nicht ziwifchen Gott und Satan eingeflemmt fühlte.
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. Neapel, den 22, März. 
Triebe mich nicht die deutfche Sinnesart und dag Nerlan- 

gen, mehr zu lernen und zu tbun als zu genießen, fo Sollte 
id) in diefer Schule des leichten und Iuftigen Lebens noch einige 
Beit veriveilen und mehr zu profitiren fuchen.. Es ift bier gar 
vergnüglich feyn, wenn man fich nur ein Hein wenig einrichten 
fünnte, Die Lage der Stadt, die Milde des Alimas Fann nie 
genug gerühmt werben; aber darauf ift auch der Fremde faft 
allein angewiefen. 

Freilich wer fi Zeit nimmt, Gefchid und Vermögen hat, 
Tann jih aud hier breit und gut nieberlaffen. So hat fi 
Hamilton eine fchöne Exiftenz gemacht, und genießt fie nun 
am Übend feines Lebens. Die Zimmer, die er fih in Engli- 
fhem Gejchmaf einrichtete, find allerliebft, und die Ausficht 
aus den Edzimmer vielleicht einzig. Unter ung das Meer, im 
Angeficht Capri, reits der Pofilippo, näher der Spaziergang 
Billa reale, Iinfs ein altes Seluitengebäude, weiterhin die Küfte 
bon Sorrento bi8 ans Cap Minerva. Dergleichen möchte eg wohl 
in Europa fehwerli zum zweitenmale geben, tenigftens nicht 
im Mittelpunfte einer großen bewölferten Etadt. 

Hamilton ift ein Mann von allgemeinem Geihmad, und 
naddem er alle Keiche ver Schöpfung durdiwandert, an ein 
Ihönes Weib, das Meifterftid des großen Künftlers, gelangt. 

Und nun nad allem diefem und bundertfältigem Genuß 
loden mid die Sirenen jenfeits des Meeres, und wenn der 
Wind gut ift, geh ich mit diefem Briefe zugleich ab, er nord: 
mwärts, id füdwärts. Des Menichen Einn ift unbändig, id) 
bejonders bebarf der Weite gar fehr. Nicht forwohl das Beharren 
als ein jchnelles Auffafien muß jest mein Yugenmerk jeyn. 
Habe ich einem Öegenftande nur die Spitze de3 Fingers abge- 
wonnen, fo fann ih mir die ganze Hand durch Hören und 
Denfen wohl zueignen. 

Seltfamer Weife erinnert mid) ein Freund in diefen Tagen 
an Wilhelm Meifter, und verlangt defien Fortfegung: unter 
diefem Himmel möchte fie wohl nicht möglich feyn; vielleicht Täßt 
fid) von diefer Himmelsluft den Ießten Büchern etivas mittheilen. 
Möge meine Exiftenz fich dazu genugfam entwiceln, der Stengel
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mehr in die Länge rüden, und die Blumen reicher und fchöner 
bervorbreen! Gewiß, e3 wäre beffer, id, Fäme gar nicht ivie- 

der, wenn ich nicht wiebergeboren zurüdfommen Tann. 

Heute fahen wir ein Bild von Gorreggio, das verfäuffich 

ift, zivar nicht vollfommen erhalten, das aber doc, das glüd: 

Tchfte Gepräge des Neizes unausgelöfcht mit fi führt. Es 

ftellt eine Muttergottes vor, das Kind in dem Augenblide, da 

e3 zwifchen der Mutter Bruft und einigen Birnen, die ihm ein 

Engelchen Darreicht, zweifelhaft ift. Alfo eine Entwöhnung Chrifti. 

Mir fjcheint die ee äufßerft zart, die Gompofition beivegt, 

natürlih und glüdlich, höchft veizend ausgeführt, E3 erinnert 

fogleih an das Verlöbnif der heiligen Katharina, und feheint 

mir unbeztveifelt bon Gorreggios Hand. 

Neapel, Freitag den 23. März. 

Nun bat fh das Verhältnig zu Aniep auf eine recht 

praftifche Weife ausgebildet und befeftigt. Wir waren zufammen 

in Paäjtum, twofelbft er, jo wie auf der Hin: und Herreife, mit 

Zeichnen fih auf das thätigfte erwies. Die herrlichften Umrifje 

find gewonnen; ihn freut nun felbft diefes beiwegte, arbeitfame 

Leben, modurd) ein Talent aufgeregt wird, das er fidh felbft 

faum zutraute. Hier gilt e3 vefolut jeyn; aber gerade hier zeigt 
fi) feine genaue und reinliche Fertigfeit. Das Papier, worauf 
gezeichnet merden foll, mit einem rechtiwinkligen Viered zu um: 
ziehen, verfäumt er niemals; die beiten Englifchen Bleiftifte 

zufpißen und immer wieder zuipigen, ift ihın faft eine eben fo 

große Luft als zu zeichnen; Dafür find aber auch feine Contoure 
was man mwäünfcen Fann. 

Nun haben wir folgendes verabredet. Von heute an leben 
und reifen wir zufammen ohne baß er iveiter für eimas forgt 

‚als zu zeichnen, wie diefe Tage gefchehen. Alle Contoure ge: 

hören mein: damit aber nach unferer Nüdfehr daraus ein ferneres 

Wirken für ihn entfpringe, jo führt er eine Anzahl auszumwäh: 
lender Gegenftände bis auf eine gewifje beftimmte Summe für
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mid) aus; da fi denn inbeffen bei feiner Gefchidlichfeit, bei 

der Bebeutfamfeit der zu erobernden Ausfichten und fonft wohl 

das meitere ergeben wird. Diefe Einrichtung macht mich ganz 

glüdlih, und jet erft fann ich von unferer Fahrt Furze Rechen: 
Ichaft geben. 

Auf dein zweirädrigen leichten Fuhriverk fißend, und wechfels: 
mweife die Zügel führend, einen gutmüthigen toben Anaben hinten: 

auf, rollten wir dur die herrliche Gegend, melde Kniep mit 

malerifchem Auge begrüßte. Nun erreichten wir die Gebirgs- 

Ihlucht, die man, auf dem glattejten Fahrdamme durdrennend, 
an den Föftlichften Wald» umd Felspartien vorbeifliegt. Da 
fonnte denn Aniep zuleßt fich nicht enthalten, in der Gegend 

von Ulla Cava einen präditigen Berg, weldjer fi gerade vor 

uns jharf am Himmel abzeichnete, nicht ieniger die Seiten, 

fo mie den Fuß diefer Höhe veinlih und charakteriftifch im 
Umriß aufs Papier zu befeftigen. Wir freuten uns beide daran 
als an dem Einftand unferer Verbindung. 

Ein gleicher Umeiß ward Abends aus den Fenftern von 

Salerno genommen, welder mich aller Befchreibung überheben 

wird, einer ganz einzig lieblichen und fruchtbaren Gegend. Wer 

märe nicht geneigt geiwefen an diefem Orte zu ftudiren, zur 

Ihönen Seit der blühenden hohen Schule? 

Beim früheften Morgen fuhren wir auf ungebahnten, oft 
moraftigen Wegen ein paar fchön geformten Bergen zu; wir 
famen dur Bad und Gewäffer, two tie den nilpferdifchen 
Büffeln in die blutrothen wilden Augen fahen. 

Das Land ward immer flacher und wüfter, tvenige Gebäude 
deuteten auf Färglihe Landwirthichaft. Endlih, ungewiß, ob 
hir dur Felfen oder Trümmer führen, fonnten mir einige 
große, länglic vieredige Mafjen, die wir in der Ferne fhon 
bemerft hatten, als überbliebene Tempel und Denkfmale einer 
ehemals jo prächtigen Stabt unterfcheiden. Aniep, welder fchon 
unterivegö die zwei malerischen Kalfgebirge umriffen, fuchte fich 
Tchnell einen Standpunkt, von vo aus das Eigentbümliche diefer 
völlig unmalerifhen Gegend aufgefakt und bargeftellt werben 
fönnte, 

Von einem Landmanne ließ ic mich indefien in ven
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Gebäuden herumführen: der erfte Eindrud fonnte nur Erftaunen 
erregen. ch befand mich in einer völlig freniden Welt: denn ivie 
die Sahrhunderte fih aus dem Ernften in das Gefällige bilden, 
fo bilden fie den Menfchen mit, ja fie erzeugen ihn fo. Nun 
find unfere Augen und durd) fie unfer ganzes inneres Meien an 
Ihlanfere Baufunft Hinangetrieben und entichieven beftimmt, fo 
daß und dieje ftumpfen, fegelfürmigen, enggevrängten Säufen: 
mafjen läftig, ja furchtbar erfeheinen. Doch nahm ic} mich bald 
zujammen, erinnerte mid) der Kunftgefchichte, gedachte der Zeit, 
deren Geift foldhe Bauart gemäß fand, bergegentoärtigte nur den 
ftrengen Siyl der Plaftif, und in meniger als einer Etunde 
fühlte ic) mich befreundet, ja ich pries den Genius, daß er 
mich diefe fo wohl erhaltenen Nefte mit Augen fehen ließ, da 
fih von ihnen dur Abbildung fein Begriff geben läßt. Denn im 

arditektonifchen Aufriß erfcheinen fie eleganter, in perfpectivifcher 
Darftellung plumper als fie find: nur wenn man fi) um fie 
ber, durd) fie durch bewegt, theilt man ihnen das eigentliche 
Leben mit; man fühlt e3 wieder aus ihnen heraus, teldes 
der Baumeifter beabfichtigte, ja hineinfäuf. Und jo verbradte 
ih den ganzen Tag, indeflen Kniep nicht fäunte uns die 

genaueften Umriffe zuzueignen. Wie froh war id), von diefer 

Seite ganz unbejorgt zu feyn und für die Erinnerung fo fidhere 
Merkzeihen zu getvinnen! Leider war Feine Gelegenheit hier zu 

übernadpten; wir Fehrten nad) Salerno zurüd, und ben andern 

Morgen ging e8 zeitig nach Neapel. Der Vefun von der Nüd: 
feite gefehen, in der fruchtbarften Gegend; PBappeln, pyramidal- 

Tolofjal, an der Chaufjee im Bordergrunde: dieß mar aud; ein 

angenehmes Bild, das wir burd) ein Furzes Etillhalten erwarben. 
Nun erreihten wir eine Höhe; der größte Anbli that fich 

vor uns auf: Neapel in feiner Herrlichleit, die meilenlange 
Reihe von Häufern am flachen Ufer des Golfs bin, die Borge: 

birge, Erdzungen, Felswände, dann die Snjeln und dahinter 
das Meer war ein entzüdender Anblid. 

Ein gräßlier Gefang, vielmehr Luftgefehrei und Freude: 

geheul, des hinten aufftehenden Knaben erichredte und ftörte 
mich. Keftig fuhr ich ihn an: er hatte noch Fein böfes Mort 
bon ung gehört, er war ber gufmüthigfte Junge.
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Eine Weile rührte er fich nicht, dann Hopfte er mir fachte 

auf die Schulter, ftredte feinen rechten Arm mit aufgehobenem 
Zeigefinger zwifchen uns dur und fagte: Signor, perdonate! 
questa & la mia patria! Das heißt verbolmetjcht: Herr, ver- 
zeibt! ch das doch mein Vaterland! Und fo var ich zum 

zweitenmale überrafcht. Mir armem Norbländer Fam etivas 

Thränenartiges in die Augen. 

Neapel, den 25. März, PVerfündigung Mariä. 

Db ich gleich empfand, daß Aniep fehr gern mit mir nach 

Sigilien gehe, To fonnte ich Doch bemerken, daß er ungern etivas 

zurüdließ. Bei feiner Aufrichtigleit blieb mir nicht lange ver: 

borgen, daß ihm ein Liebehen eng und treu verbunden feh. 

Wie fie zufammen befannt geworden, mar artig genug zu hören; 

twie fi dns Mädchen bisher betragen, fonnte für fie einnehmen: 

nun follte ich fie aber auch fehen, wie Hübfch fie fey. Hierzu 

war Anftalt getroffen, und zwar jo, daß ich Zugleich eine der 

Ihönften Ausfichten über Neapel genießen Tönnte. Er führte 

mid) auf das flache Dach eines Haufes, von wo man befonders 

den untern Theil der Stadt nad) dem Molo zu, den Golf, die 

Küfte von Sorrent volllommen überfehen Fonnte; alles weiter 

rechts Liegende berfchob fi auf die fonderbarfte Weife, mie man 

e3, ohne auf Diefem Punkte zu ftehen, nicht leicht feben wird. 
Neapel ift überall Schön und herrlid,. 

As wir nun die Gegend bewunderten, ftieg, obgleich er- 

twartet, Doch unverfehens, ein gar artiges Köpfchen aus dem 

Boden hervor: denn zu einem foldhen Söller madt nur eine 

Yänglidh vieredige Deffnung im Eftrich, welche mit einer Fallthüre 
zugededt werben Tann, den Eingang. Und da nun dag Engel: 
chen völlig herbortrat, fiel mir ein, daß ältere Künftler die Ver- 

fündigung Mariä alfo vorftellen, daß der Engel eine Treppe 

herauf Fommt. Diefer Engel aber war nun wirflih von gar 
Ihöner Geftalt, bübfchem Gefichteien und einem guten natür: 

lihen Betragen. Es freute mich, unter dem herrlichen Himmel 

und im Angeficht der fchönften Gegend von der Welt, meinen 

neuen Freund jo glüdlich zu fehen. Er geftand mir, als fie fid
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foiebder entfernt hatte, daß er eben deshalb eine freitwillige Armuth 
bisher getragen, teil er dabei fi zugleich ihrer Liebe erfreut 
und ihre Genügfamfeit fhägen lernen: nun follten ihm aud 
feine befjern Ausfichten und ein veichlicher Zuftand vorzüglich 
deshalb wünfchenswerth feyn, damit er aud ibr_befjere Tage 
bereiten Tünne, 

Nah diefem angenehmen Abenteuer Spazierte ih am Meere 
hin und mar ftill und vergnüglid. Da kam mir. eine gute Er: 
leuchtung über botanifche Gegenftände. Hervern Bitte ich zu fagen, 
daß ich mit der Urpflanze bald zu Etande bin; nur fürchte ich, 
daß niemand die übrige Pflanzenwelt darin wird erfennen wollen. 
Meine famofe Lehre von den Kotyledonen ift jo fublimiri, daß 
man fehiverlih wird weiter gehen fönnen. 

Neapel, den 26. März. 

Morgen geht diefer Brief von hier zu Eud. Donnerftag 
den 29. gehe ich mit der Corvette, die ich, des Geeivefeng un- 
Tundig, in meinem vorigen Briefe zum Rang einer Fregatte ex: 
hob, endlich nah Palermo. Der Biveifel, ob id reifen oder 
bleiben follte, machte einen Theil meines hiefigen Aufenthaltes 
unruhig; num, da ich entichloffen bin, geht e8 beffer. Für meine 
Sinnesart ift dieje Reife heilfam, ja nothivendig. Sicilien deutet 
mir nad Afien und Africa, und auf dem wunderfamen Runite, 
wohin fo viele Nadien der Weltgefchichte gerichtet find, felbft zu 
fteben ift feine Kleinigkeit. 

Neapel habe ich nach feiner eigenen Art behandelt: ich war 
nicht3 weniger als fleißig; doc; habe ich viel gefehen, und mir 
einen allgemeinen Begriff von dem Sande, feinen Einwohnern 
und Zuftänden gebildet. Bei der Wiederkehr foll mandes nad: 
geholt werden: freilich nur mandes; denn vor dem 29. Juni 
muß ich wieder in Rom fehn. Hab ich die heilige Mode ver: 
fäumt, jo will id) dort ienigftens den ©t. Peterötag feiern. 
Meine Sieilianifche Reife darf mich nicht allzu weit von meiner 
eriten Abficht weglenfen. 

Goethe, Werke, Auzwahl. XIX. 15
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Borgeftern hatten wir ein geiwaltiges Wetter mit Donner, 

Bit und Regengüffen; jeßt hat fi wieder ausgehellt, eine 
herrliche Tramontane weht herüber; bleibt fie beftändig, jo haben 

wir die fchnellfte Fahrt. 
Geftern var ic} mit meinem Gefährten, unfer Schiff zu be: 

fehen und das Kämmerchen zu befuchen, das uns aufnehmen 

foll. Eine Seereife fehlte mir ganz in meinen Begriffen: biefe 

Heine Meberfahrt, vieleicht eine Küftenumfchiffung, wird meiner 

Einbildungskraft nachhelfen und mir die Welt erweitern. Der 

Gapitän ift ein junger, munterer Mann, das Chiff gar zierlich 

und nett, in America gebaut, ein guter Segler. 
Hier fängt nun alles an grün zu werben; in GSicilien find 

ih e3 nod) weiter. Wenn ihr diefen Brief erhaltet, bin ich auf 

der Nücreife und habe Trinafrien hinter mir. Eo ift der Menfch: 

immer fpringt er in Gebanfen vor: und rüdmwärts; id) war noch) 
nicht dort, und bin fchon mwiever bei Eud. Doc; an der Ver: 

torrenbeit biefes Briefes bin ich nicht Echuld; jeden Augenblid 

werd ich unterbrochen, und möchte doch gern dieß Blatt zu Ende 
fchreiben. 

Sp eben befuchte mich ein Marchefe Berio, ein junger Mann, 
der viel zu wifjen fheint. Er mwollte den Verfaffer des Werther 

doch auch Fennen lernen. Weberhaupt ift hier großer Drang und 

Luft nad) Bildung und Wiffen. Sie find nur zu glüdlih um 

auf den rechten Weg zu fommen. Hätte ich nür mehr Zeit, fo 

wollt ich ihnen gern mehr Zeit geben. Diefe wier Moden — 

foas waren Die gegen das ungeheure Leben! Nun gehabt euch 
wohl! Reifen lerne ich tuohl auf Diefer Reife; ob ich Ieben lerne, 
mweiß ich nicht. Die Menfchen, die e8 zu verftehen feheinen, find 

in Art und Wefen zu fehr von mir verschieden ald daß ich auf 

diefes Talent jollte Anfpruch machen Tünnen. 
Lebt wohl und liebt mich, twie ich Eurer von Herzen gevenfe! 

Neapel, den 28. März. 

Diefe Tage gehen mir nun gänzlich mit Einpaden und Ab- 
Schievnehmen, mit Bejorgen und Bezahlen, Nachholen und Bor: 
bereiten, fie gehen. mir völlig verloren.
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Der Fürft von Walded beunruhigte mich noch beim Ab- 
Ihied: denn er foradh von nichts weniger als daß ich bei meiner 
Nüdfehr mich einrichten folte, mit ihm nad Griechenland und 
Dalmatien zu gehen. Menn man fi) einmal in die Welt madt 
und fih mit der Welt einläßt, fo mag man fi ja hüten, daß 
man nicht entrücdt oder wohl gar berrüdt wird, Zu feiner Sylbe 
meiter bin ich fähig. 

Neapel, den 29. März. 
Seit einigen Tagen machte fi das Wetter ungewiß, heute, 

am beftimmten Tage der Abfahrt, ift eg jo jchön als möglich, 
Die günftigfte Tramontane, ein Hlarer Sonnenhimmel, unter dem 
man fi in bie weite Welt wünfht. Nun fag ich noch allen 
Freunden in Weimar und Gotha ein treueg Zeberoohl! Eure 
Liebe begleite mich! denn ich möchte ihrer tohl immer bebürfen. 
Heute Nacht träumte ich mich toieder in meinen Geijäften. Es 
ift denn doch, als mwenn ich mein Safanenfdiff nirgends als bei 
Eudh ausladen Fönnte. Möge es nur erft edit ftattlich ge: 
laden jeyn!



Sicilien. 

Seefahrt, Donnerftag den 29. März 1787. 

Nicht, wie bei dem lebten Abgange des Padetboots, mehte 
vießmal ein förderlicher frifcher Norboft, jondern leider von der 

Gegenfeite ein lauer Südwelt, der allerhinderlihfte: und fo er- 
fuhren wir denn wie der Seefahrer vom Eigenfinne des Wetters 
und Windes abhängt. Ungebuldig verbrachten wir den Morgen 
bald am Ufer, bald im Kaffeehaus; endlich beftiegen mir zu 

Mittag das Schiff, und genofien beim fhönften Wetter des herr- 

licöften Anblids. Unfern vom Molo lag die Corvette vor Anfer, 

Bei Harer Sonne eine dunftreihe Atmofphäre: daher die be 

Ichatteten Felfenwände von Sorrento vom fehönften Blau. Tas 

beleuchtete lebendige Neapel glänzte von allen Farben. Exft mit 
Sonnenuntergang bewegte fi das Schiff, jedoch nur langjam, 

von der Stelle; der Widertvind job uns nad dem Pojilippo 

und deffen Spige hinüber. Die ganze Nadt ging das Echiff 

zubig fort. ES war in America gebaut, fehnellfegelnd, iniwendig 
mit artigen Rämmerchen und einzelnen Lagerftätten eingerichtet. 

Die Gefellichaft anftändig munter; Operiften und Tänzer, nad) 

Palermo verjerieben. 

Seefahrt, Freitag den 30. März. 

Bei Tagesanbruh fanden mir ung ziifhen Yihia und 

Capri, ungefähr von Iegterm eine Meile. Die Sonne ging binter 

den Gebirgen von Capri und Capo Minerva herrlid auf. Kniep 

zeichnete fleißig die Umriffe der Küften und Snjeln und ihre ver: 

fchiedenen Anfichten; die Iangjame Fahrt Tam feiner Bemühung 

zu Statten. Wir fegten mit [hwachen und balbem Winde unfern
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Weg fort. Der Vefup verlor fi) gegen vier Uhr aus unfern 
Augen, als Capo Minerva und Ifchia noch gefehen wurden. Yud, 
diefe verloren fich gegen Abend. Die Sonne ging unter ing 
Meer, begleitet von Wolfen und einem langen, meilenmweit 
veihenden Streifen; alfes purpurglängende Lichter. Auch diefes 
Phänomen zeichnete Aniep. Nun war fein Sand mehr zu fehen, 
der Horizont ringaum ein Wafjerfreis, vie Nacht hell und fhöner 
Mondicein. 

SH hatte doch diefer herrlichen Anfihten nur Augenblide 
genießen Fönnen; die Seefranfheit überfiel mich bald. Ich begab 
mid in meine Kammer, wählte die horizontale Lage, enthielt 
mid, außer weißem Brod und rothem Wein, aller Speifen und 
Getränke, und fühlte mid ganz bebaglich. Abgefchloffen von der 
äußern Welt, Tieß ich die innere walten, und da eine langfame 
Sahrt vorauszufehen war, gab id} mir gleich zu bedeutender 
Unterhaltung ein ftarkes Benfum auf. Die zwei erften Acte des 
Taffo, in poetifher Profa geichrieben, hatte ich von allen 
Papieren allein mit über See genommen. Diefe beiven Ücte, 
in Abficht auf Plan und Gang ungefähr den gegentvärtigen gleich, 
aber fchon vor zehn Sahren gefhrieben, hatten etwas Meid;- 
liches, Nebelhaftes, welches fih bald verlor, als ich nach neuern 
Anfichten Die Form vorivalten und den Rhythmus eintreten ließ. 

Sonnabend den 31. März. 
Die Sonne tauchte Har aus dem Meere herauf. m fieben 

Uhr erreichten wir ein Franzöfiiches Schiff, teldhes ztvei Tage 
vor uns abgegangen war; um fo viel befier fegelten wir, und 
doch fahen wir no nicht das Ende unferer Bahıt. Einigen 
Troft gab ung die Infel Uftica, doch leider zur Linken, da 
wir fie eben, toie aud Capri, hätten rechts lafjen follen. Gegen 
Mittag war und der Wind ganz zuwider, und fir Famen nicht 
bon der Stelle. Das Meer fing an höher zu gehen, und im 
Schiff war faft alles Frank, 

Sch blieb in meiner getoohnten Lage: das ganze Stüd ward 
um und um, duch und buch gedacht. Die Stunden gingen 
borüber, ohne daß ich ihre Eintheilung bemerkt hätte, wenn nicht
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der fchelmifche Aniep, auf deffen Appetit die Wellen feinen Ein: 
fluß hatten, von Zeit zu Zeit, indem er mir Wein und Brot 

brachte, die treffliche Mittagstafel, die Heiterkeit und Anmuth 
des jungen, tüdjtigen Capitäns, deffen Bedauern, daß ich meine 
Portion nicht mitgenieße, zugleich Tchadenfroh gerühmt hätte, 

Eben fo gab ihm der Mebergang von Scherz und Luft zu Miß- 

behagen und Krankheit, und wie fic) diefes bei einzelnen Oliedern 
der Gejellfchaft gezeigt, reichen Stoff zu muthwilliger Schilderung. 

Nachmittags vier Uhr gab der Capitän dem Schiff eine 
andere Richtung. Die großen Segel wurden wieber aufgezogen 
und unfere Fahrt gerade auf die Infel Uftica gerichtet, hinter 

welcher wir, zu großer Freude, die Berge von Sigilien erblidten. 

Der Wind befierte fi, mir fuhren fehneller auf Eicilien os; 

auch Tamen uns nod) einige Infeln zu Gefihte. Der Sonnen: 

untergang war trübe, das Himmelslicht hinter Nebel verftedt. 

Den ganzen Abend ziemlich günftiger Wind. Gegen Mitternadt 
fing das Dieer an fehr unruhig zu werben, 

Sonntag den 1. April, 

Um drei Uhr Morgens heftiger Sturm. Im Schlaf und 

Halbtraum feßte ih meine dramatifchen Plane fort, indeffen auf 

dem Verde große Beinegung war. Die Segel mußten einge: 

nommen werden, das Schiff fchwebte auf den hoben Fluten. 

Gegen Anbrud des Tages legte fi der Sturm, die Atnofphäre 
Härte fih auf. Nun lag die Snfel Uftica völlig Tinte. Eine 

große Schildfröte zeigte man ung in der Weite fchwimmend, 

durch unfere Fernröhre als ein lebendiger Bunft wohl zu er 
Zennen. Gegen Mittag Tonnten wir die Küfte Sieiliens mit ihren 

Borgebirgen und Buchten ganz deutlich unterfcheiden; aber wir 
waren jehr unter den Wind gefommen, wir Tabirten an und ab. 

Gegen Nachmittag waren wir dem Ufer näher. Die iveftfiche 
Küfte, vom Lilybäifchen Vorgebirge bis Capo Gallo, fahen wir 

ganz deutlich, bei heiterm Wetter und hellicheinender Eonne. 

Eine Gejellfchaft von Delphinen begleitete das Schiff an 

beiden Seiten des BVorbertbeild und jchoffen immer voraus. E3 

ivar uftig anzufeben, wie fie bald, von den Flaren hurdjfcheinenden
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Wellen Überbedt, Hinfchtvammen, bald mit ihren Nüdenftacheln 

und Floßfedern, grün: und goldfpielenden Seiten fi) über dem 
Wafler fpringend beivegten. 

Da wir meit unter dem Winde waren, fuhr der Gapitän 
gerade auf eine Bucht zu, gleich hinter Capo Galle. Kniep ver: 

fäumte die fhöne Gelegenheit nicht, die mannigfaltigften An: 

fihten ziemlich im Detail zu zeichnen. Mit Eonnenuntergang 

wendete der Capitän das Schiff wieder dem hohen Meer zu und 

fuhr nordoflwärts, um die Höhe von Palermo zu erreichen. Sch 
wagte mic) mandmal aufs BVerded, doch ließ ich meinen Dichte 
riihen Vorfag nicht aus dem Sinne, und id) mar des ganzen 

Stüds jo ziemlich Herr geworden. Ber trüblichem Himmel heller 

Mondichein, der Widerfhein auf dem Meer unendlich fchön. Die 

Maler, un der Wirfung willen, lafjen uns oft glauben, ver 

Miderfchein der Himmelslichter im Wafler habe zunädft dem 

Beihauer die größte Breite, ivo er die größte Energie hat. Hier 

aber fahb man am Horizont den Widerfchein am breitelten, ver 
fih, fie eine zugefpißte Pyramide, zunädhft am Ehiff in blinken: 

den Wellen endigte. Der Capitän veränderte die Nacht noch 

einigemal tas Manöper. 

Montag den 2. Aprit. 

Früh acht Uhr fanden wir uns Palermo gegenüber. Diefer 

Morgen erfchien für mich böcft erfreulih. Der Plan meines 

Dramas ivar diefe Tage her im Wallfifhbaud ziemlich gediehen. 

‘ch befand mid; wohl, und fonnte nun auf dem Verde die 

Küften Sieiliend mit Aufmerkjamfeit betrachten. Aniep zeichnete 

emfig fort, und durd) feine geiwandte Genauigfeit twurden meh: 

rere Streifen Papier zu einem fehr Shäsbaren Andenten diefes 

veripäteten Landens. 

Palermo. 

Endlid gelanzten toi mit Noth und Anftrengung Nadı: 
mittagg um drei Uhr in den Hafen, wo uns ein hödhft erfreu: 

licher Anblid entgegen trat. Röllig hergeftellt ivie ich var,
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empfand ich das größte Vergnügen. Die Stadt gegen Norden 
gekehrt, am Fuß Hoher Berge liegend; über ihr, der Tageszeit 
gemäß, die Sonne herüberfheinend. Die Haren Schattenfeiten 
aller Gebäude fahen uns an, vom Widerfchein erleuchtet. Monte 
Bellegrino reits, feine zierlichen Formen im vollfommenften 
ichte, Kine das weit hingeftrecte Ufer mit Buchten, Landzungen 
und Vorgebirgen. Was ferner eine allerliebfte Wirkung hervor: 
brachte, war das junge Grün zierlicher Bäume, veren Gipfel, 
bon hinten erleuchtet, tie große Mafien vegetabilifcher Kohannis: 
ürmer vor den dunfeln Gebäuden hin und wieder wogten. Ein 
Haver Duft blaute alle Schatten. 

Anftatt ungeduldig ans Ufer zu eilen, blieben wir auf dem 
Verved bis man uns egtrieb: tvo hätten wir einen gleichen 
Standpunkt, einen fo glüdlichen Augenblid fo bald wieder hoffen 
fönnen! 

Durd) die wunderbare, aus zivei ungeheuern Pfeilern be- 
ftehende Pforte, die oben nicht geichloffen feyn darf, damit ver 
thurmhohe Wagen der heiligen Rofalia an dem berühmten Fefte 
durchfahren Tönne, führte man uns in die Stadt und fogleich 
Iinfs in einen großen Gafthof. Der Wirth, ein alter behag- 
liter Mann, von jeher Fremde aller Nationen zu jehen gewohnt, 
führte uns in ein großes Zimmer, von deffen Balcon wir das 
Meer und die Nhede, den Rofalienberg und das Ufer überichau: 
ten, aud unfer Schiff erblidten und unfern eriten Etandpunft 
beurtheilen Fonnten. Weber die Lage unferes Zimmers höchft 
bergnügt, bemerkten wir faum, daß im Grunde deffelben ein er- 
höhter Alfoven Hinter Vorhängen verftedt fey, wo fi) dag feeit- 
läufigfte Bett ausbreitete, da3, mit einem feidenen Thronhimmel 
prangend, mit den übrigen veralteten ftattlihen Möbeln völlig 
übereinftimmte. Ein folches Prunfgemad feste uns gewifier- 
maßen in BVerlegenheit; wir verlangten berfümmlicheriveife Be: 
dingungen abzufcließen. Der Alte fagte dagegen, e8 bebürfe 
feiner Bedingung; er twünfche, daß e3 uns bei ihm foohl gefalle. 
Wir follten ung aud des Vorfaals bedienen, welder, fühl und 
Kuftig, durch mehrere Balcone Iuftig, glei) an unfer Zimmer ftieß, 

Wir vergnügten uns an der unendli mannigfaltigen Aus: 
fiht, und fuchten fie im einzelnen zeichnerifeh und malerifch zu
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entwideln; denn bier Tonnte man grängenlos eine Ernte für den 
Künftler überfchauen. 

Der helle Mondfhein Iodte uns des Abends noch auf die 
Rhede, und hielt nad) der Rüdfehr uns nod; eine Yange Beit 
auf dem Altan. Die Beleuchtung war fonderbar, Ruhe und 
Anmuth groß. 

Palermo, Dienstag den 3. April, 

Unfer erftes war die Stadt näher zu betraditen, die fehr 
leicht zu überfchauen und fehwwer zu Fennen ift, leicht, weil eine 
meilenlange Straße vom untern zum obern Thor, vom Meere 
bi gegen das Gebirg, fie durchichneidet, und diefe ungefähr in 
der Mitte von einer andern abermals durdjichnitten wird: ivas 
auf biefen Linien Liegt ift bequem zu finden; das innere der 
Stadt hingegen vertwirtt den Fremden, und er entiwirrt fih nur 
mit Hülfe eines Führers diefem Labyrinthe. 

Gegen Abend fchenften wir unfere Aufmerffamkeit ver 
Kutfchenveihe der bekannten Fahrt vornehmerer Perfonen, welche 
ih zur Stadt hinaus auf die Ahebe begaben, um frifche Luft 
zu fhöpfen, fih zu unterhalten und allenfalls zu courtoifiren. 

HZmwei Stunden vor Nadıt war der Vollmond eingetreten und 
berherrlichte den Abend unausfprehlih. Die Lage von Palermo, 
gegen Norden, madıt, dak fi) Stadt und Ufer fehr wunderfam 
gegen die großen Himmelglichter verhält, deren Widerfchein man 
niemals in ven Wellen erblickt. Deswegen toir aud) heute, an 
dem heiterften Tage, das Meer dunfelblau, ernfthaft und ZU: 
dringlih fanden, anftatt daß «8 bei Neapel von der Mittags: 
ftunde an immer heiterer, Iuftiger und ferner glänzt. 

Kniep hatte mich fÄhon heute manden Weg und mande 
Betrahtung allein machen lafjen, um einen genauen Contour 
de8 Monte Pellegrino zu nehmen, des fhönften aller Vor: 
gebirge der Welt. 

Hier noch einiges zufammenfaffend, nachträglid und ver: 
traulid).
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Wir fuhren Donnerstag den 29. März mit Sonnenunter- 
gang von Neapel, und landeten erft nach vier Tagen um drei 
Uhr im Hafen von Balermo. Ein Meines Diarium, das ich bei- 
lege, erzählt überhaupt unjere Schidfale. Ich habe nie eine Reife 
fo ruhig angetreten als biefe, habe nie eine ruhigere Zeit gehabt 
als auf der durch) beftändigen Gegenwind fehr verlängerten Fahrt, 
felbft auf dem Bette im engen Kämmercen, to ih mich die 
eriten Tage halten mußte, weil mich die Eerfranfheit ftarf an: 
griff. Nun denke ich ruhig zu Eu hinüber; denn wenn irgend 
etivas für mich entfcheidend war, fo ift es diefe Reife. 

.. Hat man fi nicht ringsum vom Meere umgeben gefehen, 
lo hat man feinen Begriff von Welt und von feinem Berhält: 
niß zur Welt. Als Landfchaftszeichner hat mix diefe große fimple 
Linie ganz neue Gedanken gegeben. 

Wir haben, wie das Diarium ausweilt, auf diefer furzen 
Fahrt manderlei Abmechslungen und gleichfam die Edhicfale der 
Ceefahrer im Eleinen gehabt. Uebrigens ift die Sicherheit und 
Bequemlichkeit des Padetboot3 nicht genug zu loben. Der Gapi: 
tän ift ein fehr braver und vecht artiger Mann. Die Gefellfchaft 
ar ein ganzes Theater, gutgefittet, Ieivlih und angenehm. 
Mein Künftler, den ich bei mir habe, ift ein munterer, treuer, 
guter Menf, der mit der größten Aecurateffe zeichnet; er hat 
alle Injeln und Küften, wie fie fi} zeigten, umrifjen;. e8 wird 
Euch große Freude machen, wenn ich alles mitbringe. Uebrigeng 
hat er mir, die langen Etunden der Ueberfahrt zu verfürzen, 
das Mechanische der Wafferfarben- Malerei (Aquarell), die man in 
Stalien jegt jehr hoc) getrieben hat, aufgefchrieben: veriteht fich 
den Gebraud) gewifler Farben, um gemifje Töne herborzubringen, 
an denen man fih, ohne das Geheimniß zu willen, zu Tode 
mifchen würde. Sch hatte wohl in Rom mandes davon erfahren, 
aber niemals im Zufammenhange. Die Künftler haben es in 
einem Sande ausftudirt, iwie Stalien, tie diefes ift. Mit feinen 
Worten ift die dunftige Alarheit auszudrüden, die um die Küften 
Ihtebte, al3 wir am fhönften Nahmittage gegen Palermo an: 
fuhren. Die Reinheit der Contoure, die Weichheit des Oanzen, 
da8 Auseinanderweichen ver Töne, die Harmonie von Hinmel, 
Meer und Erde — iver e8 gefehen bat, der hat «8 auf fein
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ganzes Leben. "Nun verfteh ich erft die Glaude-Lorrains und 

babe Hoffnung, auch bereinit im Norden aus meiner Eeele 

Scattenbilver diefer glüdlihen Wohnung hervorzubringen. Wäre 

nur alles Kleinliche fo rein daraus weggetwafchen als die Alein- 

heit der Strohbäcdher aus meinen Zeichenbegriffen! Wir wollen 
Teben was biefe Königin der Snjeln tbun Tann. 

Wie fie uns empfangen hat, habe ich Teine Worte auszu: 

drüden: mit frifhgrünenden Maulbeerbäumen, immer grünendem 

Dieander, Citronenheden u. |. m. m einem öffentlichen Garten 

ftehen weite Beete von NRanunfeln und Anemonen. Die Luft 

ft mild, warm und mohlriedhend, der Wind lau. Der Mond 

ging dazu voll hinter einem Vorgebirge herauf und fehlen ins 

Meer; und diefen Genuß, nachdem man vier Tage und Nächte 

auf den Wellen gefchtwebt! BVerzeibt, wenn ich mit einer ftumpfen 

Feder aus einer Tufchmufcel, aus der mein Gefähite die Um: 

riffe nadizieht, diefes hinfrigle. E8 fommt doch wie ein Liöpeln 

zu Eu hinüber, inveß ich allen, die mid) lieben, ein ander 

Denkmal diefer meiner glüdlichen Stunden bereite. Was e3 wird, 
fag ich nicht; wann Shr es erhaltet, Tann ich auch nicht fagen. 

Diejes Blatt follte nun, meine Geliebten, Eu) des fchönften 

Genuffes in fofern e8 möglich wäre theilbaft machen; c8 follte 

tie Schilderung der unvergleidlichen, eine große Waffermaffe 

umfaffenden Bucht überliefern. Von Dften herauf, wo ein 

flacheres Borgebirg weit in die See greift, an vielen fehroffen, 

toohlgebildeten, mwalobewadjenen SFelfen hin bis an die Filcher- 

wohnungen ber Borftäbte herauf, dann an ber Etadt felbft her, 

deren äußere Häufer alle nad) dem Hafen fhauen, wie unfere 

Wohnung au, bis zu dem Thore, vurd) meldes wir herein 

famen. Dann geht es weitwärts weiter fort an den gemwöhne 

lichen Zandung£plag, wo Heinere Schiffe anlegen, bis zu dem 

eigentlichen Hafen, an den Molo, die Station größerer Schiffe. 

Da erhebt fih nun, fämmtliche Fahrzeuge zu jhüßen, in Weften 

der Monte Bellegrino in feinen fhönen Formen, naddem er 

ein lieblihes, fruchtbares Thal, das fih Bis zum jenfeitigen 

Meer erftredt, zmwifchen fi und bem eigentlichen feften Land 
gelafjen. 

Knicp zeichnete, ich fchematifirte, beide mit großem Genuß,
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und nun, da wir fröhlich nad) Haufe fommen, fühlen wir beide 
weder Kräfte noch Muth, zu wiederholen und auszuführen. 
Unjere Entwürfe müfjen alfo für Tünftige Zeiten liegen bleiben, 
und diejes Blatt giebt Euch bloß ein Zeugniß unferes Unver: 
mögens, bieje Gegenftände genugfam zu faflen, over vielmehr 
unfere Anmaßung, fie in fo furzer Zeit erobern und beherrfchen 
zu tollen. 

Palermo, Mittwoch den 4, April. 

Nachmittags befuchten wir das fruchtreiche und angenehme 
Thal, welches die füplichen Berge herab an Palermo vorbeizieht, 
durhichlängelt von dem Fluß Dreto. Au bier wird ein 
malerifches Auge und eine gejchidte Hand erforbert, wenn ein 
Bild fol gefunden merden; -und doc erhafchte Kniep einen 
Standpunkt, f09 das geftemmte Wafjer von einem halbzerftörten 
Wehr herunterfließt, befchattet von einer fröhlichen Baumgruppe, 
dahinter das Thal hinaufwärts die freie Ausfict und einige 
landwirthichaftlidie Gebäude, 

Die jchönfte Frühlingswitterung und eine berborquellende 
Fruchtbarkeit verbreitete das Gefühl eines belebenden Sriedeng 
Über das ganze Thal, weldies mir der ungefcidte Führer durd) 
feine Gelehrfamfeit verfümmerte, umftändlid erzählend, wie Han- 
nibal hier vormals eine Echlacht geliefert, und ivas für ungeheure 
Kriegäthaten an diefer Etelle gefchehen. Unfreundlich verwies 
ih ihm das fatale Hervorrufen folder abgeichiedenen Gefpenfter. 
Es jey Ihlimm genug, meinte id), daß von Zeit zu Zeit die 
Santen, wo nicht immer von Elephanten, doc von Pferden 
und Menfchen zerftampft werden müßten. Man folfe wenigftens 
die Einbildungsfraft nicht mit foldem Nachgetümmel aus ihrem 
friedlichen Traume auffreden. Er verwunderte fi fehr, daß 
ich das clafjifche Andenken an fo einer Stelle verichmäbte, und 
ih Fonnte ihm freilich nicht deutlich madjen, wie mir bei einer 
folhen Vermischung des Vergangenen und bes Öegenwärtigen 
zu Muthe fey. 

No wunderlicher erfchien ic) diefem Begleiter, als ich auf 
allen feichten Stellen, deren der up gar viele troden Iäßt,
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nad Steinden fucdhte und die verfchiedenen Arten derfelben mit 
mir forttrug. Ich Eonnte ihm abermals nicht erflären, daß man 
fih von einer gebirgigen Gegend nicht fehneller einen Begriff; 
machen fann, als wenn man die Gefteinarten unterfucht, die 
in den Bächen herabgefhoben mwerven, und daß hier auch die 
Aufgabe fey, duch Trümmer fi eine Vorftellung von jenen 
ewig clafliichen Höhen des Erdalterthums zu verfchaffen. 

Auh war meine Ausbeute aus diefem Fluffe reich genug: 

ih brachte beinahe vierzig Stüde zufammen, melde fich freilich 

in wenige Rubrifen unterorbnen ließen. Das meifte war eine 
Gebirgsart, die man bald für Safpis oder Hornftein, bald für 
Thonfchiefer ansprechen Fonnte. ch fand fie theils in abgerunde- 

ten, theil® unförmigen Geicdhieben, theils rhombifch geftaltet, 
von vielerlei Farben. Zerner famen viele Abänderungen des 

ältern Kalfes vor, nicht weniger Breccien, deren Bindemittel 
Kalk, die verbundenen Eteine aber bald Safpis, bald Kalk 
waren. Auch fehlte e3 nicht an Gefchieben von Mufchelkalf. 

Die Pferde füttern fie mit Gerfte, Häderling und Aleien; 
im Srübjahr geben fie ihnen gefchoßte grüne Gerfte, um fie zu 

erfriihen, per"rinfrescar, wie fie e3 nennen. Da fie feine 

Wiefen haben, fehlt es an Heu. Auf den Bergen giebt es einige 

Weide, aud auf den Aedern; da ein Drittel al Brache liegen 

bleibt, Sie halten wenig Schafe, deren Race aus der Barbarei 
Tommt, überhaupt aud) mehr Maulthiere als Pferde, weil jenen 
die higige Nahrung beffer befommt als diesen. 

Die Blaine, worauf Palermo liegt, fo wie außer der Stadt 

die Gegend Ai Colli, auch ein Theil der Baggaria, hat im 
Grunde Mufchelfalf, woraus die Stadt gebaut ift; daher man 
denn aud; große Steinbrüde in diefen Lagen findet. Sn der 

Nähe von Monte Bellegrino find fie an einer Stelle über funfzig 
Fuß tief. Die untern Lager find weißer von Farbe. Dan 

findet darin viel verfteinte Corallen und Schalthiere, vorzüglich 
große Bilgermufcheln. Das obere Lager ift mit rothem Thon 

gemifcht, und enthält wenig oder gar feine Mufcheln. Ganz 
oben auf liegt rother Thon, deffen Lage jedoch nicht ftark ift, 

Der Monte Bellegrino hebt fi) aus allem diefen hervor; 

erijt ein älterer Kalk, hat viele Löcher und Spaltungen, melde,
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genau betrachtet, obgleich jehr unregelmäßig, fich dod) nach ber 
Ordnung der Bänfe richten. Das Geftein ift feft und Flingend. 

Palermo, Donnertag den 5, April, 
Wir gingen die Stadt im befondern durd. Die Bauart 

gleicht meiftens der von Neapel, doc ftehen öffentliche Monu: 
mente, zum Beilpiel Brunnen, noch weiter entfernt vom guten 
Geihmad. Hier ift nicht, wie in.Rom, ein Kunftgeift, welder 
die Arbeit regelt; nur von Zufälligfeiten erhält das Baumwerf 
Geftalt und Dafeyn. Ein von dem ganzen Infeloolfe ange: 
ftaunter Brunnen exiftirte fehwerlih, wenn e3 in Sicilien nicht 
Ihönen bunten Marmor gäbe, und wenn nicht gerade ein Bild: 
bauer, geübt in Thiergeftalten, damals Gunft gehabt hätte, 
E3 wird fchwer halten, diefen Brunnen zu befchreiben. Auf 
einem mäßigen Plate fteht ein rundes arhiteftonifches Merk, 
nicht gar ftodhodh, Sodel, Mauer und Gefims von farbigem 
Marmor; in die Mauer find, in Einer lucht, mehrere Nifchen 
angebracht, aus welden, von weißen Marmor gebildet, alle 
Arten Thierlöpfe auf geftredten Hälfen berausfchauen: Pferd, 
Löwe, Kameel, Elephant mwechfeln mit einander ab, und man 
erivartete faum hinter dem Kreife diefer Menagerie einen Brunnen, 
zu weldem von vier Seiten durd; gelafiene Lüden, marmorene 
Stufen hinaufführen, um das reichlich geipendete Wafjer fchöpfen 
zu lafien. 

Etwas Aehnliches ift e3 mit den Kirhen, wo die Pradit- 
liebe der Sefuiten nod) überboten ward, aber nit aus Grund- 
Tab und Abfiht, fondern zufällig, wie allenfalls ein gegen: 
Märtiger Handwerker, Figuren: oder Raubfehniger, BVergolver, 
Lakiver und Marmorirer gerade das, ivas er vermochte, ohne 
Geihmad und Leitung an gemwiffen Stellen anbringen tvollte. 

Dabei findet man eine Fähigkeit, natürliche Dinge nadyzu- 
ahmen, tvie denn zum Beifpiel jene TIhierföpfe gut genug ge- 
arbeitet find. Dadurch, wird freilich die Bewunderung der Menge 
erregt, deren ganze Runftfreude nur darin befteht, daß fie das 
Nadgebildete mit dem Urbilde vergleichbar findet.
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Gegen Abend machte ich eine heitere Befanntfhaft, indem 

ih auf der langen Straße bei einem Heinen Hanbelamanne 
eintrat, um verfchiedene Aleinigfeiten einzufaufen. Ms ich vor 
dem Laden ftand, die Maanre zu befehen, erhob fi ein geringer 

Luftftoß, welder, längs der Etraße binmwirbelnd, einen unend- 
lichen erregten Staub in alle Buben und Fenfter fogleich ver: 
theilte. 

Bei allen Heiligen! jagt mir, vief ich aus, woher fommt 
die Unteinlichfeit eurer Stadt? und ift derfelben denn nicht ab- 

zubelfen® Diefe Straße metteifert an Länge und Schönheit mit 

dem Corjo zu Rom. An beiden Eeiten Echrittfteine, die jeder 

Laden: und Werkftattbefiser mit unabläffigem Kehren reinlich 

hält, indem er alles in die Mitte Hinunterfchtebt, welche dadurd 
nur immer unteinlicher wird, und euch mit jetem Windshaud 

den Unrath zurüdjendet, den ihr der Hauptfiraße zugeriefen 

habt. Zn Neapel tragen gefchäftige Efel jeden Tag das Kehricht 

nad) Gärten und Feldern: follte denn bei euch nicht irgend eine 
ähnliche Einrichtung entftehen oder getroffen iverden? 

€ ift bei ung nun einmal vie es ift, verfeßte der Mann: 

was wir aus dem Haufe werfen verfault gleich vor der Thüre 

über einander. Shr feht hier Schichten von Stroh und Rohr, 
von Rüchenabgängen, und allerlei Unrath; das trodinet zufammen 

auf und fehrt als Staub zu uns zurüd, Gegen den ivehren 
fir uns den ganzen Tag. Aber feht, unfere jhönen, gefchäfti- 

gen, niedlichen Bejen vermehren, zulest abgeftumpft, nur den 
Unrath vor unjern Häufern. 

Und, Tuflig genommen, war e3 wirflih an dem. Sie 

haben niebliche Beschen von Imergpalmen, die man mit weniger 

Übänderung zum Fächerbienft eignen Fönnte; fie fehleifen fich 

leicht ab, und die ftumpfen Liegen zu Taufenden in der Straße, 

Auf meine wiederholte Trage, ob dagegen Teine Anftalt zu 
treffen fey, erivieberte er, die Neve gehe im Volke, daß gerade 
die, twelche für Neinlichfeit zu forgen hätten, wegen ihres großen 
Einfluffes nicht genöthigt werden Fünnten, die Gelber pflicht- 
mäßig zu berivenden, und dabei feh doc) der twunderliche Umftand, 
daß man fürdte, nach wweggefchafftem mifthaftem Geftröhde werde 

erjt deutlich zum Vorfhein Fommen, wie fchledt das Pflafter
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darunter beihaffen fey, wodurch denn abermals die unrebliche 
Verwaltung einer antern Cafie zu Tage fommen würde. Das 
alles aber fen, febte er mit poflierlihem Ausdrud binzu, nur 
Auslegung von Uebelgefinnten, er aber von der Meinung der- 
jenigen, meldhe behaupten, der Aoel erhalte feinen Caroffen diefe 
weiche Unterlage, damit fie des Abends ihre berfömmliche Luft: 
fahrt auf elaftifchem Boden bequem vollbringen Fönnten. Und 
da der Mann einmal im Zuge war, befcherzte er noch mehrere 
Policeimißbräucde, mir zu tröftlichen Beweis, daß der Menfd 
nod) immer Humor genug hat, fi über das Unabwendbare 
luftig zu machen. » 

Palermo, Freitag den 6. April. 
Die heilige Rofalie, Schußpatronin von Palermo, ift durd 

die Befchreibung, welche DBrydone von ihrem Fefte gegeben hat, 
10 allgemein befannt geworben, daß e8 den Freunden gewiß 
angenehm feyn muß, etivas von dem Orte und der Stelle, wo 
fie befonders verehrt wird, zu lefen. 

Der Monte Pellegrino, eine große Felfenmafje, breiter ala 
bob, liegt an dem nordweftlidhen Ende des Golfs von Palermo. 
Seine fhöne Form läßt fi mit Worten nicht befchreiben; eine 
unvollfommene Abbildung davon findet fi in dem Voyage 
Pittoresque de la Sieile. Er befteht aus einem grauen Kalfitein 
der frühen Epoche. Die Felfen find ganz nadt; fein Baum, 
fein Straud) mwähft auf ihnen, Kaum daß die flachliegenden 
Theile mit etivag Rafen und Moog hevert find. 

In einer Höhle diefes Berges entbedte man zu Anfang 
de vorigen Jahrhunderts die Gebeine der Heiligen, und bradte 
fie nach Balerıno. Ihre Gegenwart befreite die Stadt von ber 
Peft, und Rofalie war feit diefem Mugenblide die ES chußheilige 
des Volks; man baute ihr Eapellen, und ftellte ihr zu Ehren 
glänzende Feierlichkeiten an. 

Tie Andächtigen wallfahrteten fleißig auf den Berg, und 
man erbaute mit großen Koften einen Weg, der wie eine Wafjer- 
leitung auf Pfeilern und Bogen ruht, und in einem Zidzad 
wilden zivei Klippen hinauffteigt.
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Der Andadhtsort felbft ift der Demuth der Heiligen, welche 
fi dahin flüchtete, angemeffener als die prächtigen efte, welche 
man ihver völligen Entäußerung von ber Melt zu Ehren anftellte. 
Und vielleicht hat die ganze Chriftenheit, weldde nun achtzehn: 
hundert Jahre ihren Befis, ihre Pracht, ihre feierlichen Luftbar: 
feiten auf das Elend ihrer erften Etifter und eiftigften Befenner 
gründet, feinen heiligen Ort aufzuieifen, der auf eine fo un: 

“ Ihulbige und gefühloolle Art verziert und berehrt wäre. 
Wenn man den Berg erftiegen hat, wendet man fi um 

eine Felfenede, mo man einer fteilen Felsivand nahe gegenüber 
fteht, an melche die Kirche und das Klofter gleichlam feitgebaut 
find, 

Die Außenfeite der Kirche hat nichts Einladendves nod 
Verfprechendes; man eröffnet die Thüre ohne Erwartung, wird 
aber auf das mwunderbarfte überrascht, indem man hineintritt. 
Man befindet fi) unter einer Halle, melde in der Breite der 
Kirche Hinläuft, und gegen das Chiff zu offen if. Man fieht 
in derfelben die gewöhnlichen Gefäße mit Weihwaler, und einige 
Beihtftühle. Das Schiff der Kirche ift ein offener Hof, der an 
der rechten Seite von rauhen Felfen, auf der linfen von einer 
Continuation der Halle zugefchloffen wird. Er ift mit Stein- 
platten etivag abhängig belegt, damit das Regenwaffer ablaufen 
Tann; ein Heiner Brunnen fteht ungefähr in der Mitte. 

Die Höhle felbft ift zum Chor umgebilvet, ohne daß man 
ihr von der natürlichen rauhen Geftalt etioag genommen hätte. 
Einige Stufen führen hinauf: gleich fteht der große Pult mit 
dem Chorbuche entgegen, auf beiden Seiten die Chorftühle. Alles 
wird von dem aus dem Hofe oder Schiff einfallenden Tageslicht 
erleuchtet. Tief Hinten, in dem Dunkel der Höhle, fteht ver 
Hauptaltar in der Mitte, 

Man hat, wie ihon gejagt, am der Höhle nichts verändert; 
allein da die Felfen immer von Waffer träufeln, war e3 nöthig, 
den Dit troden zu halten. Man bat diefes durch bleierne 
Kinnen bewirkt, melde man an den Kanten ber Felfen herge- 
führt, und verfchiedentlich mit einander verbunden hat. Da fie 
oben breit find und unten fpig zulaufen, aud) mit einer fhmusig- 
grünen Farbe angeftrichen find, fo fieht es fajt aus als wenn 

Goethe, Werke. Auswahl, XIX. 16
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die Höhle inmwendig mit großen Gactusarten beivadhfen täre. 

Das Waffer wird theils feitiwärts, theilg hinten in einen Haren 

Behälter geleitet, woraus e8 die Gläubigen fchöpfen und gegen 
allerlei Mebel gebrauchen. 

Da ich diefe Gegenftände genau betrachtete, trat ein Geift- 
licher zu mir, und fragte mid), ob ich ettoa ein Genuefer fey 
und einige-Mefjen wollte Iefen Iaffen. Ich verfebte ihm darauf, 
ih fey mit einem Oenuefer nach Palermo gefommen, melder 
morgen, al3 an einem Fefttage, herauffteigen würde. Da iminer 
einer von und zu Haufe bleiben müßte, wäre ich heute herauf 
gegangen, mich umzufehen. Er verfete darauf, ich möchte mid) 
aller Zreiheit bedienen, alles wohl betrachten und meine Debo- 
tion verrichten. Befonders ivies er mich an einen Altar, ver 
linfs in der Höhle fand, als ein befonderes Heiligthum, und 
verließ mid). 

Sch jah dur die Deffnungen eines großen, aus Mefling . 
getriebenen Laubwerfs Lampen unter dem Altar hervorfchimmern, 
Iniete ganz nahe davor hin und blidte burd) die Deffnungen. 
Es war inwendig nod ein Gitteriverf von feinem geflochtenem 
Meffingdraht vorgezogen, jo daß man nur mie dur einen 
dlor den Gegenftand dahinter unterfcheiden Fonnte. 

Ein fhönes Frauenzimmer erblidte ih bei dem Schein 
einiger fillen Lampen. Sie lag tie in einer Art von Ent- 
züfung, die Augen halb gefchlofien, den Kopf nachläffig auf die 
vehte Hand gelegt, die mit vielen Ringen ge hmüdt war. Sch 
fonnte da3 Bild nicht genug betrachten; es fehlen mir ganz 
befondere Reize zu haben. hr Gewand ift aus einem vergolbe: 
ten Blech getrieben, tweldyes einen reich won Gold geiwirlten 
Stoff gar gut nahahmt. Kopf und Hände von weißem Marmor 
find, ic) darf nicht fagen, in einem hohen Eiyl, aber doch fo 
natürlich und gefällig gearbeitet, daß man glaubt, fie müßte 
Athen holen und fi bewegen. Ein Heiner Engel fteht neben 
ihr, und feheint ihr mit einem Lilienftengel Kühlung zuzumehen. 

Unterdefjen twaren bie Geiftlichen in die Höhle gekommen, 
hatten fi) auf ihre Stühle gefebt und fangen die Beiper. Sch 
feßte mich auf eine Bank gegen dem Altar über, und börte ihnen 
eine Weile zu; alsdann begab ich mid wieder zum Altare, Tniete
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nieber und fuchte das fchöne Bild der Heiligen noch deutlicher 
gewahrt zu erben. Ich überliek mich ganz der reizenden lu: 
fion der Geftalt und des Ortes, 

Der Gefang der Geiftlichen verflang nun in ver Höhle, 
das Waffer viefelte in dag Behältniß gleich neben dem Altare 
zulamımen, bie überhangenven Felfen des Vorhofs, des eigent- 
lichen Schiffs ver Kirche, Ihloffen die Scene nod; mehr ein. 
63 war eine große Stille in diefer gleichfam wieder ausgeftor- 
benen MWüfte; eine große Reinlichleit in einer milden Höhle; 
der Zlitterpuß des Fatholifchen, bejonders Sieilianifchen Gotteg- 
dienftes bier noch zunädjft feiner natürlichen Einfalt; die Slufton, 
melde die Geftalt der fchönen CS chläferin herworbrachte, aud) 
einem geübten Auge nod) reizend: genug, ich fonnte mich nur 
mit Echwvierigfeit von diefem Orte losreißen, und Fam erft in 
Ipäter Nacht wieder in Palermo an. 

Palermo, Sonnabend ven 7. April. 
sn dem öffentlichen Garten, unmittelbar an ber Rhede, 

brachte ih im Stillen die bergnügteften Stunden zu. €s ift 
der fwunderbarfte Ort von der Welt, Regelmäßig angelegt, 
Teint er ung doch feenhaft; vor nicht gar langer Beit gepflanzt, 
verfeßt er ins Altertbum. Grüne Beeteinfafjungen umfchließen 
fremde Gemwächfe; Citronenfpaliere mölben fih zum niedlichen 
Zaubgange; hohe Wände des Dleanders, gefchmüdt von taufend 
vothen nelfenhaften Blüthen, Ioden dag Auge; ganz fremde, 
mir unbefannte Bäume, nod ohne Laub, mwahrfcheinlich aus 
märmern Öegenden, verbreiten feltfame Biveige. Eine Hinter 
dem flachen Raum erhöhte Banf läßt einen fo wunderfam ver- 
Ihlungenen Wachsthum überfehen, und Ienkt den Blid zulegt 
auf große Baflins, in melden Gold: und Silberfifche fih gar 
Vieblih beivegen, bald fid) unter Semoofte Röhren verbergen, 
bald tieder fharenweife, dur einen Bien Brot gelockt, fi 
berfammeln. An den Pflanzen erfcheint durchaus ein Grün, 
Das foir nicht gewohnt find, bald gelblicher, bald blaulider als 
bei uns. Was aber dem Ganzen vie wunderfamfte Anmuth 
verlieh, war ein ftarfer Duft, der fih über alles gleihförmig
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verbreitete, mit jo merflicher Wirkung, daß die Gegenftände, 
au nur einige Schritte hinter einander entfernt, fidh enticjie: 
dener hellblau von einander abfeßten, fo daß ihre eigenthünliche 
darbe zulet verloren ging, oder menigfteng febr überbläut fie 
fi dem Auge darjtellten. 

Welde munderfame Anficht ein folder Duft entferntern 
Gegenftänden, Schiffen, BVorgebirgen ertheilt, ift für ein maleri- 
Ihes Auge merfwürdig genug, indem bie Diftanzen genau zu 
unterjcheiden, ja zu meffen find; deswegen aud) ein Spaziergang 
auf die Höhe höchft reizend ward. Man fah feine Natur mehr, 
jondern nur Bilder, wie fie der Fünftlichfte Maler dur Lafien 
aus einander geftuft hätte. 

Aber der Eindrud jenes Wundergartens war mir zu tief 
geblieben; die Ihmwärzlichen Wellen am nördlichen Horizonte, ihr 
Anftreben an die Buchtfrümmungen, felbft der eigene Gerud) 
des dünjtenden Meeres, das alles rief mir die Infel der feligen 
Phänfen in die Sinne fo fie ing Sevädhtnig. Sch eilte fo: 
gleih, einen Homer zu Faufen, jenen Gejang mit großer Er: 
bauung zu Iejen, und eine Ueberfegung aus ven Gtegreif 
Kniep vorzutragen, der twohl verdiente, bei einem guten Glafe 
Wein von feinen ftrengen heutigen Bernühungen bebaglid aus: 
zuruben. 

° Palermo, den 8. April. „ Dfterfonntag. 
Nun aber ging die lärmige Freude über die glüdliche Auf: 

erftehung des Herin mit Tagesanbruch los. Petarden, Rauf: 
feuer, Schläge, Schwärmer und dergleichen wurden Fafteniveife 
vor den Kicchthüren Insgebrannt, inbeffen die Gläubigen fich zu 
den eröffneten Flügelpforten drängten. Gloden: und Orgelfchall, 
Chorgefang der Proceffionen und der ihnen entgegnenden geift: 
lichen Chöre Tonnten wirklid; das Ohr derjenigen verwirren, Die 
an eine fo lärmende Oottesverehrung nicht gewöhnt waren. 

Die frühe Meffe war Faum geendigt, als zivei tohlgepußte 
Saufer des Vicefönigs unfern ©afthof befuchten, in der doppelten 
Abit, einmal den fänmtlihen Fremden zum Felle zu gra: 
tuliven und dagegen .ein Trinkgeld einzunehmen, mid fodann
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zur Tafel zu Inden, weshalb meine Gabe etivag erhöht werben 
mußte. 

Nachdem ich den Morgen augebradit, Die verfchiedenen 
Kirchen zu befuchen und die Volfsgefichter und Geftalten zu be: 
trachten, fuhr ich zum Palaft des VBicefönigs, welcher am obern 
Ende der Etadt Liegt. Weil ic) ettvas zu früh gekommen, 
fand ich die großen Säle noch leer; nur ein Heiner munterer 
Dann ging auf mich zu, den id) fogleih für einen Malthefer 
erkannte, 

AS er vernahm, daß id; ein Deuticher fey, fragte er, ob 
ih ihm Nachricht von Erfurt zu geben wifje; er habe dafelbft 
einige Zeit fehr angenehm zugebracht. Auf feine Erkundigungen 
nad) der von Dacjeröbenfchen Samilie, nad) dem Coadjutor von 
Dalberg, Tonnte idy ihm Dinreihende Ausfunft geben, worüber 
er jehr vergnügt nad) dem übrigen Thüringen fragte. Mit be 
denklihem Antheil erfundigte er fih nad) Meimar. 

Wie fteht es denn, fagte er, mit dem Manne, der zu meiner 
Zeit, jung und lebhaft, dajelbft Regen und fchönes Wetter 
madte? Sc habe feinen Namen vergefjen; genug aber, eg ift 
der Verfafler des Werther. 

Nad) einer Heinen Paufe, als wenn ich mid) bebächte, er- 
miederte ih: Die Berfon, nach der Jhr euch gefällig erfundigt 
bin ich felbft! 

Mit dem fichtbarften Beichen des Erftauneng fuhr er zurüd 
und rief aus: Da muß fic) viel verändert haben! 

D ja! verfeßte ich: ziwifchen Weimar und Palermo hab id 
manche Veränderung gehabt. 

In dem Augenblid trat mit feinem Gefolge der Vicefönig 
berein und betrug fi) mit anftändiger Freimüthigfeit, wie eg 
einem foldhen Herin geziemt. Er enthielt fich jedoch nicht des 
Lächelns über den Malthefer, welcher feine Verivunderung, mid 
bier zu fehen, auszubrüden fortfuhr. Bei Tafel fprad; der Vice 
fönig, neben dem ich faß, über die Abfiht meiner Reife, und 
berficherte, daß er Befehl geben tolle, mid in Palermo alles 
jeben zu Iaffen, und mich auf meinem Wege dur) Eicilien auf 
alle Weife zu fördern. 

r‚
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Palermo, Pontag den 9. April. 

Heute den ganzen Tag beichäftigte uns der Unfinn des 

Prinzen Pallagonia; und auch diefe Thorheiten fvaren ganz 

ettoag anderes als Mir uns Iefend und hörend vorgeftellt. 

Denn bei der größten Wahrheitsliebe fommt derjenige, der vom 

Abfurden Rechenfchaft geben joll, immer ing Gebränge: er will 

einen Begriff davon überliefern, und fo madt er es. fhon zu 

eiivas, da e3 eigentlich ein Nichts ift, mweldes für eiwas ge: 

balten feyn will. Und jo muß ich noch eine andere allgemeine 

Reflexion vorausfchiden: daß weder das Abgefchmadtefte noch 

das Vortrefflihfte ganz unmittelbar aus Einem Menfchen, aus 

Einer Zeit hervorfpringe, daß man vielmehr beiden mit einiger 

Aufmerkjamfeit eine Stammtafel_der Herkunft nadweifen Fönne. 

Sener Brunnen in Palermo gehört unter die Vorfahren 

der Pallagonifhen Raferei; nur daß diefe bier, auf eigenem 

Grund und Boden, in der größten Freiheit und Breite fic 

herborthut. 3 will den Verlauf des Entftebens zu entivideln 
fugen. 

Nenn ein Suftfchloß in diefen Öegenden mehr oder weniger 

in der Mitte des ganzen Befisthums liegt und man alfo, um 

zu ber herrfchaftlihen Wohnung zu gelangen, durd) gebaute 

Velder, Küchengärten und dergleichen Iandwirthfchaftlihe Nüs- 

lichkeiten zu fahren hat, ermweifen fie fi) haushältifcher als vie 

Norbländer, die oft eine große Eirede guten Bodens zu einer 
Parkanlage verivenden, um mit unfrudhtbarem Gefträuche dem 
Auge zu jchmeicheln. Diefe Südländer hingegen führen zimei 
Mauern auf, zwifchen melden man zum Schloß gelangt, ohne 
daß man gewahr iwerde, tvaS vecht3 oder links vorgeht. Diefer 
Weg beginnt gewöhnlich mit einem großen Portal, wohl aud 
mit einer gewölbten Halle, und endigt im Scloßhofe. Damit 
nun aber das Auge zwifchen diefen Mauern nicht ganz unbe: 
friedigt fey, fo find fie oben ausgebogen, mit Ehnörfeln und 
Poftamenten verziert, worauf allenfalls hie und da eine Vafe 
feht. Die Zlädhen find abgetündht, in Felder getheilt und an: 
geftrihen. Der Schloßhof macht ein Nund von einftödigen 
Häufern, two Gefinde und Arbeitsleute wohnen; das vieredte 
Schloß fteigt über alles empor.
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Dieß ift die Art der Anlage, tvie fie herföinmlic; gegeben 
ift, tie fie au fchon früher mag beftanden haben bis der 
Vater des Prinzen das Schloß baute; zwar au nicht in dem 
beiten, aber doch erträglihem Geihmad. Der jebige Befiker aber, 
ohne jene allgemeinen Grundzüge zu verlaffen, erlaubt feiner 
Luft und Leidenfhaft zu mißgeftaltetem , abgefchmadtem Gebilde 
den freieften Lauf, und man erzeigt ihm viel zu viel Ehre, wenn 
man ihm nur einen Funfen Einbildungsfraft zufchveibt. 

Wir treten alfo in die große Halle, welche mit der Gränze 
des Befisthumg felbft anfängt, und finden ein Achte, fehr hoc) 
zur Breite. Vier ungeheure Riefen, mit modernen zugefnöpften 
Gamafchen, tragen das Gefims, auf melden, dem Eingang 
gerade gegenüber, die heilige Dreieinigkeit fchmebt. 

Der Weg nah dem Schloffe zu ift breiter al3 gewöhnlich, 
die Mauer in einen fortlaufenden hoben Eodel verwandelt, auf 
mweldem ausgezeichnete Bafamente feltfame Gruppen in die Höhe 
tragen, indeffen in dem Raum von einer zur andern mehrere 
Bajen aufgeftellt find. Das Wivderliche diefer von den gemeinften 
Steinhauern gepfufchten Migbildungen wird no daburd) ber: 
mehrt, daß fie aus dem lofeften Mufcheltuff gearbeitet find; 
doch würde ein befferes Material den Unmerth der Form nur 
defto mehr in die Augen fegen. Ich fagte vorhin Gruppen 
und bediente mich eines falfchen, an diefer Stelle uneigentlichen 
Auspruds: denn diefe Zufammenftellungen find durch Feine Art 

von Neflerion oder au nıy Millfür entftanden, fie find viel: 
mehr zufammengemwürfelt. Sedesmal vrei bilden den Edhmud 
eines folden vieredten Poftaments, indem ihre Bajen fo einge- 
richtet find, daß fie zufammen in verichievenen Stellungen den 
vieredigen Raum ausfüllen. Die vorzüglicfte befteht gewöhnlich 

aus zwei Figuren, und ihre Bafe nimmt ven größten vorbern 
Theil des Piebeftals ein; diefe find meiftentheils Ungeheuer von 

thierifcher und menfclicher Geftalt. Um nun den bintern Raum 

der Piedeftalflähe auszufüllen, bebarf es noch zimeier Etüde; 
das von mittlerer Größe ftellt gewöhnlich einen Schäfer oder 

eine Schäferin, einen Cavalier oder eine Dame, einen tanzenben 
Affen oder Hund vor. Nun bleibt auf dem Piedeftal nod) eine 
Lüde; diefe wird meiftens dur einen Zwerg ausgefüllt, wie
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denn überall diefes Gefchlecht bei geiftlofen Sherzen eine große 
Rolle Spielt. 

Daß wir aber die Elemente der Tollheit des PBreinzen Balla- 
gonia vollftändig überliefern, geben wir nachftehendes Verzeichniß. 
Menfhen: Bettler, Bettlerinnen, Spanier, Spanierinnen, 
Mobren, Türken, Budelige, alle Arten Vertvachfene, Zwerge, 
Muficanten, Bulcinelle, antifeoftümirte Soldaten, Götter, Göt: 
tinnen, altfranzöfifch Gefleidete, Soldaten mit Patrontafchen 
und Gamafchen, Mythologie mit fragenhaften Zuthaten: Achill 
und Chivon mit PBulcinell. Thiere: Nur Theile derfelben, 
Pferd mit Menfchenhänden, Pferbefopf auf Menfchenförper, ent- 
ftellte Affen, viele Draden und Schlangen, alle Arten von 
Pfoten an Figuren aller Art, Verboppelungen, Verwechslungen 
der Köpfe. Bafen: Alle Arten von Monftern und Schnörfeln, 
die unterwärts zu Bafenbäuden und Unterfäßen endigen. 

Denfe man fih nun dergleichen Figuren Ichodiiweife ver- 
fertigt, und ganz ohne Sinn und Verftand entfprungen, aud 
ohne Wahl und Abficht zufammengeftellt, denfe man fi) diefen 
Sodel, diefe Piedeftale und Unformen in einer unabjehbaren 
Reihe, fo wird man das unangenehme Gefühl mitempfinden, 
das einen jeden überfallen muß, wenn er durd) diefe Spigruthen 
de3 Wahnfinns durchgejagt wird. 

Wir nähern ung dem Schloffe und werben dur Die Arme 
eines halbrunden Borhofs empfangen; die entgegenftehenbe Haupt: 
mauer, wodurch das Thor geht, ift burgartig angelegt. Hier 
finden wir eine Ggyptifche Figur eingemauert, einen Spring: 
brunnen ohne Mafler, ein Monument, zerftreut umberliegenbe 
LVajen, Statuen, vorfäßlic auf die Nafe gelegt. Wir treten 
in den Schloßhof und finden das berfömmliche, mit Heinen 
Gebäuden umgebene Rund in KHeinern Halbeirfeln ausgebogt, 
damit e3 ja an Mannigfaltigfeit nicht fehle, 

Der Boden ift großentheils mit Gras beivadifen. Hier 
ftehen, wie auf einem verfallenen Kirchhofe, feltfam gefchnörfelte 
Marmorvafen vom Vater her, merge und fonftige Ungeftalten 
aus der neuern Epoche zufällig durd) einander, ohne daß fie bis 
jest einen Bla$ finden Fönnen; fogar tritt man vor eine Zaube, 
vollgepfropft von alten Bafen und anderm gefchnörfeltem Geftein.
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Das Widerfinnige einer foldhen gefchmadlofen Denkart zeigt 

fi aber im höchften Grade darin, daß die Geftinfe der Heinen 
Häufer durchaus chief nach einer oder der andern Eeite hin- 

hängen, To daß das Gefühl der Wafferivage und des Perpen- 

difels, das uns eigentlich zu Menjchen madt und der Grund 

aller Eurhythmie ift, in ung zerrifjen und gequält wird. Und 

fo find denn auch) diele Dacjreihen mit öhdern und Heinen Büften, 

mit muficirenden Affenhören und ähnlichem Wahnfinn verbrämt. 

Draden mit Göttern abmweclelnd, ein Atlas, der ftatt. der 
Himmelsfugel ein Weinfaß trägt. 

Gedentt man fih aber aus allem diefem in das Schloß zu 

retten, tweldes, vom Vater erbaut, ein relativ vernünftiges 

äußeres Anfehen hat, fo findet man nicht weit vor der Pforte 

den lorbeerbefrängten Kopf eines Nömifchen Kaifers auf einer 
Ziverggeftalt, die auf einem Delphin fißt. 

Sm Schloffe felbjt nun, deffen Weußeres ein leivliches 

Snneres erivarten läßt, fängt das Fieber des Prinzen fehon 

wieder zu rafen an. Die Stuhlfühe find ungleich abgefägt, fo 

daß niemand Bla nehmen Fann, und vor den fihbaren Stühlen 

toarnt ber Eajtellan, weil fie unter ihren Sammetpolftern Stadeln 

verbergen. Gandelaber von Chinefifchem PBorcellan jtehen in den 

Eden, melde, näher betraditet, aus einzelnen Schalen, Ober: 

und Untertaffen u. dgl. zufammengefittet find. Kein Winkel, 

too nicht irgend eine Willfür hervorblidte. Sogar der unfchäß- 
bare Blit über die Vorgebirge ins Meer wird durch farbige 

Scheiben verfümmert, welche dur einen unmahren Ton die 

Gegend entweder verfälten oder entzünden, Eines Cabinets 
muß ich nod erwähnen, weldes aus alten vergolbeten, zu: 

fammengefchnittenen Rahmen an einander getäfelt ift. Alle die 

hundertfältigen Schnigmufter, alle die verfchievenen Abftufungen 

einer Altern ober jüngern, mehr ober weniger beflaubten und 

beihädigten Vergoldung beveden hier, hart an einander gedrängt, 
die fämmtlihen Wände, und geben den Begriff von einem zer: 

ftüdelten Trödel. , 
Die Capelle zu beichreiben wäre allein ein Heftchen nöthig. 

Hier findet man den Auffchluß über den ganzen Wahnfinn, ber 

nur in einem bigotten Geifte bis auf biefen Orad muchern
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Tonnte. Wie mandes Fragenbild einer ivregeleiteten Devotion 
fich hier befinden mag, gebe ich zu bermuthen, das Beite jedoch 
till ich nicht vorenthalten. Flab an der Dede nämlich ift ein 
geichnigtes Grucifiz von ziemlicher Größe befeftigt, nad) der Natur 
angemalt, Iadirt mit untermifchter Vergoldung. Dem Gefreu- 
sigten in den Nabel ift ein Hafen eingefchraubt; eine Kette aber, 
die davon herabhängt, befeftigt fich in ven Kopf eines Inieend 
betenden, in der Luft fehmehenden Mannes, der, angemalt und 
ladırt, wie alle übrigen Bilder ver Kirche, wohl ein Sinnbild 
der ununterbrochenen Andacht des Befisers barftelfen fol, 

Uebrigens ift der Balaft nicht ausgebaut: ein großer, von 
dem Bater bunt und reich angelegter, aber doch nicht miderlich 
verzierter Saal war umvollendet geblieben; iwie denn der gränzen: 
loje Wahnfinn des Befigerö mit feinen Narrheiten nicht zu Rande 
fonımen fann. 

Kniepen, deffen Künftlerfinn innerhalb diefes Tollhaufeg 
zur Verzweiflung getrieben wurde, Tab ich zum erftenmale unge: 
duldig; er trieb mid) fort, da ih mir die Elemente biefer Un: 
Ihöpfung einzeln zu bergegenwärtigen und zu fchematificen fuchte. 
Gutmüthig genug, zeichnete er zulegt nod; eine von den Zu- 
fammenftellungen, die einzige, die noch iwenigftens eine Mt von 
Bild gab. Sie ftellt ein Pferbmweib, auf einem Sefjel figend, 
gegen einem unterivärts altmobifch gefleideten, mit ©reifenkopf, 
Krone und großer Berüde gegierten Cavalier Karte fpielend, 
bor, und erinnert an das nad) aller Tollheit noch immer höchft 
merfinürdige Wappen des Haufes Vallagonia: ein Satyr hält 
einem Weib, das einen Pferbefopf hat, einen Epiegel vor. 

. Balermo, Dinstag den 10, Aprit, 
Heute fuhren wir bergauf nad Monreale. Ein herrlicher 

Weg, welden der Abt jenes Klofters zur. Zeit eines überfchiweng- 
lihen Reihthums angelegt hat; breit, bequemen Anftiegs, Bäume 
bie und da, befonder8 aber weitläufige Epring- und Röhren: 
brunnen, beinah Pallagonifd; verfchnörfelt und verziert, dem: 
ungeachtet aber Thiere und Menschen erquidend.
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Das Klofter San Martino, auf der Höhe liegend, ift 
eine reipectable Anlage. Ein Hageftol; allein, wie man am 
Prinzen Ballagonia fieht, hat felten ettva3 Bernünftiges hervor: 

gebracht; mehrere zufammen hingegen vie allergrößten Werke, 

wie Kirchen und Klöfter zeigen. Doc wirkten die geifilidien Ge: 

felliehaften wohl nur deswegen fo viel, weil fie noch mehr als 

irgend ein Yamtlienvater einer unbegränzten Nadfommenschaft 

gewiß waren. 

Die Mönde liefen uns ihre Sammlungen jehen. Don 

AlterthHümern und natürhcdhen Eacen verwahren fie mandes 

Schöne. Befonders fiel uns auf eine Medaille mit dem Bilte 

einer jungen Göttin, das Entzüden erregen mußte. Gern hätten 

ung die guten Männer einen Aborud mitgegeben; <8 war aber 

nichts bei Handen, Mas zu irgend einer Art von Form tauglid) 

geiwefen wäre. 

Nachdem fie uns alles vorgezeigt, nicht ohne traurige Ver: 
gleihung der vorigen und gegenwärtigen Zuftände, bradıten fie 

uns in einen angenehmen Kleinen Saal, von dejjen Balcen man 

eine liebliche Ausfiht genoß: bier war für ung beide gebedt, 

und e8 fehlte nicht an einem fehr guten Mittagefjen. Nad) 

dem aufgetragenen Deffert trat der Abt herein, begleitet von 

feinen älteften Mönchen, feßte fih zu ung, und blieb wohl eine 

halbe Stunde, in welcher Zeit wir mandje Frage zu beantivorten 
"hatten. Wir jehieden aufs freundlichfte. Die jüngern begleiteten 
uns nochmals in die Zimmer der Eanımlung und zulegt nad) 

dem Wagen. 

Wir fuhren mit ganz andern Gefinnungen nad Haufe als 

geftern. Heute hatten wir eine große Anftalt zu bevauern, bie 

eben zu der Zeit verfinkt, indeffen an der andern Seite ein ab: 

gejchmadtes Unternehmen mit friihem Wahsttum hervorfteigt. 

Der Weg nah San Martino geht das ältere Kalfgebirg 
hinauf. Man zertrümmert die Felfen und brennt Kalk daraus, 

‚der fehr weiß wird. Bum Brennen brauden fie eine ftarke, 
lange Grasart, in Bünbeln getrodnet. Hier entiteht nun bie 

Calcara. Bis an die fteilften Höhen Tiegt rother Thon ange: 

Ihtwenmt, der hier die Dammerbe vorftellt, je höher je vöther, 
tenig duch Vegetation gefhtwärzt. Sch jah in der Entfernung
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eine Grube faft wie Binnober. Das Klofter fteht mitten im 
Kalfgebirg, das fehr quellenreich if. Die Gebirge umher find 
mwohlbebaut, 

Palermo, Mittivoch den 11, Aprit, 
Nachdem wir nun zmwei Hauptpunfte außerhalb der Stadt 

betrachtet, begaben wir ums in den Palaft, wo der gejchäftige 
Laufer die Zimmer und ihren Inhalt vworzeigte. Zu unferm 
großen Echreden war der Saal, worin die Antifen fonft auf: geftelft find, eben in ber größten Unordnung, weil man eine 
neue architeftonifche Decoration im Werke hatte, Die Statuen 
iparen bon ihren Stellen weggenommen, mit Tüchern verhängt, 
mit Gerüften verftellt, fo daß wir, troß allem guten Willen 
unferes Führers und einiger Bemühung der Handwerfgleute, 
doch nur einen fehr unvolftändigen Begriff davon erwerben 
fonnten. Am meiften war mir um die zwei Widder von Ey 
zu thun, ieldhe, auch nur unter diefen Umftänden gefehen, ven 
Runftfinn höchlich erbauten. Sie find Tiegend vorgeftellt, die eine Pfote vorwärts, als Gegenbilder die Köpfe nad) verfchiedenen 
Seiten gelehrt; mädjtige ©eftalten aus der mptbologifchen Fa: milie, Phrieus und Helle zu fragen würdig. Die Wolle nicht fur; und Fraus, fondern fang und tellenartig herabfallenv, 
mit großer Wahrheit und Eleganz gebildet, aus der beften 
Griechifchen Zeit. Sie follen in dem Hafen von Ehrafus ge- 
ftanden haben. 

Nun führte ung der Saufer außerhalb ver Stadt in Rata- fomben, welche, mit architeftonifchen Sinn angelegt, Feinestvegg zu Örabplägen benußte Steinbrüde find. Sn einem ziemlich verhärteten Tuff und defjen fenfrecht genrbeiteter Wand find gewölbte Deffnungen und innerhalb diefer Särge ausgegraben, mehrere über einander, alles aus der Maffe, ohne irgend eine Nahhülfe von Mauerver, Die obern Eärge find Heiner, und in den Räumen über ben Pfeilern find Grabftätten für Kinder 
angebradt,
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Balerıno, Donnerstag den 12. April. 

Man zeigte uns heute das Mevdaillencabinet des Prinzen 

Torremuzza. Gewifjermaßen ging id) ungern bin. ch ver: 

ftehe von diefem Fach zu wenig, und ein bloß neugieriger 

Neifender ift wahren Kennern und L2iebhabern verhaßt. Da 

man aber Do einmal anfangen muß, jo bequemte ich mich, 

und hatte davon biel Vergnügen und Bortheil. Weldy ein Ger 

winn, wenn man aud nur vorläufig überfieht, wie die alte 

Melt mit Städten überfät war, deren Teinfte, wo nicht eine 

ganze Neihe der Kunftgefchichte, mwenigftens doch einige Epochen 

derjelben uns in Zöftlihen Münzen hinterließ. Aus diefen 

Schubfaften lacht uns ein unendlicher Frühling von Blüihen 

und Früchten der Aunft, eines in höherm Sinne geführten 

Lebensgemwerbes, und iva3 nicht alles noch mehr hervor. Der 

Glanz der Sicilifchen Städte, jeßt berdunfelt, glänzt aus Diefen 
geformten Metallen wieder frifch entgegen. 

Leider haben wir andern in unferer Jugend nur die Fa: 

milienmünzen bejefjen, die nichts jagen, und die Raifermüngen, 

welche vafjelde Profil bis zum Ueberbruß mieberholen, Bilder _ 

von Herifchern, die eben nicht als Mufterbilder der Menschheit 

zu betrachten find. Wie traurig hat man nicht unfere Jugend 
auf das geftaltlofe Paläftina und auf das gejtaltverivirrende 

Nom befhränft! Sicilien und Neugriechenland läßt mid nun 

twieber ein frijches Leben hoffen. 
Dap ich über diefe Gegenftände mich in allgemeine Be- 

trachtungen ergehe, it ein Beiveis, daß ich noch nicht viel Davon 

verftehen gelernt habe; doc) das wird fi” mit dem übrigen nad) 

und nach jchon geben. 

Heute am Abend ivard mir no ein Wunfd erfüllt, und 

zwar auf eigene Weife. Ich ftand in ber großen Straße auf 

den EShrittfteinen, am jenem Laden mit dem Kaufheren fcherzend; 
auf einmal tritt ein Zaufer, groß, iwohlgefleivet, an mich heran, 

einen filbernen Teller rafch vorhaltend, worauf mehrere Kupfer: 

pfennige, menige Silberftüde lagen. Da ih nicht wußte was 
e3 heißen folle, fo zudte ich, ven Kopf dudend, die Achieln,
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das gewöhnliche Zeichen, wodurch man fi) Iosfagt, man mag 
nun Antrag oder Frage nicht verftehen oder nicht wollen. Eben 
fo jchnell als er gekommen, war er fort, und nun bemerkte id) 
auf der entgegengefeßten Seite der Straße feinen Cameraden in 
gleicher Beichäftigung. 

Was daS bedeute, fragte ich den Handelsmann, der mit 
bevenklicher Gebärbe, gleichfam verftohlen, auf einen langen 
hagern Herrn deutete, mwelder in der Straßenmitte, hofmäßig 
gekleidet, anftändig und gelaffen über den Mift einherichritt. 
Frifirt und gepudert, den Hut unterm Arm, in feidenem Ge 
wande, den Degen an ber Seite, ein nettes Fußwert mit Stein: 
Ichhnallen gegiert: fo trat der Bejahrte ernft und ruhig einher; 
aller Augen waren auf ihn gerichtet. 

Dieß tft dev Prinz Pallagonia, fagte der Händler, 
welcher von Zeit zu Zeit dur) die Stadt geht, und für die in 
der Barbarei gefangenen Sklaven ein Löfegelb azufammenbheifcht. 
Zivar beträgt diefes Einfammeln niemals viel; aber der Gegen: 
ftand bleibt dod) im Andenken, und oft bermadjen biejenigen, 
melde bei Lebzeiten zurüdhielten, fchöne Summen zu folchem 
we. Schon viele Jahre ift der Prinz Vorfteher diefer Anftalt 
und bat unendlich viel Gutes geftiftet. 

Statt auf die Thorheiten feines Landfiges, rief ih aus, 
hätte er hierher jene großen Summen verivenden follen. Kein 
Fürft in der Welt hätte mehr geleiftet. 

Dagegen jagte der Kaufmann: Sind wir doch alle fo! 
Unfere Narrheiten bezahlen mir gar gerne jelbft; zu unfern 
Tugenden jollen andere das Geld hergeben. 

Palermo, Freitag den 13. April, 

Vorgearbeitet in dem Steinreihe Siciliens hat uns Graf 
Bord) fehr emfig, und ver nad) ihm gleichen Sinnes die Sinfel 
befugt, twird ihm recht gern Dank zolfen. Yd finde e3 ange: 
nehm, fo wie pflichtmäßig, das Andenken eines Vorgängers zu 
feiern. Bin ich doch nur ein Vorfahre von Tünftigen andern, 
im Leben tie auf der Reife! 

Die Thätigfeit des Grafen fcheint mir übrigens größer als
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feine Kenntniffe; er verfährt mit einem gewwiffen ‚Selbitbehagen, 
welches dem befcheivenen Ernft zuwider ift, mit weldhem man 

wichtige Gegenftände behandeln follte. Snbefjen ift fein Heft 

in Quart, ganz dem Sicilianifchen Eieinreich gewidmet, mir 

von großem Bortheil, und ich Tonnte, Dadurch vorbereitet, die 

Eteinfchleifer mit Nußen befuchen, melde, früher mehr befchäftigt 

zur Zeit als Kirchen und Altäre noch mit Marmor und Adaten 

überlegt werden mußten, das Handwerk doch noch immer fort: 

treiben. Bei ihnen beftellte ih Mufter von weichen und harten 

Steinen; denn fo unterfheiden fie Marmor und Adate haupt: 

jächlich deswegen, mweil die Verfchievenheit des Preifes fidh nad) 
diefem Unterfchiede richtet. Doch wifjen fie, außer diejen beiden, 

fi) noch viel mit einem Material, einem Feuererzeugniß ihrer 

Ralföfen. Sn diefen findet fih nad den Brande eine Art Glas: 

fluß, weldyer von der hellften blauen Farbe zur dunfelften, ja 

zur htwärzeften übergeht. Diefe Klumpen werden, wie anderes 

Geftein, in dünne Tafeln gefchnitten, nad) der Höhe ihrer Sarbe 

und Reinheit gefhäßt, und anftatt Xapis Lazuli beim Fourniren 

von Altären, Grabmälern und andern Firchlichen Verzierungen 
mit Ölüd angewendet. 

Eine vollftändige Sammlung, mie ich fie wünjde, ıft nicht 

fertig; man wird fie mir erft nach Neapel fehiden. Die Adate 

find von der größten Schönheit, befonders diejenigen, in weldyen 

unregelmäßige Fleden von gelbem oder rothem Safpis mit weißem, 

gleichfam gefrorenem Duarz abwecleln, und dDadurd) bie jchönfte 

Wirfung hervorbringen. 
Eine genaue Nachahmung folder Achate, auf der Rüdfeite 

dünner Glasiheiben dur Ladfarben bewirkt, ift das einzige 

Bernünftige, was ich aus dem Ballagonifchen Unfinn jenes Tages 

herausfand. Solche Tafeln nehmen fi) zur Decoration fchöner 

aus als der echte Achat, indem diefer aus vielen Heinen Stüden 

zufammengefeßt werden muß, bei jenen hingegen die Größe der 

Tafeln vom Architeften abhängt. Diefes Kunftftüd verdiente 
wohl nadjgeahmt zu werben.
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Stalien ohne Sicilien madt gar fein Bild in der Seele: 
bier ift der EC chlüffel zu allem. ' 

Vom Klima fann man nidjt Gutes genug fagen; jebt ifts 
Regenzeit, aber immer unterbrochen; heute donnert und blißt es, 
und alles wird mit Macht grün. Der Lein bat fchon zum Theil 
Knoten gewonnen, der andere Theil blüht. Man glaubt in den 
Gründen Heine Teiche zu fehen, fo fhön blaugrün fiegen die 
Leinfelder unten. Der reizenden Gegenftände find unzählige! 
Und mein Gefelle ift ein excellenter Mensch, der wahre Hoffe: 
gut, jo wie ich vedlih den Treufreund fortjpiele. Gr bat 
Ihon vet fchöne Gontoure gemacht, und wird nod das Befte 
mitnehmen. Welche Ausficht, mit meinen Schäßen bereinft glüd: 
th nach Haufe zu Tommen! 

Vom Effen und Trinken hier zu Land hab ih nod) nichts 
gefagt, und doc) ift es fein Heiner Artikel. Die Gartenfrüchte 
find herrlich, befonders der Salat von Zartheit und Gefhmad 
tie eine Mil; man begreift, warum ihn die Alten lactuca 
genannt haben. Das Del, ver Wein, alles fehr gut, und fie 
Tünnten nod beffer feyn, wenn man auf ihre Bereitung mehr 
Corgfalt verwendete. Fifche die beften, zarteften. Auch haben 
fir diefe Zeit her fehr gut Nindfleifch gehabt, ob man es gleich 
fonft nicht loben will, = 

Nun vom Mittageffen ans Fenfter! auf die Straße! €3 
mard ein Miffethäter begnabigt, teldhes immer zu Ehren der 
heilbringenden Dfterwoche gefchieht. Eine Brüberihaft führt ihn 
biß unter einen zum Schein aufgebauten Öalgen; dort muß er 
dor der Leiter eine Andacht verrichten, die Leiter füffen, und 
wird dann wieber weggeführt. E3 war ein hübfcher Menich vom 
Mittelftande, frifirt, einen weißen Irad, teißen Hut, alleg weiß, 
Er trug den Hut in der Hand, und man hätte ihm bie und da 
nur bunte Bänder anheften dürfen, fo Eonnte er als Schäfer 
auf jede Revoute gehen. 

Palermo, Sonntag den 15. April. 

Gegen Abend trat ich nod) zu meinem Handelsmanne und 
fragte ihm, tie denn das Seft morgen ablaufen erde, da eine
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große Procejjion duch die Stadt ziehen und der Vicefönig felbft 
da8 Heiligfte zu Fuß begleiten folle. Der geringfte Windftoß müffe 
ja Gott und Menjchen in die dieffte Staubtvolfe verhüllen. 

Der muntere Mann verfeßte, daß man in Palermo fich gern 
auf ein Wunder verlaffe. Schon mehrmals in ähnlichen Fällen 
je ein gewaltfamer Plagregen gefallen, und habe die meift ab- 
hängige Straße tenigftens zum Theil rein abgefhwenmt, und 
der Proceffion reinen Weg gebahnt. Auch dießmal hege man 
die gleiche Hoffnung nicht ohne Grund: denn ber Himmel über: 
ziehe fih und verfpreche Regen auf die Nacht. 

Und fo gejhah e8 denn aud: der gemwaltfamfte Regengup 
fiel vergangene Nacht vom Himmel. Sogleih Morgens eilte ih 
auf die Straße, um Zeuge des Wunders zu fehn. Und e8 war 
wirklich feltfam genug. Der zwifchen ven beiverfeitigen Schritt: 
fteinen eingejchränfte Regenftrom hatte dag leichtefte Kebricht die 
abhängige Straße herunter, theilg nad) dem Meere, theils in die 
Abzüge, in fofern fie nicht berftopft waren, fortgetrieben, dag 
gröbere Geftröhde tenigftens von einem Orte zum andern ge- 
hoben, und dadurd munderfame, reine Mäander auf das 
Pflafter gezeichnet. Nun waren hundert und aberhundert Men: 
ihen mit Schaufeln, Belen und Gabeln dabinterher, diefe 
reinen Stellen zu erweitern und in Zufammenhang zu bringen, 
indem fie die noch übriggebliebenen Unreinigfeiten bald auf biefe 
bald auf jene Seite häuften. Daraus erfolgte denn, daß die 
Procefiion, als fie begann, wirklich einen veinlichen Schlangenmeg 
dureh den Moraft gebahnt fah, und jowohl die jämmtliche Yang: 
befleibete Geiftlicheit als der nettfüßige Adel, ven Vicefönig an 
der Spite, ungehindert und unbefubelt durchfehreiten Eonnte. Sc 
glaubte die Kinder Sfrael zu fehen, denen durd, Moor und Moder 
von Engelöhand ein trodener Pfad bereitet wurde, und berebelte 
mit in biefem Öleichniffe den unerträglichen Anbli, fo viel an- 
dächtige und anftändige Menfchen durd) eine Allee yon feuchten 
Kothhaufen durhbeten und durchprunfen zu fehen. 

Auf den Schrittfteinen hatte man nad; wie vor veinlichen 
Wandel; im Innern der Stadt hingegen, tohin uns die Abficht, 

Goethe, Werke, Auswahl. XIX. 17
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verfchtedenes bi8 jest Wernachläffigtes zu fehen, gerade heute 
gehen hieß, war e8 faft unmöglich durdgufommen, obgleich auch 

bier das Kehren und Aufhäufen nicht verfäumt war. 
Diefe Feierlichkeit gab uns Anlaß, die Hauptlicde zu be 

fuchen und ihre Merkwürdigkeiten zu betrachten, auch, weil wir 

einmal auf den Beinen waren, ung nad) andern Gebäuden um: 

zufehen; da uns denn ein Maurifches, bis jegt wohlerhaltenes 

Haus gar fehr ergebte, nicht groß, aber mit fchönen, mweiten und 

wohlproportioniten, harmonischen Räumen; in einem nördlichen 
Klima nicht eben betuohnbar, im fühlichen ein böchft wwillfomme- 

ner Aufenthalt. Die Baufundigen mögen uns davon Grund 

und Aufriß überliefern. 
Auch jahen wir in einem unfreundlichen Local verschiedene 

Refte antiker, marmorener Statuen, bie wir aber zu entziffern 

feine Geduld hatten. 

Palermo, Montag den 16. April. 

Da wir uns nun felbft mit einer nahen Abreife aus diefem 

Paradies bedrohen müfjen, jo hoffte ich, heute noch im öffent: 

lichen Garten ein vollfommenes Labfal zu finden, mein PBenfum 
in der Döhyffee zu lefen und auf einem Spaziergang nad) dem 

Thale, am Fuße des Aofalienberas, den Blan der Naufifaa 

weiter burdizubdenfen, und zu berfudhen, ob diefem Gegenftande 
eine dramatische Seite abzugeivinnen jey. Dieß alles ift, wo nicht 

mit großem Glüd, doch mit vielem Behagen geichehen. Sch ver: 
zeichnete den Plan, und Fonnte nicht unterlaffen, einige Stellen, 

die mic; befonders anzogen, zu entwerfen und auszuführen. 

Ralermo, Dinstag den 17. April. 

E3 ift ein wahres Unglüf, wenn man von vielerlei Beiftern 

verfolgt und verfucht wird! Heute früh ging ich mit dem feften, 

ruhigen Borfaß, meine dichterifchen Träume fortzufeßen, nad 

dem öffentlichen Garten; allein ehe ich mis verfah, erhafchte 
mid) ein anderes Gefpenft, das mir fihon diefe Tage nadhge: 
fhlichen. Die vielen Pflanzen, die ich fonft nur in Kübeln und
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Töpfen, ja die größte Zeit des Jahres nur hinter Ölasfenftern 
zu jehen gewohnt war, ftehen hier froh und frifch unter freiem 
Himmel, und indem fie ihre Beltimmung vollfommen erfüllen, 
toerben fie uns deutlicher. Im Angefiht fo vielerlei neuen und 
erneuten Gebildes, fiel mir die alte Grille wieder ein, ob id 
nicht unter diefer Schar die Urpflanze entvedfen Tünnte? Eine 
foldhe muß «3 denn doc; geben: fvoran würbe ich fonft erfennen, 
daß diefes oder jenes Gebilde eine Pflanze fey, wenn fie niet 
alle nad) Einem Mufter gebildet wären? 

3 bemühte mich, zu unterfuchen, worin denn bie vielen 
abweichenden Geftalten von einander unterichieden feyen. Und 
ih fand fie immer mehr ähnlich als verjehieben, und wollte id) 
meine botanifche Terminologie anbringen, fo ging das wohl, aber 
e3 fruchtete nicht, e3 machte mi) unruhig ohne daß e8 mir 
meiter half. Geftört war mein guter poetifcher Vorfaß; der 
Garten des Meinous war verfhwunden, ein Weltgarten hatte 
fh aufgethan. Warum find wir Neuern doch fo zerftreut! 
marum gereizt zu Forberungen, die toir nicht erreichen noch er: 
füllen fönnen! 

Und fo follte mir denn furz vor dem Scluffe ein fonder- bares Abenteuer befchert feyn, ivovon ih fogleih umftändliche 
Nachricht ertheile. 

Schon die ganze Zeit meines Aufenthalts hörte ih an unferm Öffentlichen Tifche manches über Caglivftro, vefien Herkunft 
und Schidfale reden. Die PRalermitaner waren darin einig, daß 
ein gewiffer Giufeppe Balfamo, in ihrer Stadt geboren, wegen mandherlei fehledhter Streihe berüchtigt und verbannt jey. Db aber diefer mit dem Grafen Saglioftro nur Eine Berfon jeg, 
darüber waren die Meinungen getheilt. Einige, die ihn ebemalg gelehen hatten, mollten feine Geftalt in jenem Kupferftiche wieber- 
finden der bei uns befannt genug ift, und aud nad Palerıno 
gelommen var. 

Unter folden Gefprächen berief fi) einer der Gäfte auf Die 
Bemühungen, melde ein Palermitanifcher Nechtögelehrter über: nommen, diefe Sache ins Klare zu bringen. Er war durch das
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Franzöfifhe Minifteriun veranlaßt worden, dem Herfommen 

eines Mannes nacdzufpüren, welcher die Frechheit gehabt hatte, 
vor dem Angefichte Frankreichs, ja man darf wohl fagen, der 

Welt, bei einem wichtigen und gefährlichen Broceffe die albern: 

ften Märchen vorzubringen. 
Es habe diefer Nechtsgelehrte, erzählte man, den Stamm: 

baum des Giufeppe Balfamo aufgeftellt und ein erläuterndes 

Memoire mit beglaubigten Beilagen nad Franfreih abgefchidt, 
vo man wahrscheinlich davon Öffentlichen Gebraud machen werde. 

Sch äußerte den MWunfch, diefen Nechtögelehrten, von iel- 

chem außerdem viel Gutes geiprochen wurde, Tennen zu lernen, 

und der Erzähler erbot fih, mich bei ihm anzumelden und zu 
ihm zu führen. 

Nach einigen Tagen gingen wir hin und fanden ihn mit 

feinen Glienten befchäftigt. As er diefe abgefertigt und mir das 

Frühftüel genommen hatten, brachte er ein Manufeript hervor, 

melches den Stammbaum Gaglioftros, die zu defien Begründung 

nöthigen Documente in Abfehrift und das Concept eines Memoire 
enthielt, das nad) Frankreich abgegangen war. Er legte mir den 

Stammbaum vor und gab mir die nöthigen Erflärungen darüber, 

wovon id} bier fo viel anführe als zu Ieichterer Einficht nöthig ift. 

Biufeppe Balfamos Urgroßvater mütterliher Seite mar 

Matteo Martello. Der Geburtöname feiner Urgrogmutter ift 

unbefannt. Aus diefer Ehe entfprangen zwei Töchter, eine 
Namens Maria, die an Giufeppe Bracconeri verheiratet und 

Großmutter Giufeppe Balfamos ward. Die andere, Namens 

Bincenza, verheiratete fih an Giufeppe Caglioftro, der von 

einem Heinen Orte La Noara, acht Meilen von Meflina, gebürtig 
war. ch bemerfe hier, daß zu Meffina noch zwei Glodengießer 
diefes Namens leben. Die Großtante war in der Folge Pathe 

bei Giufeppe Balfamo; er erhielt den Taufnamen ihres Mannes 

und nahm endlich auswärts aud; den Zunamen Caglioftro von 
feinem Großonfel an. 

Die Eheleute Bracconeri hatten drei Kinder: Zelieitä, Matteo 

und Antonia. Zelicitd mard an Pietro Balfamo verheiratet, 

den Sohn eines Bandhändlers in Palermo, Antonio Balfamo, 

der vermuthlih von Züdifchem Gefchleht abftammte. Pietro
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Balfamo, der Vater des berüchtigten Giufeppe, machte Banferott, 
und ftarb in feinem fünfundvierzigften Jahre. Eeine Mittive, 
melche nod gegenwärtig lebt, gab ihm außer dem benannten 
Giufeppe nod eine Toter Giovanina Giufeppa Maria, welche 
an Giovan Battifta Capitummino verheiratet wurde, der mit 
ihr drei Kinder zeugte und ftarb. 

Das Memoire, weldes uns der gefällige Verfaffer vorlag 
und mir, auf mein Erfucdien, einige Tage anbertraute, war auf 
Tauffcheine, Ehecontracte und Inftrumente gegründet, die mit 
Eorgfalt gefammelt waren. E38 enthielt ungefähr die Umjtände 
— mie id) aus einem Auszug, den ic) Damals gemacht, erjehe — 
die und nunmehr aus den Römifchen Proceßacten befannt ge: 
orden find, daß iufeppe Balfamo Anfangs Juni 1743 zu 
Palermo geboren, von PVincenza Martello, verheirateter Eag- 
Tioftro, aus der Taufe gehoben fey, daß er in feiner Sugend das 
Kleid der barmherzigen Brüder genommen, eines Drbens, der 
bejonder3 Rranfe verpflegt, daß er bald viel Geift und Geichie 
für die Mebtein gezeigt, doch aber wegen feiner übeln Aufführung 
fortgefhicdt worden, daß er in Palermo nachher den Zauberer 
und Schabgräber gemacht. 

Seine große Oabe, alle Hände nadhzuahmen, ließ er nicht 
unbenußt (jo fährt das Memoire fort). Er verfälfchte oder ver- 
fertigte vielmehr ein alte& Document, wodurd das Cigenthum 
einiger Güter in Streit gerieth. Er Tam in Unterfuhung, ins 
Gefängniß, entfloh, und ward edictaliter eitirt. Er reifte dur 
GCalabrien nad) Rom, wo er die Tochter eines Gürtlers heiratete, 
Bon Rom Tehrte er nah Neapel unter dem Namen Marchefe 
PVellegrini zurüd. Er magte fih wieder nad Palermo, warb 
erfannt, gefänglich eingezogen, und fam nur auf eine MWeife log 
die merth ift, daß ich fie umftändlich erzähle. 

Der Sohn eines der erften Sieilianifchen Prinzen und großen 
Güterbefigers, eines Mannes, der an dem Neapolitanifchen Hofe 
anfehnliche Stellen befleivete, verband mit einem ftarfen Körper 
und einer unbändigen Oemüthsart allen Uebermuth, zu dem fich 
der Reiche und Große ohne Bildung beredhtigt glaubt. Donna 
Lorenza mußte ihn zu gewinnen, und auf ihn baute der verftellte 
Marhefe Pellegrini feine Sicherheit. Der Prinz zeigte öffentlich, 

’
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daß er dieß angelommene Paar befhüge; aber in welche Wuth 
gerieth er, als Giufeppe Balfamo auf Anrufen der Partei, 

welche durch feinen Betrug Schaden gelitten, abermals ins Ge: 

fängniß gebradit wurde! Er verfuchte verfchievene Mittel, ihn 

zu befreien, und da fie ihm nicht gelingen wollten, drohte er im 

Borzimmer des Präfiventen, den Movocaten der Gegenpartei 
aufs grimmigfte zu mißhandeln, wenn er nicht fogleich die Ver: 

haftung des Balfamo wieder aufhöbe. Als der gegenfeitige Sadj- 

alter fich weigerte, ergriff ex ihn, fchlug ihn, tonrf ihn auf die 

Erbe, trat ihn mit Füßen und mar faum von mehren Mip- 
bandlungen abzuhalten, als der Präfident jelbft auf den Lärm 
heraugeilte und Frieben gebot. 

Diefer, ein fhiwacher, abhängiger Mann, wagte nicht, den 

Beleidiger zu beftvafen; die Oegenpartei und ihre Sachtwalter 
murden Fleinmüthig, und Balfanıo ward in Freiheit gejett, ohne 

Daß bei den Acten fi eine Regiftratur über feine Loslaffung 
befindet, weder mer fie verfügt, noch wie fie gefcheben. 

Bald darauf entfernte er fih von Palermo und that ver- 

Tchiedene Reifen, von melden der Verfaffer nur unvollftändige 
Nachrichten geben Tonnte. 

Das Memoire endigte fih mit einem Scharffinnigen Beiveife, 

daß Saglioftro und Balfamo eben diefelbe Perfon fey, eine Thefe, 

die damals fehwerer zu behaupten war als fie es jebt ift, da 

wir von dem Zufammenhang der Gefchichte vollfommen unter: 
richtet find. 

Hätte ich nicht damals vermuthen müflen, daß man in 
Frankreich einen öffentlichen Gebraud) von jenem Auffag madjen 
mürbe, daß ich ihm vielleicht bei meiner Zurüdkunft fchon gedrudt 

anträfe, jo wäre eö mir erlaubt geivefen, eine Abfchrift zu nehmen, 

und meine Freunde und das Publicum früher von manchen inter- 
effanten Umftänden zu unterrichten. 

üändeflen haben wir das meifte, und mehr als jenes Me: 

moite enthalten Tonnte, bon einer Seite her erfahren, bon der 

Tonft nur rrthümer auszuftrömen pflegten. Wer hätte geglaubt, 

daß Nom einmal zur Aufflärung der Welt, zur völligen Ent- 

laroung eine® Betrügers fo viel beitragen follte ald es durd 

die Herausgabe jenes Auszugs aus den Proceßacten gefchehen
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ift! Denn obgleich diefe Schrift weit intereffanter feyn könnte 
und follte, jo bleibt fie doch immer ein fchönes Document in 
den Händen eines jeben Vernünftigen, ver e8 mit Verdruß an: 

fehen mußte, daß Betrogene, Halbbetrogene und Betrüger diefen 

Menfhen und feine Bofjenipiele Jahre lang verehrten, fi) durd) 
die Gemeinfchaft mit ihm über andere erhoben fühlten, und von 

der Höhe ihres gläubigen Dünfels den gefunden Menfchenver: 
ftand bedauerten, wo nicht geringfchägten. 

Der fhwieg nicht gern während diefer Zeit? Und auch) nur 

jebt, nachdem die ganze Sadje geendigt und außer Streit gefegt 
it, Fann id) e3 über mich gewinnen, zu Completirung der Acten 
dasjenige, was mir befannt ift, mitzutheilen. 

AS ih in dem Stammbaume fo mande Perfonen, befon: 

ders Mutter und Schweiter, noch al8 lebend angegeben fand, 

begeigte ich dem Verfafier des Memoire meinen Wunfh, fie zu 

fehen, und die Verwandten eines jo fonderbaren Menfchen fennen 
zu leınen. Er verfehte, daß es fchtver feyn erde, dazu zu ger 

langen, indem diefe Menfchen, arm, aber ehrbar, fehr einge: 

zogen lebten, Feine Fremden zu fehen gewohnt feyen, und der 

argwöhnifche Charakter der Nation fid) aus einer folden Exfchei- 

nung allerlei deuten werde; bod) er wolle mir feinen Schreiber 
Ihiden, der bei der Familie Zutritt habe und durd) den er die 
Nachrichten und Documente, woraus der Stammbaum zufammen- 

gejeßt worden, erhalten. 

Den folgenden Tag erichien der Schreiber und äußerte wegen 

de3 Unternehmens einige Bevenklichfeiten. Sch babe, fagte er, 

bisher immer vermieden, diefen Leuten wieder unter die Augen 

zu treten: denn um ihre Ehecontracte, Tauffcheine und andere 

Papiere in die Hände zu befommen, und von felbigen Iegale 

Eopieen machen zu Fünnen, mußte ich mich einer eigenen Lift be- 

dienen. Ich nahm Gelegenheit, von einem Samilienftipendium 

zu veden, dag irgendivg vacant war, machte ihnen wahrjchein- 

lich, daß der junge Capitummino fi} dazu qualificire, daß man 

vor allen Dingen einen Stammbaum auffegen müfle, um zu 

fehen, in miefern der Knabe Anfprüche darauf maden könne; es 
tverde freilih nachher alles auf Negocintion ankommen, die ich 
übernehmen tolle, wenn man mir einen billigen Theil der zu
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erhaltenden Eumme für meine Bemühungen verjpräde. Mit 

Freuden willigten die guten Leute in alles; ich erhielt die nöthi: 

gen Papiere, Die Copieen wurden genommen, der Stammbaum 

ausgearbeitet, und feit der Beit hüte ich mich, vor ihnen zu er 

feheinen. Noch vor einigen Moden mwurbe mid; die alte Capi- 

tummino gewahr, und ich wußte mich nur mit der Zangjamfeit, 

womit bier dergleichen Sachen vorwärts geben, zu entfchuldigen. 
©o fagte der Schreiber. Da ich aber von meinem Vorfag 

nit abging, wurben wir nad) einiger Meberlegung dahin einig, 

daß ich mich für einen Engländer ausgeben und der Yamilie 

Nachrichten von Saglioftro bringen jollte, der eben aus der Ge: 

fangenschaft der Baftille nach London gegangen war. 
Zur gefeßten Stunde, e3 mochte eiiva Drei Uhr nad) Mittag 

feyn, machten wir uns auf den Weg. Das Haus lag in dem 

Winkel eines Gäßchhens, nicht weit von ber Haupfftraße, il 

Gajfaro genannt. Wir ftiegen eine elende Treppe hinauf und 

famen fogleih in die Küche, Eine Frau von mittlerer Größe, 

ftarl und breit, ohne fett zu feyn, war befchäftigt, das Küchen: 

geihirr aufzumalchen. Sie war reinlich gekleidet und fchlug, als 
wir bineintraten, das eine Ende der Schürze hinauf, um vor 

uns die fehmußige Seite zu verfteden. Sie fah meinen Führer 

freudig an und fagte: Signor Giopanni, bringen Sie ung gute 

Nacrichten? haben Sie etivaS ausgerichtet? 

Er verfeßte: In unfere® Sache hat mirs nod) nicht gelingen 

tollen; bier ift aber ein Fremder, der einen Gruß von Ihrem 

Bruder bringt und hnen erzählen Fann, wie er fi) gegenwärtig 
befindet. 

Der Gruß, den ich bringen follte, war nicht ganz in unferer 

Abrede; indeflen war die Einleitung einmal gemacht. 
Sie Fennen meinen Bruder? fragte fie. E3 Tennt ihn ganz 

Europa, verfeßte ih; und id glaube, es wird Ihnen angenehm 
fen zu hören, daß er fi in Sicherheit und wohl befindet, da 
Sie bisher wegen feines Schikfals gewiß in Sorgen geivefen find. 

Treten Sie hinein! fagte fie; ich folge Ihnen gleich. 
Und id trat mit dem Schreiber in das Zimmer. E3 war fo 

groß und bodh, daß es bei ung für einen Saal gelten würde; 

e3 jchien aber auch beinahe die ganze Wohnung der Familie zu
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fegn. Ein einziges Senfter erleuchtete die großen Wände, die 

einmal Farbe gehabt hatten und auf denen fchiwarze Heiligen: 

bilder in goldenen Rahmen herumbingen. Zmwei große Betten 

ohne Vorhänge ftanden an der einen Wand, ein braunes Schtänf: 

hen, das die Geftalt eines Schreibtifches hatte, an der andern. 

Alte mit Rohr durdfloditene Stühle, deren Zehnen ehemals ver- 

aoldet geiweien, ftanden daneben, und die Baditeine des Fuß: 

‚bodens waren an vielen Stellen tief ausgetreten. Mebrigens 

war alles veinlih, und wir näherten uns der Familie, die am 

andern Ende des Zimmers an dem einzigen enfter verfam: 

melt ivar. 

Sndes mein Führer der alten Balfamo, die in der Ede jaß, 

die Urfache unferes Befuhs erflärte und feine Worte wegen ber 
Taubbeit der guten Alten mehrmals laut wieberholte, hatte ic) 

Zeit, das Zimmer und die übrigen Berfonen zu betrachten. Ein 

Mädchen von ungefähr fechzehn Jahren, mohlgeivacdhen, deren 

Geftchtszüge Durch die Blattern undeutlich geworden ivaren, Itand 

am Senfter; neben ihr ein junger Menfch, defen unangenehme, 

dur; die Blattern entitellte Bildung mir auch auffiel. In einem 

Zehnituhl jaß oder lag vielmehr, gegen dem Senjter über, eine 

franfe, fehr ungeftaltete Berfon, die mit einer Art Schlafludt 

behaftet fchien. 

Als mein Führer fi deutlich gemacht hatte, nöthigte man 

ung zum Sigen. Die Alte that einige Fragen an mich, die ich 
mir aber mußte dolmetichen Iaflen ehe ich fie beantworten fonnte, 

da mir der Sieilianifche Diafect nicht geläufig war. 
Sch betrachtete indeflen die alte Frau mit Vergnügen. Sie 

war von mittlerer Größe, aber mwohlgebildet; über ihre vegel- 

mäßigen Gefihtszüge, die das Alter nicht entitellt Hatte, mar 

der Sriede verbreitet, Defjen gewöhnlich die Menfchen genießen, 

die bes Gehörs beraubt find; der Ton ihrer Stimme war fanft 

und angenehm. , 
Sch beantwortete ihre Fragen, und meine Antworten mußten 

ihr auch wieder verbolmetjcht werden. Die Langfamfeit unferer 
Unterrevung gab mir Gelegenheit, meine Worte abzumefjen. 
‘ch erzählte ihr, daß ihr Sohn in Frankreich Tosgejprochen wor: 
den und fi gegenwärtig in England befinde, wo er mohl
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. aufgenommen fey. Shre Freude, die fie über diefe Nachrichten 
äußerte, war mit Ausdrüden einer herzlichen Frömmigfeit be- 
gleitet, und da fie num etwas lauter und langjamer jprad, 
fonnte ich fie eher verftehen. 

sndeffen war ihre Tochter hereingefommen und hatte fi 
zu meinem Führer gefebt, der ihr das, was ich erzählt hatte, 
getreulich wiederholte. Sie hatte eine veinliche Schürze vorge: 
bunden und ihre Haare in Ordnung unter bas Neb gebracht. 
Se mehr ich fie anfah und mit ihrer Mutter verglich, defto auf: 
fallender war mir ber Unterfchied beider Geftalten. Cine Ieb: 
hafte, gejunde Sinnlichkeit blidfte aus der ganzen Bildung der 
Tochter hervor; fie mochte eine Frau von vierzig Jahren feyn. 
Mit muntern blauen Augen fah fie Hug umber ohne bak id 
in ihrem Bid irgend einen Argwohn jpüren fonnte, Indem 
fie faß, verfprach ihre Figur mehr Länge als fie zeigte, wenn 
fie aufftand; ihre Stellung war determinirt, fie faß mit vor: 
wärts gebogenem Körper und die Hände auf die Aniee gelegt. 
Uebrigens erinnerte mich ihre mehr ftumpfe als Scharfe Gefichts- 
bildung an das Bildnif ihres Bruders, das wir in Kupfer 
fennen. Sie fragte mich verfchiedenes über meine Neife, über 
meine Abfiht, Sieilien zu fehen, und war überzeugt, daß ich 
gewiß zurüdfommen und das Feft der heiligen Rofalie mit ihnen 
feiern würde. . . 

Da indeffen die Großmutter wieder einige Vragen an mid) 
gethan hatte und ich ihr zu antiorten beichäftigt war, fprad) 
die Tochter halb Iaut mit meinem Gefährten, tod fo, daß id; 
Anlag nehmen fonnte zu fragen, wovon die Rede fey. Er fagte 
darauf, Frau Capitummino erzähle ihm, daß ihr Bruder ihr 
nod vierzehn Unzen fchulbig fey; fie babe bei feiner fehnellen 
Abreife von Palermo verjeßte Sachen für ihn eingelöft; feit der 
geit aber weder etivas von ihm gehört, noch Geld, nody irgend 
eine Unterftüßung von ihm erhalten ob er gleih, wie fie höre, 
große Reichthümer befite und einen fürftlichen Aufwand mache. 
Db ich nicht über mich nehmen tolle, nad) meiner Zurüdfunft 
ihn auf eine gute Weife an die Schuld zu erinnern und eine 
Unterftügung für fie auszumirfen, ja ob ih nicht einen Brief 
mitnehmen oder allenfalls beftellen wolle? Sch erbot mid) dazu.
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Sie fragte, wo ich wohne, wohin fie mir den Brief zu fielen 

babe. Sch Iehnte ab meine Wohnung zu fagen, und erbot mid, 
den andern Tag gegen Abend den Brief felbjt abzuholen. 

Sie erzählte mir darauf ihre mißliche Lage; fie fey eine 

Mittye mit drei Kindern, von denen das eine Mädchen im 
Klofter erzogen werbe; die andere jey hier gegenwärtig und ihr 

Sohn eben in die Lehrftunde gegangen. Außer diefen drei Kin: 

dern habe fie ihre Mutter bei fich, für deren Unterhalt fie jorgen 

müffe, und überdieß habe fie aus Chriftlicher Liebe die unglüd: 

liche Franke Berfon zu fih genommen, die ihre Laft noch ver- 

größere; alle ihre Arbeitfamfeit reiche Faum hin, fi und ben 
Shrigen das Nothoürftigfte zu verihaffen. Sie mwilfe zwar, baß 

Gott diefe guten Werke nicht unbelohnt Taffe, jeufze aber doc) 

fehr unter der Laft, die fie fhon fo lange getragen habe. 

- Die jungen Leute mifchten fi aud ins Gefpräd; und Die 

Unterhaltung wurde lebhafter. Indem ich mit den andern fprach, 

hörte ich, daß die Alte ihre Tochter fragte, ob ich denn au 

wohl ihrer heiligen Religion zugethan fey. Sch Tonnte bemerken, 

daß die Tochter auf eine Inge Weife der Antivort auszumeichen 

fuchte, indem fie, fo viel ich verftand, der Mutter bedeutete, daß 

der Fremde gut für fie gefinnt zu feyn fehiene, und daß es fid) 

foohl nicht fchife, jemand fogleich über diefen Punkt zu befragen. 

Da fie hörten, daß ich bald von Palerıno abreifen mwollte, 

ourden fie dringender und erfuchten mich, daß ich Dod) ja wieder: 

fommen möchte; befonders rühmten fie die parabiefifchen Tage 

des Rofalienfeftes, vergleichen in der ganzen Welt nicht müfje 

gejehen und genofjen erden. 
Mein Begleiter, der fchon lange Luft gehabt hatte, fich zu 

entfernen, machte enblid) der Unterredung durch feine Gebärden 

ein Ende, und id) versprach den andern Tag gegen Abend wieder: 

zufommen und den Brief abzuholen. Mein Begleiter freute fich, 

daß alles fo glüdlich gelungen jey, und mir fdhieden zufrieden 

von einander. 

Man Tann fi) den Eindrud denken, den diefe arme, fromme, 

wohlgefinnte Familie auf mid, gemacht hatte. Meine Neugierde - 

var befriedigt, aber ihr natürliches und gutes Betragen hatte einen 

Antheil in mir erregt, der fih durch das Nachdenken no) vermehrte.



268 Staliänifche Reife, 

Sogleih aber entftand in mir die Sorge fegen bes folgen- 
den Tags. E3 war natürlich, daß diefe Erfcheinung, die fie im 
erften Augenblid überrafcht hatte, nad) meinem Abfchiede mandhes 
Nachdenken bei ihnen erregen mußte. Dur den Stammbaum 
ar mir befannt, daß noch mehrere von ber amilte lebten; e3 
far natürlih, daß fie ihre Freunde zufammen beriefen, um fi 
in ihrer Gegenwart basjenige wiederholen zu Taffen, was fie 
Tags vorher mit VBertvunderung von mir gehört hatten, Meine 
Abficht hatte ich erreicht, und es blieb mir nur noch übrig, diefes 
Abenteuer auf eine Schiefliche Meife zu endigen. 

Sch begab mich daher des andern Tags gleich nad, Tifche 
allein in ihre Wohnung. Sie vervunderten fih, da ich Binein- 
trat. Der Brief fey noch nicht fertig, fagten fie, und einige 
ihrer Vertvandten wünfchten mich auch Fennen zu lernen, telche 
Ti gegen Abend einfinden würden. Ich berjeßte, daß ich morgen 
früh fchon abreifen müffe, daß ich nod Vifiten zu machen, aud 
einzupaden habe, und alfo Tieber früher als gar nicht hätte 
fommen vollen. 

Sndeffen trat der Sohn herein, den ih des Tags vorher 
nicht gefehen hatte. Er glich feiner Schiefter an Wuchs und 
Bildung. Er brachte den Brief, den man mir mitgeben wollte, 
ten er, wie e3 in jenen Gegenden gewöhnlich ift, außer dem 
Haufe bei einem der öffentlic; fißenden Notarien hatte fchreiben 
lafjen. Der junge Menfch hatte ein files, trauriges und bes 
Iheibenes Wefen, erfunbigte fi) nach feinem Obeim, fragte nad 
deffen Reichthum und Ausgaben, und feßte traurig hinzu, warum 
er feine Familie doc fo ganz vergeffen haben möchte? Es wäre 
unfer größtes Glüd, fuhr er fort, wenn er einmal hierher fäme 
und fidh unferer annehmen wollte. Aber, fuhr er fort, wie hat 
er Shnen entbedt, daß er noch Anveriwandte in Palermo babe? 
Man jagt, daß er uns überall verläugne und fi für einen 
Mann von großer Geburt ausgebe. ch beantiwortete diefe 
drage, melde dur die Unvorfichtigfeit meines Führers bei 
unferm erften Eintritt veranlaßt worden war, auf eine Meife, 
die e3 twahrfcheinlich machte, daß der Dheim, wenn er gleich gegen 
da3 Publicum Urfache habe, feine Abfunft zu verbergen, do 
gegen feine Freunde und Belannten Fein Geheimniß daraus mache.
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Die Schwefter, welche während biefer Unterredung herbei- 

getreten war, und buch die Gegenwart des Bruders, fahr: 

Iheinlih aud durch die Abmwefenheit des geftrigen Freundes, 

mehr Muth befam, fing gleichfalls an fehr artig und lebhaft zu 

fprechen. Sie baten fehr, fie ihrem Onkel, wenn idy ihm fehriebe, 
zu empfehlen; eben fo jehr aber, wenn ich diefe Reife durchs 

Königreich gemacht, wieberzulommen und das Nofalienfeft mit 
ihnen zu begehen. 

Die Mutter ftimmte mit den Kindern ein. Mein Herr, 

fagte fie, ob e8 fich zivar eigentlich nicht Tchict, da ich eine 
erivachfene Tochter habe, fremde Männer in meinem Haufe zu 

fehen, und man Urfadhe hat, fich foiwohl vor der Gefahr als 

der Nachrede zu hüten, fo follen Sie ung doc; immer willfommen 
fehn, wenn Sie in diefe Stadt zurüdfehren. 

D ja! verfeßten die Kinder; mir wollen den Herin beim 
Befte herumführen, mir toollen ihm alles zeigen, wir wollen 

uns auf die Gerüfte feßen, wo wir die Feierlichfeit am beften 

fehen fönnen. Wie wird er fich über den großen Wagen und 

beionder3 über die prächtige Slumination freuen! 

Indefjen hatte die Großmutter den Brief gelefen und wieder 

gelefen. Da fie hörte, daß ich Abfchied nehmen wollte, ftand 

fie auf und übergab mir das zufammengefaltete Papier. Sagen 

Sie meinem Sohn, fing fie mit einer eveln Lebhaftigfeit, ja 
einer Art von Begeifterung an, fagen Sie meinem Sohne, mie 

glüdlich mid die Nachricht gemacht hat, die Sie mir von ihm 

gebracht haben! fagen Sie ihm, baß ih ihn fo an mein Herz 

fchließe — bier ftredte fie die Arme aus einander und brüdte 

fie wieder auf ihre Bruft zufammen — daß ih täglic Gott 

und unfere heilige Jungfrau für ihn im Gebet anflehe, daß ich 

ihm und feiner Yrau meinen Segen gebe, und baß ich nur 

wünfche, ihn vor meinem Ende no einmal mit diefen Augen 
au fehen, die jo viele Thränen über ihn vergofien haben. 

Die eigene Zierlichfeit der Staliänifchen Sprache begünftigte 
die Wahl und die eble Stellung diefer Worte, melde nod} über: 
dieß von lebhaften Gebärven begleitet wurden, twomit jene Nation 
über ihre Yeußerungen einen unglaublichen Reiz zu verbyeiten 

gewohnt ift.
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SH nahm nicht ohne Rührung von ihnen Abdichten. Sie 
veihten mir alle die Hände: die Kinder geleiteten mich hinaus, 
und indes id die Treppe hinunterging, fprangen fie auf den 
Balcon des Fenfters, das aus der Küche auf die Straße ging, 
tiefen mir nach, minften mir Grüße zu und wiederholten, daß 
ich ja nicht vergeffen möchte wieder zu fommen. Sc fah fie nod 
auf dem Balcon ftehen, als ich um die Ede herumging. 

3 brauche nicht zu jagen, daß der Antheil, den id an 
diefer Yamilie nahm, den lebhaften Wunfc in mir erregte, ihr 
nüglich zu feyn und ihrem Bebürfniß zu Hülfe zu fommen. Sie 
war nun dur) mich abermals Hintergangen, und ihre Hoff: 
nungen auf eine unerwartete Hülfe waren durch die Neugierde 
de3 nördlichen Europas auf dem Wege, zum ziveitenmal getäufcht 
zu iverben. 

Mein erfter Borfag war, ihnen vor meiner Nbreife jene 
vierzehn Ungen zuguftellen, die ihnen der Flüchtling fchuldig 
geblieben, und dur die Vermuthung, daß ich diefe Eumme 
von ihn wieder zu erhalten hoffte, mein Gejchenf zu bebeden; 
allein als ih zu Haufe meine Redinung machte, meine Safe 
und Papiere überfchlug, jah ich wohl, daß in einem Rande, 
fo dur Mangel von Communication die Entfernung gleichfam 
ins unendliche tächft, ich mich felbft in Verlegenheit fegen würde, 
wenn ich mir anmaßte, die Ungerechtigfeit eines frechen Menfchen 
durch eine herzliche Gutmütbigfeit zu verbeflern. 

Der Tpätere Verlauf diefer Angelegenheit möge hier fogleid; 
eintreten. 

IH veifte von Paleımo meg, ohne mwieder zurüczufehren, 
und ungeachtet der großen Zerftreuung meiner Sicilianifchen und 
übrigen Jtaliäniihen Reife, verlor id jenen einfachen Eindrud 
nicht aus meiner Seele. 

SH kam in mein Vaterland zurüd, und als jener Brief 
unter andern Papieren, die von Neapel den Weg zur Eee ge: 
macht hatten, fi) endlich aud) vorfand, gab e3 Gelegenheit, von 
diefem mie von andern Abenteuern zu fpredien.
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Hier ift eine Ueberfehung jenes Blattes, durch welche ich 

das Eigenthümliche des Originals mit Willen durdhicheinen Laffe. 

Geliebtefter Sohn! 

Den 16. April 1787 hatte id) Nachricht von dir dur 
Herrn Wilton, und ih fann dir nicht ausbrüden, wie tröftlich 

fie mir gemwejen ift: denn feit du di aus Frankreich entfernt 
hatteft, fonnte ic) nicht8 mehr von bir erfahren. 

Lieber Sohn, ich bitte dich meiner nicht zu vergeffen: denn 
ih bin febr arm und von allen Verivandten verlaffen außer 
von meiner Tochter Marana, deiner Schwefter, in deren Haufe 

ich lebe. Sie fan mix nicht den völligen Unterhalt geben, aber fie 
thut, was fie Fann: fie ift Witte mit drei Kindern; eine 
Toter ift im Klofter der heiligen Katharina, zwei andere find 
zu Haufe. 

Sch twieberhole, lieber Sohn, meine Bitte, fehide mir nur 
jo viel, daß ich mir einigermaßen helfen Fan, indem ich nicht 
einmal die nöthigen Kleivungsftüde habe, um vie Pflichten einer 
fatholtfhen Chriftin zu erfüllen; denn mein Mantel und Ueber: 
Kleid find ganz zerrifien. 

Wenn du mir etwas Schieft oder au nur einen Brief 
Ichreibft, fo fende ihm nicht durd) die Poft, fondern übers Meer, 
weil Don Matteo (Bracconeri), mein Bruder, Oberpoftcommif: 
fariug tft. 

Lieber Sohn, ich bitte dich, mir des Tags einen Tari aus- 
zufeßen, damit beiner Schiwefter einigermaßen die Laft abge: 
nommen merde, und bamit ich nicht vor Mangel umkomme, 
Grinnere dic) des göttlichen Gebotes, und hilf einer armen 
Mutter, die aufs Ießte gebracht ift! Sch gebe dir meinen 
Segen und umarme dich von Herzen, au jo Donna Rorenza, 
beine Frau. 

Deine Schwelter umarımt dich von Herzen und ihre Kinder 
füffen bir die Hände. Deine Mutter, die dich zärtlich Tiebt, und 
die di) an ihr Herz drüdt, 

Ralermo, den 17. April 1787. 

delice Balfamo. 
Verehrungswürbige Perfonen, denen ich diefes Document 

vorlegte und die Gefchichte erzählte, theilten meine Empfindungen
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und festen mi) in den Stand, jener unglüdlichen Familie meine 
Schuld abtragen zu fünnen, und ihr eine Summe zu übermadjen, 
die fie zu Ende des Jahres 1788 erhielt, und von deren Mir- 
fung folgender Brief ein Zeugniß ablegt. 

Palermo, den 25. December 1788, 

Geliebtefter Sohn! 

Lieber, getreuer Bruder! 
Die Freude, die wir gehabt haben, zu hören, daß ihr lebt 

und euch wohl befindet, Tönnen wir mit feiner Feder ausprüden. 
Ihr habt eine Mutter und eine Schiwefter, die von allen Menfchen 
verlaflen find, und zwei Töchter und einen Eohn zu erziehen 
haben, durd) die Hülfe, die ihr ihnen überfendet, mit der größten 
Freude und Vergnügen erfüllt. Denn nachdem Herr Jacob Zoff, 
ein Englifcher Kaufmann, fich viele Mühe gegeben, die Frau 
Giufeppe Marin Capitummino, geborene Balfamo, aufzufuchen, 
Meil man mid nur gewöhnlid Marana Capitummino nennt, 
fand er uns endlich in einem Heinen Haufe, wo fir mit ber 
gebührenden Schielichfeit Ieben. Ex zeigte uns an, daß ihr ung 
eine Summe Geldes antwveifen Iafjen, und daß eine Duittung 
dabei jey, die ich, eure Schwefter, unterzeichnen follte, tvie es 
auch gefchehen ift. Denn er hat uns das Geld fchon eingehändigt, 
und ber günftige Wechfeleours bat uns noch, einigen Bortheil 
gebracht. 

Nun bevenkt, mit welchem Vergnügen wir eine jolde Summe 
empfangen haben, zu einer Beit, da mir im Begriff waren, 
die Weihnachtöfeiertage zu begehen ohne Hoffnung irgend einer 
Beihülfe. “ 

Unfer menschgewordener Jefus hat euer Herz bewegt, una 
diefe Summe zu übermaden, die nicht allein gevient hat, unfern 
Hunger zu ftillen, fondern au uns zu bebedfen, teil uns wirt 
lich alles mangelte. 

E3 würde uns die größte Zufriedenheit feyn, wenn ihr 
unjer Verlangen ftilltet und mir euch nochmals jehen könnten, 
bejonders mir, eurer Mutter, die nicht aufhört das Unghüd zu 
beiveinen, immer von einem einzigen Sohne entfernt zu feyn, 
den ich vor meinem Tode noch; einmal jehen möchte. 

Wenn aber diefes wegen eurer Verhältniffe nicht gejchehen
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fönnte, fo unterlaßt doch nicht meinem Pangel zu Hülfe zu 

fommen, befonders da ihr fo einen trefflichen Canal gefunden 

habt, und einen fo genauen und reblichen Kaufmann, der, ohne 

daß wir davon benachprihtigt foaren, und alles in feiner Hand 
lag, uns revli aufgefudt und treulich die überjendete Summe 
ausgeliefert hat. 

Für euch will das wohl nichts jagen; aber uns fcheint eine 

jede Beihülfe ein Schat. Cure Schwefter hat zwei eriwachlene 

Mädchen, und ihre Sohn braucht auch Unterftügung. hr wißt, 

daß fie nichts befigen; und welches treffliche Merk würdet ihr 

thun, wenn ihr fo viel fendetet als nöthig ift, fie Schicklich 
auszuftatten ! . 

Gott erhalte euch bei guter Gefundheit! Wir rufen ihn 
dankbar an und fwünfchen, daß er eud) das Glüd erhalten möge, 

deflen ihr genießt, und daß er euer Herz beivegen möge, fi 

unferer zu erinnern. $n feinem Namen fegne ich euch und eure 

rau als liebevolle Mutter; ich umarme euch, ich eure Schweiter; 

daffelbe thut der Vetter Ginfeppe (Bracconeri), der diefen Brief 

geiehrieben hat. Wir bitten eu um euern Segen, wie e8 aud 

die beiden Schweftern Antonia und Terefa thun. Wir umarmen 

euch und nennen ung 

eure Schtvefter, eure Mutter, die euch) 
die euch liebt, liebt und fegnet, 

Giufeppe Maria die euch alle Stunden jegnet, 

Capitummino Selice Baljfamo 

und Balfamo. und Bracconeri. 

* Die Unterfchriften diefes Briefes find eigenhändig. 
SH Hatte die Summe ohne Brief und ohne Anzeige, von 

wen fie eigentlich Tomme, übermachen lafjen; um jo natürlicher 

war ihr Serthbum, und um fo wahrfgpeinlicher ihre Hoffnung für 

die Zufunft. 

Seht, da fie von der Öefangenjhaft und Berurtheilung ihres 
Bervandten unterrichtet find, bleibt miv no übrig, zu ihrer 
Aufklärung und zu ihrem Trofte etwas zu thun. Sch habe nod) 

eine Summe für fie in Händen, die id ihnen überfchielen und 

zugleich das mahre Berhältnig anzeigen will. Sollten einige meiner 

Freunde, follten einige meiner reichen und ebeln Landsleute mir 
Goetbe, Werke. Auswahl. XIX. 18
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das Vergnügen machen, und jene Feine Summe, die nord) bei 

mir liegt, dur; Beiträge vermehren wollen, jo bitte ich, mir 

folche vor Michael zuzufchiden, und an dem Dank und der Zu: 

frievenheit einer guten Familie Theil zu nehmen, aus welcher 
eins ber fonderbarften Ungeheuer entfprungen ift, tvelche in unjerm 

Sahrhundert erfchienen find. 

Sch werde nicht verfehlen, den teitern Verlauf diefer Ge- 

fchichte und die Nachricht von dem Zuftande, worin meine nädhfte 

Sendung die Familie antreffen wird, öffentlich befannt zu madsen, 

und vielleicht alzdann einige Anmerkungen hinzuzufügen, bie fi) 
mir bei diefer Gelegenheit aufgedrungen haben, deren ich mich 

aber gegenwärtig enthalte, um meinen Zefern in ihrem erften 

Urtheile nicht Horzugreifen. 

cams, Mittwoch den 18. April. 

Bei Beiten ritten toir aus Palermo. Aniep und der Bet: 

turin hatten fi) beim Ein: und Aufpaden vortrefflich erwielen. 

Wir zogen langfam die herrliche Straße hinauf, die uns fon 
beim Befudh auf San Martino befannt geivorven, und bewun- 

derten abermals eine der Pracht-Fontänen am Wege, ala wir auf 

die mäßige Sitte Diefe® Landes vorbereitet wurden. Unfer Reit: 

Inecht nämlic; hatte ein Kleines Weinfäßchen am Riemen umge- 

bängt, wie unfere Marfetenderinnen pflegen, und es fchien für 

einige Tage genugfam Wein zu enthalten, Wir verwunderten 
und daher, al3 er auf eine der vielen Springröhren losritt, den 

Pfropf eröffnete, un? Waffer einlaufen ließ. Wir fragten mit 

wahrhaft deutfchen Erftaunen, was er da vorhabe, ob das 
Fäßchen nicht voll Wein fey. Worauf er mit großer Gelafjen: 

heit erivieberte, er habe ein Drittbeil davon leer gelaffen, und 

weil niemand ungemifchten Wein trinke, fo fey e3 befjer, man 

mifhe ihn gleich im Ganzen; da vereinigten fich die Flüffigfeiten 
beffer, und man fey ja nicht ficher, überall Wafler zu finden. 
Smdellen war das Fäßchen gefüllt, und wir mußten una diejen 

altorientalifchen Hodzeitsgebraudh gefallen Iafjen. 
AS mir nun hinter Monreale auf die Höhen gelangten, 

fahen wir wunderschöne Gegenden, mehr im biftorifchen ala
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öfonomifchen Styl. Wir bliten rechter Hand bis ans Meer, 
das zwifchen den wunderfamften Vorgebirgen über baumreiche 
und baumlofe Geftade feine fchnurgerade Horizontallinie Dinzog 
und fo, enifhieden vubig, mit den milden Kalkfelfen herrlich 
eontraftizte. Kniep enthielt fi) nicht, deren in Heinem Format 
mehrere zu umveißen. 

Nun find wir in Alcamo, einem flillen, reinlichen 
Städtchen, defien tmohleingerichteter Gafthof als eine fchöne 
Anftalt zu rühmen ift, da man von hieraus den abfeits und 
einfam belegenen Tempel von Gegefte bequem befuchen Tann. 

Acamo, Donnerstag den 19. April, 
Die gefällige Wohnung in einem zuhigen Bergftädtchen zieht 

uns.an, und wir faflen den Entfchluß, den ganzen Tag bier 
zuzubringen. Da mag denn vor allen Dingen von geftrigen 
Ereigniffen die Rede feyn. 

Schon früher läugnete ich des Prinzen Pallagonia Drigi- 
nalität: er hat Vorgänger gehabt, und Mufter gefunden. Auf 
dem Wege nad) Monreale ftehen zwei Ungeheuer an einer Fon: 
täne und auf dem Geländer einige Bafen, völlig als wenn fie 
der Fürft beftellt hätte. 

Hinter Monreale, wenn man ben Ihönen Weg verläßt und 
in fteinichte Gebirge fommt, liegen oben auf dem Rüden Steine 
im Weg, die ich ihrer Schwere und Antitterung nad) für Eifen- 
ftein hielt. Alle Landesfläcen find bebaut, und tragen befier 
oder fchlechter. Der Kalkitein zeigte fih roth, die verwitterte 
Erde an jolden Stellen desgleichen. Diefe vote, thonig Talfige 
Erbe ift weit verbreitet, der Boden jeöwer, Fein Sand darunter, 
trägt aber trefflichen Weizen. Wir fanden alte, jehr ftarfe, aber 
verjftümmelte Delbäume, \ 

Unter dem Obbdad; einer Iuftigen, an ber fehlehten Her: 
berge vorgebauten Halle erquidten wir ung an einem mäßigen 
Imbiß. Hunde verzehrten begierig die Meggetvorfenen Schalen 
unferer Würfte; ein Betteljunge vertrieb fie, und fpeifte mit 
Appetit die Schalen der Aepfel, die wir berzehrten; biefer aber 
ward gleichfalls von einem alten Bettler verjagt. Handiverfeneid
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ift überall zu Haufe. Su einer zerlumpten Toga lief der alte 

Bettler hin und wieder, als Hausfnecht oder Kellner. So hatte 

ich auch Schon früher gefehen, daß, wenn man etwas von einem 

Wirthe verlangt, mas er gerade nicht im Haufe hät, fo läßt er 
e3 durch einen Bettler beim Krämer holen, 

Doch find wir gewöhnlich vor einer fo unerfreulidyen Be: 

dienung beivahrt, da unfer Betturin vortrefflih ift, Stallfnecht, 
Cicerone, Garde, Einkäufer, Koch und alles. 

Huf den höhern Bergen findet fich noch immer der Del: 
baum, Saruba, Frarinus. Ihr Felobau ift au) in drei Sahre 

getheilt. Bohnen, Getreide und Nuhe, woher fie jagen: Mift 

thut mehr Wunder -als die Heiligen. Der Weinftod wird fehr 

niedrig gehalten. 
Die Lage von Mcamo ift herrlich, auf ber Höhe, in einiger 

Entfernung vom Meerbufen; die Großheit der Gegend zog ung 

an. Hohe Felfen, tiefe Thäler dabei, aber Weite und Dlannig- 

faltigfeit. Hinter Monreale rüdt man in ein jchönes boppeltes 

Thal, in deffen Mitte fi noch ein Felsrüden berzieht. Die 

fruchtbaren Felder ftehen grün und ftill, indes auf dem breiten 

Nege wildes Gebüfh und Staudenmafjen, mie unfinnig, von 

Blüthen glänzt: der Linfenbufch, ganz gelb von Schmetterlinge: 

blumen übervedt, Fein grünes Blatt zu fehen, der Weißdorn, 

Strauß an Strauß; die Aloen rüden in die Höhe und beuten 

auf Blüthen; reihe Teppiche von amaranibrothem Klee, die 

Sinfertenophrys, Alpenröslein, Hhyacinthen mit gefchlofienen 

Gloden, Borrafh, Alien, Ajphodelen. \ 

Das Wafjer, das von Segefte herunterfommt, bringt außer 

Ralkfteinen viele Hornfteingefihiebe; fie find jehr feit, Dunkelblau, 

xoth, gelb, braun, von ben verichiebenften Schattirungen. Aud) 
anjtehend als Gänge fand ich Horn: oder Feuerfteine in Kalk: 

felfen, mit Sahlband von Kalt. Bon foldem Gejchiebe findet 

man ganze Hügel, ehe man nad Mcamo fommt. 

Segeite, Freitag den 20. April. 

Der Tempel von Segefte ift nie fertig geworden, und man 

hat den Bla um denselben nie verglichen; man ebnete nur den
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Umkreis, worauf die Säulen gegründet werden follten: denn 
no) jet jtehen die Stufen an manden Orten neun bis zehn 
Fuß in der Erde, und es tft Fein Hügel in der Nähe, von dem 
Steine und Erbreich hätten herunterfommen Fönnen. Auch, liegen 
die Steine in ihrer meift natürlichen Lage, und man findet Teine 
Trümmer darunter. 

Die Säulen ftehen alle; zwei, die umgefallen waren, find 
neuerdings wieder hergeftellt. Smimiefern die Säulen Sodel 
haben follten, ift feier zu beftinmen und ohne Beichnung nicht 
deutlich zu machen. Bald fieht e8 aus als wenn die Eäule 
auf ber vierten Stufe ftände, da muß man aber wieder eine 
Stufe zum inneren des Tempels hinab; bald ift die oberfte 
Stufe ducdhfchnitten, dann fieht es aus, als wenn die Säulen 
Bafen hätten; bald find diefe Zivifchenräume mwiever ausgefüllt, 
und da haben wir wieder den erjten Fall. Der Architett mag 
dieß genauer beftimmen. 

Die Nebenfeiten haben zwölf Säulen ohne die Edfäulen, 
die borbere und hintere Seite fehs mit den Edfäulen. Die 
Zapfen, an denen man die Steine transportirt, find an ben 
Stufen des Tempels ringsum nicht weggehauen, zum Beiveis 
daß der Tempel nicht fertig geworden. Am meiften zeugt davon 
aber der Fußboden: berfelbe ift von den Geiten herein an einigen 
Diten dur Platten angegeben, in der Mitte aber fteht noch 
der rohe Kalkfels höher als das Niveau des angelegten Bodens; 
er Tann alfo nie geplattet geivefen feyn. Auch ift Teine Spur 
bon innerer Halle. No weniger ift der Tempel mil Stud 
überzogen geivefen; daß es aber die Abficht ivar, läßt fidh ver: 
muthen: an den Platten der Capitäle find Vorfprünge, too fich 
vielleicht der Stud anfchlieken follte. Das Ganze ift aus einem 
travertinähnlichen Kalkftein gebaut, jet jehr verfreffen. Die 
Reftauration von 1781 hat dem Gebäude fehr twohl gethan. 
Der Gteinfchnitt, der die Theile zufammenfügt, ift einfach aber 
Ihön. Die großen befondern Steine, deren Riebefel erwähnt, 
fonnte ich nicht finden; fie find vielleicht zu Reftauration der 
Säulen verbraudt morben. 

Die Lage des Tempels ift fonderbar: am höchften Ende eines 
meiten langen Thales, auf einem ifolirten Hügel, aber doc) nod)
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von Klippen umgeben, fiebt er über viel Land in eine meite 

Ferne, aber nur ein Eichen Meer. Die Gegend rubt in trauriger 
Frudtbarkeit, alles bebaut, und faft nirgends eine Wohnung. 
Auf blühenden Dijteln fchwärmten unzählige Schmetterlinge. 
Milder Fenchel ftand, act bis neun Fuß hoch, verbortt, von 
vorigem jahr ber fo reihlih und in feheinbarer Drbnung, daß 

man e8 für die Anlage einer Baumfchule hätte halten Tünnen. 
Der Wind faufte in den Säulen wie in einem Walde, und 

Naubvögel fehwebten fehreiend über dem Gebälfe. 

. Die Mühfeligfeit, in den unfcheinbaren Trümmern eines 
Theaters berumzufteigen, benahm uns die Luft, die Trümmer 

der Stadt zu befudhen. Am Fuße des Tempels finden fi) große 
Stüde jenes Hornfteind, und der Weg nah Mlcamo ift mit 
unendlichen Gefchieben deffelben gemischt. Hierdurch fommt ein 
Antheil Kiefelerde in den Boden, wodurd; er Ioderer wird. An 
frifhem Wendel bemerkte ich den Unterfchied der untern und 

obern Blätter, und e3 ift doch nur immer dafjelbe Digan, das 

Tih aus der Einfachheit zur Mannigfaltigfeit entiwidelt. Man 
gätet hier fehr fleißig; die Männer geben, wie bei einen Treib-. 

jagen, das ganze feld duch. Sinfeeten lafjen fi auch fehen. 

In PValeımo hatte ih nur Getwürm bemerkt, Eidechfen, Blut: 

egel, Schneden, nicht fchöner gefärbt al3 unfere, ja nur grau, 

  

Eaftel Betrano, Sonnabend den 21. Aprit. 

Bon Mecamo auf Gaftel Veirano fommt man am Kalk 

gebirge her über Kieshügel. Zivifchen ven fteilen, unfruchtbaren 

Kalfbergen weite hügelige Thäler, alles bebaut, aber falt Fein 

Baum. Die Kieshügel voll großer Gefchiebe, auf alte Meeres: 
Trömungen hindeutend; der Boden jchön gemifcht, Teichter als 

bisher, wegen des Antheil3 von Sand. Salemi blieb ung eine 

Stunde rechts; hier famen wir über Gypsfelfen, dem Kalfe vor: 
liegend, das Erdreich immer treffliher gemifcht. Sn der Ferne 
fieht man das mweftlihe Meer. Im Vordergrund das Erdreich 
durhaus hügelig. Wir fanden ausgefchlagene Feigenbäume; was 
aber Luft und Bewunderung erregte, waren unüberfehbare- 

Blumenmaffen, die fih auf dem überbreiten Mege angefievelt
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hatten, und in großen, bunten, an einander ftoßenvden Flächen 

fi) abfonderten und wiederholten. Die fhönften Winden, Hi 
biscus und Malven, vielerlei Arten Klee berrfchten tvcchfelsweife, 

dazmwifchen das Allium, alegagefträude. Und dur diejen 

bunten Teppih wand man fi veitend hindurch, den fi Freu 

zenden unzähligen fchmalen Pfaden nachfolgend. Dazmwifcyen 
weidet Schönes, vothbraunes Vieh, nicht groß, fehr nett gebaut; 
bejonder3 zierliche Geftalt der Eleinen Hörner. 

Die Gebirge in Norboft ftehen alle veihentweig; ein einziger 
Gipfel, Cuniglione, ingt aus der Mitte hervor. Die Kieshügel 

zeigen wenig Wafler, auch müfjen wenig Negengüjfe hier nieber- 

gehen; man findet Feine MWafferriffe no fonft VBerfhmernmter. 

Sn der Nadjt begegnete mir ein eigenes Abentheuer. Wir 

hatten uns in einem freilich nicht fehr zierlichen Local fehr müde 

auf die Betten geivorfen; zu Mitternacht mache ih auf, und 

erblide über mir die angenehmfte Erfcheinung: einen Stern, fo 

fhön als ih ihn nie glaubte gejehen zu haben. Sch erquide 

mich an dem lieblichen, alles Gute weifjagenden Anblid; bald 

aber verfchwindet mein holdes Licht, und läßt mid; in der Finfter: 

niß allein. Bei Tagesanbruch bemerkte ich erft die Beranlaffung 

diefes Wunders; e3 war eine Lüde im Dad), und einer der 

Tchönften Sterne des Himmels war in jenem Augenblid durd 
meinen Meridian gegangen. Diefes natürliche Creigniß jedoch 

legten die Keifenden mit Sicherheit zu ihren Gunften aus. 

Sciacca, Sonntag den 22. April. ° 

Der Weg hierher, mineralogijd unintereffant, geht immer: 

fort über Kieshügel. Man gelangt ans Ufer des Meeres; bort 
ragen mitunter Kalffelfen hervor. Alles flache Erdreich unenplid 

frudtbar, Gerite und Hafer von dem fhöniten Stande; Salfola 

Kali gepflanzt; die Uloen haben fchon höhere Frushtitämme ges 
trieben als geftern und ehegeftern. Die vielerlei Kleearten ver: 

liegen ung nicht. Endlich famen wir an ein Wäldden, bufchig, 
die höhern Bäume nur einzeln; endlih au Rantoffelhotz!
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Girgenti, Montag den 23. April. Abends, 

Bon Sciacen hierher ftarfe Tagreife. Gleich vor genanntem 

Drte betrachteten wir die Bäder; ein heißer Duell bringt aus dem 
eljen, mit jehr ftarfem Schmwefelgerud; das Waffer fchmedit fehr 

fagig, aber nicht faul. Sollte der Schwefeldunft nicht im Augen: 

blid des Hernorbrecheng fich erzeugen? Etwas höher ift ein Brunnen, 

fühl, ohne Geruch. Ganz oben liegt das Klofter, wo die Schmig:- 

bäder find; ein ftarfer Dampf fteigt davon in die reine Luft. 
Das Meer vollt bier nur Kalfgefchiebe; Quarz und Horn: 

ftein find abgefehnitten. Sch beobachtete die Heinen Flüffe: 
Caltabellota und Macafoli bringen au nur Kalfgefhiebe, Pla: 
tani gelben Marmor und Feuerfteine, die ewigen Begleiter viefes 

eblern Kalfgefteins. Wenige Stüdchen Lava machten mid auf: 

merfjam, allein ich vermuthe hier in der Gegend nichts Vulcani- 

fches: ich denke vielmehr, e3 find Trümmer von Mühlfteinen, 

oder Zu weldhem Gebrauh man folde Stüde aus der Ferne 

geholt hat. Bei Monte Allegro ift alles Gyps: dichter Gyps 
und Fraueneis, ganze Zelfen vor und zwifchen dem Kalk, Die 
wunberlidhe Felfenlage von Caltabellota! 

Girgenti, Dienstag den 24. April, 

So ein herrlicher Frühlingsblid wie der heutige, bei auf: 

gehender Sonne, ward uns freilich nie burch8 ganze Leben. 

Auf dem hohen, uralten Burgraume liegt das neue Girgenti, 
in einem Umfang, groß genug um Einwohner zu fallen. Aus 
unfern Fenftern erbliden mir den meiten und breiten fanften 

Abhang der ehemaligen Stadt, ganz von Gärten und Wein: 
bergen bebedit, unter deren Grün man Faum eine Spur ehemaliger 

großer bevölferten Stabtquartiere vermuthen dürfte. Nur gegen 
das mittägige Ende diefer grünenden und blühenden Fläche ficht 
man den Tempel der Concordia hervorragen, in Dften bie 
wenigen Trümmer des Junotempels; die übrigen, mit den ge- 
nannten in gerader Linie gelegenen Trümmern anderer heiligen 
Gebäude bemerkt das Auge nicht von oben, fondern eilt iveiter 
Tübwärts nad der Stranpfläcdhe, die fi no eine halbe Stunde 
biß gegen das Meer erftredt. Verfagt ward heute, uns in jene
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fo herrlich grünenden, blühenden, fruchtveriprechenden Räume 

zwiichen Ziveige und Nanfen Hinabzubegeben; denn unjer Führer, 

ein Heiner, guter Weltgeiftlicher, erfuchte uns, vor allen Dingen 
diefen Tag der Stadt zu widmen. 

Erft ließ er ung die ganz wohl gebauten Straßen beichauen, 

dann führte er uns auf höhere Punkte, wo fi der Anblig 

durch größere Weite und Breite noch mehr verherrlichte, fodann 

zum Kunftgenuß in die Sauptfiche. Diefe enthält einen wohl: 

erhaltenen Sarfophag, zum Altar gerettet: Hippolyt, mit feinen 

Sagdgefellen und Pferben, wird von der Amme Phädras auf: 
gehalten, die ihm ein Täfelchen zuftellen will. Hier war die 

Sauptabficht, Schöne Sünglinge darzuftellen; besiwegen audy bie 

Alte, ganz Hein und zwergenhaft, als ein Nebenmwerf, dag nicht 

ftören fol, dazmwifchen gebildet ift. Mich vünft, von halb er- 
habener Arbeit nichts Herrlicheres gefehen zu haben; zugleich 

vollfommen erhalten. ES foll mir einftiveilen als ein Beifpiel 

der anmuthigften Zeit Griechifcher Kunft gelten. 
An frühere Epochen wurden mir zurüdgeführt dur Be: 

trahtung einer Föftlichen Vafe von bedeutender Größe und voll- 

fommener Erhaltung. Ferner jchienen fi mande Refte der 

Baufunft in der neuen Kirche hie und da untergeftedt zu haben. 

Da e3 hier feine Galthöfe giebt, fo hatte uns eine freund: 

liche Familie Pla gemacht, und einen erhöhten Alkoven an 

einem großen Zimmer eingeräumt. Ein grüner Vorhang trennte 

una und unjer Gepäd von den Hausgliedern, melde in dem 

großen Bimmer Nudeln fabricirten, und zwar von der feinften, 

meißeften und Heinjten Sorte, davon diejenigen am iheuerften 

bezahlt werben, die, nachdem fie erft in die Geftalt von gliede- 

langen Stiften gebracht find, noch von fpiten Mäbdchenfingern 

einmal in fich felbjt gevreht, eine fchnedenhafte Geftalt annehmen. 

Mir febten uns zu den hübfchen Kindern, ließen uns die Bes 

handlung erklären, und vernahmen, daß fie aus dem beften und 

fhwerften Weizen, Grano forte genannt, fabrieirt würden. 

Dabei fommt viel mehr Handarbeit als Mafchinen: und Form: 
twejen vor. Und fo hatten fie uns denn aud bag trefflichfte 

Nubelgericht bereitet, bedauerten jedod, daß gerade bon der 
alleroollfommenften Sorte, die außer Girgentt, ja außer ihrem



282 Stafiänifche Reife. 

Haufe, nicht gefertigt werden Fünnte, nicht einmal ein Gerigt 
vorräthig fey. An Weihe und Zartheit fehienen diefe ihres 
Gleichen nit zu haben. 

Auch den ganzen Abend wußte unfer Führer die Ungebuld 
zu bejänftigen, die uns hinabmwärts trieb, indem er uns aber: 
mals auf die Höhe zu herrlichen Ausfichtspunften führte, und 
uns dabei die Meberficht der Lage gab all der Merkwürdigkeiten, 
die wir morgen in der Nähe fehen follten. 

Girgenti, Mittwoch den 25. April. 

Mit Sonnenaufgang wandelten wir hinunter, tvo fi bei 
jedem Schritt die Umgebung malerifcher anließ. Mit dem Be- 
wußtjenn, daß e3 zu unferm Bejten geveiche, führte uns der 
Heine Mann unaufhaltfam quer dur die reiche Vegetation, 
an taufend Einzelheiten vorüber, wovon jede das Local zu 
iopllifhen Scenen darbot. Hierzu trägt die Ungleichheit des 
Bodens gar vieles bei, der fi wellenförmig über verborgene 
Ruinen hinbewegt, die um fo eher mit fruchtbarer Erde über- 
deft werden Tonnten, al3 die vormaligen Gebäude aus einem 
leichten Mufceltuff beftanden. Und jo gelangten wir an bag 
Öftlihe Ende der Stadt, wo die Trümmer bes Sunotempels 
jährlich mehr verfallen, weil eben der Indere Stein von Luft 
und Witterung aufgezehrt wird. Heute follte nur eine eurjorifche 
Beihauung angeftellt werden; aber fchon mählte fih Kiniep die 
Punkte, von melden aus er morgen zeichnen wollte. 

Der Tempel fteht gegentwärtig auf einem verivitterten Bellen; 
von hier aus erjtredien fi die Stadtmauern gerade ojtwärts 
auf einem Kalklager hin, tweldes, fenfredit über dem flachen 
Strande, den das Meer früher und fpäter, nachdem eö biefe 
Selien gebildet und ihren Fuß befpült, verlaffen hatte. Theilg 
aus den Felfen gehauen, theils aus denfelben erbaut waren die 
Mauern, hinter welchen die Neihe ber Tempel herborragte. 
Kein Wunder alfo, daß der untere, ver aufjteigende und ber 
höchfte Theil von Girgenti zufammen von dem Meere ber einen 
bebeutenden Anblid gewährte. 

Der Tempel der Concordia hat fo vielen Sahrhunderten
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tiberjtanden; feine fchlanfe Baufunft nähert ihn fehon unferm 

Mapitabe des Schönen und Gefälligen; er verhält fich Zu denen 

bon Pältum wie Göttergeftalt zum Riefenbilde Sch mwill mich 
nicht beflagen, daß der neuere löbliche Vorfas, diefe Monumente 

zu erhalten, gefchmadlos ausgeführt worden, indem man vie 

Züden mit blendend weißem Gyps, ausbeflerte, dadurd fteht 

diefes Monument au) auf geivifje Meife zertrümmert nor dem 

Auge; wie leicht wäre e3 geivefen, dem Ghps die Farbe des 

berwitterten Steins zu geben! Sieht man freilich den fo leicht 
fih brödelnden Mufchelfalf der Säulen und Mauern, fo wun- 

dert man fih, daß er noch jo lange gehalten. Aber die Erbauer, 

hoffend auf eine ähnliche Nachfommenidaft, hatten deshalb 

Borkehrung getroffen: man findet noch Ueberrefte eines feinen 

Zünds an den Säulen, der zugleich dem Wuge jehmeidheln und 

die Dauer verbürgen jollte. 

Die nächfte Station warb fodann bei den Ruinen des 

Supitertempels gehalten. Diejer Tiegt weit geftredt, ivie die 

Knochenmafje eines Riefengerippes, inner: und unterhalb mehrerer 
einen Befigungen, von Zäunen durchfchnitten, von höhern und 

niedern Pflanzen durhmwachfen. Alles Gebilvete ift aus diefen 

Schutthaufen verfhivunden, außer einem ungeheuern Triglyph 

und einem Stüd einer vemfelben proportionirten Halbjäule. 

Senen nıaß ich mit ausgefpannten Arınen, und fonnte ihn nicht 

erflaftern; von der Gannelirung ber Säule hingegen fann dieß 
einen Begriff geben, daß ich, darin ftehend, diefelbe als eine 
feine Nifche ausfüllte, mit beiten Schultern anftoßend. Zwei: 

undzwanzig Männer, im Kreife neben einander geftellt, würden 

ungefähr die Beripherie einer folden Säule bilden. Wir jchieden 

mit dem unangenehmen Gefühle, daß bier für den Zeichner gar 

nichts zu thun fey. 

Der Tempel des Hercules hingegen ließ noch Spuren vor: 

maliger Eymmetrie entvedfen. Die zivei Säulenreiben, die ben 

Tempel hüben und prüben begleiteten, lagen in gleicher Richtung, 

fie auf einmal zufammen hingelegt, von Norden nad Süden, 

jene einen Hügel hinaufwärts, diefe hinabmwärte. Der Hügel 

mocdte aus der zerfallenen Belle entitanden jeyn. Die Säulen, 
wahrfcheinlich dur) das Gebälf zufammengehalten, ftürzten auf
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einmal, vielleicht dur Eturmivuth niebergeftredt, und fie Liegen 
noch) regelmäßig, in die Stüde, aus denen fie zufammengejeßt 
faren, zerfallen. Diefes merfwürdige Vorkommen genau zu 
zeichnen, fpitte Kniep fehon in Gedanken feine Stifte, 

Der Tempel des Nesculap, von dem fchönften Sohannis- 
brotbaum befchattet, und in ein Kleines feldwirthichaftliches 
Haus beinahe eingemauert, bietet ein freundliches Bild. 

Nun fliegen wir zum Grabmal Therons hinab, und erfreuten 
uns der Gegenwart diejes fo oft nachgebilbet gejehenen Monu: 
ments, befonders da e3 uns zum DBorgrunde diente einer vun- 
derfamen Anficht; denn man fehaute von Weiten nad Dften an 
dem Felzlager hin, auf weldem die Lüdenhaften Stadtmauern, 
fo wie durd) fie und über ihnen die Refte der Tempel zu feben 
aren. Unter Haderts Funftreicher Hand ift diefe Anficht zum 
erfreulichen Bilde geworden; Aniep wird einen Umtiß auch hier 
nicht fehlen Iafien. 

- Girgenti, Donnerstag den 26, April, 
AS ich erwachte, war Aniep jhon bereit, mit einem Ana- 

ben, der ihm den Weg zeigen und bie Bappen tragen follte, 
- jeine zeichnerifche Reife anzutreten. Sch genoß des herrlichften 
Morgend am Fenfter, meinen geheimen, ftilen, aber nicht 
ftummen Freund an der Seite. Aus frommer Scheu habe ich 
bisher den Namen nicht genannt des Mentorg, auf den ih von 
geit zu Zeit binblide und Hinhorde; es ift ver trefflihe von 
NRiedefel, defien Büchlein ich wie ein Brevier oder Talisman 
am Bufen trage. Sehr gern habe ich mich immer in foldden 
Mejen befpiegelt, die das beiten mag mir abgeht; und fo ift 
e3 gerade hier: ruhiger Vorfah, Sicherheit des Ziveds, reinliche, 
Ihidliche Mittel, Vorbereitung und Kenntniß, inniges Verhältnif 
zu einem meifterhaft Belehrenden, zu Windelmann: dieß alles 
geht mir ab, und alles übrige was daraus entipringt. Und doc 
Tann id mir nicht Feind feyn, daß ih das zu erfchleichen, zu 
erflürmen, zu erliften juche was mir während meines Lebens auf 
dem gewöhnlichen Wege verfagt ivar. Möge jener trefflihe Mann 
in diefem Augenbli mitten in dem Weltgetümmel empfinden,
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iwie ein dankbarer Nadfahr feine Verdienfte feiert, einfam in 

dem einfamen Orte, der aud für ihn fo viel Neize hatte, daß 

er fogar, vergeffen von den Seinigen, und ihrer vergeffend, feine 
Tage hier zuzubringen mwünfchte. 

Nun durdzog ich die geftrigen Wege mit meinem Heinen 

geiftlichen Führer, die Gegenftände von mehrern Seiten betrad)- 

tend, und meinen fleißigen Freund hie und da befuchenn. 

Auf eine Ihöne Anftalt der alten mächtigen Stadt machte 
mid mein Führer aufmerffam. Inden Felfen und Gemäuer: 

maffen, welche Gtrgenti zum Bollwerk dienten, finden fich Gräber, 
wahrfcheinlih den Tapfeın und Guten zur NRuheftätte beftimmt. 

Wo fonnten diefe fchöner, zu eigener Olorie und zu ewig lebendiger 
Nacheiferung, beigejeßt iverden! 

Sn dem meiten Raume zwijchen den Mauern und dem 
Meere finden fi noch die Nefte eines Kleinen Tempels, als 

Chriftliche Eapelle erhalten. Auch bier find Halbfäulen mit den 

Duaderftüden der Mauer aufs fchönfte verbunden und beides 

in einander gearbeitet; höchft erfreulich dem Auge. Man glaubt 

genau den Bunft zu fühlen, wo die Dorifche Orbnung ib vol: 
enbetes Map erhalten hat. 

Manches unfcheinbare Denfmal des Mltertbums ivarb oben: 

bin angejehen, jodann mit mehr Aufmerffamfeit die jegige Art, 

den Weizen unter der Erbe in großen ausgemauerten Getvölben 

zu beriwahren. Ueber den bürgerlichen und Firchlichen Zuftand 

. erzählte mir der gute Alte gar manches. Sch hörte von nichts, 

was nur einigermaßen in Aufnahme wäre. Das Gefpräd, fchickte 
fi) recht gut zu den unaufhaltfam verwitternden Trümmern. 

Die Schichten des Mujchelfalfs fallen alle gegen das Meer. 

Wunderfam von unten und binten ausgefrefiene Felzbänfe, 

deren Oberes und Borderes fich theilmeile erhalten, fo daß fie 

wie herunterhängende Franfen ausfehen. 

Haß auf die Franzofen, weil fie mit den Barbaresfen Frie- 
den haben, und man ihnen Schuld giebt, fie verriethen die 
Chriften an die Ungläubigen. 

Dom Meere her war ein antifes Thor in Felfen gehauen. 
Die noch beftehenden Mauern ftufenmweife auf den Felfen ge- 
gründet.
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Unfer Cicerone hieß Don Michele Bella, Antiquar, wohn: 
haft bei Meifter Gerio in der Nähe von Santa Maria. 

Die Buffbohnen zu pflanzen, verfahren fie folgendermaßen: 
fie macdıen in gehöriger Weite von einander Löcher in die Erde; 
darein thun fie eine Hand voll Mift, fie erwarten Negen, und 
dann ftedfen fie die Bohnen. Das Bohnenftroh verbrennen fie, 
mit der daraus entitehenden Afche mafchen fie die Leinwand. 
Sie bedienen fich Feiner Seife. Aich die äußern Mandelfchalen 
verbrennen fie, und bedienen fich berfelben ftatt Soda. Erft 
mafchen fie die Wäfche mit Wafjer und dann mit folder Lauge. 

Die Folge ihres Fruchtbaus ift: Bohnen, Weizen, Tumenia; 
das vierte Jahr Lafien fie e3 zur Wiefe liegen. Unter Bohnen 
erden bier die Buffbohnen verftanden. Ahr Weizen ift unend- 
Ih fhön. Tumenia, deren Namen fih von Bimenia ober 
Trimenia herjchreiben foll, ift eine herrliche Gabe der Ceres: 
e3 ift eine Art von Sommerforn, das in drei Monaten reif 
wird. Gie füen e8 vom erften Januar bis zum Juni, mo e8 
denn immer zur beftimmten Zeit reif ift. Sie braudht nicht viel 
Regen, aber ftarfe Wärme; anfangs hat fie ein fehr zartes 
Blatt, aber fie wächlt dem Weizen nach, und macht fich zulegt 
fehr ftark. Das Korn fäen fie im October und November; e3 

reift im Juni. Die im November gefäte Gerfte ift den erften 
Ssuni veifz an der Küfte fchneller, in Gebirgen Iangjamer. 

Der Lein ift fchon reif. Der Mfanth hat feine prächtigen 
Blätter entfaltet. Salsola fruticosa wächlt üppig. . 

Auf unbebauten Hügeln mächft veichlicher Efparfett. Er 
wird theilmeife verpachtet und bündelweife in die Stadt gebradit. 
Eben jo verkaufen fie bündelweife den Hafer, den fie aus dem 
Weizen ausgäten. 

Sie machen artige Eintheilungen mit Ränbehen in dem Erb- 

veich, wo fie Kohl pflanzen wollen, zum Behuf der Wäfferung. 

An den Feigen waren alle Blätter heraus, und die Früchte 
hatten angelegt. Eie werden zu Johanni reif; dann feßt der 
Baum noch einmal an. Die Mandel hingen fehr voll; ein ge- 
ftußter Karubenbaum trug umendliche Schoten. Die Trauben 
zum Ejjen tverden an Lauben gezogen, durch hohe Pfeiler unter: 
fügt. Melonen legen fie im März, die im Juni reifen. Sn
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den Ruinen des “Jupitertempels wachen fie munter ohne eine 
Spur von Feuchtigkeit. 

Der Vetturin aß mit größtem Appetit rohe Artifchofen und 
Kohlrabi; freilih muß man geftehen, daß fie viel zärter und 
Taftiger find als wie bei uns. Wenn man durd; Aeder fommt, 
jo Iaffen die Bauern zum Beifpiel junge Buffsohnen effen fo 
viel man toill. 

As ih auf fhtwarze, fefte Steine aufmerkfam warb, die 
einer Lava glihen, fagte mir der Antiquar, fie feyen vom 
Aetna; au am Hafen oder vielmehr Landungsplak ftünden 
folche. 

Der Vögel giebtS hier zu Lande nicht viel: MWachteln. Die 
Zugbögel find Nachtigallen, Lerhen und Ehwalben. Rinnine, 
Heine jehtwarze Vögel, die aus der Levante Fommen, in Sicilien 
heden und weiter gehen oder zurüd,. Ridenne fommen im De- 
cember und Januar aus Africa, fallen auf dem Afragas nieder, 
und dann ziehen fie fich in die Berge. 

Von der Vale des Doms no ein Wort. Auf verfelben 
fteht ein Held in völliger Rüftung, gleicjfam als Anfömmling, 
vor einem figenden Alten, der dur Kranz und Scepter als 
König bezeichnet ift. Hinter biefem fteht ein Meib, das Haupt 
geienkt, die linke Hand unter dem Kinn; aufmerffam naden- 
fende Stellung. Gegenüber hinter dem Helden ein Alter, gleich. 
falls befrängt; er fpricht mit einem fpießtragenden Manne, ber 
bon der Leibiwache feyn mag. Der Alte fcheint den Helden ein- 
geführt zu haben und zu der Wade zu fagen: Laft ihn nur 
mit dem König reden! es ift ein braver Mann. - Das Rothe 
jcheint der Grund diefer Bafe, das Schwarze darauf gejebt. 
Nur an dem Frauengeiande fcheint Roth auf Schtvarz zu fißen. 

Girgenti, Freitag den 27. April, 

Wenn Kniep alle Borfäge ausführen will, muß er unab- 
fällig zeichnen, indes ich mit meinem alten Heinen Führer um: 
berziehe. Wir fpazierten gegen das Meer, von woher fi) Girgenti, 
tie ung die Alten verfichern, fehr gut ausgenommen habe. Der 
Bid ward in die Wellenweite gezogen, und mein Führer machte
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mid aufmerffam auf einen langen Wolfenftreif, der fühmwärts, 

einem Bergrüden gleih, auf der Horigontallinie aufzuliegen 

fohien: dieß feh die Andeutung der Küfte von Africa, fagte er. 
Mir fiel indes ein anderes Rhänomen als feltfam auf; e3 Mar 

aus leichtem Gewölf ein ‚jchmaler Bogen, welcher, mit dem 
einen Fuß auf Sieilien aufftehend, fi hoch am blauen, übrt- 
geng ganz reinen Himmel binwölbte, und mit dem andern Ende 

in Süben auf dem Meer zu ruben fhien. Von der nieder: 

gehenden Sonne gar jhön gefärbt und wenig Beivegung zeigend, 

var er dem Auge eine jo feltiame Als erfreuliche Erjcheinung. 

€3 ftehe diefer Bogen, verficherte man mir, gerade in der Kid; 

tung nad Malta, und möge wohl auf diefer Infel feinen an- 

bern Fuß niebergelaffen haben; das Phänomen fomme mandmal 
vor. Sonderbar genug wäre e8, wenn die Anziehungskraft der 

beiden Sinfeln gegen einander fi in der Mimofphäre auf dieje 

Art Fund thäte. 
Durch diefes Gefpräch ward bei mir Die Frage wieder rege, 

ob ich den Borfag, Malta zu befudhen, aufgeben follte. Allein 

die Schon früher überdachten Echtvierigfeiten und Gefahren blieben 

nod) immer diefelben, und wir nahmen ung vor, unfern Vetturin 

bis Mefjina zu dingen. 
Dabei aber follte ivieder nach einer geiifjen eigenfinnigen 

Griffe gehandelt werben. Jh hatte nämlich auf dem bisherigen 

Wege in Sicilien wenig Fornreihe Gegenden gefehen; fodann 
foar der Horizont überall von nahen und fernen Bergen be- 

Ihränft, jo daß es der Infel ganz an Flächen zu fehlen fehien 

und man nicht begriff wie Geres hiejes Land fo vorzüglich ber 
günftigt haben follte. Als ich mich darnach erfundigte, eriwieberte 

man mir, daß ich, um diefes einzufehen, ftatt über Syrafus, 

quer Durh8 Land gehen müfje, wo ich denn der MWeizenfiriche 

genug antreffen würde. Wir folgten diefer Lodung, Syrafus 

aufzugeben, indem uns nicht unbefannt war, daß von diefer 

herilihen Stadt wenig mehr als der prächtige Name geblieben 

fey. Allenfalz war fie von Catania aus leicht zu befuchen.
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Saltanifetta, Sonnabend den 28. April, 

Heute Fönnen wie denn endlich fagen, daß uns ein anfhau- 
licher Beguff geworden, wie Gicilien ten Ehrennamen einer 
Kornkammer Ztaliens erlangen fönnen. Eine Eitrede, nachdem 
toir Girgenti verlaffen, fing der fruchtbare Boden an. Es find 
feine großen Flächen, aber fanft gegen einander laufende Berg: 
und Hügelrüden, durchgängig mit Weizen und Gerfte beftellt, 
die eine ununterbrodene Maffe von Fruchtbarkeit dem Auge bar: 
bieten. Der diefen Pflanzen geeignete Boden wird fo genußt 
und fo gefhont, daß man nirgendg einen Baum fieht, ja alle 
die Heinen Ortfchaften und Wohnungen liegen auf Rüden der 
Hügel, wo eine hinftreihenve Reihe Kalkfelfen den Boden ohne: 
bin unbraudbar madt. Dort wohnen die Weiber dag ganze 
Jahr, mit Epinnen und Weben befchäftigt, die Männer hingegen 
bringen zur eigentlichen Epoche der Feldarbeit nur Sonnabend 
und Eonntag bei ihnen zu; die übrigen Tage bleiben fie unten 
und ziehen fi Nachts in Nohrhütten zurüd. Und fo var denn 
unfer Wunfd bis zum Ueberbruß erfüllt: wir hätten ung Trip: 
tolem3 Flügelmagen getwünfcht, um diefer Einförmigfeit zu ent- 
fliehen. 

Nun ritten twir bei heißem Eonnenfdein dur; diefe wüfte 
Fruchtbarkeit, und freuten ung in bem tuohlgelegenen und wohl: 
gebauten Galtanifetta zulegt anzufommen, vo wir jevod aber- 
mals vergeblih um eine leibliche Herberge bemüht waren. Die 
Maulthiere ftehen in prächtig gewölbten Ctällen, die Anechte 
Ihlafen auf dem Klee, ver den Thieren beftimmt ift, der remde 
aber muß feine Haushaltung von vorn anfangen. Ein allenfalls 
zu beziehendes Zimmer muß erjt gereinigt werden. Stühle und 
Bänke giebt e3 nicht: man figt auf niedrigen Böden von ftarfem 
Holz; Tifche find auch nicht zu finden. 

Will man jene Böde in Bettfüße verwandeln, fo geht man 
zum Zijchler und borgt jo viel Bretter als nöthig find, gegen 
eine gewvifje Miethe. Der große Juchtenfad, den ung Hadert 
geliehen, Fam dießmal fehr zu gute und ward vorläufig mit 
Häderling angefüllt. 

Bor allem aber mußte wegen des Ejjens Anftalt getroffen 
erden. Wir hatten unterivegs eine Henne gekauft; der Vetturin 

Goethe, Werke. Auswahl. XIX. 19
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war gegangen, Reis, Ealz und Specereien anzufchaffen; meil 

er aber nie bier geivejen, fo blieb lange unerörtert, wo denn 

eigentlid) gefocht werben follte, wozu in der Herberge felbft Feine 

Gelegenheit war. Endlich bequemte fi ein ältlicher Bürger, 

Herd und Holz, Küchen: und Tifchgeräthe gegen ein Billiges 
herzugeben und ung, inbefjen gefocht würde, in ber Stadt herum: 

zuführen, endlid auf den Markt, vo die angefehenften Einivohner 

nad antiker Weife umberfagen, fi) unterhielten und von ung 
unterhalten jeyn wollten. 

Wir mußten von Friedrich dem Zmeiten erzählen, und ihre 

Theilnahme an diefem großen Könige war fo lebhaft, daß wir 
feinen Tod verhehlten, um nicht dur) eine fo unfelige Nachricht 

unfern Wirthen verhaßt zu iverben. 

Geologifhes nachträglich. Von Girgenti die Mufchellalf: 
felfen hinab zeigt fi) ein meißliches Ervreich, das fi nachher 

erlärt: man findet den ältern Kalk wieder und Ghps unmittel- 

bar daran. Weite flache TIhäler, Fructbau bis an die Gipfel, 
oft darüber weg; älterer Kalk mit verwittertem Gyps gemifcht. 

Nun zeigt fi ein Ioferes, gelbliches, leicht verwitterndes neues 

Kalkgeftein; in den geaderten Feldern fann man defien Farbe 
deutlich erkennen, die oft ins Dunflere, ja ins Biolette zieht. 
Eimwas über halben Weg tritt der Gyps wieter hervor. Auf 
demjelben wäclt häufig ein fhön violettes, fat vojenrothes 
Cedum, und an den Kalffelfen ein ihön gelbes Moos. 

„senes verwitterlice Kalkgeftein zeigt fi) öfters wieder, am 
ftärkiten gegen Caltanifetta, mo e8 in Lagern liegt, die einzelne 
Mufcheln enthalten; dann zeigt fihs röthli, beinahe wie Men- 
nig, mit tvenigem Violett, wie oben bei Ean Martino bemerkt 
toprben. 

Duarzgefiebe hab ich nur etiva auf halbem Wege in einem 
Thälden gefunden, das, an drei Seiten gefchloffen, gegen Mor: 
gen und alfo gegen das Meer zu vffen ftand. 

Linfs in der Ferne ivar der hohe Berg bei Camerata merk: 
würdig, und ein anderer vie ein geftußter Kegel. Die große 
Hälfte des Wegs Fein Baum zu fehen. Die Frudt ftand herrlich,
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obgleich nicht jo hoch fie zu Girgenti und am Meeresufer, 
jedod) fo vein als möglich; in den unabfehbaren Weizenädern 
fein Unkraut. Exft fahen wir nichts als grünende Felder, dann 
gepflügte, an feuchtlihen Dertern ein Stüdhen Wiefe. Hier 
fommen aud) Bappeln vor. Gleich hinter Girgenti fanden wir 
Aepfel und Birnen, übrigens an den Höhen und in der Nähe 
der ienigen Drtfchaften etivas Feigen. 

Diefe dreißig Miglien, nebft allem, tuas ich recht und links 
erfennen fonnte, ift älterer und neuerer Kalk, dazwifchen Gyps. 
Der Vertoitterung und Verarbeitung diefer drei unter einander 
yat das Erdreich feine Fruchtbarkeit zu verdanken. Menig Sand 
mag eö enthalten; e3 Fnirfcht Faum unter den Zähnen. Eine 
Berinuthung tvegen des Fluffes Achates wird fi} morgen be: 
tätigen. 

Die Thäler haben eine fhöne Form, und ob fie gleich nicht 
janz flah find, fo bemerft man doc; feine Spur von Regen: 
güffen: nur Heine Bäche, Taum merklich, viefeln hin; denn alles 
fließt gleich unmittelbar nad) dem Meere. Wenig rother Klee 
ft zu jehen; die niebrige Palme verichwindet au, jo tie alle 
Blumen und Sträude der fühweftlichen Seite. Den Difteln ft 
nur erlaubt fid) der Wege zu bemächtigen: alles andere gehört 
der Cere3 an. Uebrigens hat die Gegend viel Aehnlicies mit 
jeutjchen hügeligen und fruchtbaren Gegenden, zum Beifpiel mit 
ver zwiichen Erfurt und Gotha, befonders wenn man nad) ben 
Sleichen hinficht. Sehr vieles mußte zufammenfommen, um 
Zieilien zu einem der fruchtbarften Länder der Welt zu machen. 

Man fieht wenig Pferde auf der ganzen Tour: fie pflügen 
nit Ochfen, und es befteht ein Verbot, Teine Kühe und Kälber 
u fhlachten. Biegen, Ejel und Maulthiere begegneten ung viele. 
Die Pferde find meift Apfelfehimmel mit jhmwarzen Füßen und 
Nähnen; man findet die prächtigften Stallväume mit gemauerten 
Bettftellen. Das Land wird zu Bohnen und Linfen gedüngt; 
ie übrigen Zeldfrüchte wachen nad) diefer Eömmerung. In 
lehren geichoßte noch grüne Gerfte in Bündeln, zother Klee 
eögleihen werden dem Vorbeireitenden zu Kauf angeboten. 

Auf dem Berg über Galtanifetta fand fidh fefter Kalfftein 
nit DVerfteinerungen; die großen Mufcheln Tagen unten, vie
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Heinen obenauf, Sm Pflafter des Stäbtchens fanden wir Kalk: 
ftein mit Bectiniten. 

Hinter Caltanifetta jenfen fih die Hügel jähb herunter in 

mancherlei Thäler, die ihre Waffer in ven Fluß Salfo ergießen. 

Das Erdreich ift röthli, fehr thonig; vieles lag unbeftellt: auf 

dem beftellten die. Früchte ziemlich gut, doch mit ben vorigen 
Gegenden verglichen nod) zurüd. 

Caftro Giovanni, Sonntag den 29. April. 

Noc) größere Fruchtbarkeit und Menfchenöde hatten wir heute 

- zu bemerfen. Negenivetter var eingefallen und machte den Reife: 

zuftand fehr unangenehm, da mir durch mehrere farf ange 

fchmwollene Gemwäffer bindurd mußten. Am Fluffe Ealfo, wo 

man fih nad) einer Brüde vergeblich umfieht, überrafehte ung 

eine wunderliche Anjtalt. Kräftige Männer waren bereit, fwonon 

immer zwei und zwei das Maulihier, mit Neiter und Gepäd, 
in die Mitte faßten und jo, dur einen tiefen Etromtheil hin- 

durd), bis auf eine große Kirsfläche führten; war nun die fänmt: 

liche Gefelfchaft hier beifammen, fo ging es auf eben diefe Weife 

durch den zweiten Arm des Fluffes, wo die Männer denn aber: 

mals, durd) Stämmen und Drängen, das Thier auf dem rechten 

Pfade und im Etromzug aufredt erhielten. An tem Wafler ber 

ift etwas Bulhmwerk, Das fi aber landeinwärts gleich wieder 

verliert. Der Ylup Satjo bringt Granit, einen Uebergang in 
Gnei8, breeeitten und einfarbigen Marmor. 

Nun fahen wir den einzeln ftehenden Bergrüden vor ung, 

worauf Gaftro Giovanni liegt, und welcher der Gegend einen 

ernften, jonderbaren Charakter ertbeilt. AlS wir den langen, an 
der Seite fih hinanziehenden Weg ritten, fanden toir den Berg 

aus Mufcelfall beftehend: große, nur caleinirte Schalen wurden 

aufgepadt. Dan fieht Gaftro Giovanni nicht eher als big man 

ganz oben auf den Bergrüden gelangt: denn e8 liegt am Fels: 

abbang gegen Norden. Das twunberliche Etäbtchen felbft, der 

Thum, links in einiger Entfernung das Dertchen Caltafeibetia
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ftehen gar ernfihaft gegen einander. In der Plaine fah man 
die Bohnen in voller Blüthe; wer hätte fich aber diefes Anblidg 
erfreuen Tönnen! Die Mege waren entfeblih, ncch fehredlicher, 
weil fie ehemals gepflaftert geivefen; und e3 regnete immer fort. 
Daz alte Enna empfing ung fehr unfreundfidh; ein Eftrichzim: 
mer mit Läden ohne Fenfter, jo daß ivir entiveder im Dunkeln 
figen oder den Eprühregen, dem mir fo eben entgangen waren, 
tieder erbulden mußten. Cinige Ueberrefte unferes Reiftvorrathg 
wurden verzehrt, die Nacht Häglih zugebracht. Wir thaten ein 
feierliches Gelübbe, nie wieder nach einem mythologifchen Namen 
unfer Wegeziel zu richten. 

Untertvegd, Montag den 30, April. 

on Gaftro Giovanni herab führt ein rauber, unbequemer 
Stieg; wir mußten die Pferde führen. Die Aimofpkäre vor ung 
tief herab mit Wolfen bebeft, wobei fih ein wunderbar Phä- 
nomen in ber größten Höhe fehen ließ. Es war weiß und grau 
geftreift und fchien etwas Körperliches zu fiyn; aber wie käme 
das Körperlihe in den Himmel! Unfer Führer belehrte ung, 
diefe unfere Berivunderung gelte einer Eeite des Aetna, melde 
durch die zerriffenen Wolken durdfehe: Schnee und Bergrüden 
abwechfelnd bildeten die Streifen; e3 fey nicht einmal der hödjfte 
Gipfel. 

Des alten Enna fteiler Felfen lag nun hinter ung; wir 
zogen dur) Tange, lange einjame Thäler: unbebaut und unbe: 
wohnt lagen fie da, dem meidenden Vieh überlaflen, das wir 
Ihön braun fanden, nit groß, mit Heinen Hörnern, gar nett, 
Ihlanf und munter wie die Hirfeächen. Diefe guten Gefchöpfe 
hatten zwar Weibe genug, fie war ihnen aber doc durch unge- 

heute Diftelmafjen beengt und nad) und nach verfümmert, Diefe 
Pflanzen finden hier die fchönfte Gelegenheit, fich zu befamen 
und ihr Gefcledht auszubreiten; fie nehmen einen unglaublichen 

Raum ein, der zur Weide von ein paar großen Landgütern bins 
reichte. Da fie nicht perenniven, jo wären fie jeßt, vor ber 
Blüthe niedergemäht, gar wohl zu vertilgen. 

Sndefien wir nun diefe landwirthlichen Kriegeplane gegen



290 Staltänifge Neife, 

war gegangen, Reis, Salz und Specereien anzufchaffen; teil 

er aber nie hier geiwefen, fo blieb Tange unerörtert, wo denn 

eigentlich gefocht werden follte, twozu in der Herberge felbft Feine 

Gelegenheit war. Endlich bequemte fi ein ältlicher Bürger, 

Herd und Holz, Küchen: und Tifchgeräthe gegen ein Billiges 

herzugeben und uns, indefjen gefocht würde, in der Stadt herum: 

zuführen, endlid auf ven Markt, wo die angefehenften Eintvohner 

nad) antiker Weile umberfaßen, fich unterhielten und von ung 
unterhalten feyn wollten. 

Wir mußten von Friedrich dem Zmeiten erzählen, und ihre 

Theilnahme an diefem großen Könige war jo lebhaft, daß wir 

feinen Tod verhehlten, um nicht durd) eine fo unfelige Nachricht 

unjern Wirthen verhaßt zu werden. 

Geologifches nahträglid. Von Girgenti die Mufcelfalt: 
felfen hinab zeigt fich ein meißliches Exbreih, das fi) nachher 

erHlärt: man findet den Altern Kalk tviever und Gyps unmittel- 

bar daran. Weite flache Thäler, Fruchtbau bis an die Gipfel, 
oft darüber weg; älterer Kalf mit verwittertem Gyps gemifcht. 
Nun zeigt fi) ein Ioferes, gelbliches, Leicht werwitterndes neues 
Kalfgeftein; in den geaderten Feldern fann man beflen Farbe 
deutlich erfennen, die oft ins Dunflere, ja ins Violette zieht. 
Eimas über halben Weg tritt der Gyps wieber hervor. Auf 
demfelben mwäcft häufig ein fchön violettes, fait rofenrothes 
Cedum, und an den Kafffelfen ein fchön gelbes Moos. 

sene3 veriitterliche Kalfgeftein zeigt fid) öfters wieder, amı 
ftärfiten gegen Caltanifetta, wo e8 in Lagern liegt, die einzelne 
Nufdeln enthalten; dann zeigt fichs vöthlich, beinahe wie Men- 
nig, mit wenigem Violett, tie oben bei San Martino bemerkt 
toorben. 

Duarzgeichiebe hab ich nur etiva auf halbem Wege in einem 
Thäldhen gefunden, das, an drei Seiten geichlofien, gegen Mor: 
gen und alfo gegen das Meer zu vffen ftand. 

Links in der Ferne war der hohe Berg bei Camerata merk: 
würdig, und ein anderer wie ein geftugter Kegel. Die große 
Hälfte des Wegs fein Baum zu fehen. Die Frucht ftand herrlich,
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obgleich nicht fo body vie zu Girgenti und am Meeresufer, 
jedod) jo rein als möglid:; in ben unabfehbaren Weizenädern 
fein Unkraut. Exft fahen wir nichts als grünende Felder, bann 
gepflügte, an feuchtlichen Dertern ein Stüdhen Wiefe Hier 
Tommen aud Pappeln vor. Gleich binter Girgenti fanden wir 
Aepfel und Birnen, übrigens an den Höhen und in ber Nähe 
der wenigen Ortfchaften eitvas Feigen. 

Diefe dreißig Miglien, nebft allem, was ich rechts und Iinfs 
erfennen Ffonnte, ift älterer und neuerer Kalk, dazwiichen Gyps. 
Der Verwitterung und Verarbeitung diefer drei unter einander 
hat da Erdreich feine Fruchtbarkeit zu verbanfen. Wenig Sand 
mag «8 enthalten; es Fnirfcht Faum unter den Zähnen. Eine 
Vermuthung wegen des Fluffes Ahates wird fi) morgen be: 
ftätigen. 

Die Thäler haben eine jchöne Form, und ob fie glei} nicht 
ganz flah find, fo bemerft man bod feine Spur von Negen: 
güffen: nur Heine Bäche, faum merklich, riefeln hin; denn alles 
fließt glei) unmittelbar nad) dem Meere. Menig vother Klee 
ift zu feben; die niebrige Palme verichwindet auch, jo wie alle 
Blumen und Sträuche der füdtweftlichen Geite. Den Difteln ift 
nur erlaubt fi der Wege zu bemächtigen: alles andere gehört 
der Gereö an. Uebrigens hat die Gegend viel Aehnliches mit 
deutichen hügeligen und fruchtbaren Gegenden, zum Beifpiel mit 
der ztwifchen Erfurt und Gotha, befonders wenn man nad) den 
leihen Hinfieht. Sehr vieles mußte zufammenfommen, um 
Cicilien zu einem der fruchtbarften Länder der Welt zu maden. 

Man fieht wenig Pferde auf ver ganzen Tour: fie pflügen 
mit Ochfen, und e8 befteht ein Verbot, Teine Kühe und Kälber 
zu Schlachten. Biegen, Ejel und Maulthiere begegneten ung viele. 
Die Pferde find meift Apfelfhimmel mit Ihmwarzen Füßen und 
Mähnen; man findet die präctigften Stallräume mit gemauerten 
DBettjtellen. Das Land wird zu Bohnen und Linfen gebüngt; 
die übrigen Feldfrüchte wachen nad) diefer Eömmerung. Sn 
Arhren geichoßte noch grüne Gerfte in Bündeln, zother Klee 
desgleihen werden dem Vorbeireitenden zu Kauf angeboten. 

Auf dem Berg über Caltanifetta fand fic) fefter Kalkftein 
mit DVerfteinerungen; die großen Mufcheln Tagen unten, die
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Heinen obenauf. Im Pflafter des Etädthens fanden wir Kalk: 
ftein mit Bectiniten. 

Hinter Caltanifetta jenten fi die Hügel jäh Herunter in 

mancherlei Thäler, die ihre Waller in ven Fluß Salfo ergießen. 

Das Ervrei ift röthli, fehr thonig; vieles lag unbeftellt: auf 

dem bejtellten die. Früchte ziemlich gut, doch mit den vorigen 
Gegenden verglichen noch zurüd. 

Eaftro Giovanni, Sonntag den 29. April. 

Noch größere Fruchtbarkeit und Menfchenövde hatten wir heute 

- zu bemerfen. Negenwetter war eingefallen und machte den Reife: 

zuftand fehr unangenehm, da wir durch mehrere ftarf ange: 

fchwollene Gewäfjer hinburh mußten. Am Fluffe Ealfo, wo 

man fich nad) einer Brüde vergeblid) umfieht, überrafchte ung 
eine wunderliche Anftalt. Kräftige Männer waren bereit, wovon 

immer zivei und zivei das Maulthier, mit Neiter und Gepäd, 

in die Mitte faßten und fo, durch einen tiefen Etromtheil hin: 

dur, bis auf eine große Kiesfläche führten; war nun die fänmt- 

liche Gefelfdhaft bier beifammen, fo ging es auf eben diefe Weife 

dur) den zweiten Arm des Flufjes, wo die Männer denn aber: 

mals, durd) Stämmen und Drängen, das Thier auf dem rechten 

Pfade und im Etromzug aufredt erhielten. An tem Wafler ber, 

ift etwas Bulhmwerk, das fid) aber Iandenwärts gleich wieder 

verliert. Der Zluß Salfo bringt Granit, einen Uebergang in 

Gneis, breccirten und einfarbigen Marmor. 
Nun fahen wir den einzeln ftehenden Bergrüden vor ung, 

toorauf Gaftro Oiovanni liegt, und welcher der Gegend einen 

erniten, fonderbaven Charakter ertheilt. Als wir den langen, an 

der Seite fi hinanziehenten Weg ritten, fanden wir den Berg 
aus Mufchelfal beftehend: große, nur caleinirte Schalen wurden 

aufgepadt. Dan fieht Gaftro Giovannı nicht eher als bis man 

ganz oben auf den Bergrüden gelangt: denn es liegt am Fels: 

abhang gegen Norden. Das wunderlihe Etäbtchen felbft, der 

Thurm, linfs in einiger Entfernung das Dertehen Caltafeibetta
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ftehen gar ernfihaft gegen einander. In der Plaine fab man 
die Bohnen in voller Blüthe; wer hätte fich aber viefes Anblidg 
erfreuen Fünnen! Die Wege waren entfeglih, ncc Ichredlicher, 
weil fie ehemals gepflaftert geivefen; und es regnete immer fort. 
Das alte Enna empfing ung fehr unfreundlid); ein Gfirichgim: 
mer mit Läden ohne Fenfter, fo daß Wir entiveder im Dunkeln 
figen ober den Eprühregen, dem wir fo eben entgangen waren, 
iieder erbulden mußten. Cinige Ueberrefte unferes Reif vorrathg 
Murden verzehrt, die Nacht Häglich zugebracdht. Wir Ihaten ein 
feierliches Gelübbe, nie tvieder nad) einem möthologifchen Namen 
unfer Wegeziel zu richten. 

Unterwegs, Dontag den 30. April, 

Von Caftro Giovanni herab führt ein vauber, unbequemer 
Stieg; wir mußten die Pferde führen. Die Ximofpkäre vor ung 
tief herab mit Wolfen bededt, wobei fi ein twunderbar Phä- 
nomen in der größten Höhe fehen ließ. E3 war weiß und grau 
gejtreift und fchien etwas Körperlihes zu fiyn; aber ivie Fäme 
das Körperlihe in den Himmel! Unfer Führer belehrte uns, 
diefe unfere Verivunderung gelte einer Eeite des Netna, melche 
dur die zerriffenen Wolfen durcfehe: Echnee und Bergrüden 
abmwechjelnd bildeten die Streifen; e3 fey nicht einmal der höchfte 
Gipfel, 

Des alten Enna fteiler Felfen lag nun hinter ung; wir 
zogen durch lange, lange einfame Täler: unbebaut und unbe 
wohnt lagen fie da, dem meidenden Vieh überlaffen, das wir 
ihön braun fanden, nicht groß, mit Heinen Hörnern, gar nett, 
fohlanf und munter wie die Hirfhchen. Diefe guten Gejchöpfe 
hatten zivar Weide genug, fie war ihnen aber dod) durch unge: 
heure Diftelmafjen beengt und nad; und nach verfümmert, Diefe 
Pflanzen finden hier bie fchönfte Gelegenheit, fi zu bejamen 
und ihr Geflecht auszubreiten; fie nehmen einen unglaublicen 
Raum ein, der zur Weide von ein paar großen Landgütern hinz 
veichte. Da fie nicht perenniren, fo wären fie jekt, bor ber 
Blüthe niebergemäht, gar wohl zu vertilgen. 

sndeffen wir nun biefe Iandivirthlichen Kriegeplane gegen
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die Difteln ernftlih durdhdachten, mußten wir zu unferer Be: 
Ihämung bemerken, daß fie doch nicht ganz unnüß jeyen. Auf 
einem einfam ftehenden Gafthofe, wo wir fütterten, waren zu: 
gleich ein paar Sieilianifche Edelleute angefommen, welche quer 
durd) das Land, eines Procefjes wegen, nad) Palermo zogen. 
Mit Verivunderung fahen wir diefe beiden ernfthaften Männer 
mit jcharfen Tafchenmeffern vor einer foldhen Diftelgruppe ftehen 
und die oberften Theile diefer emporftrebenden Gewächfe nieder: 
hauen; fie faßten aladann diefen ftacheligen Gewinn mit fpißen 
dingern, Thälten den Stengel und verzehrten dag innere des: 
felben mit Wohlgefallen. Damit befchäftigten fie fich eine lange 
Zeit, indeffen wir uns an Wein, diefmal ungemifcht, und gutem 
Brot erquidten. Der Vetturin bereitete ung dergleichen Etengel: 
mark und verficherte e3 fe eine gefunde, fühlende Epeife: fie 
wollte und aber fo wenig fehmeden als der vohe Kohlrabi zu 
Segefte. - 

sn das Thal gelangt, twodurd der Flug San Paolo fid) 
Ihlängelt, fanden wir das Erdreich röthlic fhiwarz und ver- 
witterlichen Kalk; viel Brade, fehr weite Felder, fihönes Thal, 
durch das Flüßchen fehr angenehm. Der gemifchte gute Zehm- 
boden ift mitunter zwanzig Fuß tief und meiftens glei. Die 
Alen hatten ftark getrieben. Die Frucht ftand fhön, doc) mit: 
unter untein und, gegen die Mittagfeite berechnet, weit zurüd. 
Hie und da Feine Wohnungen; Fein Baum als unmittelbar unter 
Saftro Giovanni. Am Ufer des Fluffes viel Weide, dur un: 
geheure Diftelmafjen eingefchräntt. Im lußgefchiebe das Duayz- 
geftein wieder, theils einfach, theils breccienartig. 

Molimenti, ein neues Dertchen, fehr ug in der Mitte 
Ihöner Felder angelegt, am Flüßcdhen Can Paolo. Der Weizen 
ftand in ber Nähe ganz unvergleihlih, jhon den 20. Mai zu 
Ihneiden. Die ganze Gegend zeigt noch Feine Epur von vul- 
caniichem Wefen; auch felbft der Fluß führt feine dergleichen 
Geichiebe. Der Boden, gut gemifcht, eher fhwer als Yeicht, ift 
im ganzen Taffeebraun:violettlich anzufehen. Affe Gebirge Iints, 
die den Fluß einfchließen, find Kalk und Sanditein, beren
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Abwechslung ich nicht beobachten Fonnte, twelhe jedoch, ver 

titternd, die große, durchaus gleiche Fruchtbarkeit des untern 
Thals bereitet haben. 

Unterivegs, Dinstag den 1. Mai. 

Durd ein fo ungleid) angebautes, obwohl von der Natur 
. zu burchgängiger Fruchtbarkeit beftimmtes Thal ritten wir einiger: 

maßen verbrießlich herunter, weil, nad fo viel ausgeftandenen 

Unbilden, unfern malerifhen Biweden gar nichts entgegenfam. 

KRniep hatte eine vecht bedeutende Ferne umrifen; weil aber der 

Mittel und Vordergrund gar zu abjcheulich war, feßte er, ge- 

Ihmadvol fcherzend, ein Bouffinfches Vordertheil daran, melches 

ihm nichtS Foftete, und das Blatt zu einem ganz hübfchen Bild» 
hen machte. Wie viel malerische Reifen mögen dergleichen Halb: 

iwahrheiten enthalten! 

Unfer Reitmann verfprad, um unjer mürrifches Wefen zu 

begütigen, für den Abend eine gute Herberge, brachte ung auch) 

wirflid in einen vor wenig Jahren gebauten Gafthof, der auf 

diefem Wege, gerade in gehöriger Entfernung von Catania ge: 

legen, dem Neifenden mwillfommen feyn mußte, und fvir ließen 

e3 uns, bei einer leiblichen Einrichtung, feit ziwölf Tagen wieder 

einigermaßen bequem werden, Merkwürdig aber var ung eine 

Snihrift, an die Wand bleiftiftlich mit fhönen Englischen Echrift: 

zügen gefehrieben ; fie enthielt folgendes: „Neifende, iver ihr auch 

jepd, hütet euch in Catania vor dem Wirthshaufe zum goldenen 

Löwen! E3 ift Schlimmer als wenn ihr Cyclopen, Sirenen und 

Scyllen zugleih in die Klauen fielet." Ob wir nun jchon dad: 

ten, der wohlmeinende Warner möchte die Gefahr etwas mytho: 

Togifch vergrößert haben, fo jehten wir uns bed) feft vor, ben 

goldenen Löwen zu vermeiden, der uns als ein fo grimmigeg 

Thier angekündigt war. Als uns daher der Maulthiertreibende 
befragte, imo mir in Catania einfehren tollten, fo verfeßten wir: 

Ueberall, nur nidt im Löwen! worauf er den Vorfehlag that, 

da fürlieb zu nehmen, to er feine Thiere unterftelle; nur müßten 

tir uns bafelbft aud) verföftigen wie wir e8 fchon bisher gethan.
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Bir waren alles zufrieden; dem Naden des Löwen zu ent 
gehen war unfer einziger Wunfd). - 

Gegen Hybla Major melden fid Lavagefchiebe, weldhe das 
Waffer von Norden herunter bringt. Ueber der Fähre findet 
man Kalfftein, welcher allerlei Arten Gefchiebe, Hornftein, Lava 
und Kalk verbunden hat; dann berhärtete vulcanifche Afche, mit 
Kalktuff überzogen. Die gemifchten Kieshügel dauern immer fort 
bi8 gegen Catania; bis an diefelbe und über diefelbe finden fich 
Lavaftröme des Aetna. Einen wahrfcheinlichen Krater läßt man 
lints. Gfeidh unter Molimenti tauften die Bauern den Fladıs. 
Wie die Natur das Bunte licht, läßt fie hier fehen, wo fie fig 
an ber [hiwarzblau:grauen Lava erluftigt; hodigelbes Moos über: 
zieht fie, ein Schön rothes Sedum wählt üppig Darauf, andere 
fhöne violette Blumen. Eine forgfame Cultur beiweift fid) an 
den Cactuspflanzungen und Weinranfen. Nun drängen fi un- 
geheure Ravaflüffe heran. Motta ift ein fhöner, bebeutender 
del. Hier ftehen die Bohnen ala fehr hohe Stauden. Die 
Ueder find veränderlid, bald fehr Fiefig, bald beffer gemifcht. 

Der Betturin, der diefe Srühlingsvegetation der Eüdoftfeite 
lange nicht gefehen haben mochte, verfiel in großes Ausrufen 
über die Schönheit der Frucht, und fragte uns mit jelbftgefäli- 
gem Patriotismus, ob e8 in unfern Landen auch wohl folche 
gäbe. She ift bier alles aufgeopfert: man fieht wenig, ja gar 
feine Bäume. Allerliebft war ein Mädchen von prächtiger, 
Ichlanfer Geftalt, eine ältere Befanntihaft unferes Betturing, 
die feinem Maulthiere gleichlief, Ihiwagte, und dabei mit folder 
Bierlicfeit al3 möglich ihren Faden jpann. Nun fingen gelbe 
Blumen zu bereichen an. Gegen Mifterbianco ftanden die 
Gactus jchon wieder in Zäunen; Zäune aber, ganz von diefen 
Mmunderfam gebildeten Gewädhlen, werben in ver Nähe von Ca- 
tania immer regelmäßiger umd Tchöner.
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Catania, Mittwoch den 2, Mai 1787. 

Sn unferer Herberge befanden teir ung freilich ehr übel. 
Die Koft, wie fie der Maulthierfnecht bereiten fonnte, war nit 
die befte. Eine Henne in Reis gekocht wäre dennoch nicht zu 
verachten geiwefen, hätte fie nicht ein unmäßiger Eaffran fo gelb 
al® ungeniekbar gemadt. Das unbequemfte Nachtlager Fätte 
ung beinahe genöthigt, Haderts Juchtenfad‘ tieder heruorzuholen ; 
deshalb jprachen twir Morgens zeitig mit dem freuntlichen Wirthe: 
Er bevauerte, daß er uns nicht befjer verforgen Fönne: dabrüben 
aber ift ein Haus, mo Fremde gut aufgehoben find und alle 
Urache haben zufrieden zu feyn. Er zeigte uns ein großes 
Edhaus, von weldem die uns zugefehrte Seite viel Gutes 
beriprach. 

Wir eilten fogleid hinüber, fanden einen rührigen Mann, 
der fic) al Lohnbedienter angab und, in Abmwefenheit des Wirths, 
ung ein jhönes Zimmer neben einem Eaal anivies, aud) Ur 
gleich verficherte, daß wir aufs billigfte bedient werden follten. 
Wir erfundigten uns ungefäumt hergebrachterweife, was für 
Duartier, Ti, Wein, Frühftüd und fonftiges Beltimmbare zu 
bezahlen fey. Das war alles billig, und wir fchafften eilig unjere 
Wenigfeiten berüber, fie in die weitläufigen vergoldeten Com: 
moden einzuorbnen: Kniep fand zum erftenmale Gelegenheit, 
feine Pappen auszubreiten; er orbnete feine Zeichnungen, ih 
mein Bemerktes. Sodann, vergnügt über die fchönen Räume, 
traten wir auf den Balcon des Saale, der Ausficht zu genießen. 
Nachdem wir diefe genugfam betrachtet und gelobt, Fehrten wir 
um nad unfern Geichäften. Und fieh! da drohte über unferm 
Haupte ein großer goldener Löwe. Wir fahen einanver bevent: 
lich an, läcelten und Iachten. Bon nun an aber blidten wir 
umher, ob nicht irgendivo eins ver Homerifchen Schredbilver 
bervorfchauen möchte, 

Nichts dergleichen war zu fehen; dagegen fanden ivir im 
Saal eine hübfche junge Frau, die mit einem Rinde von etiva 
zivei Jahren herumtändelte, aber fogleih von dem beiveglichen 
Halbwirth derb ausgefcholten baftand: fie folle fich hinweg wer- 
fügen, hieß e8; fie habe bier nichts zu thun. 

€3 ift doc hart, daß du mich fortjagft! fagte fie: dag Kind
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ift zu Haufe nicht zu begütigen, wenn du tveg Bift; und die 
Herren erlauben mir gewiß, in beiner Öegenmwart das Kleine zu 
beruhigen. Der Gemahl ließ e3 dabei nicht beivenven, fondern 
Tugte fie fortzufhaffen; das Kind fchrie in der Thüre ganz 
erbärmlih, und wir mußten zuleßt ernftlid) verlangen, daß das 
bübfhe Madamden da bliebe, 

Durch den Engländer gewarnt, var e8 feine Kunft, die 
Komödie zu durchichauen: wir fpielten die Neulinge, die Unfeul: 
digen; er aber machte feine Liebreiche Vaterichaft auf das Befte 
geltend. Das Kind wirklich war am freundlicften mit ihm; 
fahriceinlid, hatte e8 die angebliche Mutter unter der Thüre 
gefneipt. 

Und fo war fie auch in der größten Unschuld dagebliehen, 
als der Mann megging, ein Empfehlungsfchreiben an den Haus: 
geiftlichen des Prinzen Biscari zu überbringen. Sie dahlte 
fort bi8 er zurüdfam und anzeigte, der Abbe miürbe felbft 
eriheinen, ung von dem Nähern zu unterrichten. 

Catania, Donnerstag den 3, Mai. 
Der Abbe, der uns geftern Abend fchon begrüßt batte, 

erichien heute zeitig und führte uns in den Palaft, welder auf 
einem hohen Sodel einftödig gebaut ift; und zwar jahen ir 
zuerft das Mufeum, vo marmorne und eherne Bilder, Nafen 
und alle Arten folcher Alterthümer beifammenftehen. Wir hatten 
abermals Gelegenheit, unfere Kenntniffe zu erweitern; befonderg 
aber fefjelte ung der Sturz eines Jupiter, dejlen Abguf ich fehon 
aus Tiichbeins Werkftätte Tannte und melder größere Vorzüge 
befigt alS tie zu beurtheilen vermodten. Ein Hausgenofje 
gab die nöthigfte hiftorifche Auskunft, und nun gelangten mir 
in einen großen, hohen Saal. Die vielen Stühle an den Wänden 
umber zeugten, daß große Gejellfchaft fi mandmal hier ver: 
lammle. Wir festen uns, in Erwartung einer günftigen Auf: 
nahme. Da famen ein paar Srauenzimmer herein und gingen 
der Länge nad auf und ab. Eie Tprachen angelegentlich mit 
einander. AS fie uns gewahrten, ftand der Abbe auf, ich des: 
gleihen; wir neigten ung. ch fragte wer fie feyen und erfuhr,
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die jüngere fey die Prinzeffin, Die ältere eine edle Catanierin. 

Wir hatten uns wieder gefegt; fie gingen auf und ab, vie man 
auf einem Darfiplage thun würde. 

Wir murden zum Prinzen geführt, der, wie man mir fchon 
bemerft hatte, uns feine Müngfammlıung aus befonderm Ber: 

trauen vorwies, da wohl früher feinem Herm Vater und aud 

ihm nachher bei joldhem Vorzeigen mandjes abhanden gekommen, 

und feine gewöhnliche Bereitiilligfeit Daburd; einigermaßen ver- 

mindert worden. Hier fonnte id) nun fchon etwas fenntnißreicher 

feinen, indem ich mich bei Betrachtung ter Sammlung des 

Prinzen Torvemugza belehrt hatte. Sch Iernte mieer und half 

mir an jenem dauerhaften Windelmannfchen Faden, der uns 

durch die verfchiedenen Kunftepochen durdleitet, fo ziemlich bin. 

Der Brinz, von diefen Dingen völlig unterrichtet, da er feine 

Kenner, aber aufmerffame Liebhaber vor fih fah, mochte una 
gern in allem wonad) wir forfchten belehren. 

Nachdem wir biefen Betrachtungen geraume Zeit, aber doch 

nod) immer zu wenig gewidmet, jlanden wir im Begriff, ung 
zu beurlauben, als er uns zu feiner Frau Mutter führte, to: 

felbft die übrigen Heinern Kunfiwerfe zu fehen Maren. 

Wir fanden eine anfehnliche, natürlich evle Frau, die ung 

mit den Worten empfing: Seben fie fi) bei mir um, meine 

Herren! Sie finden hier alles ned), wie es mein feliger Gemahl 

gejammelt und geordnet hat. Dieß danfe id der Frömmigkeit 

meines Sohnes, der mich in feinen beiten Zimmern nicht nur 

toohnen, jondern auch bier nicht das geringfte entfernen oder 
verrüden läßt was fein feliger Herr Vater anfchaffte und auf: 

ftellte; wodurd ich den doppelten Bortheil habe, fotwohl auf bie 

10 lange ahre ber gewohnte Weife zu leben als auch, ivie 

bon jeher, die trefflihen Fremden zu fehen und näher zu Tennen, 
die unfere Schäge zu betrachten von fo meiten Orten berfommen. 

Sie fhloß ung darauf felbft ven Glasfchranf auf, worin 

die Arbeiten in Bernftein aufbewahrt ftanden. Der Sicilianifche 

unterfcheidet fi bon dem norbilchen Darin, daß er von ber 

durchfichtigen und undurdfihtigen Wads- und Honigfarbe durch) 

alle Abichattungen eines gefättigten Gelb3 big zum fehönften 

Hyacinthroth Hinanfteigt. Urnen, Becher und andere Dinge
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waren daraus gefchnitten, mozu man große, beiwunbernstwürbige 
Stüde des Materials mitunter borausfegen mußte. An diefen 
Gegenftänden, fo ivie an gefchnittenen Mufcheln, wie fie in 
Trapani gefertigt werben, ferner an ausgefuchten Elfenbein- 
arbeiten, hatte die Dame ihre bejondere Freude, und mußte Dabei 
mande heitere Gefchichte zu erzählen. Der Fürft machte ung auf 
die ernftern Gegenftände aufmerffjam, und fo floffen einige 
Stunden vergnügt und belehrend vorüber, 

sndeflen hatte die Fürftin vernommen, daß wir Deutfche 
feyen: fie fragte daher nad) Herrn von Riedefel, Bartel3, Münter, 
welche fie jämmtlich gekannt und ihren Charafter und Betragen, 
gar hohl unterfcheidend, zu würdigen wußte. Wir trennten uns 
ungern bon ihr, und fie fhien uns ungern wegzulaffen. Diefer 
Snjelzuftand hat dod) immer etivag Einfames, nur durd) vorüber: 
gehende Theilnahme aufgefrifcht und erhalten. 

Uns führte der Geiftlihe alsdann in dag Benedictinerflofter, 
in die Belle eines Bruders, deffen, bei mäßigem Alter, trauriges 
und in fi zurüdgezogenes Anfehen wenig frohe Unterhaltung 
verfprah. Er iwar jedoch der funftreihe Dann, der die unge 
heure Orgel diefer Kirche allein zu bänbigen wußte. Al er 
unfere MWünfche mehr errathen als vernommen, erfüllte er fie 
Ihtweigend: wir begaben uns in die jehr. geräumige Kirche, die 
er, dag herrliche Inftrument bearbeiten, bis in den legten Winkel 
mit Teifeftem Haud) fowwohl alg gemwaltfamften Tönen durchfäufelte 
und durafchmetterte.  : 

Ver den Mann nicht vorher gelehen, hätte glauben müffen, 
e3 jey ein Riefe, der jolde Gewalt ausübe; da wir aber feine 
Berfönlicfeit Schon Fannten, bewunderten vie nur, daß er in 
diefem Kampf nicht fchon längjt aufgerieben ey. 

Catania, Freitag den 4. Mai. 
Bald nah) Tifhe Fam der Abbe mit einem Magen, da er 

und den entferntern Theil der Stadt zeigen follte. Beim Ein: 
fleigen ereignete fich ein wunderfamer Rangftreit. Ic) war zuerft 
eingeftiegen, und hätte ihm zur linfen Hand gefeflen; er, ein: 
fteigend, verlangte ausdrüdlih, daß ich herumrüden und ihn zu
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meiner Zinfen nehmen follte; ich bat ihn, dergleichen Geremonien 

zu unterlaffen. DVerzeiht, fagte er, daß wir alfo fiten! Denn 
wenn ich meinen Pla zu eurer Rechten nehme, jo glaubt jeber: 

mann, daß ich mit euch fahre; fie ich aber zur Linken, fo ift 

ed ausgeiprochen, daß ihr mit mir fahrt, mit mir nämlich, ver 

ich euch im Namen des Fürften die Stadt zeige. Dagegen var 
freilich nicht8 einzuwenden; und alfo gefchab e3. 

Wir fuhren die Straßen hinaufwärts, Ivo die Lava, melde 
1669 einen großen Theil diefer Stadt zerftörte, noch bis auf 

unfere Tage fichtbar blieb. Der ftarre Feuerftrom ward bear: 

beitet wie ein anderer Fels; felbft auf ihm waren Straßen vor- 

gezeichnet und theilmeile gebaut. Ich fchlug ein unbezweifeltes 

Etüd des Gefhmolgenen herunter, bevenfend, daß vor meiner 

Abreife aus Deutichland fehon der Streit über die Bulcanität 

der Bafalte fich entzündet hatte. Und fo that is an mehrern 

Etellen, um zu mandherlei Abänderungen zu gelangen. 

Wären jedoch Einheimische nicht felbft Freunde ihrer Gegend, 
nicht felbft bemüht, entiweder eines Vortheild oder der Wiffen- 

fchaft willen, Das, was in ihrem Revier merfiwürdig ift, zu: 

fammenzuftellen, jo müßte der Neifende fi) lange vergebens quälen. 

Ehon in Neapel hatte mich der Lavenhändler fehr gefördert, 

hier, in einem weit höhern Sinne, der Ritter Giveni. Ach 

fand in feiner reichen, fehr galant aufgeftellten Sammlung die 

Laven des Heina, die Bafalte am Fuß deflelben, verändertes 

Geftein, mehr oder iveniger zu erfennen: alles wurde freundlichft 

vorgezeigt. Am meiften hatte ich Beolithe zu bewundern, aus 

den jchroffen, im Meere ftehenden Felfen unter Saci. 

ALS wir den Nitter um die Mittel befragten, wie man fid) 

benehmen müffe, um den Netna zu befteigen, mollte er von einem 

Wagnik nad) dem Gipfel, befonders in der gegenwärtigen Jahres: 

zeit, gar nichts hören. Weberhaupt, fagte er, nachdem er uns 

um Berzeihung gebeten, die hier anfoımmenden Fremden fehen 

die Cache für allzu leicht an; wir andern Nachbarn des Berges 

find fon zufrieden, wenn wir ein paarmal in unferm Leben 
die befte Gelegenheit abgepaßt und den Gipfel erreicht haben. 

Brydone, der zuerft Durch feine Befchreibung die Luft nad) Diefem 
Feuergipfel entzündet, ift gar nicht hinaufgefommen; Graf Bord
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läßt den Lejer in Ungetvißheit, aber auch er ift nur bis auf 
eine geiviffe Höhe gelangt; und fo Tönnte id) bon mehren fagen. 
Für jebt erftredt fi der Schnee no allzu weit herunter und 
breitet unübertwindliche Hinderniffe entgegen. Wenn Sie meinen 
Rathe folgen mögen, fo reiten Sie morgen bei guter Zeit bis 
an den Fuß des Monte Roffo; befteigen Sie diefe Höhe: Sie 
terden von da deS herrlichiten Anblidg genießen und zugleich 
die alte Laba bemerken, welche dort, 1669 entiprungen, unglüd- 
liheriveife fi) nach der Stadt hereinmwälzte. Die Ausficht ift 
berelih und deutlich; man thut befjer fich das Webrige erzählen 
zu lafien. 

Catania, Eonnabend den 5. Mai. 
Solgfam dem guten Rathe, machten wir ung zeitig auf den 

Weg, und erreichten, auf unjern Maulthieren immer rüdtwärts 
Ihauend, die Negion der durch die Zeit noch ungebändigien 
Laven. Zadige Alumpen und Tafeln ftarsten uns entgegen, 
durd) welde nur ein zufälliger Pad von den Thieren gefunden 
murde. Auf der erften bedeutenden Höhe hielten wir ftill. Kniep 
zeichnete mit großer Präcifion, was hinaufwärts vor ung lag: 
die Lavenmafjen im Vorgrunde, den Doppelgipfel des Monte 
Nofjo links, gerade über ung die Mälder bon Nicoloft, aus 
denen der befchneite, ivenig rauchende Gipfel hervorftieg. Wir 
rüdten dem vothen Berge näher, ich ftieg binauf: er ift ganz 
aus rothem vulcanifchem Grus, Ace und Steinen zufammen: 
gehäuft. Um die Mündung hätte fi bequem berumgehen lafien, 
hätte nicht ein gewaltfam ftürmender Morgenwind jeden Schritt 
unfiher gemacht; wollte ih nur einigermaßen fortlommen, fo 
mußte ich den Mantel ablegen: nun aber war ver Hut jeden 
Augenblid in Gefahr, in den Krater getrieben zu werben, und 
ih binterdrein. Deshalb feste ich mich nieder, um mid) zu fajjen 
und die Gegend zu überfhauen; aber aud) diefe Lage half mir 
nichts: der Sturm Fam gerade bon Dften ber, über das herrliche 
Land, das nah und fern bis ans Meer unter mir lag. Den 
ausgedehnten Etrand von Meffina bis Syrafus mit feinen 
Krümmungen und Buchten fab ich vor Augen, entiveder ganz
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frei oder dur Felfen des Ufers nur wenig bevedt. Ag id 

ganz betäubt wieder herunterfam, hatte Aniep im Schauer jeine 
Zeit gut angeivendet, und mit zarten Linien auf dem Papier 

gejichert, was der wilde Sturm mith Taum fehen, viel weniger 

feithalten ließ. 

Sun den Rachen des goldenen Löten ftvieder angelangt, 
fanden wir den Lohnbebienten, den wir nur mit Mühe und zu 
begleiten abgehalten hatten. Er Iobte, daß mir den Gipfel auf: 

gegeben, jchlug aber für Morgen eine Epazierfahrt auf dem Dieere, 

zu den Felfen von Saci, andringlid) vor: das fry die fchönfte 

Lufipartie, die man von Catania aus machen fünne! Man 

nehme Tranf und Speife mit, au wohl Geräthichaften, um 

etiva3 zu mwärmen; feine rau erbiete ih, diefes Gefchäft zu 

übernehmen. Ferner erinnerte er fi) des Yubels, wie Engländer 

wohl gar einen Kahn mit Mufif zur Begleitung genommen hätten, 
welche Luft über alle Vorftellung fey. - 

Die Felfen von Yaci zogen mich heftig an: ic hatte großes 

Verlangen, mir fo jhöne Zeolithe herauszufchlagen als ich bei 
Giveni gefehen. Man fonnte ja die Sadje furz fallen, die Be: 

gleitung der Frau ablehnen. Aber der twarnende Geift des Eng 
länders behielt die Oberhand: wir thaten auf die Zeolithe Ver- 

zicht, und dünften und nicht wenig ivegen diefer Enthaltfamfeit. 

Satania, Sonntag den 6. Mai. 

Unfer geiftlicher Begleiter blieb nicht aus. Er führte ung, 

die Refte alter Baukunft zu fehen, zu welden ver Beichauer 

freilich ein ftarkes Reftaurationstalent mitbringen muß. Man 

zeigte die Nefte von Wafferbehältern einer Naumadhie, und andere 

dergleihen Ruinen, die aber, bei der vielfachen Zeritörung ber 

Stadt durd) Zaven, Erbbeben und Krieg, dergeftalt verfchüttet 

und verfentt find, daß Freude und Belehrung nur dem genaueften 

Kenner alterthümlichee Baufunft daraus entipringen Tann. - 

Eine nochmalige Aufwartung beim Prinzen lehnte der Pater 

ab, und twir fıhieden beiverfeits mit lebhaften Ausvrüden ber 
Dankbarkeit und bes MWohlivolleng.
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Zaormina, Montag den 7. Mai. 

Gott jey Dank, daß alles ivas wir heute gefeben fchon 
genugfam befchrieben ift, mehr aber nod), daf Kniep fich vor: 
genommen hat, morgen den ganzen Tag oben zu zeichnen. Wenn 
man bie Höhe der Felfenwände erftiegen hat, welche unfern des 
Meerftrandes in die Höhe fteilen, findet man äiver Gipfel dur 
ein Halbrund verbunden. Was dieß auch von Natur für eine 
Geftalt gehabt haben mag, die Kunft hat nacdigebolfen, und 
daraus den amphitheatralifchen Halbeirkel für Zufchauer gebilvet; 
Mauern und andere Angebäube von Ziegeljteinen, fi} anfchlie- 
Bend, fupplicten die nöthigen Gänge und Hallen. Am Tuße des 
ftufenartigen Halbeirfels erbaute man die Ecene quer vor, ver 
band dadurd) Die beiden Felfen und vollendete das ungeheuerfte 
Natur: und Kunftiverf. 

Sest man fid nun dahin, vo ehemals die obersten Zu: 
Ichauer faßen, fo muß man gejtehen, daß toohl nie ein Bublicum 
im Theater folde Gegenftände vor fich gehabt. Nedts zur Seite, 
auf höhern Felfen, erheben fich Caftelle, tveiter unten liegt die 
Stadt, und obichen diefe Baulichfeiten aus neuern Beiten find, 
fo ftanden doc wor Alters wohl eben dergleichen auf derfelben 
Stelle. Nun fieht man an dem ganzen langen Gebirgsrüden 
deö Netna bin, links das Meerufer bis nadı Catania, ja Sy: 
rafus; dann jchließt der ungeheure dampfende Feuerberg das 
weite breite Bild, aber nicht fchredlih; denn die mildernde At: 
molphäre zeigt ihn entfernter und fanfter, als er if. Wendet 
man fih von diefem Anblid in die an der Rüdfeite der Zufchauer 
angebrachten Gänge, fo hat man vie fämmtlihen Felswände 
linfs, zwilchen denen und dem Meere fi der Meg nad Meflina 
binfchlingt, Felsgruppen und Zelsrüden im Meere jelbft, die 
Küfte von Calabrien in der teiteften Ferne, nur mit Aufmerk: 
famteit von gelind fi erhebenden Wolfen zu unterfcheiden. 

Wir fliegen gegen das Theater hinab, vertveilten in beflen 
Ruinen, an welden ein gefhidter Architekt feine Reftaurationg- 
gabe wenigftens auf dem Papier verfuden follte, unternahmen 
fodann, ung dur die Gärten eine Bahn nah der Stadt zu 
brechen. Allein bier erfuhren wir, was ein Zaun von neben 
einander gepflanzten Agaven für ein undurhdringliches Bolliverf
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fep: durch die verfchränften Blätter fieht man duch, und glaubt 
auch Hindurch dringen zu fünnen, allein die fräftigen Stacheln 
der Blattränder find empfindliche Hindernifje; tritt man auf ein 
jolches Folofjales Blatt, in Hoffnung, e8 werde ung tragen, fo 
bricht e8 zufammen, und anftatt hinüber ing Freie zu Fommen, 
fallen wir einer Nachbarpflanze in die Arme. Zulebt entiwidelten 
wir und dod) diefem Labyrinthe, genoffen fweniges in der Stadt, 
fonnten aber vor Sonnenuntergang von der Gegend nicht fcheiven. 
Unendlich fchön war e3 zu beobachten, wie dieje in allen Punften 
beveutende Gegend nad) und nad in Vinfterniß verfanf. 

Unter Tarımina, am Meer, Dinstag ten 8. Mai. 

Kniep, mir vom Ölüd zugeführt, Tann ih nicht genug 
preifen, da er mic) einer Bürde entledigt, die mir unerträgli 
färe, und mic meiner eigenen Natur wiebergiebt. Er ift hinauf 
gegangen, im einzelnen zu zeichnen was mir obenhin betrachtet. 
Er wird feine Bleiftifte manchmal fpigen und ich fehe nicht 
wie er fertig werden will. Das hätt ih num audy alleg ivieber: 
jeben Fünnen! Exft wollte ich mit binaufgehen, dann aber veizte 
mis bier zu bleiben; die Enge fuchte ich ivie der Vogel, der 
fein Neft bauen möchte. Sn einem fchlediten, verwahrloften 
Banergarten hab id mid) auf Drangenäfte gefeßt und mid in 
Grillen vertieft. Drangenäfte, worauf der Reifende fit, Hingt 
etiyad wunderbar, wird aber ganz natürlich, wenn man teiß, 
daß der Drangenbaum, feiner Natur überlaffen, fi) bald über 
der Wurzel in Ziveige trennt, bie mit der Zeit zu entfchievenen 
Aeften werden. Und fo jaß ich, den Blan zu Naufilaa meiter 
venfend, eine dramatiiche Goncentration ber Ddyffee. Sch halte 

fie nicht für unmöglich, nur müßte man den Grundunterfchieb 
de3 Drama und der Epopde recht ins Auge faffen. 

Kniep ift herabgefommen und hat zwei ungeheure Blätter, 
veinlichft gezeichnet, zufrieden und vergnügt zurüdfgebracht. Beide 
wird er zum eivigen Gebächtniß an biefen herrlichen Tag für 
mic ausführen. 

Zu vergeffen tft nicht, daß wir auf diefes fchöne Ufer unter 
Goethe, Werke. Auswahl. XIX 20
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dem reiniten Hinmel von einem Eleinen Altan herabfehauten, 

Rofen erblidten und Nactigallen hörten. Diefe fingen hier, 

wie. man uns verfichert, fehs Monate hindurd). 

Aus der Erinnerung. 

War ih nun dur die Gegenwart und Thätigfeit eines 

geichieften Künftlers und dur) eigene, obgleich nur einzelne und 
Ichmwächere Bemühungen gewiß, Daß mir von den intereffanteften 

Gegenden und ihren Theilen fefte, mohlgewählte Bilder, im 

Umriß und nad) Belieben auch ausgeführt, bleiben würben, fo 

gab ich um fo mehr einem nad und nach auflebenden Drange 

nad), Die gegenwärtige herrliche Umgebung, das Meer, die |njeln, 

die Häfen, durch poetifche twürdige Geftalten zu beleben, und 

mie auf und aus diefem Local eine Compofition zu bilden, in 

einem Sinne und in einem Ton fie ih fie noch nicht hervor: 

gebracht. Die Klarheit des Himmels, der Haud Des Meeres, 
die Düfte, modurd die Gebirge mit Himmel und Meer gleihfam 

in Ein Element aufgelöft wurden, alles dieß gab Nahrung 

meinen Vorfäßen, und indem ich in jenem fchönen öffentlichen 

Garten zwifchen blühenden Heden von Dleander durch Lauben 

von fruchttragenden Drangen- und GCitronenbäumen wandelte, 

und zwischen andern Bäumen und Sträucden, die mir unbe: 

fannt waren, verweilte, fühlte ich den fremten Einfluß auf das 
allerangenehmfte. 

ch hatte mir, überzeugt, daß e3 für mich feinen beffern 
Sommentar zur Döpffee geben fünne als eben gerade diefe 
lebendige Umgebung, ein Exemplar verihafft und las es nad) 

meiner Art mit unglaublidem Antheil. Do wurde ih gar 
bald zu eigener Production angeregt, die, fo feltfam fie aud) 

im erjten Augenblide fhien, mir dody immer lieber warb und 

mich endlich ganz bejchäftigte. Sch ergriff nämlich den Gedanken, 

den Gegenftand der Naufifan als Tragödie zu behandeln. 
Es ift mir felbft nicht möglich alzufehen was ich daraus 

würde gemacht haben, aber ich war über den Plan bald mit 

mir einig. Der Hauptfinn war der, in der Naufifaa eine treffliche,
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bon vielen ummorbene Sungfrau barzuftellen, die, fi) Feiner 
Neigung bewußt, alle Freier bisher ablehnend behandelt, burd) 
einen jeltjamen Sremdling aber gerührt, aug ihrem Zujtand 
heraustritt und durd; eine voreilige Aeußerung ihrer Neigung 
fi) compromittirt, was die Eituation vollfommen tragifch madht. 
Dieje einfache Fabel follte durch den Reichthum der fubordinirien 
Motive und befonders dur das Meer: und Snfelhafte der 
eigentlichen Ausführung und tes befondern Tong erfreulich 
werben. 

Der erfte Act begann mit dem Ballfpiel. Die unerivartete 
Belanntfchaft wird gemadt und die Bebenklichfeit, den Fremden 
nicht jelbft in die Stadt zu führen, wird fehon ein Borbote ver 
Neigung. 

Der ziveite Act erponirte das Haus des Acinous, die 
Charaktere der Freier und endigte mit dem Eintritt bes Ulyffes. 

Der dritte war ganz der Bereutfamkeit des Abentenrerg 
gewidmet, und ich hoffte, in der dvialogifirten Erzählung feiner 
Abenteuer, die von ben verfchiedenen Zuhörern fehr verfchie- 
den aufgenommen erben, etivag Künftliches und Erfreuliches 
zu leiften. Während der Erzählung erhöhen fih Die Zeiben- 
Thaften, und der Iebhafte Antheil Naufifaas an dem Frembling 
wird durch Wirfung und Gegentwirfung endlich hervorgejchlagen. 

Im vierten Acte bethätigt Wlyffes außer der Scene feine 
Tapferkeit, indeffen die Frauen zurüdbleiben und der Neigung, 
der Hoffnung und allen zarten Gefühlen Raum Iafen. Bei 
den großen Vortheilen, welche der Frembling davon trägt, hält 
fh Naufifaa no weniger zufammen und compromittirt fi) 
unoiberruflich mit ihren Zanbaleuten. Ulgffes, der halb Ichuldig, 
halb unfchuldig diefes alles veranlat, muß fich zulegt ala einen 
EC chjeidenden erflären, und e3 bleibt bem guten Mädchen nichts 
übrig als im fünften Act den Tod zu juchen, 

Es war in diefer Compofition nichtz, was id nit aug 
eigenen Erfahrungen nad) der Natur hätte ausmalen fünnen. 
Selbft auf der Reife, felbft in Gefahr, Neigungen zu erregen, 
die, wenn fie aud, Tein tragifches Ende nehmen, doc fehmerz: 
ih genug, gefährlich und fchädlic) werben Tönnen; felbft in 
dem Falle, in einer fo großen Entfernung von der Heimat
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abgelegene Gegenftände, Neifeabenteuer, Lebensporfälle zu Un: 
terhaltung der Gefellfihaft mit Tebhaften Farben auszumalen, 

bon der Jugend für einen Halbgott, von gefeßtern Perfonen 

für einen Auffchneiver gehalten zu werden, mandje unverbiente 

Gunft, mandes unerartete Hinderniß zu erfahren: bas alles 

gab mir ein foldhes Attachement an diefen Blan, an diefen 

Vorfab, daß ich darüber meinen Aufenthalt zu Palermo, ja 

den größten Theil meiner übrigen Eicilianifehen Reife verträumte, 

Weshalb ich denn auch von allen Unbequemlichkeiten fenig 

empfand, da ich mich auf dem überelafliihen Boden in einer 

poetifhen Stimmung fühlte, in der ich das was ich erfuhr, 

was ich fah, mas ich bemerkte, was mir entgegenfam, alles 
auffaflen und in einem erfreufichen Gefäß beivahren Fonnte. 

Nach) meiner Töblichen oder unlöblichen Gewohnheit jchrieb 
ih wenig oder nichts Davon auf, arbeitete aber den größten 

Theil bis aufs lebte Detail im Geifte dur, wo e8 denn, burd 
nachfolgende Berfireuungen zurüd gebrängt, liegen geblieben 
bi8 ich gegenwärtig nur eine flüdjtige Erinnerung davon zu: 

rüdrufe. 

Auf dem Wege nad; Meflina, Dienstag den 8. Mai. 

Man hat hohe Kalffelfen linke. Sie werden farbiger und 

maden fchöne Meerbufen; dann folgt eine Art Geftein, das 

man Thonfchiefer oder Graumadfe nennen möchte, Sn den 

Bähen finden fih fchon Granitgefchiebe. Die gelben Aepfel 
de3 Solanums, die rothen Blüthen des Dleanders madjen bie 
Landihaft Luftig. Der Fluß Nifo bringt Glimmerfchiefer, fo 

wie auch die folgenden Bäche. 

Mittivoc, den 9. Mai. 
Bom Oftivinde beftürmt, ritten wir zwifchen dem rechter 

Hand wogenden Meere und den Selswänden hin, an denen wir 

borgeftern oben herab gejehen hatten, diefen Tag beftändig mit 
dem Wafler im Kampfe; wir famen über unzählige Bäche, unter 
welchen ein größerer, Nifo, den Chrentitel eines Fluffes führt.
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Doc) diefe Gewäfler, fo tie das Gerölle, das fie mitbringen, 
waren leichter zu übertuinden als das Meer, das heftig anftürmte 
und an vielen Stellen über ven Weg hintveg bis an die Felfen 
Ihlug und zurüd auf die Wanderer Tprigte. Herrlich var das 
anzufehen und die feltfame Begebenheit Vieß uns das Unbequeme 
übertragen. 

Zugleich follte e3 nicht ar. mineralogifcher Betrachtung feh: 
len. Die ungeheuern Kaltfelfen, vertwitternd, ftürzgen herunter, 
deren weiche Theile, durch die Bewegung der Wellen aufgerieben, 
die zugemifchten feftern übrig laffen, und fo ift der ganze Strand 
mit bunten, Hornfteinartigen Feuerfteinen überbedt, mobon 
mehrere Mufter aufgepadt worden. 

Meffina, Donnerstag den 10. Mai, 
Und fo gelangten wir nad) Meffina, bequemten ung, teil 

toir Feine Gelegenheit Tannten, die erfte Nacht in dem uartier 
de3 Vetturins zuzubringen, um ung den andern Morgen nad 
einem befieen Wohnort umzufehen. Diefer Entfchluß gab gleich 
beim Eintritt den fürdhterlichften Begriff einer zerftörten Stadt: 
denn foir ritten eine Biertelftunde lang an Trümmern nad) 
Trümmern vorbei ehe wir zur Herberge famen, die, in diefem 
ganzen Revier allein wiever aufgebaut, aus den Fenftern des obern 
Stods nur eine zadige Ruinenwüfte überjehen Tiek. Aufer dem 
Bezirk diefes Gehöftes fpürte man Mmeber Menih no Thier; 
e3 tar Nachts eine furchtbare Stille. Die Thüren ließen fich 
weder verjchließen noch berriegeln; auf menfchliche Säfte war 
man bier jo wenig eingerichtet als in ähnlichen Pferdewohnun: 
gen; umd doch jhliefen mir vuhig auf einer Matrage, welche 
der dienftfertige Vetturin dem Wirthe unter dem Leibe wegge: 
fhwaßt hatte. 

Sreitag den 11. Mat. 

Heute trennten wir ung von tem ioadern Führer; ein 
gutes Trinkgeld belohnte feine forgfältigen Dienfte. Wir fchie- 
den freuntlid nachdem er uns vorher nod) einen Lohnbedienten
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verichafft, ver ung gleich in die befte Herberge bringen und alles 

Merkwwürdige von Meffina vorzeigen follte. Der Wirth, um 
feinen Bunf uns 1o3 zu erben, fchleunigft erfüllt zu fehen, 

half Koffer und fämmtlihes Gepäd auf das fehnellfte in eine 
angenehme Wohnung Tchaffen, näher dem belebten Theile der 

Stadt, das heikt außerhalb der Stadt felbft. Damit aber ver- 

hält e3 fich folgendermaßen. Nach dem ungeheuern Unglüd, 

das Meflina betraf, blieb, nad zwölftaufend umgefommenen 

Einwohnern, für die übrigen breißigtaufend Feine Wohnung; 

die meiften Gebäude waren niedergeftürzt, die zerrifienen Mauern 

der übrigen gaben einen unfichern Aufenthalt. Man errichtete 

Daher eiligft im Norden von Meffina, auf einer großen Wiefe, 

eine Bretterftadt, von der fih am fehnellften derjenige einen 

Begriff macht, der zu Meßzeiten den Nömerberg zu Frankfurt, 

den Marlt zu Leipzig durchwanderte: denn alle Kramläden und 
Merkftätten find gegen die Straße geöffnet; vieles ereignet fid, 

außerhalb. Daher find nur wenig größere Gebäude auch nicht 

fonderlih gegen das Deffentliche verfchloffen, indem die Be: 

wohner manche Zeit unter freiem Himmel zubringen. So wohnen 

fie nun [con drei Jahre, und diefe Buden:, Hütten:, ja Zelt: 

toirthihaft bat auf den Charakter der Einwohner entjchiedenen 

Einfluß. Das Entfegen über jenes ungeheure Exeigniß, die 

Furt vor einem ähnlichen treibt fie, der Freuden des Augen: 
blid3 mit gutmüthigem Frohfinn zu genießen. Die Sorge vor 

neuem Unheil ward am 21. April, alfo ungefähr wor zwanzig 
Tagen erneueit; ein merflicher Erbftoß erichütterte den Boden 
abermals. Man zeigte uns eine eine Kirche, wo eine Maffe 
Menschen, gerade in dem Augenblid zufammengebrängt, viefe 

Erjhütterung empfanden. Einige Perfonen, die darin geivefen, 

jhienen fid) von ihrem Schreden noch nicht erholt zu haben. 
Beim Auffuden und Betrachten diefer Gegenftände leitete 

uns ein freundlicher Conful, der, unaufgefordert, vielfadhe Eorge 

für unsteug — in diefer Trümmertvüfte mehr als irgendivo dankbar 
anzuerkennen. Bugleid) auch, da er nernahm, daß wir bald ab: 

zureifen wünfchten, machte er ung einem Franzöfiihen Kauffahrer 

befannt, der im Begriff ftehe, nad) Neapel zu fegeln — doppelt 
erwünfcht, da die weiße Flagge vor ven Seeräubern fichert.
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Eben hatten wir unferm gütigen Führer den Wunfdh zu 
erfennen gegeben, eine der größern, obgleich au) nur einftöcigen 
Hütten inwendig, ihre Einrichtung und extemporirte Saushaltung 
zu jehen, als ein freundlicher Mann fi an uns anfchlog, der 
fich bald als Franzöfifher Spracdjmeifter bezeichnete, melden der 
Eonful, nad vollbrachtem Epaziergange, unfern Wunfch, fol 
ein Oebäube zu fehen, eröffnete, mit dem Erfuchen, ung bei fid) 
einzuführen, und mit den Geinigen befannt zu madhen. 

Wir traten in die mit Brettern beichlagene und gebedte 
Hütte. Der Eindrud tar völlig wie der jener Meßbuden, too 
man iilde Thiere oder fonftige Abenteuer für Geld fehen läßt: 
das Zimmerwerf an den Wänden vie am Dade fichtbar; ein 
grüner Vorhang fonderte den vordern Raum, der nicht gebielt 
tennenartig gefchlagen fdien. Stühle und Tifche befanden fid) 
da, nichts weiter von Hausgeräthe. Crleudhtet ivar der Pla 
von oben durch zufällige Deffnungen der Bretter. Wir digcurrir- 
ten eine Zeit lang, und id) betrachtete mir die grüne Hülle und 
das darüber fichtbare innere Dachgebälfe, als auf einmal, hüben 
und brüben des Vorhangs, ein paar allerliebfte Mädchenköpfchen 
neugierig herausgudten, fehmwarzäugig, Ichwarzlodig, die aber, 
fobald fie fi) bemerft fahen, tie der Bli verfchtvanden; auf 
Anfuchen de3 Confuls jedoch, nad fo viel verfloffener Zeit als 
nöthig war fi) anzuziehen, auf mohlgepußten und niedlichen 
Körperchen wieder herboriraten, und fi” mit ihren bunten 
Kleidern gar zierlih vor dem grünen Teppicd; ausnahmen. Aus 
ihren Fragen fonnten wir wohl merken, daß fie uns für fabel: 
hafte Wefen aus einer andern Welt hielten, in welchem liebens- 
würdigen Srrthum fie unfere Antworten nur mehr beftärfen 
mußten. Auf eine heitere Weife malte der Conful unfere märden: 
hafte Erjdeinung aus; die Unterhaltung tar jehr angenehm, 
jhwer fih zu Irennen. Bor der Thüre erft fiel und auf, daf 

mir die innern Räume nicht gefehen, und die Hausconftruction 
über die Beivohnerinnen vergeffen hatten.
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Meifina, Sonnabend den 12, Mai. 

Der Conful, unter andern, fagte daß es two nicht unum- 
gänglih nöthig, doc; wohl gethan jey, dem Gouverneur aufzu: 
warten, der, ein hwunberlicher alter Mann, nad Laune und 

Borurtheil eben fo gut fchaden als nußen fönne: dem Gonful 

werde es zu Öunften gerechnet, wenn er bedeutende Fremde 
borftelle; au wife der Anlöümmling nie ob er diefes Mannes 
auf eine oder andere MWeife bebürfe. Dem Freunde zu Gefallen 
ging ich mit. 

Ins Borzimmer tretend, hörten mir drinnen ganz entjeß- 
lichen Lärın; ein Laufer mit Puleinell-Gebärden raunte dem Conful 
ins Ohr: Böfer Tag! gefährliche Stunde! Doc traten wir 
binein, und fanden den uralten Gouverneur, ung den Rüden 
zugewandt, zunäct des Fenfters an einem Tifche fißen. Große 
Haufen vergilbter alter Brieffchaften lagen vor ihm, von denen 
er die unbefchriebenen Blätter mit größter Gelafjenheit abfehnitt 
und feinen haushältiichen Charakter dadurch zu erkennen gab. 
Während biefer friedlichen Beihäftigung fehalt und fluchte er 
fürdterlich auf einen anftändigen Mann los, der feiner Kleidung 
nad mit Malta verwandt feyn Fonnte, und fi mit vieler Ge- 
müthsruhe und Präcifion vertheidigte, wozu ihm jedoch Menig 
Raum blieb. Der Gefcholtene und Angefhrieene fuchte mit Faffung 
einen Berbadht abzulehnen, den der Gouverneur — fo fchien e8 — 
auf ihn, als einen ohne Befugniß mehrmals An: und Abreifen: 
den, mochte geworfen haben; der Mann berief fih auf feine 
Päfe und befannten Verhältniffe in Neapel, Dieb. aber half 
alles nichts; der Gouverneur zerfchnitt feine alten Briefihaften, 
fonderte das weiße Papier forgfältig, und tobte fortwährend. 

Außer uns beiden flanden nod) eima zwölf Perfonen in 
einem eiten Kreife, diefes Thiergefechtes Zeugen, uns wahr: 
Iheinlih den Pla an der Thüre beneidend als gute Gelegen: 
beit, wenn ber Erzürnte allenfalls den Krüdenftoc erheben und 
dreinfchlagen follte. Die Gefichtszüge des Confuls hatten fich 
bei diefer Scene merklich verlängert; mich tröftete des Laufers 
pofienhafte Nähe, der, draußen vor ver Echivelle, hinter mir 
allerlei Faren fchnitt, mid, wenn ih mandmal umblidte, zu 
beruhigen, als habe das fo viel nicht zu bebeuten.
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Auch entiwirrte fi der gräßliche Handel noch ganz gelinde: 
der Öouverneur fchloß damit, e8 halte ihn zwar nichts ab, den 
Betretenen einzufteden und in Verwahrung zappeln zu laflen; 
allein e3 möge dießmal hingehen: ex folle die paar beftimmten 
Tage in Meflina bleiben, alsdann aber fih fortpaden und 
niemal3 iederfehren. Ganz ruhig, ohne die Miene zu verän- 
dern, beurlaubte fi) der Mann, grüßte anftändig die Ber- 
fammlung und uns befonders, die er burchfchneiden mußte, um 
zur Thüre zu gelangen. Als der Gouverneur ihm nod) etivag 
nachzufgelten fih ingrimmig umfehrte, erblidte er ung, faßte 
Tich jogleih, winkte dem Conful, und wir traten an ihn heran. 

Ein Mann von jehr hohem Alter, gebücten Hauptes, unter 
grauen ftruppigen Augenbraunen fchiwarze tiefliegende Blice 
herborfendend; nun ein ganz anderer als furz zuvor. Er hieß 
mich zu fi fißen, fragte, in feinem Gefchäft ununterbrochen 
fortfahrend, nach manderlei, worüber ich ihm Befcheid gab; 
zulegt fügte er hinzu, ich fe, fo Iange ich hier bliebe, zu feiner 
Tafel geladen. Der Eonful, zufrieden ivie ih, ja no) zufries 
dener, weil er die Gefahr, der wir entronnen, beffer Tannte, 
flog die Treppe hinunter, und mir war alle Luft vergangen, 
diefer Löwenhöhle je wieder nahe zu treten. 

Meffina, Sonntag den 13. Mai. 

Smwar beim hellften Sonnenschein in einer angenehmern 
Wohnung erwachend, fanden mir uns doc) immer in dem un: 
jeligen Mefjina. Einzig unangenehm ift der Anblid der foge: 
nannten Palazzata, einer fichelfürmigen Reihe von wahrhaften 
PBaläften, die, wohl in der Länge einer Viertelftunde, die Rhede 
einjchliegen und bezeichnen. Alles waren fteinerne bierftödige 
Gebäude, von melden mehrere Vorderfeiten bis aufs Hauptge: 
fims no völlig ftehen, andere big auf den dritten, ziveiten, 
erften Stod heruntergebrochen find, jo daß diefe ehemalige Pracht: 
zeihe nun aufs twiderlicite zahnlüdig exrfcheint und aud durd- 
lödeit; denn der blaue Himmel fchaut beinahe durd) alle Zenfter. 
Die innern eigenilihen Wohnungen find fänmtlic, zufammen: 

- geftürzt.
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An diefem jeltfamen Phänomen ift Urfache, daß, nach der 
von Reichen begonnenen arditeftonifchen Prachtanlage, ieniger 
begüterte Nachbarn, mit dem Scheine wetteifernd, ibre alten, 
aus größern und Tleinern Flußgefchieben und vielem Kalk zu: 
Tammengefneteten Häufer hinter neuen, aus Quaderftüden auf: 
geführten Vorberfeiten verftedten. Senes an fi Schon unfichere 
Gefüge mußte, von der ungeheuern Erfhütterung aufgelöft und 
zerbrödelt, zufammenftürzen; wie man denn unter manden bei 
fo großem Unglüd vorgefommenen wunderbaren NRettungen auch 

folgendes erzählt. Der Betvohner eines folhen Gebäudes fey 
im furchtbaren Augenblid gerade in die Mauervertiefung eines 
Seniters getreten, das Haus aber hinter ikm völlig zufammen- 
geflürgt; und fo habe er, in der Höhe gerettet, den Augenblid 
feiner Befreiung aus diefem Iuftigen Kerfer beruhigt abgeivartet, 
Daß jene aus Mangel naher Bruchfteine fo chlechte Bauart 
hauptfählih Schuld an dem völligen Ruin der Stadt geivefen, 
zeigt bie Beharrlichkeit folider Gebäude. Der Zefuiten Collegium 
und Kirche, von tüchtigen Duadern aufgeführt, ftehen nod) un- 
verlegt in ihrer anfänglichen Tüchtigfeit. Dem fey aber, wie 

ihm wolle, Mefjinaz Anblid ift äußerft verbrießlich, und erinnert 
an die Urzeiten, wo Eicaner und Siculer diefen unruhigen Erd- 

boden verließen und die iweftliche Küfte Siciliens bebauten. 

Und fo brachten wir unfern Morgen zu, gingen dann, im 
©afthof ein frugales Mahl zu verzehren. Wir faßen noch ganz 
vergnügt beifammen, als der Bediente des Conjuls athemlos 
hereinfprang, und mir verfündigte, der Gouverneur Iafje mich 
in der ganzen Stadt fuchen: er habe mich zur Tafel geladen, 
und nun bleibe ich aus. Der Conful Iafje mich aufs inftändigfte 
bitten, auf der Stelle hinzugeben, ic” möchte geipeift haben 
oder nicht, möchte aus Vergeffenheit oder aus Borfah die 
Stunde verfäumt haben. Nun fühlte ich erft ven unglaublichen 
Zeichtfinn, womit ic die Einladung des Cyflopen aus dem 
Sinne gefchlagen, froh daß ih das erftemal enttifcht. Der 
Bediente ließ mich nicht zaudern; feine Vorftellungen tvaren die 
dringendften und triftigften: der Conful riskire, hieß es, daß 
jener wüthente Defpot ihn und die ganze Nation auf den Kopf 
jtelle.
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Sndefien ih nun Haare und Aleider zurecht pubte, faßte 

id mir ein Herz, und folgte mit heiterm Sinne meinem Führer, 

Doyffeus den Patron anrufend, und mir feine Borfprache bei 
Pallas Athene erbittend. 

Sn der Höhle des Löwen angelangt, ward id) vorn Iuftigen 

Laufer in einen großen Speifefaal geführt, wo ettva vierzig 

Berjonen, ohne daß man einen Laut vernommen hätte, an einer 

länglirunden Tafel faßen. Der Plat zur Rechten des Gouver- 

neurg war offen, wohin mich der LZaufer geleitete, 

Nachdem ich den Hausherren und die Bäfte mit einer Ber: 

beugung gegrüßt, jebte ich mich neben ihn, entfchuldigte mein 

Aupenbleiben mit der Weitläufigfeit der Stadt und dem Srrihum, 

in welchen mid) bie ungewöhnliche Stundenzahl fchon mehrmals 

geführt. Er verfeßte mit glühendem Blid, man babe fi in 
fremden Landen nach den jedesmaligen Gewohnheiten zu erfundi: 

gen und zu richten. Sch eriviederte, dieß eh jederzeit mein Be 

fireben; nur hätte ich gefunden, daß bei den beiten Norjäßen 

man gewöhnlich die eriten Tage, wo uns ein Ort noch neu und 

die Verhältnifie unbelannt feyen, in gewifje Fehler verfalle, 

welde unverzeihlich Scheinen müßten, wenn man niit die Er: 

müdung der Neife, die Zerftreuung dur; Gegenftände, die 

Sorge für ein leibliches Unterfommen, ja fogar für eine weitere 

Reife als Gründe der Entjchuldigung möchte gelten Iaffen. 

Er fragte darauf, wie lange ich hier zu bleiben gedächte. 

Sch verjeßte, Daß id) mir einen redit langen Aufenthalt wünfche, 

famit ih ihm die Dankbarkeit für die mir eriviefene Gunft 

dur die genauefte Befolgung feiner Befehle und Anordnungen 

bethätigen Fünnte. Nad} einer Raufe fragte er jodann, was id) 

in Mefjina gefehen habe. ch erzählte fürzlich meinen Morgen 

mit einigen Bemerkungen, und fügte hinzu, daß ich am meiften 

Newundert die Reinlichfeit und Dronung in den Straßen biefer 

zerftörten Etabt. Und wirflih war beivunderungswürdig, vie 
man die jänmtlichen Straßen von Trümmern gereinigt, indem 

man den Echutt in die zerfallenen Mauerftätten felbft geworfen, 

die Eteine dagegen an die Käufer angereiht, und badurd) die 

Mitte der Etraßen frei, dem Handel und Mandel offen wieder 

übergeben. Hierbei fonnte ich dem Chrenmanne mit der Wahrheit



316 Itafiänife Reife. 

Ichmeicheln, indem ich ihm verficherte, daß alle Mefjinefer dankbar 
erfennten, diefe Wohlthat feiner Borforge fchuldig zu feyn. 

Erkennen fie e8? brummte er. Haben fie doch früher genug 
über die Härte gefchrieen, mit der man fie zu ihrem Bortheile 
nöthigen mußte. 

Sch fprach von weifen Abfichten der Regierung, von höhern 
Sieden, die erft fpäter eingefehen und gefhäßt werden Fünnten, 
und bergleihen. Er fragte ob ich die Sefuitenfirche gefehen 
habe, melches ich verneinte; Morauf er mir denn zufagte, daß 
er mir fie wolle zeigen laffen, und zwar mit allem Zubehör. 

Während diefem durch tenige Paufen unterbrochenen Ge 
Ipräche fah ich die übrige Gefellfihaft in dem tiefften Stilfchmei- 
gen nicht mehr fi) bewegen als nöthig die Biflen zum Munde 
zu bringen. Und fo ftanden fie, als die Tafel aufgehoben und 
der Kaffee gereicht var, wie Wahspuppen rings an den Wän- 
den. 3 ging auf den Hausgeiftlichen Io8, der mir bie Kirche 
zeigen follte, ihm zum voraus für feine Bemühungen zu danken; 
er wich zur Seite, indem er demüthig berficherte, die Befehle 
Sshro Exeellenz habe er ganz allein vor Augen. Sch redete dar: 
auf einen jungen nebenftehenden remden an, dem es au, ob 
er gleich ein Franzofe war, nicht ganz wohl in feiner Haut zu feyn 
Idien; denn auch er war verftummt und erftarrt fvie die ganze 
Gefelfhaft, worunter ich mehrere Gefichter ab, die der geftrigen 
Ecene mit dem Malteferritter bedenflich beigewohnt hatten. 

Der Gouverneur entfernte fih, und nad einiger Zeit fagte 
mir der Geiftliche, e3 fey nun an der Stunde zu gehen. ch 
folgte ihm; die übrige Gefellipaft Hatte fi) ftilfe, ftilfe verloren. 
Er führte mid) an das Portal der Seluitenfiche, Das, nad) der 
befannten Architektur diefer Väter, prunfhaft und wirklid impo: 
fant in die Luft fteht. Ein Schließer Fam uns fon entgegen 
und ud zum Eintritt; der Geiftliche Hingegen hielt mich zurüd 
mit der Weifung, daß wir zubor auf den Gouverneur zu warten 
hätten. Diefer fuhr aud) bald heran, hielt auf dem Plage un- 
fern der Kirche und twinfte, worauf wir drei ganz nah an feinem 
KRutfchenfchlag ung vereinigten. Ex gebot dem Cihließer, daß er 
mir nicht allein die Kirche in allen ihren Theilen zeigen, fondern 
aud vie Gefchichte der Altäre und anderer Stiftungen umftändlic,
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erzählen folle; ferner habe er auch die Sacrifteien aufzufchließen, 
und mid auf alles das darin enthaltene Merkfwürdige auf: 
merfjam zu machen. ch fey ein Mann, den er ehren wolle, 
der alle Urfache haben folle, in feinem Baterlande rühmlich von 
Mefiina zu Spreden. Berfäumen Sie nicht, fagte er darauf zu 
mir getvandt mit einem Lächeln, infofern feine Züge beffen 
fähig waren, verfäumen fie nicht, fo lange Sie hier find, zur 
rechten Stunde an Tafel zu fommen: Sie follen immer wohl 
empfangen jepn. ch hatte Faum Zeit, ihm hierauf verebrlic, 
zu eriviebern. Der Wagen beivegte fi fort. 

Bon diefem Augenblif an warb auch der Geiftliche heiterer; 
wir traten in die Kirche. Der Caftellan, iwie man ihn wohl 
in biefem entgottesbienfteten Zauberpalafte nennen bürfte, fehiefte 
fih an, die ihm fcharf empfohlene Pflicht zu erfüllen, als der 
Conful und Aniep in das leere Heiligthum hereinftürzten, mic) 
umarmten und eine leidenfchaftlihe Freude ausbrüdten, mich, 

den fie ichon in Getwahrfam geglaubt, wieerzufehen. Sie hatten 
in Höllenangft gefeffen biß der gewandte Laufer, wahrfeheinlich 
vom Eonful gut penfionirt, einen glüdlihen Ausgang des Aben- 
tenerd unter hundert Pofjen erzählte, worauf denn ein erhei- 
ternder Srobfinn fi) über die beiden ergoß, die mich fogleic, 
auffuchten, als die Aufmerffamfeit des Gouverneurs wegen der 
Kirche ihnen befannt gefvorden. 

sndeflen ftanden mir vor dem Hodaltare, die Auslegung 
alter Koftbarkeiten vernehmend. Säulen von Lapis Lazuli, durd) 
brongene, vergoldete Stäbe gleihfam cannelirt, nad) Florentini- 
Icher Art eingelegte Pilafter und Füllungen; die prächtigen 
Sieilianifhen Adhate in Ueberfluß, Erz und Bergoldung fidh 
wieberholend und alles verbindend. 

Nun war e& aber eine wunderbare contrapunctifche Fuge, 

wenn Kniep und der Conful die Verlegenheit des Abenteuerz, 

der Vorzeiger dagegen die KRoftbarfeiten der noch mohlerhaltenen 
Pracht verihränft vortrugen, beide von ihrem Gegenftande 
duchbrungen; fuobei ich denn das doppelte Vergnügen hatte, 
den Werth meines glüdlihen Entfommens zu fühlen, und zu- 

gleich die Sietlianifchen Gebirgsprodufte, um die ih mir fchon 
mande Mühe gegeben, architeftonifch angewendet zu fehen.
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Die genaue Kenntniß der einzelnen Theile, woraus biefer 
Prunf zufaınmengefegt war, verhalf mir zur Entvedung, daf 
der jogenannte Lapis Lazuli jener Säulen eigentlich nur Galcara 
jey, aber freilich von fo Schöner Farbe als ich fie nod) nicht 
gejehen, und herrlich zufammengefügt. Aber aud) jo blieben 
diefe Cäulen noch immer ehriwürdig; denn es feßt eine ungeheure 
Menge jenes Materials voraus, um GStüde bon fo fchöner 
und gleicher Farbe ausfuchen zu Fönnen, und dann ift die Be: 
mühung des Echneidens, Schleifens und Poliveng höchft bebeu: 
tend. Doc ivas war jenen Vätern unübertoindlich? 

Der Conful hatte indeffen nicht aufgehört, mich über mein 
bedrohlihes Schidfal aufzuklären. Der Gouverneur nämlich, 
mit fich felbft unzufrieden, daß ich von feinem gewaltjamen Be- 
tragen gegen den Duafimaltefer gleich beim erften Eintritt Seuge 
geivejen, habe fi vorgenommen, mich befonders zu ehren, und 
fi darüber einen Plan feftgefeßt; diejer habe durd mein Außen: 
bleiben gleich zu Anfang der Ausführung einen Strich erlitten. 
Nad Tangem Warten fih endlich zur Tafel fehend, habe der 
Deipot fein ungeduldiges Mikvergnügen nicht verbergen fönnen, 
und die Gefellfichaft jey in Furcht geftanden, entwever bei meinem 
Kommen oder nad) aufgehobener Tafel eine Ecene zu erleben. 

sndeffen fuchte der Küfter immer tvieber dns Wort zu er: 
bafchen, öffnete die geheimen Räume, nad Schönen Berhältniffen 
gebaut, anftändig, ja prädtig verziert; aub war darin nod 
mandes bewegliche Kirchengeräthe übrig geblieben, dem Ganzen 
gemäß geformt und gepußt. Von eveln Metallen fab ich nidhtg, 
jo wenig als von ältern und neuern echten Kunftiverfen. 

Unfere Ztaliänifehzveutfche Fuge — denn Pater und Küfter 
plalmodirten in der erften, Kniep und Conful in der zweiten 
Sprache — neigte fi) zu Ende, als ein Officier fih zu uns 
gejellte, den ich bei Tafel gefehen. Er gehörte zum Gefolge des 
Gouverneuers. Diek Fonnte wieder einige Beforgnig erregen, 
befonders da er fich erbot, mid) an den Hafen zu führen, tvo 
er mi an Punkte bringen wolle, die Fremden fonft unzugäng- 
lich jeyen. Meine Freunde jahen ih an; ich ließ mich jenod) 
nit abhalten, allein mit ihm zu gehen. Nach einigen gleich: 
gültigen Gelprächen begann ich ihn zutraulich anzureden und
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gejtand, bei Tafel gar tuohl bemerft zu haben, daß mehrere 

ftille Beifiger mir durd; ein freundliches Zeichen zu verftehen 

gegeben, daß ich nicht unter weltfremden Menfchen allein, jondern 

unter Freunden, ja Brüdern mich befinde und deshalb nichts 
zu beforgen babe. Sch halte für Pflicht, ihm zu danken, und 
um Erjtattung gleichen Danfs an die übrigen Freunde zu er: 

fuchen. Hierauf erivieberte derfelbe, daß fie mich um jo mehr 

zu beruhigen gefucht, als fie bei Kenntniß der Gemüthsart ihres 

Borgefegten für mich eigentlich nichts befürdjtet hätten; Denn 

eine Erplofion, wie bie gegen den Maftefer, fen nur felten und 

gerade oegen einer folden mache fi) der. mwürdige Greis felbft 
Vorwürfe, hüte fi Iange, lebe dann eine Weile in einer forg: 

Iojen Sicherheit feiner Pflicht bis er denn endlich, durd) einen 

unerivarteten Vorfall überrafcht, wieder zu neuen Heftigfeiten 

bingerifjen werde. Der mwadere Freund febte hinzu, daß ihm 
und feinen Genofjen nichts wünfchenswerther wäre al3 mit mir 

fih genauer zu verbinden; weshalb ich die Gefälligfeit haben 
möchte, mich näher zu bezeichnen, wozu fh heute Nacht die 
befte Gelegenheit finden werde. ch wich diefem Verlangen höf: 
ih aus, indem id) ihn bat, mir eine Grilfe zu verzeihen: ic} 
wünjde nämlid auf Reifen bloß als Menfh angefehen zu 
werben: Fönne ich als ein folder Vertrauen erregen und Theil: 
nahme erlangen, fo fe e3 mir angenehm und ertwinfcht; in 
andere Verhältniffe einzugehen, verböten mir mandherlei Gründe. 

Ueberzeugen wollte id) ihn nicht; denn ich durfte ja nicht 
lagen mas eigentlich mein Grund war. Merktvürdig genug 
aber jchien mirs, mie jhön und unfchuldig die mohldentenden 
Männer unter einem defpotifchen Regiment fi zu eigenem und 
zu der Sremblinge Schuß verbindet hatten. Sch verbehlte ihm 
nit, daß ich ihre Verhältniffe-zu andern deutichen Reifenden 
vecht wohl fenne, verbreitete mich über die Löblichen Zivede, die 
erreicht werden follten, und fegte ihn immer mehr in Erftaunen 
über meine vertrauliche Hartnädigfeit. Er verfuchte alles Mög- 
fie, mid) aus meinem ncognito hervorzuziehen, welches ihm 
nicht gelang, theils weil ich, einer Gefahr entronnen, mich nicht 
ziveXlos in eine andere begeben fonnte; theil weil id) gar wohl 
bemerkte, die Anfichten diefer wadern Onfulaner feyen von den
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meinigen fo fehr verfchieden, daß ihnen mein näherer Ungang 
weder Freude noch Troft bringen Fünne. 
Dagegen wurden Abends mit dem theilnehmenvden und 
thätigen Gonful noch einige Stunden verbracht, der denn auch 
die Ecene mit dem Maltefer aufflärte. Es fey diefer zwar fein 
eigentlicher Abenteurer, aber ein untuhiger Drtwechäler. Der 
Gouverneur, aus einer großen Samilie, wegen Ernft und 
Tüchtigfeit verehrt, iwegen beveutender Dienfte gefchäßt, ftehe 
do im Rufe unbegränzten Eigentwilleng, zaumfojer Heftigfeit 
und ehernen Starrfinng. Argwöhnifh als Greis und Deipot, 
mehr beforgt als überzeugt, daß er Feinde bei Hofe habe, hafie 
er foldye Hin und tieder ziehende Figuren, die er durdaus für 
Spione halte. Diefmal jey ihm ver Rothrod in die Quere 
gefommen, da er nad) einer ziemlichen Baufe fi) wieder einmal 
im Zorn habe ergeben müffen, um die Leber zu befreien, 

  

Deffina und auf der See, Montag den 14. Mai. 
Beide wir erivachten mit gleicher Empfindung, verbrießlid, 

daß mir, durch den erften mwüften Anblid von Mefiina zur 
Ungeduld gereizt, uns entfchloffen hatten, mit dem Sranzöfiichen 
Kauffahrer die Rüdfahrt abzufchliegen. Nach dem glüdlidh be- 
endigten Abenteuer mit dem Gouverneur, bei dem Berhältniß 
zu fadern Männern, denen ih mid nur näher zu bezeichnen 
brauchte, aus dem Befuch bei meinem Danquier, der auf dem 
Sande in der angenehmften Gegend twohnte, ließ fi für einen 
längern Aufenthalt in Meffina das Angenehmite hoffen. Kniep, 
bon ein paar hübjchen Kindern toohl unterhalten, fünfte nichts 
mehr al3 die Tängere Dauer bes fonft verhaßten Gegentwindes. 
ndefjen war die Lage unangenehm: alles mußte gepadt bleiben, 
und wir jeden Augenblid bereit fen zu fcheiden. 

Sp geihah denn aud diefer Aufruf gegen Mittag; wir 
eilten an Bord und fanden unter der am Ufer verfammelten 
Menge au) unfern guten Conful, von dem foir dankbar Ab: 
Ihied nahmen. Der gelbe Laufer drängte fi) aud) herbei, feine Er. 
geblichfeiten abzuholen. Diefer ward nun belohnt und beauftragt, 
feinem Herrn unfere Abreife zu melden, und mein Aupenbleiben
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bon Tafel zu entfhuldigen. Wer abfegelt, ift entfchuldigt! xief er 
aus; jodann mit einem feltfamen Sprung fih umlehrend war 
er berfchwunden. 

Im Schiffe felbft fah es nun anders aus alg auf der Neapoli- 
tanijchen Corvette; doch befchäftigte und, bei allmählidier Ent: 
fernung vom Ufer, die herrliche Anficht des Palafteirkels, der 
Eitabelle, der binter der Stabt auffteigenden Berge. Calabrien 
an der andern Seite. Nun der freie Bli in die Meerenge 
nord: und fübwärts, bei einer ausgedehnten, an beiden Geiten 
Ihön beuferten Breite. Als wir diefes nach und nad) anftaun- 
ten, ließ man uns Kinfs, in ziemlicher Ferne, einige Bewegung 
im Wafler, rechts aber, etivas näher, einen bom Ufer fi 
außzeichnenden Feljen bemerken, jene als Charhbvis, diefen als 
Scylla. Man bat fi) bei Gelegenheit beiver in der Natur fo 
meit aus einander ftehenden, von dem Dichter fo nahe zufammen: 
gerücten Merkwürdigkeiten über die Fabelei ver Poeten befchtvert 
und nit bedadt, daß bie Einbildungsfraft aller Menfchen 
durchaus Öegenftände, wenn fie fid, folde bebeutend vorftellen 
till, höher als breit imaginirt und dadurd dem Bilde mehr 
Charakter, Ernft und Würde verfchafft. Taufendmal bab ic 
Hagen hören, daß ein durd Erzählung gelannter Gegenftand 
in ber Öegenwart nicht mehr befriedige; die Urfadhe hiervon ift 
immer biefelbe: Einbildung und Gegenwart verhalten fid) mie” 
Poefie und Profa; jene wird die Gegenftände mächtig und fteil 
denfen, diefe fi) immer in die Fläche verbreiten. Landfchaftg- 
maler de jechzehnten Jahrhunderts, gegen die unftigen gehalten, 
geben das auffallendfte Beilpiel. Eine Zeichnung von Fodocuz 
Momper neben einem Kniepfchen Contour Mürbe den ganzen 
Contraft fihtbar machen. 

Mit folden und ähnlichen Gefprächen unterhielten tvir ung, 
indem felbft für Aniep die Küften, melde zu zeichnen er fchon 
Anftalt getroffen hatte, nicht veigend genug waren. 

Did) aber befiel abermals die unangenehme Empfindung 
der Seefranfheit, und hier war diefer Zuftand nicht wie bei der 
Veberfahrt dur; bequeme Abfonderung gemilbert: doc) fand fich 
die Cajüte groß genug, um mehrere Berfonen einzunehmen; auch 
an guten Matragen war fein Mangel. Ich nahın die horizontale 
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Stellung wieder an, in melder mich Aniep gar vorforglid 
mit rothem Wein und gutem Brot ernährte. In diefer Lage 

wollte mir unfere ganze Sieilianifche Reife in feinem angenehmen 

Lichte erfheinen. Wir hatten doch eigentlich nichts gefehen als 
durchaus eitle Bemühungen des Menfchengefhlehts, fich gegen 

die Gewaltfamfeit der Natur, gegen die hämifche Tüde der Zeit 

und gegen den Grol ihrer eigenen feindfeligen Spaltungen zu 

erhalten. Die Karthager, Griechen und Römer und fo viele 

nadfolgende Völferichaften haben gebaut und zerftört. Selinunt 

liegt methodifch umgeworfen; die Tempel von Girgenti nieverzus 

legen waren zwei Sahrtaufende nicht hinreichend, Catania und 
Mefiina zu verderben wenige Stunden, wo nit gar Augen: 

blide. Diefe wahrhaft jeefranfen Betrachtungen eines auf der 

Woge des Lebens hin und wieder Gefchaufelten ließ ich nicht 
Hersjchaft gewinnen. 

Auf t der See, Dienstag den 15. Mai. 

Meine Hoffnung, dießmal fchneller nad) Neapel zu gelangen 

ober von der Seefrankheit eher befreit zu fehn, war nicht ein 

getroffen. Berichiedenemal verfuchte ich, dur) Aniep angeregt, 
auf das Berbed zu treten, allein der Genuß eines fo mannig- 

faltigen Schönen war mir verfagt; nur einige Vorfälle ließen 

mi meinen Schtwindel vergefien. Der ganze Himmel war mit 

einem mweißlichen Wolfendunft unzogen, durch twelcyen die Sonne, 

ohne daß man ihr Bild hätte unterjcheiden fönnen, das Meer 

überleuchtete, welches die fchönfte Himmelsbläue zeigte, die man 

nur fehen Fann. Cine Schar Delphine begleitete das Schiff; 

Ihmwimmend und fpringend blieben fie ihm immer gleih. Mid; 
däudt, fie hatten dag aus der Tiefe und Ferne ihnen als ein 
Ihwarzer Punkt ericheinende Schwimmgebäude für irgend einen 

Raub und willfonmene Zehrung gehalten. Bom Schiff aus 
wenigftens behandelte man fie nicht ala Geleitsmänner, fondern 
fvie Feinde: einer ward mit dem Harpun getroffen, aber nicht 
herangebradit. 

Der Wind blieb ungünftig, den unfer Schiff, in verfcie- 

denen Richtungen fortftreichend, nur überliften Tonnte Die
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Ungeduld hierüber ward vermehrt, als einige erfahrene Reifende 
verficherten: tweber Hauptmann noch Steurer verftünden ihr Hand: 
werk; jener möge twohl als Kaufmann, diefer als Matrofe gelten, 
für den Werth fo vieler Menfchen und Güter fepen fie nicht ge- 
eignet einzuftehen. \ 

SH erfuchte diefe übrigens Kraven Perfonen, ihre Beforg- 
niffe geheim zu halten. Die Anzahl ver Paffagiere war groß, 
darunter Weiber und Rinder von verfchiedenem Alter; denn alles 
hatte fih auf das Franzöfiiche Zahızeug gedrängt, die Sicherheit 
der weißen Slagge vor Seeräubern, fonft nichts weiter bevenfend. 
Sch ftellte vor, dap Mißtrauen und Sorge jeden in die pein- 
lichte Lage verjegen würde, da bis jest alfe in der farb- und 
mwappenlojen Leinwand ihr Heil gefehen. 

Und twirklich ift zwifhen Himmel und Meer biefer teiße 
Zipfel als entfcheidender Taligman merkwürdig genug. Wie fid 
Abfahrende und Zurüdbleibende no; mit geihtvungenen tweißen 
Tajchentühern begrüßen und dadurd) wechlelfeitig ein fonft nie 
zu empfinbendes Gefühl der fheivenden Freundfchaft und Neigung 
erregen, jo ift hier in diefer einfachen Fahne der Urfprung ges 
heiligt; eben als wenn einer fein Tafchentub an eine Stange 
befeftigte, um der ganzen Welt anzulündigen, e3 fomme ein 
Freund über Meer. 

Mit Wein und Brot von Zeit zu Zeit erquidt, zum Ber: 
druß bes Hauptmanns, welder verlangte, daß ich effen follte 
twons ich bezahlt hatte, Fonnte ich doch auf dem Verve fißen und 
an mander Unterhaltung Theil nehmen. Kniep wußte mich zu 
erheitern, indem er nicht, tie auf der Corvette, über die vor 
trefflihe Koft triumphirend meinen Neid zu erregen fuchte, mic 
vielmehr dießmal glüdlic pries, daß ich Teinen Appetit habe. 

Mittwoch den 16. Mai, 
Und jo war der Nachmittag vorbeigegangen ohne daß wir 

unjern Wünfchen gemäß in den Golf von Neapel eingefahren 
wären. Wir wurden vielmehr immer weftwärtg getrieben und 
das Schiff, indem e3 fich ber Infel Capri näherte, entfernte 
Tih immer mehr von dem Cap Minerva. Jedermann mar
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berbrieplih und ungebuldig: wir beiden aber, die wir die Melt 
mit malerischen Augen betradteten,, Tonnten bamit fehr zufrieben 
feyn; denn bei Sonnenuntergang genofen toir des herrlichiten 
Anblidz, den uns die ganze Reife gewährt hatte. In bem 
glänzendften Farbenfhmudf lag Cap Minerva mit den daran 
ftoßenden Oebirgen vor unfern Augen, indes die Selfen, die 
fi füdmwärts hinabziehen, fehon einen blaulichen Ton angenom- 
men hatten. Bom Cap an z0g fi) die ganze erleuchtete Küfte 
bi8 Sorrento hin. Der Veiub war ung fihtbar, eine ungeheure 
Dampfmwolfe über ihm aufgethürmt, von der fich oflwärts ein 
langer Streif weit hinzog, fo daß fir den ftärkften Ausbruch 
vermuthen Eonnten. Links lag Capri, fteil in die Höhe ftrebend; 
die Formen feiner Felswände fonnten wir dur den durchfichti- 
gen bläulihen Dunft vollfommen unterfheiden. Unter einem 
ganz reinen, twolfenlofen Himmel glänzte das ruhige, faum be- 
iegte Meer, das, bei einer völligen Windftille, endlich wie ein 
Harer Teich vor ung lag. Wir entzüdten uns an dem Anblid. 
Kniep trauerte, daß alle Farbenfunft nicht binteiche, diefe Har: 
monie wiederzugeben, fo tvie der feinfte Englifche Bleiftift die 
geübtefte Hand nicht in den Stand fee, Diefe Linien nadzu- 

ziehen. ch dagegen, überzeugt, daß ein eit geringeres An- 

denfen als diefer gefchidte Künftler zu erhalten vermochte, in 

der Zukunft höchft wünfchenswerth feyn würde, ich ermunterte 
ihn, Hand und Auge zum legtenmale anzuftrengen; er ließ fi 
bereden und lieferte eine der genaueften Zeichnungen, die er 
nachher colorirte und ein Beifpiel zurüdließ, dag bildlicher Dar- 
fellung das Unmögliche möglih mird. Den Uebergang vom 
Abend zur Nacht verfolgten wir mit eben jo begierigen Augen. 
Capri lag nun ganz finfter vor uns und zu unjerm Erftaunen 
entzündete fih die Befuniihe Wolfe, jo wie auch der Wolfen: 
ftreif je länger je mehr, und wir fahen zulegt einen anfehnlihen 
Strich der Atmofphäre im Grunde unferes Bildes erleuchtet, ja 
tetterleuchten. 

Ueber diefe uns jo twillfommenen Ecenen hatten wir un: 

bemerkt gelafien, daß uns ein großes Unheil bedrohe; doch Ließ 
und die Bewegung unter den Paffagieren nicht Iange in Unge: 
tißheit. Sie, der Meeresereigniffe Fundiger als wir, machten



Ytaliänifche Reife, 325 

dem Cchiffsheren und feinem Steuermanne bittere Borwürfe, 
daß über ihre Ungefchidlichfeit nicht allein vie Dieerenge verfehlt 
fe, fondern aud) die ihnen anvertraute Perfonenzahl, Güter und 
alles umzufommen in Gefaht fhwebe. Wir erfundigten uns nad) 
der Urfache diefer Unruhe, indem wir nicht begriffen, baß bei 
völliger Windftilfe irgend ein Unheil zu befürchten fey. Aber 
eben diefe Windftille machte jene Männer ttoftlo8; wir befinden 
ung, fagten fie, fchon in der Strömung, die fih um die Snfel 
beivegt und burdh einen fonverbaren Vellenichlag fo langfam 
als untoiberftehlich nach dem fchroffen Felfen Hinzieht, two uns 
aud nicht ein Fußbreit Vorfprung oder Bucht zur Rettung ge: 
geben ift. 

Aufmerfjam durch diefe Heden, betrachteten wir nun unfer 
Schikfal mit Grauen; denn obgleich die Nacıt die zunehmende 
Gefahr nicht unterfcheiven ließ, fo bemerften wir do, daß das 
Schiff, Ihwanfend und fchiwippend, fi) den Selfen näherte, die 
immer finfterer vor uns fanden, während über das Meer bin 

. no ein leichter Abendfchimmer verbreitet lag. Nicht die ge 
ringfte Bewegung war in der Luft zu bemerken. Schnupftücjer 
und leichte Bänder twurden von jedem in bie Höhe und ins Freie 
gehalten, aber feine Anveutung eines ertwünfchten Hauches zeigte 
fih. Die Menge warb immer lauter und milder, Nicht etwa 
betend Fnieten die Weiber mit ihren Kindern auf dem Berbed, 
fondern, weil der Raum zu eng war fih darauf zu beivegen, 
lagen fie gevrängt an einander. Gie noch mehr ala die Männer, 
welche bejonnen auf Hülfe und Rettung daten, Ichalten und 
tobten gegen den Capitän. Nun ward ibm alfes vorgeworfen, 
was man auf der ganzen Reife fehtveigend zu erinnern gehabt: 
für theures Geld einen fhlegten Schifferaum, geringe Koft, ein 
zwar nicht unfreundliches, aber doch ftummes Betragen. Er hatte 
niemand von feinen Handlungen Rechenichaft gegeben, ja jelbft 
noch den legten Abend ein hartnädiges Stillfehtweigen über feine 
Manöver beobaditet. Nun hieß er und der Steuermann berge: 
laufene Krämer, die ohne Kenntniß der Scifftunft fih aus 
bloßem Eigennuß den Befig eines Fahrzeuges zu verichaffen ge: 
wußt, und nun dur) Unfähigkeit und Ungefchielichfeit alle, die 
ihnen anvertraut, zu Grunde richteten. Der Hauptmann Ichtwieg
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und fehlen immer noch auf Rettung zu finnen; mir aber, dem 
bon Jugend auf Anardie berbrießlicher gewefen als der Tod 
felbft,, tvar e8 unmöglich länger zu fchweigen. Sch trat por fie 
hin und rebete ihnen zu, mit ungefähr eben fo viel Gemüthg: 
ruhe als den Vögeln von Malfefine. Ich ftellte ihnen vor, daß 
gerade in diefem Augenblid ihr Lärmen und Echreien denen, 
von welden noch allein Rettung zu hoffen fey, Ohr und Kopf 
derwirtten, fo daß fie weder denfen noch fi unter einander ver: 
ftändigen könnten. Mas euch betrifft, rief ich aus, Tehrt in euch 
jelbft zurüd, und dann wendet euer brünftiges Gebet zur Mutter 
Gottes, auf die e3 ganz allein ankommt ob fie fich bei ihrem 
Sohne verwenden mag, daß er für eud, thue was er damals 
für feine Apoftel gethan, als auf dem ftürmenden See Tiberiag 
die Wellen fchon in das Schiff fchlugen, der Herr aber fchlief, 
der jedoch, als ihn bie Troft: und Hülflofen aufieten, fogleid) 
dem Winde zu ruhen gebot wie er jeßt der Quft gebieten Fann 
Tich zu regen, tvenn e3 anders fein heiliger Wille ift. 

Diefe Worte Ihaten die befte Wirkung. Cine unter den - 
Frauen, mit der ich mich fhon früher über fittlie und geijtliche 
Gegenftände unterhalten hatte, rief aus: Ah! il Barlame! 
benedetto il Barlame! Und wirklich fingen fie, da fie ohnehin 
ihon auf den Knieen lagen, ihre Litaneien mit mebr als here 
fömmlier Inbrunft leivenfchaftlih zu beten an. Sie fonnten 
dieß mit defto größerer Beruhigung thun als bie Sciffsleute 
noch ein Rettungsmittel verfuchten, das wenigiteng in die Augen 
fallend war: fie ließen das Boot hinunter, dag freifih nur fechg 
bis adt Männer faflen Fonnte, befeftigten e3 durd) ein langes 
Seil an das Schiff, welches die Matrofen dur Ruderfchläge 
nad fi zu ziehen Träftig bemüht waren. Auch glaubte man 
einen Augenblid, daß fie e3 innerhalb der Strömung beivegten, 
und hoffte e8 bald aus derfelben herausgerettet zu fehen. Ob 
aber gerade diefe Bemühungen die Gegengewalt der Strömung 
vermehrt oder wie e8 damit befchaffen feyn mochte, jo ward mit 
einmal an bem langen Seile das Boot und feine Mannschaft 
im Bogen rüdwärts nah dem Ediffe geichleudert, ie bie 
Schmite einer Peitfhe, wenn der Fuhrmann einen Zug thut. 
Auch diefe Hoffnung ward aufgegeben!
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Gebet und Klagen wechfelten ab, und der Zuftand wuchs 
um jo fchauerlider, da nun oben auf den Velfen die Ziegen: 
bieten, deren Feuer man fehon längft gefehen hatte, hohl auf: 
Ichrieen, da unten ftrande dag Schiff! Sie riefen einander noch, 
viel unverftändliche Töne zu, in welchen einige, mit der Sprache 
befannt, zu vernehmen glaubten als freuten fie fi auf mande 
Beute, die fie am andern Morgen aufzufifchen gebädhten. Sogar 
der tröftliche Ziveifel, ob denn auh twirflih das Schiff dem 
Selfen fi) fo drohend nähere, war leider nur zu bald gehoben, 
indem die Mannfchaft zu großen Stangen griff, um das Fahr: 
zeug, wenn e8 zum äußerften fäme, damit von den Felfen ab: 
zuhalten, bis denn endlich auch viefe bräcden und alles verloren 
jep. immer ftärker Schwankte das Schiff, die Brandung fhien 
fh zu vermehren, und meine durch alles diefes wiederkehrende 
Seefranfheit brängte mir den Entihluß auf, binunter in die 
Cajüte zu fteigen. ch Iegte mid; halb betäubt auf meine Matraze, 
doh aber mit einer gewwifen angenehmen Empfindung, die fi 
bom Gee Tiberias herzufchreiben fhien: denn ganz beutlih 
fhmwebte mir das Bild aus Meriang Kupferbibel vor Augen. 
Und jo bewährt fi die Kraft aller finnlichzfittlichen Eindrüde 
jedesmal am ftärfiten, wenn der Mensch ganz auf fich felbft 
zurüdgewiefen ift. Wie lang ih fo in halben Sıhlafe gelegen 
müßte ich nicht zu fagen: aufgewwecdt aber ward id) durch ein 
gewaltfames Getöfe über mir; ich Fonnte deutlich vernehmen, 
daß e3 bie großen Seile waren, die man auf dem Bere hin 
und wieder fihleppte; Dieß gab mir Hoffnung, daß man von den 
Segeln Gebraudy made. Nach einer Heinen Weile fprang Kniep 
herunter und Fündigte mir an, dak man gerettet fe: ber gelindefte 
Windshaud habe fi) erhoben; in dem Augenblid fey man be: 
müht gewwejen, die Segel aufzuziehen, er felbft habe nicht ver: 
läumt Hand anzulegen. Man entferne fi, Thon fihtbar vom 
Seljen, und obgleich nod; nicht völlig außer der Strömung 
boffe man nun dod, fie zu übertoinden. Oben var alles ftille; 
fodann Famen mehrere der PBafjagiere, verfündigten den glüd- 
lichen Ausgang und legten fich nieber. 

AUS ich früh am vierten Tage unferer Fahrt erwacdte, befand 
ih mid frifh und gefund fo wie ic aud bei der Ueberfahrt
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zu eben biejer Epoche gewefen war; fo daß ich alfo auf einer 

längern Seereife mwahrjcheinli) mit einer dreitägigen Unpäßlich 
feit meinen Tribut würde bezahlt haben. 

Bom Berved jah ich mit Vergnügen die nfel Capri in 

ziemlicher Entfernung zur Seite Liegen, und unfer Schiff in 

folder Richtung, daß wir hoffen fonnten, in den Golf hinein: 

aufahren; melches denn auch bald geihah. Nun hatten wir die 

Freude, nad einer ausgeftandenen harten Nacht viefelben Ge 

genftände, die und Abends vorher entzücdt hatten, in entgegen: 
gefegtem Lichte zu bewundern. ‚Bald ließen wir jene gefährliche 
Felfeninfel hinter uns. Hatten wir geftern die rechte Seite des 
Golfs von weitem bewundert, fo erfchienen nun auch) die Eaftelle 

und die Stadt gerade vor uns, fodann Flinte der Pofilippo und 
die Erbzungen, die fi) bi8 gegen Procida und Jachia erftreden. 
Alles war auf dem Berved, voran ein für feinen Drient fehr 

eingenommener Griechifcher Priefter, der den Lanvesbetnohnern, 

die ihr herrliches Baterland mit Entzücden begrüßten, auf ihre 
Brage, wie fih denn Neapel zu Gonftantinopel verhalte, fehr 
pathetifch antwortete: Anche questa & una eittä! Auch diefes 
ift eine Stadt! 

Wir langten zur rechten Zeit im Hafen an, umfummt von 
Menihen; e8 war der lebhaftefte Augenblid des Tages. Kaum 

waren unfere Koffer und fonftigen Geräthichaften ausgeladen 

und ftanden am Ufer als gleich zivei Laftträger fich verjelben 
bemächtigten; und faum hatten mir ausgefprochen, daß fvir bei 

Moriconi logiven würden, fo liefen fie mit diefer Laft wie mit 
einer Beute davon, jo daß mir ihnen dur die menfcenreichen 

Straßen und über ben bewegten Plab nicht mit den Augen 
folgen Tonnten. Aniep hatte das Portefeuille unter dem Arm, 

und wir hätten menigjtens die Zeichnungen gereitet, wenn jene 
Träger, weniger ehrlich als die Nenpofitanischen armen Teufel, 
uns um dasjenige gebracht hätten, was die Brandung verfchont 
hatte.
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